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1 Hintergrund und Beratungsauftrag

Das Erdbeben vor der japanischen Kiiste am 11.03.2011 und die daraus resultierende Uberflutung durch
einen Tsunami haben eine nukleare Katastrophe am Standort Fukushima ausgelost. Auch wenn die
auslosenden Ereignisse der nuklearen Katastrophe in Japan, insbesondere die Stirke des Erdbebens und die
Hohe der Flutwelle nicht unmittelbar auf europdische und deutsche Verhéltnisse libertragen werden kénnen,
hilt es das Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU) als Konsequenz aus
diesen Vorkommnissen fiir erforderlich, nicht nur eine Robustheitspriifung fiir deutsche Kernkraftwerke,
sondern auch einen Stresstest fiir die Anlagen und Einrichtungen zur Entsorgung bestrahlter Brennelemente
und radioaktiver Abfalle in Deutschland durchzufiihren. Gleiches gilt fiir die Anlagen zur Urananreicherung
in Gronau und zur Brennelementherstellung in Lingen.

Vor diesem Hintergrund hat das BMU die ENTSORGUNGSKOMMISSION (ESK) mit Schreiben
vom 22.06.2011 [1] und 18.07.2011 [2] beauftragt, entsprechende Priifkonzepte fiir in Betrieb oder in
Errichtung befindliche Einrichtungen zur Behandlung, Zwischen- und Endlagerung bestrahlter
Brennelemente, Wéarme entwickelnder und anderer Arten radioaktiver Abfille sowie fir die Anlagen zur
Urananreicherung in Gronau und die Brennelementherstellung in Lingen zu entwickeln.

Mit diesem Stresstest sollen ausdriicklich nicht die im Rahmen des Genehmigungsverfahrens gepriiften
Auslegungsanforderungen bewertet werden. Stattdessen bewertet die ESK mit dieser Stellungnahme die
Robustheit von Anlagen und Einrichtungen gegen Einwirkungen, die iiber die Auslegungsanforderungen im
Genehmigungsverfahren hinausgehen. Auf diese Weise wird gepriift, wie sich die Anlagen bei
auslegungsiiberschreitenden Belastungen verhalten und ob durch das Versagen von Komponenten oder
MaBnahmen ein sprunghafter Anstieg der radiologischen Auswirkungen auflerhalb der Anlage (cliff-edge-
Effekt) absehbar ist. Vorhandene Vorsorgemafinahmen und vorgesehene Notfallmainahmen werden dazu in
den Stresstest mit einbezogen (vgl. Kapitel 4).

Zu Beginn ihrer Beratungen hat die ESK in Abstimmung mit dem BMU die in Deutschland vorhandenen
Anlagen und Einrichtungen identifiziert, die im Stresstest zu untersuchen sind. Zwischen den Anlagen und
Einrichtungen bestehen so groBe Unterschiede hinsichtlich des radioaktiven Inventars, der technischen
Situation und des durchlaufenen Genehmigungsverfahrens, dass die ESK zur besseren Strukturierung ihrer
Vorgehensweise intern eine Aufteilung der Anlagen und Einrichtungen in die folgenden sechs
Anlagenkategorien vorgenommen hat:

e Urananreicherungsanlage URENCO in Gronau, ANF Brennelementherstellung in Lingen,

e 12 Standortzwischenlager, Zwischenlager Nord, Brennelemente-Zwischenlager Gorleben,
Zwischenlager Ahaus und Zwischenlager Jiilich,

e Anlagen zur Behandlung bestrahlter Brennelemente (PKA, WAK)

e [Lager fiir schwach- und mittelradioaktive Abfille,

¢ Konditionierungseinrichtungen fiir schwach- und mittelradioaktive Abfélle und

e FEndlager fiir radioaktive Abfille (Schachtanlage Asse II, Endlager fiir radioaktive Abfille
Morsleben (ERAM) und Endlager Schacht Konrad).

Zur Aufgabentrennung zwischen der REAKTOR-SICHERHEITSKOMMISSION (RSK) und der ESK
wurde in einem Abstimmungsgesprich mit dem BMU am 31.05.2012 festgelegt, dass die Leistungsreaktoren
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inklusive Brennelementlagerbecken, die Forschungsreaktoren in Berlin, Mainz und Miinchen sowie das
Nasslager in der Anlage Obrigheim (KWO) in der RSK beraten werden und die Anlagen der Ver- und
Entsorgung Gegenstand von ESK-Beratungen sein sollen. Sobald radioaktive Stoffe aus dem Betriebseinsatz
im Kernkraftwerk (KKW) innerhalb des KKW in eine dauerhafte Lagerung iibergehen bzw. hierfir
bearbeitet werden (Rohabfall, konditionierter Abfall), gehdren sie in den Aufgabenbereich der ESK.

Die groBBe Anzahl und Vielfalt der zu betrachtenden Anlagen und Einrichtungen sowie die groe Spannbreite
des jeweils im Stresstest zu berlicksichtigenden radioaktiven Inventars fiihrte dazu, dass die ESK ihre
Stellungnahme in zwei Teile aufgeteilt hat. In diesem ersten Teil wird zunichst nur die Robustheit von
Anlagen der Brennstoffversorgung, Zwischenlagern fiir bestrahlte Brennelemente und Warme entwickelnde
radioaktive Abfille und von Anlagen zur Behandlung bestrahlter Brennelemente gegen
auslegungsiiberschreitende Ereignisse bewertet. Die Robustheit von Lagern fiir schwach- und
mittelradioaktive Abfille, Konditionierungseinrichtungen fiir schwach- und mittelradioaktive Abfélle und
Endlager fiir radioaktive Abfidlle (Schachtanlage Asse II, Endlager fiir radioaktive Abfillen
Morsleben (ERAM) und Endlager Schacht Konrad) wird die ESK in einer spiteren Stellungnahme bewerten.

Fragen im Zusammenhang mit der Sicherung von Anlagen werden im Rahmen dieser Uberpriifung nicht
betrachtet (unter Sicherung sind in diesem Zusammenhang die aktiven und passiven Mallnahmen zur
Verhinderung von Auswirkungen durch Einwirkungen Dritter zu verstehen). Auch die Auswirkungen von
chemotoxischen Stoffen werden im Rahmen dieses Beratungsauftrags nicht betrachtet.

2 Beratungshergang

Die Beratungsauftrage [1] und [2] wurden der ESK in ihrer 20. ESK-Sitzung am 25.08.2011 vorgestellt. Die
ESK hat daraufhin die Ad-hoc-Arbeitsgruppe SICHERHEITSUBERPRUFUNG (AG SU) eingerichtet, die
sich in ihren zehn (ein- bis zweitdgigen) Sitzung von September 2011 bis Januar 2013 zunéchst auf die
Vorgehensweise verstiandigt (vgl. Kapitel 3), dann eine Frageliste [3] mit zu unterstellenden Lastfédllen und
Bewertungskriterien (Stresslevel, Schutzgrade) fiir den ESK-Stresstest formuliert (vgl. Kapitel 5) und
anschliefend auf der Grundlage der schriftlichen Antworten der Betreiber [4-18] und Erlauterungen der
zustdndigen Landesbehdrden einen Stellungnahme-Entwurf erarbeitet hat. Mit der Begrifflichkeit
LHtresslevel bzw. ,,Schutzgrad™ folgt die ESK der Vorgehensweise im Stresstest der RSK [19], nach der
»Stresslevel im Zusammenhang mit Mafinahmen gegen naturbedingte und postulierte Einwirkungen und der
Begriff ,,Schutzgrad“ fiir die gemid dem RSK-Anforderungskatalog ergdnzend zu betrachtenden
zivilisatorisch bedingten Einwirkungen verwendet wird. Dieser Entwurf lag der ESK in ihrer 32. Sitzung
am 14.03.2012 zur Beschlussfassung vor.

3 Vorgehensweise

Als Basis fiir die Durchfiihrung des Stresstests hat die ESK zunichst die Frageliste [3] erarbeitet, die das
BMU am 30.05.2012 den atomrechtlich zustdndigen Genehmigungs- und Aufsichtsbehdrden der Lander mit
der Bitte um Weiterleitung an die Betreiber der betroffenen Anlagen und Einrichtungen zu deren
Beantwortung zugesandt hat. Diese Frageliste enthdlt neben Fragen zu den Lastfdllen Erdbeben,
Hochwasser, Starkregen, sonstige wetterbedingte Ereignisse, Ausfall der elektrischen Energieversorgung,
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anlageninterner Brand, Brénde auBlerhalb der Anlage, Flugzeugabsturz und Explosionsdruckwelle auch die
Stresslevel bzw. Schutzgrade, die die ESK bei ihrer Bewertung zugrunde legt. Die Bewertungskriterien
wurden damit vor Durchfithrung des Stresstests festgelegt.

In den Sitzungen der AG SU wurde die Robustheit der Anlagen und Einrichtungen systematisch,
d. h. anhand der zuvor festgelegten Lastfdlle und Bewertungskriterien (Stresslevel, Schutzgrade) diskutiert
und bewertet. Als Grundlage fiir die Beratungen dienten die schriftlichen Antworten der Betreiber sowie
Stellungnahmen der zustidndigen Aufsichtsbehorden [4-18], aber auch miindliche Erlduterungen einiger
Aufsichtsbehdrden in den Sitzungen der AG SU. In einzelnen Fillen wurden offene Fragen im Nachgang zu
den Sitzungen durch die zustidndige Landesbehoérde beantwortet [5, 8, 12, 15].

Anders als bei Kernkraftwerken liegen fiir Anlagen und Einrichtungen der Ver- und Entsorgung in der Regel
keine ausfiihrlichen Untersuchungen zum Ablauf und zu den Auswirkungen auslegungsiiberschreitender
Unfille vor. In ihrer Bewertung (vgl. Kapitel 6 bis 9) hat die ESK daher auch die Belastbarkeit der Aussagen
beriicksichtigt. Hier wurde unterschieden zwischen

e im Aufsichts-/Genehmigungsverfahren gepriiften Unterlagen, die Aussagen zur Situation beim
Stresslevel enthalten,

e Unterlagen des Betreibers, die nicht in einem Aufsicht- oder Genehmigungsverfahren gepriift wurden,
und

o Finschidtzungen des Betreibers auf Grundlage des vorhandenen Fachwissens (ohne Beleg durch eine
andere schriftliche Unterlage).

4 Bewertungsmalistiibe
Bewertungskriterien der ESK im Stresstest sind die folgenden Fragen:

a) Bleiben bei den Stressleveln die Vitalfunktionen erhalten?

b) Welche maximalen Auswirkungen sind bei den Stressleveln realistisch denkbar?

c¢) Sind cliff-edge-Effekte absehbar und wurden sie beriicksichtigt?

d) Auf welcher Basis ist die Einschiatzung dargelegt und ist sie plausibel und nachvollziehbar?

Die ESK hat in ihrer Frageliste [3] jeweils am Ende eines Fragenkomplexes angegeben, welche Stresslevel
sie bei ihrer Beurteilung ansetzen wird. Bei den Fragenkomplexen ,Flugzeugabsturz“ und
,.Gaswolkenexplosion werden analog zum Stresstest der RSK [19] Schutzgrade als Bewertungsmal3stab
genutzt.

Da im Stresstest auch langandauernde Ausfille betrachtet werden miissen, sind die {iblichen gepriiften
Sicherheitsfunktionen nicht abdeckend. Die ESK benutzt deshalb den Begriff ,,Vitalfunktionen* (alle zum —
auch langfristigen — Erhalt der Sicherheit der Anlage wichtigen Funktionen).
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Ein cliff-edge-Effekt liegt dann vor, wenn bei einer Belastung {iber der Auslegungsbelastung durch das
Versagen von Komponenten oder Maflnahmen ein sprunghafter Anstieg der radiologischen Auswirkungen
auBerhalb der Anlage zu verzeichnen ist.

In der ESK-Frageliste [3] wird auch nach Vorsorgemallnahmen bzw. deren Versagen gefragt. Unter
VorsorgemaBBnahmen sind in Analogie zum Begriffsgebrauch bei Kernkraftwerken solche Malinahmen zu
verstehen, die verhindern, dass ein bestimmtes Versagensereignis eintritt, z. B. weil das Versagen aufgrund
besonderer qualititssichernder Mafinahmen ausgeschlossen wird. Bei einem Stresstest muss dagegen auch
betrachtet werden, wie sich die Situation weiterentwickelt, wenn eine solche Vorsorgemafinahme doch
versagt.

Des Weiteren wird in [3] auch nach NotfallmaBBnahmen gefragt. Unter Notfallmainahmen sind in Analogie
zum Begriffsgebrauch bei Kernkraftwerken solche MaBnahmen zu verstehen, die nach Eintritt eines
auslegungsiiberschreitenden Ereignisablaufs die Folgen doch noch begrenzen koénnen, entweder durch
mildernde Einwirkung auf den weiteren Ereignisablauf oder durch Teilbegrenzung der Freisetzung. Unter
Notfallmanahmen kénnen nur MafBinahmen subsummiert werden, die explizit vorausgeplant sind und in
entsprechenden Anweisungen niedergelegt sind oder unmittelbar realisiert werden konnen. Maflnahmen des
anlagenexternen Katastrophenschutzes sind hier nicht unter Notfallmafinahmen zu verstehen.

5 Fragen und Stresslevel im ESK-Stresstest

Im Folgenden ist die Frageliste der ESK vom 29.05.2012 wiedergegeben. Sie wurde am 30.05.2012 vom
BMU an die atomrechtlich zustdndigen Genehmigungs- und Aufsichtsbehérden der Lander versandt.

A Zu Erdbeben

1 Wurde im Genehmigungsverfahren eine Auslegung gegen Erdbeben betrachtet?
Gegen welches Erdbeben ist die Anlage ausgelegt?
Erfolgt die Auslegung nach DIN oder KTA?
Wurden erdbebenbezogene Gutachten erstellt (seismologisch, bautechnisch); wenn ja, mit welchem
wesentlichen Ergebnis?

2 Stiitzt sich die Auslegung gegen Erdbeben auch auf Vorsorgemal3nahmen? Wenn ja, auf welche? Was
passiert bei einem Versagen der Vorsorgemalinahmen?

3 Wie verhilt sich die Anlage bei auslegungsiiberschreitenden Erdbeben (Stresslevel)?
Gibt es Untersuchungen dazu? Gibt es qualitative Uberlegungen, wie sich die Anlage bei diesem
Level verhilt bzw. welche Schadensmechanismen dort auftreten konnen? Wieweit konnen in einem
solchen Fall Vorsorgemalinahmen versagen bzw. unwirksam werden?

4 Gibt es fur die moglichen Schadensmechanismen beim Stresslevel Betrachtungen, die aus anderen
Lastfillen tlibertragen werden kdnnen? Wenn ja, mit welchem Inhalt?
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5 Gibt es beim Stresslevel abhéngige Kombinationen mit anderen Lastféllen, die als Folgewirkung
auftreten und betrachtet werden miissen (z. B. Folgebrand)?

6 Gibt es vorgesehene Notfallmalnahmen? Sind diese bei einem Erdbebenereignis entsprechend dem
Stresslevel noch durchfiihrbar? In welcher Weise wird ihre Durchfiihrbarkeit beim Stresslevel
beeinflusst?

7 Gibt es Untersuchungen, die die Frage der Bodenverfliissigung bei Erdbeben am Standort behandeln?

Basislevel: Das der Auslegung zugrunde gelegte Erdbeben bzw. sonst die Zoneneinteilung nach DIN 4149.

Stresslevel: Erhohung der Intensitdt des Erdbebens um 1 gegeniiber dem Basislevel.

B Zu Hochwasser

1 Gegen welche Hochwasserstinde (Jahrlichkeit) ist die Anlage ausgelegt? Welche MaBinahmen sind
dafiir vorgesehen?
Wie ist der Zustand beim Auslegungshochwasser auf dem Anlagengelédnde und der Zufahrt?

2 Stiitzt sich die Auslegung gegen Hochwasser auch auf Vorsorgemaflnahmen? Wenn ja, auf welche?
Was passiert bei einem Versagen der Vorsorgemafinahmen?

3 Wie verhilt sich die Anlage bei dem Stresslevel fiir Hochwasser (oberhalb der Auslegung)?
Gibt es Untersuchungen dazu? Gibt es qualitative Uberlegungen, wie sich die Anlage bei diesem
Level verhélt bzw. welche Schadensmechanismen dort auftreten kdnnen (dabei ist auch das Versagen
von Vorsorgemafnahmen zu betrachten)?

4 Gibt es vorgesehene NotfallmaBnahmen? Sind diese bei einem Hochwasser entsprechend den
Stressleveln noch durchfithrbar? In welcher Weise wird ihre Durchfiihrbarkeit bei den Stressleveln
beeinflusst?

Basislevel: Das der Auslegung zugrunde gelegte Bemessungshochwasser.

Stresslevel 1: Fiir Fluss-Standorte: ein um den Faktor 1,5 hdherer Abfluss gegeniiber dem
Bemessungshochwasser. Fiir Tide-Standorte: ein um einen Meter hoheres Hochwasser gegeniiber dem

Bemessungshochwasser.
Dabei sind auch Folgewirkungen auf die Stabilitdt von Deichen und auf andere SchutzmalBnahmen zu
betrachten.

Stresslevel 2: Fiir Fluss-Standorte: ein um den Faktor 2,0 hdherer Abfluss gegeniiber dem
Bemessungshochwasser. Fiir Tide-Standorte: ein um zwei Meter hoheres Hochwasser gegeniiber dem

Bemessungshochwasser.
Dabei sind auch Folgewirkungen auf die Stabilitdt von Deichen und auf andere SchutzmalBnahmen zu
betrachten.

RSK/ESK-Geschiftsstelle
beim Bundesamt flir Strahlenschutz Seite 7 von 207



Stellungnahme der Entsorgungskommission vom 14.03.2013

Stresslevel 3: Gefahrdung ist standortspezifisch ausgeschlossen/auszuschlieflen.

C Zu Starkregen

1 Welche Starkregenercignisse wurden bei der Auslegung beriicksichtigt? Welche Konsequenzen
ergeben sich dabei fiir die Anlage? Welche MaBinahmen sind dafiir vorgesehen?

2 Stiitzt sich die Auslegung gegen Starkregen auch auf VorsorgemaBnahmen? Wenn ja, auf welche?
Was passiert bei einem Versagen der Vorsorgemafinahmen?

3 Wie verhilt sich die Anlage bei dem Stresslevel fiir Starkregen?
Gibt es Untersuchungen dazu? Gibt es qualitative Uberlegungen, wie sich die Anlage bei diesem Level
verhélt bzw. welche Schadensmechanismen dort auftreten kdnnen?

4 Gibt es vorgesehene Notfallmalnahmen? Sind diese bei einem Starkregen entsprechend dem
Stresslevel noch durchfiihrbar? In welcher Weise wird ihre Durchfiihrbarkeit beim Stresslevel
beeinflusst?

Basislevel: Die Auslegung der Anlage/Einrichtung gegen Starkregen entspricht der Regenspende rss nach
DIN.

Stresslevel: Die Sicherheit der Anlage/Einrichtung wird auch durch Starkregen der Regenspende
Ts.100 Nach DIN nicht beeintrachtigt.

D Zn sonstigen wetterbedingten Ereignissen

Die sonstigen wetterbedingten Ereignisse miissen — jedes fiir sich — fiir die konkrete Anlage betrachtet
werden. Auf jeden Fall sind zu betrachten:

e Sturm - auch Wirbelstiirme,
e Hagel,

e Schneelasten,

e Fisregen und

e Blitzschlag.

Ggf. aufgrund der ortlichen Bedingungen gibt es zusétzlich zu betrachtende wetterbedingte Ereignisse.
(Hinweis: Antworten bitte nach den einzelnen wetterbedingten Ereignisarten differenzieren):
1 Gegen welche dieser Ereignisse ist die Anlage ausgelegt? Welche Mallnahmen sind jeweils dafiir

vorgesehen?
Wie ist der Zustand bei diesen Ereignissen auf dem Anlagengeldande und der Zufahrt?
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2 Welche wetterbedingten Ereignisse miissen aufgrund der oOrtlichen Bedingungen zusétzlich betrachtet
werden?

3 Stiitzt sich die Auslegung gegen sonstige wetterbedingte Ereignisse auch auf Vorsorgemaflnahmen?
Wenn ja, auf welche? Was passiert bei einem Versagen der Vorsorgemainahmen?

4 Wie verhilt sich die Anlage bei dem Stresslevel, d. h. oberhalb der jeweiligen Auslegung?
Gibt es Untersuchungen dazu? Gibt es qualitative Uberlegungen, wie sich die Anlage bei diesem
Level verhilt bzw. welche Schadensmechanismen dort auftreten kdnnen?

5 Gibt es vorgesehene NotfallmaBnahmen? Sind diese bei wetterbedingten Ereignissen entsprechend
dem Stresslevel noch durchfiihrbar? In welcher Weise wird ihre Durchfithrbarkeit beim Stresslevel
beeinflusst?

Basislevel: jeweilige Auslegung nach DIN.

Stresslevel: Lastfille deutlich oberhalb der jeweiligen Auslegung.
(qualitative Betrachtung unter Beriicksichtigung der jeweiligen, moglichen Schadensmechanismen).

E Zum Ausfall der elektrischen Energieversorgung:

1 Welche Sicherheitsfunktionen oder sonstigen wichtigen Funktionen und Systeme sind auf
Stromversorgung angewiesen? (Bitte vollstdndig auflisten.)

2 Wie ist die Stromversorgung und ggf. die Not-/Ersatzstromversorgung fiir diese Systeme aufgebaut?
(Erlauterung iiber Prinzipschaltpline oder verbal; wichtig ist u.a. die klare Darstellung, welche
Versorgungen mehrfach bzw. diversitar und welche nur einfach vorhanden sind.)

3 Bei Anlagen mit Not-/Ersatzstromversorgung: Fiur welche Betriebszeiten ist die
Not-/Ersatzstromversorgung ausgelegt, einschliellich der Versorgung mit Treib- und Hilfsstoffen?
Welche  Aktivitdten durch  Personal zum  Start und zur  Aufrechterhaltung der
Not-/Ersatzstromversorgung sind wann notwendig? Gibt es Vorkehrungen fiir einen lidnger als die
Auslegungszeit dauernden Not-/Ersatzstrombetrieb?

4 Bei Anlagen oder Einrichtungen ohne Not-/Ersatzstromversorgung: Gibt es Planungen bzw.
Vorkehrungen fiir die Wiederherstellung der Stromversorgung?

5 Wie verhélt sich die Anlage bei einem lédngeren totalen Ausfall von Stromversorgung und
Not-/Ersatzstromversorgung?

6 Gibt es vorgesehene Notfallmainahmen? Sind diese bei ldngerem Ausféllen entsprechend den
Stressleveln noch durchfiihrbar? In welcher Weise wird ihre Durchfiihrbarkeit bei den Stressleveln
beeinflusst?
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Basislevel: Auslegung der Anlage.
Stresslevel 1: Ausfall der normalen Stromversorgung fiir drei Tage.
Stresslevel 2: Ausfall der normalen Stromversorgung fiir eine Woche.

Stresslevel 3: Zusitzlich zu Stresslevel 2 Ausfall der Notstromversorgung fiir einen Tag.

F Zu anlageninternem Brand:

1 Welche anlageninternen Brande wurden bei der Auslegung beriicksichtigt? Welche Konsequenzen
ergeben sich dabei fiir die Anlage? Welche MaBinahmen sind dafiir vorgesehen?

2 Stiitzt sich die Auslegung gegen anlageninterne Briande auch auf Vorsorgemafinahmen? Wenn ja, auf
welche? Was passiert bei einem Versagen der jeweiligen Vorsorgemalinahme?

3 Wie verhilt sich die Anlage bei dem Stresslevel 1 fiir anlageninterne Brande?
Gibt es Untersuchungen dazu? Gibt es qualitative Uberlegungen, wie sich die Anlage bei diesem Level
verhélt bzw. welche Schadensmechanismen dort auftreten kdnnen?

4 Gibt es vorgesechene NotfallmaB3nahmen zur Begrenzung der Folgen? Sind diese bei einem anlageninternen
Brand entsprechend dem Stresslevel 1 noch durchfiihrbar? In welcher Weise wird ihre
Durchfiihrbarkeit beim Stresslevel 1 beeinflusst?

Basislevel: Auslegung der Anlage.

Stresslevel 1: Brand eine Stunde lidnger als die Anlagenauslegung. Hinweis: Die ESK beabsichtigte mit

dieser Formulierung, Situationen zu erfassen, bei denen entsprechende Brandlasten fiir eine ldngere

Branddauer vorhanden sind.

Stresslevel 2: Aufgrund der beschrankten Brandlasten sind prinzipiell keine Brinde ldnger als Auslegung

moglich.

G Zu Brinden auflerhalb der Anlage:

1 Grenzt das Gebiet der Anlage an Waldgebiete und/oder an bebaute Gebiete, in denen erhohte
Brandlasten vorhanden sind, und/oder an Verkehrswege, auf denen regelméBig groBere Brandlasten

(welche?) befordert werden?

2 Welche Bridnde auflerhalb der Anlage wurden bei der Auslegung beriicksichtigt? Welche
Konsequenzen ergeben sich dabei fiir die Anlage? Welche Mafinahmen sind dafiir vorgesehen?
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3 Stiitzt sich die Auslegung gegen Briande auBerhalb der Anlage auch auf Vorsorgemafinahmen?
Wenn ja, auf welche? Was passiert bei einem Versagen der jeweiligen Vorsorgema3nahme?

4 Wie verhélt sich die Anlage beim Stresslevel 1?
Gibt es Untersuchungen dazu? Gibt es qualitative Uberlegungen, wie sich die Anlage bei diesem
Level verhilt bzw. welche Schadensmechanismen dort auftreten kdnnen?

5 Gibt es vorgesehene Notfallmafinahmen zur Begrenzung der Folgen? Sind diese bei einem Brand
entsprechend dem Stresslevel 1 noch durchfiihrbar? In welcher Weise wird ihre Durchfiihrbarkeit
beim Stresslevel 1 beeinflusst?

Basislevel: Auslegung der Anlage.
Stresslevel 1: Brand im an die Anlage angrenzenden Bereich eine Stunde ldnger als Auslegung.

Stresslevel 2: Aufgrund der beschrinkten Brandlasten im an die Anlage angrenzenden Bereich sind
prinzipiell keine Briande bzw. keine Brande ldnger als Auslegung mdglich.

H Zu Flugzeugabsturz:

1 Sind die Auswirkungen eines Flugzeugabsturzes fiir die Anlage betrachtet worden? Wenn ja, welche
Flugzeugabstiirze wurden bei der Betrachtung bzw. bei der Auslegung unterstellt? Welche
Auswirkungen ergeben sich sowohl aus der mechanischen als auch thermischen Belastung aus den
betrachteten Ereignissen?

2 Liegt die Anlage in der Einflugzone eines Flughafens?

Die Bewertungskriterien fiir einen angenommenen Flugzeugabsturz unterscheiden sich in drei Schutzgraden.
Dabei wird jeweils unterschieden zwischen dem mechanischen (Aufprall des Flugzeuges) und dem
thermischen (Treibstoffbrand) Schutzgrad gemal Beriicksichtigung eines Absturzes eines dem Starfighter
vergleichbaren Flugzeuges (Schutzgrad 1), Last-Zeitdiagramm geméafl RSK-Leitlinien (Phantom) oder eines
mittleren Verkehrsflugzeuges (Schutzgrad 2) wund zusidtzlich eines groBen Verkehrsflugzeuges
(Schutzgrad 3).

Mechanischer Schutzgrad 1:
Erhalt der vitalen Funktionen beim Absturz eines Militarflugzeuges vom Typ Starfighter.

Thermischer Schutzgrad 1:
Erhalt der vitalen Funktionen bei unterstellten Freisetzungen und Brand von Treibstoffen beim Absturz eines

Militarflugzeuges mindestens vom Typ Starfighter.

Mechanischer Schutzgrad 2:
Erhalt der vitalen Funktionen bei der Last-Zeit-Funktion gemdll RSK-Leitlinien oder einer Last-Zeit-

Funktion eines mittleren Verkehrsflugzeuges.
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Thermischer Schutzgrad 2:
Erhalt der vitalen Funktionen bei unterstellten Freisetzungen und Brand von Treibstoffen beim Absturz einer
Phantom oder eines mittleren Verkehrsflugzeuges.

Mechanischer Schutzgrad 3:
Auslegung mit der Last-Zeit-Funktion geméfl RSK-Leitlinien sowie Erhalt der vitalen Funktionen bei einer
Last-Zeit-Funktion eines groBBen Verkehrsflugzeuges.

Thermischer Schutzgrad 3:
Erhalt der vitalen Funktionen bei unterstellten Freisetzungen und Brand von Treibstoffen beim Absturz eines
groBen Verkehrsflugzeuges.

I Zur Explosionsdruckwelle

1 Ist die Anlage gegen eine Explosionsdruckwelle ausgelegt? Welche Randbedingungen wurden bei der
Auslegung zugrunde gelegt?

2 Welche Auswirkungen sind zu erwarten bei einer deutlich stirkeren Explosionsdruckwelle als
ausgelegt?

3 Welche Mengen an explosiven Gasen sind in der Umgebung der Anlage oder Einrichtung zu erwarten
(Gasfrachtschiffe, LKW bzw. Eisenbahnziige mit Gasfrachten)? In welchem Abstand?

4 Bei nicht ausgelegten Anlagen: Welche Schidden sind durch eine Explosionsdruckwelle moglich,
sofern diese nicht ausgeschlossen werden kann?

Die Bewertungskriterien fiir eine angenommene Explosionsdruckwelle unterscheiden sich in drei
Schutzgraden.

Schutzgrad 1:
Unter dem Aspekt der Robustheit ist sichergestellt, dass der Erhalt der Vitalfunktionen, auch unter

Einbeziehung moglicher Folgeschdden und moglicher einwirkungsbedingter Personalaustfille, bei
Einwirkungen entsprechend den Anforderungen der BMI-Richtlinie zu Explosionsdruckwellen gegeben ist.

Schutzgrad 2:
Bei Eintreten einer gegeniiber Schutzgrad 1 um 20 % (Druckverlaufskurve) hoheren Explosionsdruckwelle

ist der Erhalt der Vitalfunktionen, auch unter Einbeziechung mdglicher Folgeschdden und moglichen
einwirkungsbedingten Personalausfillen, sichergestellt. Zerstorungen der Infrastruktur sind dabei
beriicksichtigt, auch unter Einbeziehung moglicher Folgeschdden. Notfallmanahmen kénnen beriicksichtigt
werden, wenn diese gegen derartige Einwirkungen ausgelegt sind oder von auflerhalb der Anlage rechtzeitig
bereitgestellt werden kdnnen.
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Schutzgrad 3:
In der ndheren Umgebung und am Standort sind - sowohl stationér als auch temporér - Quellen fiir explosive

Gase, die ein Freisetzungspotenzial aufweisen, das eine Gefdhrdung von Vitalfunktionen zur Folge hat,
praktisch ausgeschlossen.

6 Bewertung von Anlagen der Brennstoffversorgung
6.1 Brennelementfertigungsanlage der Fa. ANF in Lingen (BFL)
Anlagenbeschreibung

Die Anlage fertigt Brennelemente fiir Leichtwasserreaktoren mit niedrig angereichertem Uran. Die
wesentlichen Verarbeitungsschritte des Kernbrennstoffes sind:

e Uranhexafluorid (UFg)-Trockenkonversion (Entleeren der UF,-Behélter; Konversion des UF, zu
Urandioxid),

o Tablettenherstellung (Zugabe von Additiven zum Urandioxidpulver; Pressen zu Griinlingen; Sintern
der Griinlinge zu Tabletten; Schleifen der Tabletten) und

o Brennelementherstellung (Einfiillen der Tabletten in Hiillrohre; Verschweiflen der Hiillrohre;
Brennelementmontage; Brennelementreinigung; Brennelementverpackung).

Die U-235-Anreicherung des in der BFL verarbeiteten Urans variiert zwischen 0,20 Mass-% (abgereichertes
Uran) bis zu maximal 5 Mass-% U-235.

Auf dem Betriebsgeldnde der BFL befinden sich Kernbrennstoff und/oder sonstige radioaktive Stoffe sowie
radioaktive Reststoffe und Abfille in den folgenden, sicherheitstechnisch wichtigen Gebéuden:

o Fertigungsgebdude (nukleare Fertigung und Trockenkonversion),
e UF-Lagerhalle und
e Abfalllager.

Diese Anlagenteile werden im Folgenden gemeinsam betrachtet. Kernbrennstoff kann sich auBlerhalb der
Gebdude auf dem ISO-Container-Umschlagplatz oder auf der Freifliche zum Abstellen von mit
Kernbrennstoff beladenen Fahrzeugen befinden.

Anlagenkonzept
Der Auslegung der BFL liegen folgende Schutzziele zugrunde:

e Einschluss, Riickhaltung und Abschirmung radioaktiver Stoffe,

e Minimierung und Kontrolle der Ableitungen radioaktiver Stoffe,

e Minimierung und Kontrolle der Strahlenexposition und Kontamination des Betriebspersonals,

e Gewihrleistung der Unterkritikalitét,

e Vermeidung von Brand und Explosion, bzw. deren frithe Erkennung und wirksame Bekdmpfung und
e Vermeidung einer Freisetzung von Uranhexafluorid.
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Vorgehen bei der Bewertung

Der Bewertung lagen im Wesentlichen die Antwort des Betreibers ANF vom 31.07.2012 [7] und die
elektronische Nachricht des Niedersdchsischen Ministeriums fiir Umwelt, Energie und Klimaschutz
vom 07.12.2012 [8] zugrunde. Dariiber hinaus wurden die Ergebnisse von Informationsgespriachen mit der
zusténdigen Aufsichts- und Genehmigungsbehodrde zum Stresstest fiir die BFL beriicksichtigt.

A Erdbeben

Auslegung

In den Genehmigungsverfahren wurde die Auslegung gegen Erdbeben betrachtet. Im Zuge der Errichtung
der Anlage wurde nachgewiesen, dass das Gebdude der nuklearen Fertigung einer Horizontalbeschleunigung
von 1 m/s* standhilt. In weiteren Nachweisen unter Beriicksichtigung der KTA 2201 wurde nachgewiesen,
dass die in Bezug auf die Einhaltung der Schutzziele sicherheitstechnisch wichtigen Gebdude und
Einrichtungen einem Bemessungserdbeben der Intensitét VII standhalten. In einem spéteren seismologischen
Gutachten wurde nachgewiesen, dass fiir den Standort der BFL ein Bemessungserdbeben der Intensitit VI
anzusetzen ist.

Vorsorgemaflnahmen
Die Auslegung gegen Erdbeben stiitzt sich nicht auf VorsorgemaBnahmen.

Verhalten bei auslegungsiiberschreitenden Erdbeben

Fiir die Auslegung gegen Erdbeben fiir diesen Standort muss eine Erdbebenintensitidt von 1= VI zugrunde
gelegt werden. Die vorhandenen Nachweise fir das Bemessungserdbeben sind auch fir
auslegungsiiberschreitende Erdbeben der Intensitédt [ = VII abdeckend. Fiir die {ibrigen Anlagenteile sind die
Betrachtungen zum Flugzeugabsturz (Abschnitt H) radiologisch abdeckend.

Ubertragbarkeit von Schadensmechanismen
Es gibt keine Betrachtungen aus anderen Lastfillen fiir mogliche Schadensmechanismen, welche auf das
Stresslevel Erdbeben tlibertragen werden konnen.

Kombinationen mit anderen Lastfillen
Die potenziellen Folgewirkungen eines auslegungsiiberschreitenden Erdbebens in Kombination mit anderen
Lastfdllen sind durch die Betrachtungen im Abschnitt H abgedeckt.

NotfallmaBinahmen

NotfallmaBnahmen zur Uberfiihrung der Anlage in einen sicheren Zustand sind in der Alarmordnung des
Betriebshandbuchs beschrieben. Aufgrund der Beschreibung der Erdbebenwirkung in der MSK-Skala wird
erwartet, dass diese Maflnahmen auch nach Erdbeben der Intensitét VII durchgefiihrt werden konnen.

Bodenverfliissigung
Gemadl einem seismologischen Gutachten ist mit Bodenverfliissigungen nicht zu rechnen.
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Zusammenfassende Bewertung zu Erdbeben

Die sicherheitstechnisch wichtigen Gebdude sind gegen Erdbeben auslegt. Im Genehmigungsverfahren
konnte nachgewiesen werden, dass ausreichend Reserven vorhanden sind, die eine hohere Intensititsstufe
abdecken. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Damit wird das Stresslevel fiir Erdbeben erfiillt. Die
wesentlichen Vitalfunktionen der BFL bleiben erhalten und gewéhrleisten die Einhaltung der Schutzziele.
Die Bewertung des Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind
plausibel und nachvollziehbar. Die ESK erkennt keine negative Beeintrachtigung der Funktionsféhigkeit der
Anlage durch Erdbeben.

B Hochwasser

Auslegung
Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens wurde fiir den Standort festgestellt, dass das Betriebsgeldnde
bezogen auf das hundertjdhrliche Hochwasser der Ems als hochwassersicher zu bezeichnen ist.

Vorsorgemallnahmen
Die Auslegung gegen Hochwasser stiitzt sich nicht auf VorsorgemafBnahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel
Aufgrund der geografischen Bedingungen ist eine Gefahrdung des 40 m ii. NN befindlichen Standortes durch
Hochwasser ausgeschlossen.

NotfallmaBinahmen
Es sind keine NotfallmaBnahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Hochwasser

Aufgrund der geographischen Bedingungen fiir diesen Standort, sind keine Malnahmen zum
Hochwasserschutz erforderlich. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK stellt fest, dass das
Stresslevel 3 erreicht ist.

C Starkregen

Auslegung
Die Flachdacher des Fertigungsgebdudes, die Dachabldaufe und die Notentwdsserung wurden fiir eine
Regenspende von 15 5= 342 1/(s-ha) unter Berlicksichtigung der DIN 1986-100 ausgelegt.

Vorsorgemallnahmen
Die Auslegung gegen Starkregen stiitzt sich nicht auf VorsorgemaBBnahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel

Bei einem unterstellten Ereignis mit Stresslevel fiir Starkregen fiir diesen Standort 15,90 = 639 1/(s-ha) wird
das Regenwasser auf das Betriebsgelinde abgefiihrt. Dabei kann es zu lokal begrenzten
Wasseransammlungen von einigen Zentimetern Hohe kommen.
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Notfallmalinahmen
Es sind keine Notfallmanahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Starkregen

Aus der angenommenen Regenspende fiir die Auslegung der Anlage ergeben sich keine Auswirkungen auf
die Einhaltung der Schutzziele. Aufgrund der Anordnung der Produktions- und Lagergebdude sowie der
spaltstoffenthaltenden technischen Einrichtungen innerhalb der Gebdude wird durch die Tiiren einsickerndes
Regenwasser bei Stresslevel nicht zu einer Beeintrdchtigung der Schutzziele fiihren. Die Bewertung des
Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind plausibel und
nachvollziehbar. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Das Stresslevel wird erfiillt.

D Sonstige wetterbedingte Ereignisse

Auslegung
Die aufgefiihrten sonstigen wetterbedingten Ereignisse stellen fiir die BFL keine auslegungsbestimmenden
Lastfille dar. Die Gebdaude wurden nach konventionellen Regelwerken (DIN-Normen) ausgefiihrt.

Standortspezifische wetterbedingte Ereignisse
Aufgrund der ortlichen Bedingungen sind keine zuséatzlichen wetterbedingten Ereignisse zu betrachten.

Vorsorgemafinahmen

Die Auslegung der Blitzschutzeinrichtungen und gegen Windlasten stiitzt sich nicht auf
VorsorgemaBBnahmen. Zur Aufrechterhaltung des bestimmungsgemalen Betriebes sind im Betriebshandbuch
VorsorgemalBnahmen beziiglich Schneelasten, Hagel und Eisregen aufgefiihrt.

Verhalten bei dem Stresslevel
Es ist keine Beeintrachtigung der Einhaltung der Schutzziele erkennbar.

NotfallmaBinahmen
Es sind keine NotfallmaBnahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu sonstigen wetterbedingten Ereignissen

Die Gebidude der BFL sind gegen Einwirkungen von aulen, wie Wind- und Schneelasten sowie Blitzschlag,
ausgelegt. Die Bewertung des Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die
Ergebnisse sind plausibel und nachvollziehbar. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Somit wird das
Stresslevel fiir alle wetterbedingten Ereignisse erfiillt.

E Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Auf Stromversorgung angewiesene Sicherheitsfunktionen
Die folgenden Systeme mit Sicherheitsfunktionen sind auf Stromversorgung angewiesen:

o Kiritikalititsdetektions- und Warnsystem,
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e Brandmeldeanlagen,

e Lautsprecheranlagen,

e (CO,-Loschanlage,

e (Gaswarnanlagen,

o Sicherheitsbeleuchtung und
o HF/UF,-Warnanlage.

Aufbau der Stromversorgung
Es stehen drei Arten der Stromversorgung zur Verfiigung:

e Normalnetz (10-kV-Einspeisung aus dem o6ffentlichen Netz, zweifach vorhanden; Niederspannung,
einfach vorhanden),

e Netzersatzschiene (Versorgung iiber das 10-kV-Netz; bei Netzausfall wird sie vom Diesel-Generator-
Satz gespeist) und

e Notstromversorgung (Akkumulatoren; Aufladung iiber Ladegerite aus der Netzersatzschiene).

Auslegung der Not- und Ersatzstromversorgung
Die Betriebszeiten der Notstromversorgung sind wie folgt ausgelegt:

o Kiritikalitdtsdetektions- und Warnsystem, Lautsprecheranlagen: 72 Stunden,
e Brandmeldeanlagen, CO,-Loschanlage: 30 Stunden,

o Sicherheitsbeleuchtung: 3 Stunden,

e HF/UF-Warnanlage: 30 Minuten und

e Gaswarnanlage: 30 Minuten.

Die Ersatzstromversorgung steht fiir mindestens zehn Stunden zur Verfiigung.

Verhalten bei léingerem totalem Stromausfall

Bei Ausfall der Normalstromversorgung werden die Ventile fiir alle brennbaren Gase automatisch
geschlossen. Sie 6ffnen sich auch bei Einsetzen der Ersatzstromversorgung nicht wieder. Gleichzeitig 6ffnen
die Stickstoff-Ventile automatisch, sodass innerhalb von 30 Minuten eine Inertisierung der
Prozesseinrichtungen erreicht ist. Auch die UF,-Ventile werden automatisch geschlossen. Die Anlage
befindet sich im sicheren Zustand (fail-safe-Prinzip). Aus Griinden der Arbeitssicherheit wird die Anlage
gerdumt.

NotfallmaBinahmen
Es sind keine NotfallmaBnahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zum Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Die Auslegung der Stromversorgung sowie der Not- und Ersatzsysteme entspricht den Anforderungen. Bei
Ausfall der Normalstromversorgung befindet sich die Anlage nach 30 Minuten im sicheren Zustand.
Hinsichtlich der Notstromversorgung bleibt die Kritikalitdtsdetektierung fiir drei Tage, die
Sicherheitsbeleuchtung fiir drei Stunden und die Gaswarnanlage fiir 30 Minuten sowie die
Ersatzstromversorgung fiir zehn Stunden gesichert. Des Weiteren verfiigt die BFL iiber batteriebetricbene
Handgerite zur Gasdetektion.
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Die ESK geht davon aus, dass eine entsprechende Versorgung mit Treibstoffen auch iiber lédngere Zeit
organisiert werden kann. Deswegen ist die ESK der Auffassung, dass das Stresslevel 2 bestitigt werden
kann. Die ESK hat die zustidndige Aufsichtsbehorde um Priifung gebeten, welche Prozeduren vorgesehen
sind, um den sicheren Zustand der Anlage nach Ausfall der Stromversorgung zu iiberpriifen. Das Verfahren
ist inzwischen angestofen [8]. Nach erfolgreicher Implementierung der Prozeduren konnte das Stresslevel 3
bestitigt werden.

F Anlageninterner Brand

Auslegung

Fir die Auslegung wurde die frithzeitige Erkennung eines Entstehungsbrandes zugrunde gelegt. Der
Betreiber fiihrt aus, dass zur Vermeidung, Erkennung und Bekédmpfung von Entstehungsbrinden bauliche
(z. B. Brandabschnitte, tUberwiegende Verwendung von nichtbrennbaren Baustoffen), technische
(z. B. Brandmeldeanlage, mobile Feuerldscheinrichtungen) und organisatorische (z. B. Brandbekdmpfungs-
plan im Betriebshandbuch, Betriebsfeuerwehr) Mafinahmen vorgesehen sind.

Vorsorgemafinahmen
Es sind VorsorgemafBnahmen vorgesehen, die die Entstehung eines Vollbrandes verhindern sollen. Dazu
zahlen insbesondere die an Klein-Loschgeriten ausgebildeten Mitarbeiter und die Betriebsfeuerwehr.

Verhalten bei dem Stresslevel

Falls die VorsorgemaBnahmen nicht erfolgreich sein sollten, ist nicht ausgeschlossen, dass sich ein
Entstehungsbrand in bestimmten Bereichen zu einem Vollbrand entwickelt. Fiir das Stresslevel wird
ausgefiihrt, dass auch bei einem auslegungsiiberschreitenden anlageninternen Brand die Strahlenexposition
in die Umgebung in jedem Fall geringer als der Storfallplanungswert ist.

NotfallmaBinahmen
Es sind keine NotfallmaBnahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zum anlageninternen Brand

Die ESK ist der Auffassung, dass aufgrund der vorliegenden Informationen nur das Basislevel bestatigt
werden kann, da bei Versagen der VorsorgemaBnahmen die Entwicklung eines Vollbrandes in einem
Brandabschnitt nicht ausgeschlossen werden kann. Bei einer Gesamteinschitzung ist allerdings zu
beriicksichtigen, dass bei einem Vollbrand in einem Brandabschnitt keine Uberschreitung der
Storfallplanungswerte zu erwarten ist.

G Briinde auflerhalb der Anlage

Standortspezifisch angrenzende Brandlasten

Das Gebiet der Anlage grenzt an Waldgebiete, jedoch nicht an Verkehrswege, auf denen regelmiBig grofere
Brandlasten befordert werden. Auch die von einem Waldbrand ausgehende Wiarmestrahlung fiihrt zu keiner
unzuldssigen Beeintrdchtigung der Inneneinrichtungen und Behalter.
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Auslegung

Bei der Auslegung der Anlage wurden Waldbrinde in der Umgebung der Anlage einschlieBlich des
Funkenfluges beriicksichtigt. Durch bauliche, technische und organisatorische MaBnahmen wird das
Ubergreifen einen Waldbrandes auf sicherheitstechnisch wichtige Gebiude und Einrichtungen verhindert.

Vorsorgemafinahmen
Die Auslegung stiitzt sich nicht auf Vorsorgemafinahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel
Unabhingig von der Dauer des Waldbrandes kommt es durch die getroffenen BrandschutzmaBnahmen nicht
zu einem Ubergreifen eines externen Brandes auf sicherheitstechnisch wichtige Anlagen der BFL.

Notfallmalinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Brinden auflerhalb der Anlage
Die ESK bestitigt aufgrund der im Zuge der Auslegung der Anlage getroffenen technischen, baulichen und
organisatorischen Mallnahmen das Stresslevel 1. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten.

H Flugzeugabsturz

Betrachtung der Auswirkungen

Der Betreiber stellt fest, dass aufgrund der geringen Eintrittswahrscheinlichkeit (der Standort liegt nicht im
Nahbereich von Flugplétzen) und der begrenzten radiologischen Auswirkungen (maximale effektive Dosis
im Bereich der néchstgelegenen Wohnbebauung von ca. 10 mSv) eine Auslegung der Anlage gegen
Flugzeugabsturz nicht erforderlich ist. Dies wurde zuletzt 2009 von der Genehmigungsbehorde bestétigt. Die
durchgefiihrten Betrachtungen vor der Errichtung der Anlage hinsichtlich der Auswirkungen eines
schnellfliegenden Militdrflugzeuges konnen auch flir den Absturz eines groBen Zivilflugzeuges als
radiologisch abdeckend erachtet werden.

Lage in einer Einflugzone
Die Anlage liegt nicht in der Einflugzone eines Flughafens.

Zusammenfassende Bewertung zu Flugzeugabsturz
Die Anlage ist nicht explizit gegen Flugzeugabsturz ausgelegt. Daher wird kein thermischer oder
mechanischer Schutzgrad fiir die Anlage erreicht. Bei einer Gesamteinschidtzung ist allerdings zu
beriicksichtigen, dass bei einem Flugzeugabsturz die radiologischen Auswirkungen auf die nichstgelegene
Wohnbebauung auf maximal 10 mSv begrenzt bleiben.
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I Explosionsdruckwelle

Auslegung

Die Anlage liegt so weit von moglichen Quellen explosiver Stoffe (weitere Anlagen, Verkehrswege)
entfernt, dass ein Auftreten von anlagenbeeinflussenden Explosionsdruckwellen nicht zu besorgen ist. Dies
wurde zuletzt 2008 von der Genehmigungsbehorde bestdtigt. Potenziell anlagenintern auftretende
Explosionsdruckwellen (Gastanklager) sind durch die Auslegung gegen Windlasten abgedeckt.

Auswirkungen stirkerer Explosionsdruckwellen
Es sind keine Szenarien denkbar, bei denen es zu stirkeren Explosionsdruckwellen kommen kann.

Standortspezifische Mengen an explosiven Gasen

GroBere Mengen an explosiven Gasen sind in der unmittelbaren Umgebung der Anlage nicht zu erwarten.
Der Abstand zu einer unterirdischen Gasleitung betragt 250 m, der Abstand zur ndchsten gréBeren
Verkehrsstra3e (Bahnlinie) betrdgt 1.500 m.

Maégliche Schiiden bei nicht ausgelegten Anlagen
Eine Explosionsdruckwelle, die Schaden verursachen konnte, ist ausgeschlossen.

Zusammenfassende Bewertung zur Explosionsdruckwelle

Die Anlage ist nicht explizit gegen Schiden durch Explosionsdruckwellen ausgelegt. Aufgrund der Tatsache,
dass Explosionsdruckwellen, die Schdden anrichten konnten, auszuschlieBen sind, bestitigt die ESK den
Schutzgrad 3.

6.2 Urananreicherungsanlage der Fa. Urenco in Gronau (UAG)

Anlagenbeschreibung

Bei der UAG handelt es sich um eine Urananreicherungsanlage auf Basis des Gaszentrifugenprinzips. Sie
dient dazu, Natururan und abgereichertes Uran auf den fiir den Einsatz in Leichtwasserreaktoren
erforderlichen Gehalt von bis zu 6 % U-235 anzureichern.

Der Ausbau der Anlage erfolgte im Wesentlichen in zwei Stufen. Die UAG-1 umfasst alle Anlagenteile bis
zu einer Kapazitit von 1.800 t UTA/a (UTA bedeutet ,,Urantrennarbeit™, eine zentrale Grofle bei der
Kapazititsbeschreibung von Urananreicherungsanlagen). Dieser Teil ging 1985 zundchst mit einer
Jahreskapazitdt von 400 t UTA/a in Betrieb und erreichte Ende 2005 die volle Kapazitdt von 1.800 t UTA/a.
Im Februar 2005 wurde die Errichtung und der Betrieb der UAG-2 genehmigt, mit der die Kapazitit der
Anlage bis September 2011 auf insgesamt ca. 4.200 t UTA/a erweitert wurde.

Als Eingangsmaterial (Feedmaterial) wird Uranhexafluorid (UF,) verwendet. Die Anreicherung erfolgt in
Zentrifugenkaskaden. Die Zuleitung des Uranhexafluorids zu den Zentrifugenkaskaden erfolgt bei der UAG-
1 durch Erhitzen der Transportbehilter in Autoklaven auf ca. 70 °C, wobei sich das Uranhexafluorid
verfliissigt und als Gasphase abgezogen werden kann. In der UAG-2 erfolgt die Entnahme durch Sublimation
bei 500 mbar aus der festen Phase.
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An den beiden Ausgéngen der Zentrifugenkaskaden wird das gasférmige Uranhexafluorid entweder iiber auf
-70 °C gekiihlte Desublimatoren oder iiber Pumpen in gekiihlte Behélter geleitet, an deren Wanden das
Uranhexafluorid desublimiert.

Zur Lagerung stehen auf dem Betriebsgelinde Kapazititen fiir 10.000 t Feed und 1.250 t Produkt und
38.100 t Tails in Form von Uranhexafluorid zur Verfigung.

Errichtung und Betrieb der UAG basieren auf Genehmigungen nach § 7 AtG unter Beriicksichtigung der
Sicherheitsanforderungen fiir Kernbrennstoffversorgungsanlagen, Teil I ,,Sicherheitsanforderungen fiir
Urananreicherungsanlagen nach dem Gasultrazentrifugenprinzip* [21].

Aus den fir die UAG geltenden Sicherheitsanforderungen fiir Urananreicherungsanlagen nach dem
Gaszentrifugenprinzip [21] ergeben sich folgende iibergeordnete Schutzziele, denen die technischen
Auslegung und der Betrieb der Anlage geniligen miissen:

o Sicherer Einschluss und Riickhaltung radioaktiver Stoffe,
e Gewihrleistung von Unterkritikalitit und
e Vermeidung unnétiger Strahlenexposition und Dosisleistung.

Wesentliche Auslegungsmerkmale der UAG sind:

e Betrieb der wesentlichen Anlagenteile im Unterdruck,

e Verhinderung von Freisetzung radioaktiver Stoffe im bestimmungsgeméBen Betrieb,

e Begrenzung und Minimierung potenzieller Freisetzungen bei Storfallen durch Mehrbarrierenprinzip,
e fail-safe-Prinzip,

e keine Nachwirme und

e keine Spaltprodukte.

Vorgehen bei der Bewertung

Der Bewertung durch die ESK liegt im Wesentlichen das Schreiben der zustindigen Aufsichts- und
Genehmigungsbehorde [4] mit den Anlagen 1 und 2 sowie ein ergdnzendes Schreiben des Betreibers an die
zustindige Behorde [5, Anlage 1] zugrunde. Dariiber hinaus wurden die Ergebnisse von
Informationsgesprachen zum Stresstest fliir die UAG mit der zustindigen Genehmigungsbehdrde
beriicksichtigt.

Im Hinblick auf die Intention des Stresstests wurden bei der UAG nur potenzielle nukleare Risiken
betrachtet, nicht jedoch Fragen im Zusammenhang mit der Chemotoxizitit.

A Erdbeben

Auslegung

Wegen der Empfindlichkeit der Zentrifugen gegen Erschiitterungen wurde die UAG an einem Standort
errichtet, der gemall DIN 4149 und DIN EN 1998-1/NA auf3erhalb der Erdbebenzonen in Deutschland liegt.
Dennoch wurden relevante Anlagenteile gegen Erdbeben ausgelegt bzw. hinsichtlich Erdbeben iiberpriift.
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Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens fiir die UAG-2 wurde ein Bemessungserdbeben der
Intensitdt I = VI-VII zugrunde gelegt. Mit diesen Kennwerten erfolgte unter Beriicksichtigung der
KTA 2201.1 die Auslegung der Gebéude und Anlagenteile der UAG-2 und der Nachweis der Standsicherheit
der gegen Erdbeben ausgelegten Gebaude der UAG-1.

Fir die nicht gegen Erdbeben ausgelegten Anlagenteile der UAG-1 wurde im Rahmen des
Genehmigungsverfahrens nachgewiesen, dass die nach den Storfallberechnungsgrundlagen am Anlagenzaun
ermittelten Dosen weit unterhalb von 50 mSv bleiben.

Vorsorgemafinahmen

VorsorgemaBnahmen sind im Betriebshandbuch der UAG festgelegt. Sie betreffen im Wesentlichen das
Vorgehen nach Einwirkungen von auflen (Erdbeben, Druckwelle) und das Verhalten bei UF¢-Freisetzung.
Fir den Fall eines Versagens der Vorsorgemafnahmen greifen die MafBnahmen des betrieblichen
Notfallschutzplans.

Verhalten bei auslegungsiiberschreitenden Erdbeben

Auf Basis von Plausibilitdtsbetrachtungen kommt der Betreiber zu der Aussage, dass die UAG-2 auch bei
auslegungsiiberschreitenden Erdbeben mit einer Intensititstufe I = VII bis VIII liber ausreichende Reserven
verfiigt und auch die UAG-1 das hohere Erdbeben ohne signifikanten Schiden {ibersteht. Signifikante und
nicht kurzfristig behebbare Schidden an der Infrastruktur der UAG sind auch beim
auslegungsiiberschreitenden Erdbeben nicht zu erwarten, sodass die Wirksamkeit der Vorsorgemaflnahmen
erhalten bleibt.

Ubertragbarkeit von Schadensmechanismen
Es gibt keine Betrachtungen aus anderen Lastfillen fiir mogliche Schadensmechanismen, die auf das
Stresslevel Erdbeben tlibertragen werden konnen.

Kombination mit anderen Lastfillen

Aufgrund der Erdbebenauslegung und der geringen in den Anlagen vorhandenen Brandlasten legt der
Betreiber plausibel dar, dass auch im Fall eines auslegungsiiberschreitenden Erdbebens mit anschlieBendem
Brand keine groBere radiologische Belastung als bisher angenommen zu erwarten sind, zumal bei einem
Brand ecine weitere Verteilung der Schadstoffe und damit eine reduzierte Schadstoffkonzentration auftreten
wiirde. Dies deckt sich auch mit den Analyseergebnissen zu den Konsequenzen eines Brandes in Verbindung
mit einem Flugzeugabsturz (vgl. Abschnitt H).

Entsprechende Betrachtungen zu moglichen Brandereignissen und hoheren UF(-Freisetzungen bei
gleichzeitiger Einwirkung von auflen wurden fiir die UAG-1 durchgefiihrt. Dabei ergaben sich keine
unzuldssigen radiologischen Belastungen in der Umgebung.

NotfallmaBinahmen

Es existiert ein betrieblicher Notfallschutzplan, in dem alle technischen und organisatorischen Maflnahmen
der Gefahrenabwehr zur Schadensbegrenzung beschrieben sind. Diese betreffen die interne und externe
Alarmierung sowie die jeweils zu treffenden MaBnahmen.
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Die UAG verfiigt iiber eine Werkfeuerwehr, die in Gruppenstirke immer vor Ort ist, sodass die Anlage bei
Einwirkungen von auflen nicht unmittelbar auf externe Hilfe angewiesen ist. Das Feuerwehrhaus ist gegen
Erdbeben ausgelegt. Der Werkfeuerwehr stehen neben den fest installierten mehrere diversitire
Loschmoglichkeiten zur Verfiigung. Rettungs- und Versorgungsfahrzeug koénnen die Anlage {iber
verschiedene Zuwegungen erreichen.

Es kann davon ausgegangen werden, dass die Notfallmafinahmen auch beim Stresslevel durchgefiihrt werden
konnen.

Bodenverfliissigung
Die Frage einer Bodenverfliissigung wurde im Rahmen von Baugrundgutachten betrachtet und entsprechend
bei der Bauausfiihrung beriicksichtigt.

Zusammenfassende Bewertung zu Erdbeben

Obwohl die UAG an einem Standort errichtet wurde, der auerhalb der Erbebenzonen in Deutschland liegt,
wurden die sicherheitstechnisch wichtigen Gebdude und Anlagenteile gegen Erdbeben ausgelegt. Der
Betreiber hat plausibel dargelegt, dass die UAG auch bei auslegungsiiberschreitenden Erdbeben mit
anschliefendem Brand iiber ausreichende Auslegungsreserven verfiigt.

Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Es ist davon auszugehen, dass die Vorsorge- und
NotfallmaBnahmen auch beim Stresslevel durchgefiihrt werden konnen. Daher sieht die ESK fiir die UAG
das Stresslevel als erreicht an, auch wenn die Erdbebenauslegung unterhalb der im EU-Stresstest geforderten
Beschleunigung von 0,1 g liegt.

B Hochwasser

Auslegung

Beim Standort der UAG handelt es sich um einen Binnenstandort, in dessen Nihe auch kein groBerer Fluss
vorhanden ist. Gemal den Sicherheitsanforderungen ist der Standort der Anlage hochwasserfrei. Dennoch
wurde im Rahmen des Genehmigungsverfahrens 2004 ein 10.000-jahrliches Hochwasser nach KTA 2207
beriicksichtigt. Durch die Auslegung der Anlage wird der sichere Einschluss der radioaktiven Stoffe und die
Kritikalititssicherheit selbst bei Uberflutung sichergestellt.

Vorsorgemallnahmen

Die Auslegung der Anlage stiitzt sich beziiglich Hochwasser nicht auf Vorsorgemalinahmen ab, da dies
aufgrund des Standorts und der Auslegung nicht erforderlich ist. Auf die permanent auf der Anlage
verfligbare Werkfeuerwehr wurde bereits im Abschnitt A hingewiesen.

Verhalten bei Stresslevel
Im Rahmen des Stresstests wurde eine Untersuchung beauftragt, wie sich der Wasserstand bei einem
Szenario mit 1,5-facher Abflussmenge eines Hochwassers HQ,o (0 einstellt. Der Gutachter kommt dabei zu
dem Ergebnis, dass das Anlagengelinde und die Zufahrt auch bei diesem Extremereignis nicht
iiberflutungsgefahrdet sind.
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Notfallmalinahmen
Die Auslegung der Anlage stiitzt sich beziiglich Hochwasser nicht auf Notfallmalinahmen, da diese aufgrund
des Standortes und der Auslegung nicht erforderlich sind.

Zusammenfassende Bewertung zu Hochwasser
Die ESK stellt aufgrund der geografischen Gegebenheiten (Vorfluter mit sehr kleinem Einzugsgebiet,
Geléndelage) fest, dass die UAG das Stresslevel 3 erreicht. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten.

C Starkregen

Auslegung

Im Rahmen der Nachweisfithrung fiir das Regenwasserkanalsystem der UAG wurde ein Modellregen mit
einer Niederschlagsdauer von 30 Minuten und einer Regenspende von 20,6 mm zugrunde gelegt. Die
maximale Niederschlagshohe betrdgt dabei 9,9 mm in fiinf Minuten und ist damit abdeckend fiir die
Regenspende entsprechend Basislevel rs 5 am Standort Gronau mit einer Niederschlagshdhe von 7,9 mm. Die
Anlage weist keine innenliegenden Regenrohre auf.

Vorsorgemaflnahmen
Die Auslegung der Anlage stiitzt sich beziiglich Starkregen nicht auf VorsorgemaBBnahmen ab, da dies
aufgrund der geografischen Bedingungen nicht erforderlich ist.

Verhalten bei dem Stresslevel

Bei einem Starkregen gemal Stresslevel (rsq) betrdgt das erforderliche Riickhaltevolumen rund 2.150 m’.
Da das Nutzvolumen des vorhandenen Riickhaltebeckens 19.700 m® betrégt, verfiigt die Anlage selbst beim
Stresslevel noch iiber deutliche Auslegungsreserven.

NotfallmaBinahmen
Die Auslegung der Anlage stiitzt sich beziiglich Starkregen nicht auf NotfallmaBnahmen ab.

Zusammenfassende Bewertung zu Starkregen

Eine Uberflutung der Anlage ist aufgrund der geografischen Anordnung auch bei Starkregen nicht zu
befiirchten. Dariiber hinaus verfiigt das Regenriickhaltebecken iiber erhebliche Reserven und die Sicherheit
der Anlage ist selbst bei einer unterstellten Uberflutung aufgrund der Auslegung nicht gefihrdet (vgl.
Abschnitt B). Daher stellt die ESK fest, dass die UAG beziiglich Starkregen das Stresslevel erreicht.

D Sonstige wetterbedingte Ereignisse

Auslegung

Der Betreiber hat die geforderten Lastfille ausfiihrlich betrachtet. Eine entsprechende Auslegung nach DIN
ist erfolgt (Basislevel). Dariiber hinaus wurden Erfahrungen mit dem Orkan Kyrill (18./19.01.2007) und dem
Schneeereignis im Miinsterland (25./26.11.2005) ausgewertet.
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Standortspezifische wetterbedingte Ereignisse
Uber die Auslegung hinausgehende wetterbedingte Ereignisse sind nicht zu besorgen.

Vorsorgemafinahmen

Im Betriebshandbuch der UAG sind Regelungen zur Handhabung von UF-Gebinden auf dem Freigelédnde
bei witterungsbedingten Einfliissen enthalten. Diese begriinden sich jedoch im Wesentlichen durch die
chemotoxischen Eigenschaften des Materials.

Verhalten bei Stresslevel

Ein Vergleich mit den gegeniiber der Auslegung gegen wetterbedingte Einfliisse hoheren Belastungen durch
Explosionsdruckwellen sowie der Auslegung der Blitzschutzeinrichtungen gegen Blitzstromparameter, die
nur in Gebirgsregionen und bei sehr hohen Gebduden in Siidost-Asien erreicht werden, zeigt, dass die UAG
iiber deutliche Auslegungsreserven verfiigt.

Notfallmafinahmen
Aufgrund der Robustheit der Anlage gegen auslegungsiiberschreitende sonstige wetterbedingte Ereignisse
sind keine Notfallmainahmen vorgesehen und auch nicht erforderlich.

Zusammenfassende Bewertung zu sonstigen wetterbedingten Ereignissen

Die UAG ist gegen die Einwirkungen aus Sturm, Schneefall und Frost/Eis ausgelegt und verfligt auch bei
auslegungsiiberschreitenden  Ereignissen iiber deutliche Reserven. Spezielle standortspezifische
Wetterereignisse sind nicht zu unterstellen.

Daher stellt die ESK fest, dass die UAG beziiglich sonstiger wetterbedingter Ereignisse das Stresslevel
erreicht. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten.

E Ausfall der elektrischen Versorgung

Auf Stromversorgung angewiesene Sicherheitsfunktionen

Da die UAG nach dem fail-safe-Prinzip aufgebaut ist, kann es selbst bei einem Totalausfall der Netz- und
Notstromversorgung im Normalbetriecb zu keiner Freisetzung radioaktiver Stoffe kommen. Der
Anreicherungsprozess wird in einem solchen Fall sofort unterbrochen.

GemiB Betriebshandbuch der UAG sind sicherheitstechnisch wichtige Systeme solche, die zur Erkennung
und Beherrschung von Stérfillen dienen. Hierzu gehdren

e aktive Sicherheitseinrichtungen mit Notstromversorgung:

Storfallliiftung in der Trennanlage UTA-1 und im Gebéude TI-1,

die der Storfallliiftung dquivalenten Funktionen des GAN-Systems in der Trennanlage UTA-2

und dem TI-2 infolge einer Aktivitétsfreisetzung und

Notstromaggregate und unterbrechungsfreie Stromversorgung fiir aktive Sicherheitseinrichtungen bzw.
die u. g. Uberwachungs- und Alarmierungseinrichtungen.
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e zur Uberwachung und zur Alarmierung dienende Einrichtungen:

Strahlenschutziiberwachung, Brandmeldeeinrichtungen, Kritikalitidtsalarmsystem,
Erdbebeninstrumentierung, Alarm- und Rufanlage und

Einrichtungen des Brandschutzes in allen Gebéuden, in denen sich sicherheitstechnisch wichtige
Einrichtungen befinden.

Entsprechend den Sicherheitsanforderungen ist die Stromversorgung dieser Uberwachungs- und
Alarmierungseinrichtungen als unterbrechungsfreie Stromversorgung und redundant ausgefiihrt.

Aufbau der Stromversorgung

Die Versorgung der UAG mit elektrischer Energie erfolgt iiber zwei redundante Einspeisungen aus dem
ortlichen 110-kV-Netz. Uber die 110-kV-Freiluftschaltanlage kann jede dieser beiden Einspeisungen iiber
zwei redundante 110/10-kV-Freilufttransformatoren, Leistung jeweils 40 MVA,, die volle Anlagenleistung
zur Verfiigung stellen.

Sollten die o. g. Einrichtungen nicht zur Verfligung stehen, stellen Diesel-Notstromversorgungen sowie
unterbrechungsfreie Stromversorgungen (USV) die elektrische Energieversorgung fiir folgende Verbraucher
sicher:

o sicherheitsrelevante Verbraucher,
o verfligbarkeitsrelevante Verbraucher und
e Verbraucher des Investmentschutzes.

Die Notstromversorgung der UAG erfolgt {iber insgesamt sechs Dieselaggregate. Fiir die Trennanlage UTA-
1 und das Gebdude TI-1 stehen vier Notstrom-Dieselaggregate mit je 1.000 kVA zur Verfiigung, von denen
eins als Reserveaggregat dient. Fiir die Trennanlage UTA-2 und das Gebdude TI-2 stehen zwei Notstrom-
Dieselaggregate mit je 2.900 kVA zur Verfiigung, die redundant sind.

Die Aggregate sind als Normal-Bereitschaftsaggregate ausgefiihrt und starten automatisch bei Ausfall des
Normalnetzes. In den Dieselgebiduden besitzt jedes Aggregat einen separaten, durch brandschutztechnische
Zwischenwinde getrennten Raum. Damit ist sowohl eine rdumliche als auch funktionale Trennung der
Redundanzen gewéhrleistet.

Die unterbrechungsfreie Stromversorgung dient der batteriegepufferten Bereitstellung von elektrischer
Energie fiir sicherheitstechnisch relevante Verbraucher fiir eine vorgegebene Uberbriickungszeit
(15 Minuten) bei Ausfall des — bei Normalbetrieb und Notstrombetrieb speisenden — Niederspannungsnetzes.

Auslegung der Not- und Ersatzstromversorgung

Der Fiillstand der Kraftstoffvorratstanks wird wochentlich wiederkehrend Uberpriift. Aulerdem erfolgen
automatische Meldungen an die zentrale Warte bei Unterschreitung festgelegter Fiillstdnde. Durch die dann
erfolgende Auffiillung der Kraftstoffvorratstanks ist sichergestellt, dass immer fiir einen mindestens 64-
stiindigen Betrieb Treibstoff vorhanden ist.

RSK/ESK-Geschiftsstelle
beim Bundesamt flir Strahlenschutz Seite 26 von 207



Stellungnahme der Entsorgungskommission vom 14.03.2013

Die Vorgehensweise des Betriebspersonals nach Netzausfall ist in Betriebsanweisungen festgelegt. Bei
einem absehbar langer als nur wenige Stunden andauernden Notstromfall ist ein Nachfiillen des Treibstoffs
vorgesehen. Verbraucher, bei denen eine Unterbrechung der Stromversorgung iiber einen Zeitraum von bis
zu 40 Sekunden zuldssig ist, werden hierzu iiber die Notstromversorgung versorgt. Muss die elektrische
Energieversorgung unterbrechungsfrei fiir einen Verbraucher zur Verfiigung stehen, so wird dieser
Verbraucher durch die unterbrechungsfreie Stromversorgung versorgt. Die unterbrechungsfreie
Stromversorgung ist fiir eine Uberbriickungszeit von 15 Minuten ausgelegt.

Die Not-/Ersatzstromversorgung entspricht den Sicherheitsanforderungen fiir
Kernbrennstoffversorgungsanlagen, Teil 1.

Verhalten bei liingerem totalen Stromausfall

Die UAG ist nach dem fail-safe-Prinzip konzipiert. Das bedeutet, dass sie selbst bei einem Totalausfall der
Netz- und Notstromversorgung automatisch in einen sicheren Anlagenzustand tibergeht, sodass es zu keinen
Freisetzungen radioaktiver Stoffe kommt.

Aus Sicht der ESK kann das Schneeereignis im Miinsterland vom 25./26.11.2011 als experimenteller
Stresstest verstanden werden. Dabei kam es zu einem mehrere Tage andauernden Ausfall der
Stromversorgung der UAG, bei dem alle Systeme und MaBnahmen auslegungsgemif funktionierten. Die
Anlage wurde auslegungsgeméill nach dem fail-safe-Prinzip abgefahren, dabei wurden die Temperatur- und
Druckverhéltnisse so geregelt, dass eine Verstopfung der Rohrleitungen durch verfestigtes UFs vermieden
wurde. Uberwachungsanlagen konnten batteriegestiitzt weiterbetrieben werden.

NotfallmaBinahmen
Aufgrund des fail-safe-Prinzips sind fiir die UAG keine NotfallmaBinahmen erforderlich.

Zusammenfassende Bewertung zum Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Die UAG verfiigt iiber eine Not-/Ersatzstromversorgung entsprechend den Sicherheitsanforderungen fiir
Kernbrennstoffversorgungsanlagen, Teil I ,,Sicherheitsanforderungen fiir Urananreicherungsanlagen nach
dem Gasultrazentrifugenprinzip®.

Aufgrund der Auslegung der UAG nach dem fail-safe-Prinzip fiihrt weder der Ausfall der normalen
Stromversorgung noch der Ausfall der Not-/Ersatzstromversorgung zu Freisetzungen von radioaktiven
Stoffen. Damit erfiillt die UAG aus Sicht der ESK das Stresslevel 3.

Zum besseren Verstindnis empfiehlt die ESK jedoch zu Kkldren, wie lange batteriebetricbene
Sicherheitssysteme betrieben werden kdnnen und ob in den Betriebsvorschriften Checklisten/Prozeduren fiir
den Fall enthalten sind, dass die Anlage bereits in den sicheren Zustand gefahren wurde und Mallnahmen zur
Uberpriifung dieses Zustands durchgefiihrt werden sollen.
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F Anlageninterner Brand

Auslegung

Die UAG ist durch bauliche, technische, betriebliche und organisatorische Maflnahmen so ausgelegt bzw.
wird so betrieben, dass Brinde und Explosionen vermieden werden. Dies wird erreicht, indem folgende
vorbeugende Brandschutzmafinahmen realisiert sind:

e FEine Brandentstehung wird durch passive BrandschutzmaBnahmen (bautechnische Auslegung,
Bildung von Brandabschnitten, Minimierung der Brandlasten, Blitzschutz) verhindert.

e Fine effektive Brandbekédmpfung im Falle eines Brandes kann durch aktive BrandschutzmaB3nahmen
erfolgen (Brandmeldeanlage mit automatischen und manuellen Spriihflutanlagen, Gasloschanlage,
mobile Kleinloschgerite, Rauch-Wéarme-Abzugsanlagen).

Fiir den abwehrenden Brandschutz unterhélt die Urenco eine durch die Bezirksregierung Miinster anerkannte
Werkfeuerwehr, durch die Entstehungsbriande schnell gelscht werden koénnen.

Die Gebdude der UAG wurden so konzipiert und ausgelegt, dass entsprechend den verfahrenstechnischen
Erfordernissen Brandabschnitte gebildet wurden, die eine Feuerwiderstandsdauer von mindestens
90 Minuten besitzen. Die Brandlasten sind in einzelnen Brandabschnitten so gering, dass die nach
DIN 18230 ermittelten Branddauern unter der Feuerwiderstandsdauer des jeweiligen Brandabschnittes liegen
und ein Brand auf den Brandabschnitt beschrénkt bleibt.

Als weitere SchutzmalBBnahme ist eine Brandmeldeanlage installiert, mit der bereits die Entstehung von
Brénden automatisch detektiert und durch SchlieBen der Brandschutzklappen auf einzelne Brandabschnitte
eingegrenzt wird.

In den Genehmigungsverfahren der UAG wurde entsprechend den Sicherheitsanforderungen ein lokaler
Brand untersucht. Dabei wurden auch Brandereignisse im Bereich von Systemen, in denen sich radioaktives
Material befindet, mit Komponentenversagen und Freisetzung radioaktiver Stoffe unterstellt. Die aus dem
abdeckenden Brandereignis resultierende Strahlenexposition liegt dabei selbst bei konservativen Annahmen
deutlich unterhalb der Grenzwerte des § 50 StrlSchV in Verbindung mit § 117 Abs. 16 StrlSchV.

Vorsorgemafinahmen

Die Auslegung der UAG basiert auf vorbeugenden BrandschutzmaBinahmen. AuBerdem sind im
Betriebshandbuch der UAG Mafinahmen zur Vermeidung der Entstehung eines Brandes oder Minimierung
der Auswirkungen durch einen Brand festgelegt.

Die Auslegung gegen anlageninterne Bréinde stiitzt sich auch auf Vorsorgemalnamen wie Werkfeuerwehr,
Loschwasserversorgung mit Ringleitungssystem, Loschwasserteich, verschiedene Zuwegungen und
Betriebsanweisungen fiir den Brandfall. Fiir den Fall des Versagens der Vorsorgemafinahmen greifen
MafBnahmen des betrieblichen Notfallschutzplans.
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Verhalten bei Stresslevel

Durch die Konzeption der Anlage mit einer Minimierung der Brandlasten, die passive und aktive
BrandschutzmaBnahme sowie die im Betriebshandbuch festgelegten MaBBnahmen ist sichergestellt, dass
Brinde in der Anlage maximal eine Dauer von 90 Minuten haben; dies ist auch der Auslegung zugrunde
gelegt worden.

Notfallmalinahmen

Zur Begrenzung der Folgen anlageninterner Brinde sind Notfallmalnahmen in einem betrieblichen
Notfallschutzplan festgelegt. Diese sind jederzeit durchfiihrbar, da Brinde mit Brandzeiten oberhalb der
Auslegung nicht moglich sind.

Zusammenfassende Bewertung zum anlageninternen Brand
Aus Sicht der ESK konnen in der UAG Brénde mit lingeren Branddauern als in der Auslegung zugrunde
gelegt ausgeschlossen werden. Somit erreicht die UAG das Stresslevel 2.

G Briinde auflerhalb der Anlage

Standortspezifisch angrenzende Brandlasten

An die UAG grenzen keine bebauten Gebiete, in denen erhohte Brandlasten vorhanden sind. Das
nichstgelegene Waldgebiet, als groftes natiirliches Brandpotenzial, liegt ca. 175 m vom Tails-Lager entfernt.
Auch befinden sich keine Verkehrswege in der direkten Nachbarschaft der UAG, auf denen regelméaBig
groBere Brandlasten befordert werden. Aus diesen Griinden sind nach Aussage des Betreibers keine von
auflen auf die UAG tibergreifenden Brande zu betrachten.

Auch nach Aussage der zustdndigen Aufsichtsbehdrde sind die Abstidnde zu benachbarten Betrieben und die
Menge des vorhandenen Loschmittels so groB, dass davon ausgegangen werden kann, dass eventuell
iiberspringendes Feuer durch die Werkfeuerwehr geldscht werden kann.

Auslegung
Die Auslegung der Gebédude erfolgte entsprechend § 35 Bauordnung NRW. Aufgrund der grolen Abstéinde
zu benachbarten Gebauden und Einrichtungen wurden keine von auflen auf die UAG iibergreifenden Bréinde
betrachtet. Die Bedachung der Gebédude ist widerstandsfahig gegen Flugfeuer und strahlende Wérme
ausgefiihrt.

Vorsorgemafinahmen

Aufgrund der Umgebungssituation sind keine speziellen Vorsorgemafinahmen gegen Brinde auBerhalb der
Anlage vorgesehen. Allerdings verfiigt die UAG iiber eine permanent anwesende Werkfeuerwehr und
Betriebsanweisungen fiir das Verhalten bei anlageninternen Brinden (vgl. Abschnitt F).

Verhalten bei Stresslevel

Aufgrund der Umgebungssituation ist aus Sicht des Betreibers keine Gefahrdung der Anlage durch Bréinde
von auflen zu besorgen. Auch nach Aussage der zustdndigen Aufsichtsbehdrde sind die Abstinde zu
benachbarten Betrieben und die Menge des vorhandenen Ldschwassers so groB3, dass ein eventuell
iiberspringendes Feuer durch die Werkfeuerwehr geldscht werden kann.
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Notfallmalinahmen

Es sind keine speziellen Notfallmainahmen fiir den Fall von Brianden auflerhalb der Anlage vorgesehen.
Allerdings verfiigt die UAG iiber eine permanent anwesende Werkfeuerwehr und Betriebsanweisungen fiir
das Verhalten bei anlageninternen Branden (vgl. Abschnitt F).

Zusammenfassende Bewertung zu Brinden auflerhalb der Anlage

Aufgrund der beschrinkten Brandlasten im an die UAG angrenzenden Bereich ist eine Gefdhrdung der
Anlage durch Briande aullerhalb der Anlage nicht zu unterstellen. Aus Sicht der ESK erreicht die UAG daher
das Stresslevel 2. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Allerdings empfiehlt die ESK bei zukiinftigen
Veranderungen der ortlichen Bauplanung, auf mogliche Konsequenzen fiir die UAG zu achten.

H Flugzeugabsturz

Betrachtung der Auswirkungen eines Flugzeugabsturzes

Der unfallbedingte Absturz eines Flugzeuges wurde im Rahmen des Genehmigungsverfahrens fiir die
4.500-t-UTA/a-Anlage unterstellt. Dabei wurden verschiedene Unfallmdglichkeiten und Flugzeugtypen
betrachtet.

Lage in einer Einflugzone
Die UAG liegt nicht in der Einflugschneise eines Flughafens. Der nichstgelegene Flugplatz (Twente) ist
rund 14 km entfernt.

Zusammenfassende Bewertung zu Flugzeugabsturz

Die ESK kommt zu dem Ergebnis, dass aufgrund der verschiedenen, der ESK vorgelegten Untersuchungen
eine klare Einstufung derzeit nicht vorgenommen werden kann'. Es ist jedoch klar erkennbar, dass bei den zu
betrachtenden Szenarien kein cliff-edge-Effekt hinsichtlich der Freisetzung zu erwarten ist.

I Explosionsdruckwelle

Auslegung

Die wesentlichen Anlagenteile der UAG sind gegen eine Explosionsdruckwelle ausgelegt. Bei der
Auslegung der UAG wurde das Versagen von Gasleitungen auf dem Betriebsgeldnde und in der Umgebung,
die Explosion eines mit 12 t druckverfliissigten Kohlenwasserstoffen gefiillten LKWs und eines mit 60 t
druckverfliissigten Kohlenwasserstoffen gefiillten Kesselwagens sowie das Versagen eines 1-m’-
Druckluftspeichers beriicksichtigt.

Auswirkungen stirkerer Explosionsdruckwellen

Der Betreiber hat plausibel dargelegt, dass die Anlage aufgrund der konservativen
Auslegungsrandbedingungen (Fassungsvermogen der tatsdchlich eingesetzten Tankfahrzeuge maximal ein
Drittel des der Auslegung zugrunde gelegten Inhalts, was zu einer Auslegungsreserve von 15 bis 17 % fiihrt)

' Es gibt fiir diesen Sachverhalt geheimhaltungsbediirftige Unterlagen, die hier nicht betrachtet wurden.

RSK/ESK-Geschiftsstelle
beim Bundesamt flir Strahlenschutz Seite 30 von 207



Stellungnahme der Entsorgungskommission vom 14.03.2013

und der ingenieurmiBig abgeschitzten Auslegungsreserven der Gebdudestrukturen deutlich gréferen
Explosionsdruckwellen standhalten kann, als realistischerweise zu unterstellen sind.

Standortspezifische Mengen an explosiven Gasen

In der ndheren Umgebung und am Standort der UAG gibt es keine stationdren Quellen von explosiven
Gasen. Tempordre Quellen sind realistischerweise auszuschliefen, wurden aber bei der Auslegung einiger
Gebéaude (konservativ) beriicksichtigt.

Maégliche Schiiden bei nicht ausgelegten Anlagen

Fir die nicht gegen Explosionsdruckwellen ausgelegten Anlagenteile der UAG-1 wurden in der
Storfallanalyse Quellterme ermittelt und  mittels Ausbreitungsberechnung  nach  den
Storfallberechnungsgrundlagen gezeigt, dass die am Anlagenzaun zu erwartenden Dosen in allen Féllen weit
unterhalb 50 mSv bleiben.

Zusammenfassende Bewertung zu Explosionsdruckwellen

Wesentliche Teile der Anlage sind gegen Explosionsdruckwellen ausgelegt. Die der Auslegung zugrunde
liegenden Annahmen sind sehr konservativ. Stationire Quellen mit explosiven Gasen am Standort und in der
ndheren Umgebung existieren nicht. Daher bestitigt die ESK fiir die UAG beziiglich Explosionsdruckwellen
den Schutzgrad 3.

7 Bewertung von Zwischenlagern fiir bestrahlte Brennelemente und Wirme
entwickelnde radioaktive Abfille
7.1 Schutzkonzept

Bei den hier betrachteten Zwischenlagern fiir bestrahlte Brennelemente und Warme entwickelnde Abfille
handelt es sich um insgesamt 16 Zwischenlager, die in den Geltungsbereich der ESK Empfehlung ,,Leitlinien
fiir die trockene Zwischenlagerung bestrahlter Brennelemente und Wérme entwickelnder radioaktiver
Abfille in Behéltern™ [22] fallen. Die trockene Zwischenlagerung der bestrahlten Brennelemente aus
Leichtwasser-, Hochtemperatur- sowie Prototyp- und Forschungsreaktoren erfolgt ebenso wie die
Aufbewahrung der Kokillen mit verglasten Spaltproduktlosungen aus der Wiederaufarbeitung von
bestrahlten Brennelementen in dicht verschlossenen metallischen Transport- und Lagerbehéltern (TLB).

Die TLB bestehen aus einem dickwandigen Behélterkorper, der mit ecinem {iberwachten
Doppeldeckeldichtsystem, bestehend aus zwei unabhingigen Deckelbarrieren mit metallischen Dichtungen,
dicht verschlossen wird. Meist sind an der dufleren Mantelseite Kiihlrippen zur Gewahrleistung der sicheren
passiven Wirmeabfuhr angeordnet. Zum Schutz vor witterungsbedingten Einfliissen ist iiber dem
Sekundardeckel eine Schutzplatte montiert.

Die TLB haben zum Zeitpunkt der Einlagerung im Zwischenlager eine verkehrsrechtliche Zulassung als
Typ B(U)-Versandstiick entsprechend den gefahrgutrechtlichen Bestimmungen. Dazu wurde fiir die TLB in
der verkehrsrechtsrelevanten Konfiguration gezeigt, dass sie den unterschiedlichen, zum Teil kumulativen
Priifbedingungen des Verkehrsrechts standhalten und dabei die Abschirmfunktion, die Kritikalitatssicherheit
sowie die Dichtheit entsprechend den verkehrsrechtlichen Schutzzielen erhalten bleiben.
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Die Auslegung der TLB stellt sicher, dass wihrend der Lagerung im bestimmungsgeméifBen Betrieb und bei
Storfallen die grundlegenden Schutzziele

sicherer Einschluss der radioaktiven Stoffe,
sichere Abfuhr der Zerfallswiarme,

sichere Einhaltung der Unterkritikalitit und
Vermeidung unnoétiger Strahlenexposition

sicher eingehalten werden. Die  Behélterauslegung  stellt  weiterhin  sicher, dass bei
auslegungsiiberschreitenden Ereignissen einschneidende Mallnahmen des Notfallschutzes nach den
Rahmenempfehlungen fiir den Katastrophenschutz nicht erforderlich werden.

Die Zwischenlagerung der TLB erfolgt in einer Lagerhalle. Diese dient im Rahmen ihrer genehmigten
Auslegung wiahrend der Lagerzeit als bauliche Einrichtung zur Aufnahme der TLB und verfiigt insbesondere
iiber Einrichtungen zum Behéltertransport, zur Uberwachung der Behilterdichtheit, zur Behilterwartung
sowie iiber Strahlenschutzmessgerdte und brandschutztechnische Einrichtungen. Die Lagerhalle ist so
ausgefiihrt, dass die durch den Nachzerfall in den Behéltern entstehende Wérme sicher abgefiihrt werden
kann. Entsprechende Offnungen in den Hallenwinden und im Dach ermdglichen einen
Naturkonvektionskreislauf. Durch die bauliche Ausfiihrung der Lagerhalle ergibt sich eine Reduzierung der
Strahlenexposition in der Umgebung durch Direkt- und Streustrahlung. Die jdhrliche Ortsdosis am
Anlagenzaun liegt weit unter dem Grenzwert nach § 46 StrlSchV von 1 mSv/a fiir die effektive Dosis von
Einzelpersonen der Bevolkerung.

Bei den Bauweisen der Zwischenlager kann man zwischen dem STEAG-Konzept (Wandstirke ca. 1,2 m,
einschiffiges Gebdude), realisiert an den Standorten Brokdorf, Brunsbiittel, Grohnde, Kriimmel, Lingen und
Unterweser sowie dem WTI-Konzept (Wandstarke ca. 0,85 m, zweischiffiges Gebaude), realisiert an den
Standorten Biblis, Grafenrheinfeld, Gundremmingen, Isar und Philippsburg unterscheiden. Am Standort
Neckarwestheim wurden die Lagerhallen in Form von Lagertunneln errichtet. Wahrend die bereits frither
errichteten Zwischenlager Ahaus, Gorleben und Greifswald Vorldufern des WTI-Konzeptes entsprechen,
wurde das AVR-Behilterlager in Jiilich an die bestehende Lagerhalle II angebaut.

Im Rahmen des atomrechtlichen Genehmigungsverfahrens zur trockenen Zwischenlagerung der Inventare
wurden die erforderlichen Nachweise sowohl fiir den bestimmungsgemifBen Betrieb als auch fiir die zu
unterstellenden Storfalle und die zu betrachtenden auslegungsiiberschreitenden Ereignisse gefiihrt. Dabei
wurde insbesondere nachgewiesen, dass die Konstruktion der Behilter die erforderliche Sicherheit
gegeniiber Storfallen und auslegungsiiberschreitenden Ereignissen gewéhrleistet.

7.2 Standortzwischenlager
7.2.1 Standortzwischenlager Philippsburg

Vorgehen bei der Bewertung

Der Bewertung lagen im Wesentlichen das Schreiben des Ministeriums fiir Umwelt, Klima und
Energiewirtschaft Baden-Wiirttemberg vom 31.08.2012 [13] und die Antwort des Betreibers EnBW
vom 30.08.2012 [13, Anlage 1] =zugrunde. Dariiber hinaus wurden die Ergebnisse von
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Informationsgespriachen mit der zustindigen Aufsichts- und Genehmigungsbehdrde zum Stresstest fiir das
Standortzwischenlager Philippsburg berticksichtigt.

A Erdbeben

Auslegung

Im Genehmigungsverfahren wurde die Auslegung gegen Erdbeben betrachtet. Das KKP-Zwischenlager ist
fiir ein Bemessungserdbeben mit einer horizontalen maximalen Bodenbeschleunigung von 2,1 m/s?
ausgelegt. Die Auslegung des Zwischenlagergebidudes erfolgte nach KTA.

Die seismischen Verhéltnisse am Standort des KKP-Zwischenlagers wurden im Auftrag der EnKK unter
Beriicksichtigung von historischen Erdbeben und messtechnischen Untersuchungen iiberpriift und als
konservativ bewertet. Die Konservativitdt und Belastbarkeit des verwendeten Bemessungsspektrums wurden
von der Bundesanstalt fiir Geowissenschaften und Rohstoffe bestitigt.

Vorsorgemaflnahmen
Bei der Auslegung des Gebdudes gegen das Bemessungserdbeben sind keine VorsorgemaBnahmen
beriicksichtigt worden.

Verhalten bei auslegungsiiberschreitenden Erdbeben

Das Zwischenlager ist gegen Bemessungserdbeben ausgelegt. Die maximale Bemessungsintensitit liegt
dabei in einem Bereich, fiir den auch bei einem Erdbeben mit einer gegeniiber dieser Intensitit
um 1 erhohten Intensitdt keine schweren Schiden an dem Bauwerk zu erwarten sind. Dies ist begriindet
durch die konservative Vorgehensweise bei der Bemessung (KTA 2201) sowie die Reserven in den
verwendeten Modellen und Rechenverfahren.

Ubertragbarkeit von Schadensmechanismen
Es gibt keine geeigneten Betrachtungen aus anderen Lastféllen fiir mogliche Schadensmechanismen, welche
auf das Stresslevel Erdbeben iibertragen werden konnen.

Kombinationen mit anderen Lastfillen

a) Uberlagerung Erdbeben und Brand:

Erdbebeninduzierte Brande mit unzuldssigen thermischen Beanspruchungen der Behélter werden wegen der
geringen Brandlasten innerhalb des Zwischenlagers sowie geeigneter BrandbekdmpfungsmaBnahmen bei
Bréanden auerhalb des Zwischenlagers bei Erdbeben im Basislevel und im Stresslevel ausgeschlossen.

b) Uberlagerung Erdbeben und Hochwasser:

Wiirde man einen Schleusenbruch infolge eines Erdbebens unterstellen, so wire mit einer Flutwelle von
flussaufwirts zu rechnen. Bei der Ermittlung des Bemessungshochwasserstands ist bereits die unterstellte
Flutwelle, welche bei der angenommenen Zerstorung oberhalb des Kraftwerkstandortes befindlicher
Stauanlagen auftreten wiirde, bewertet worden. Diese Flutwelle wire aufgrund der Lage und der
gespeicherten Wasserinhalte der Stauanlagen im Vergleich zum Hochwasser aus Niederschldigen und
Schneeschmelzen gering.
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Notfallmalinahmen
Es sind keine Notfallmanahmen vorgesehen.

Bodenverfliissigung

Im Rahmen der Errichtung des Kernkraftwerks KKP-2 wurde das Thema Bodenverfliissigung als Folge von
Erdbebenerschiitterungen von der Bundesanstalt fiir Wasserbau untersucht. Da sich die dort angegebenen
Untergrundverhéltnisse in den Ergebnissen der Baugrunduntersuchungen des Zwischenlagers bestétigt haben
und die Auffiillung eine hohe Lagerungsdichte und eine vergleichbare Durchldssigkeit aufweist, kann auch
im Bereich des Zwischenlagers eine Verfliissigung unter Erdbebenbelastung ausgeschlossen werden.

Zusammenfassende Bewertung zu Erdbeben

Die Gebdudestruktur des Zwischenlager KKP ist nach KTA 2201 gegen Erdbeben auslegt, sodass ein
Versagen der Gebédudestruktur nicht zu unterstellen ist. Das zugrunde gelegte Bemessungserdbeben mit einer
maximalen Bodenbeschleunigung von 2,1 m/s* liegt oberhalb der von der EU geforderten
Mindestbeschleunigung von 0,1 g (= 1 m/s?). Die aufgrund der KTA-Auslegung vorhandenen Reserven sind
aus Sicht der ESK nicht ausreichend quantifiziert, um die Erfillung des Stresslevels in Bezug auf das
Gebidude zu bestitigen. Es ist aber aufgrund der Bauart durchaus zu erwarten, dass eine Bestatigung méglich
ist. Allerdings wiirden die Behalter die Einhaltung der Schutzziele auch bei einem unterstellten Einsturz des
Lagergebdudes gewdhrleisten.

Die wesentliche Vitalfunktion des Zwischenlagers Philippsburg ist die Integritit der TLB selbst. Die
Integritéit der dickwandigen metallischen TLB bleibt bei den im Zusammenhang mit Erdbeben untersuchten
Szenarien erhalten und gewihrleistet die Einhaltung der Schutzziele. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu
erwarten. Die Bewertung des Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die
Ergebnisse sind plausibel und nachvollziehbar, sodass auch die ESK keine negative Beeintrachtigung der
Funktionsfahigkeit der Brennelementbehélter durch Erdbeben erkennen kann.

Nach Auffassung der ESK wird das Stresslevel fiir Erdbeben aufgrund der Auslegung der TLB erfiillt.

B Hochwasser

Auslegung

Das Bemessungshochwasser, das der Auslegung des Zwischenlagers zugrunde gelegt wurde, hat geméaf} der
KTA 2207 ecine Wiederkehrperiode von 10* Jahren und wurde flir den Standort Philippsburg
mit 99,9 m {i. NN ermittelt. Wegen der Neufassung der KTA 2207 wurden die Randbedingungen unter
Einbeziehung aktueller Abflussereignisse iiberpriift und der Bemessungshochwasserstand von 99,9 m ii. NN
bestitigt. Fiir diesen Hochwasserstand sind keine MaBBnahmen erforderlich. Der Bemessungswasserstand von
99,9 m ii. NN liegt 0,4 m unterhalb der Kraftwerksgelindehohe von 100,3 m ii. NN und mindestens 0,55 m
unterhalb der Zugidnge zu den Kraftwerksgebduden und zum Zwischenlager (100,45 m {i. NN). Beim
unterstellten Bemessungshochwasser wiirden auf dem Kraftwerksgeldnde keine Schéden verursacht. Die
Zugiange zu den Gebduden wiren uneingeschrankt verfiigbar. Es sind keine Einschriankungen fiir die
Stromversorgung und die Verfligbarkeit der Betriebsstoffe zu erwarten. Die ZufahrtsstraBen zum
Zwischenlager auf dem Kraftwerksgeldande sind befahrbar.
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Vorsorgemallnahmen
Die Auslegung gegen Hochwasser stiitzt sich nicht auf Vorsorgemafnahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel

Basislevel: Fiir den Bemessungshochwasserstand wurde ein maximaler Scheitelabfluss von 7.000 m*/s
rechnerisch ermittelt. Ab einem Scheitelwert von 5.000 m*/s wiirden die Hauptdeiche links und rechts des
Rheins im betrachteten Streckenabschnitt {iberstromt und die Bemessungswelle wiirde in das links- und
rechtsrheinische Tiefgestade abflieBen. Unter Beriicksichtigung des damit unterstellten groBer gewordenen
Abflussquerschnittes wiirde sich der maBgebliche Wasserstand am Standort KKP mit einer Hohe von
99,40 m {i. NN ceinstellen. Eine zusétzliche Beriicksichtigung von Windstau mit 0,50 m ergibt letztlich die
maximale Hohe des Bemessungswasserstandes in Hohe von 99,90 m ii. NN.

Stresslevel 1 und 2: Bei einem um den Faktor 1,5 bzw. 2,0 erhdhten Scheitelabfluss von 10.500 m3/s bzw.
14.000 m?/s wiirde der Wasserspiegel ansteigen. Da die Hauptdeiche links und rechts des Rheins bereits
iiberflutet wiren, wiirde die Hohe des Wasserspiegels von den oOrtlichen Verhéltnissen, von der GroBe der
Retentionsflichen und dem =zeitlichen Ablauf abhdngen. Untersuchungen zu dem sich bei erhohtem
Scheitelabfluss einstellenden Wasserspiegel liegen nicht vor. Die Schutzfunktionen des Behilters bleiben
unabhéngig vom Wasserspiegel erhalten.

NotfallmaBinahmen
Es sind keine NotfallmaBnahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Hochwasser

Bei der Auslegung des Zwischenlagers wurden die Auswirkungen eines 10.000-jahrlichen auftretenden
Hochwassers gemi3 den Anforderungen der KTA-Regel 2207 unterstellt. Zur Einhaltung der Schutzziele
sind keine hochwasserspezifischen Vorsorgemafinahmen erforderlich. Ein Eindringen von Wasser in den
Lagerbereich wiirde die Schutzfunktion der TLB nicht beeintréchtigen.

Die ESK ist der Auffassung, dass die Brennelementbehilter durch Hochwasser keinen Schaden nehmen, der
im Stresstest zu betrachten wire, kann aber die standortspezifische Erfullung des Stresslevels 3 nicht
bestitigen, da eine Gefdhrdung nicht standortspezifisch, sondern durch das Aufbewahrungskonzept
ausgeschlossen wird. Auch die Erfiillung der standortspezifischen Stresslevel 1 oder 2 hingt von der Vorlage
zusitzlicher Nachweise und deren Bestétigung ab.

Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Auch wenn die Auslegung des Zwischenlagergebidudes nur dem
Basislevel entspricht, kann die ESK keine negative Beeintrachtigung der Funktionsfahigkeit der
Brennelementbehilter durch Hochwasser erkennen.

C Starkregen

Auslegung
Die Dachflaichen des Zwischenlagergebdudes und die Fallleitungen wurden fiir eine Regenspende von
300 I/(s-ha) unter Beriicksichtigung der DIN 12056 und DIN 1986-100 ausgelegt. Die erdverlegten
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Regenwasserleitungen wurden fiir eine Regenspende von 152 1/(s-ha) und eine Regenhiufigkeit von 0,5/a auf
die gesamte befestigte Flache im Bereich des Zwischenlagers ausgelegt.

Aus der angenommenen Regenspende ergeben sich keine Auswirkungen auf das Zwischenlager. Zur
Sicherstellung des Regenabflusses werden die Dachabléufe regelméBig tiberpriift und gereinigt.

Vorsorgemallnahmen
Die Auslegung gegen Starkregen stiitzt sich nicht auf VorsorgemaBnahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel

Bei einem unterstellten Ereignis mit Stresslevel fiir Starkregen konnte es zu einer Uberlastung der
Dacheinldufe und Fallleitungen und daraus resultierend zu einer die Auslegung {iberschreitenden
Ansammlung von Wasser auf der Dachfliche kommen. Im Extremfall kénnte es zum Eintritt von
Regenwasser iiber die Schwelle des Dachausstieges oder iiber die Abluftéffnungen in den Verlade- oder
Lagerbereich des Zwischenlagers kommen. Auf der Dachfliche des Zugangs- und Versorgungsbereiches
wiirde das Wasser bis zur Attika aufgestaut werden und dann {iber die Attika abflieBen. Bei einer
unterstellten Uberlastung der erdverlegten Regenwasserleitungen und einer daraus resultierende Uberflutung
der Aulenanlagen wire das Eindringen von Regenwasser in das Zwischenlagergebdude nicht zu unterstellen,
da die Hohe der AuBlenanlagen ca. 15 cm unter der Bodenoberfliche des Zwischenlagergebiudes liegt und
das anfallende Wasser in die tiefer liegenden Bereiche des KKP Kraftwerkgelandes auflerhalb des
Betriebszaunes des KKP Zwischenlagers abflieBen wiirde.

Notfallmalinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Starkregen

Die Auslegung der Dachflichen des Zwischenlagers gegen wetterbedingte Einwirkungen entspricht etwa
dem Basislevel. Die Auslegung der erdverlegten Regenwasserleitungen erfiillt zwar das Basislevel nicht,
fiihrt aber aufgrund der Gebiudeanordnung zu keiner Uberflutung des Zwischenlagers. Sollte infolge
Starkregens Wasser in das Zwischenlager eindringen, so wiirden die TLB die Einhaltung der Schutzziele
gewihrleisten. Das gilt fiir alle anzusetzenden Regenspenden.

Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative Beeintrdchtigung der
Funktionsfahigkeit der Brennelementbehélter durch Starkregen erkennen und sieht aufgrund der Auslegung
der TLB das Stresslevel als erfiillt an.

D Sonstige wetterbedingte Ereignisse

Auslegung
Die aufgefiihrten sonstigen wetterbedingten Ereignisse stellen fiir das Zwischenlager Philippsburg keine
auslegungsbestimmenden Lastfille dar.

Standortspezifische wetterbedingte Ereignisse
Aufgrund der ortlichen Bedingungen sind keine zusétzlichen wetterbedingten Ereignisse zu betrachten.
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Vorsorgemallnahmen
VorsorgemaBBnahmen sind nicht erforderlich.

Verhalten bei dem Stresslevel

Die maBgebliche BemessungsgroBe fiir die Standsicherheit der Lagerhalle ist der Lastfall Erdbeben, ein
Gebdudeversagen durch wetterbedingte Ereignisse ist durch die robuste Konstruktion der Lagerhalle
ausgeschlossen.

Notfallmalinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu sonstigen wetterbedingten Ereignissen

Das Standort-Zwischenlager ist gegen Einwirkungen von auflen, wie Wind- und Schneelasten sowie
Blitzschlag, ausgelegt. Die maligebliche Bemessungsgrofie fiir die Standsicherheit der Lagerhalle ist der
Lastfall Erdbeben, ein Gebidudeversagen durch angenommene wetterbedingte Ereignisse ist durch die
robuste Konstruktion der Lagerhalle nicht zu erwarten.

Alle standortspezifisch getroffenen Maflnahmen zur Ableitung von Wasser und zur Aufrechterhaltung des
Zugangs zum Gebédude sind als Vorkehrungen zum Schutz des Eigentums zu verstehen. Vorsorge- und
Notfallmanahmen sind nicht erforderlich. Ein dennoch unterstelltes Versagen des Lagergebiaudes wiirde
nicht zu einer Gefahrdung der Schutzziele fithren. Die Schutzfunktion gegen mechanische Belastung wiirde
durch die TLB dargestellt werden, die Warmeabfuhr aus den Behaltern wére auch bei einer voriibergehenden
Bedeckung der Behilter durch Gebédudetriimmer gewéhrleistet.

Die Bewertung des Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind
plausibel und nachvollziehbar. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative
Beeintrachtigung der Funktionsfihigkeit der Brennelementbehédlter durch wetterbedingte Ereignisse
erkennen und sieht aufgrund der Auslegung der TLB das Stresslevel als erfiillt an.

E Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Auf Stromversorgung angewiesene Sicherheitsfunktionen

Der unterstellte Ausfall der Stromversorgung hétte keine sicherheitstechnischen Auswirkungen auf die
Behilter und deren radioaktive Inventare, da die Sicherheit der Aufbewahrung durch passive Systeme
gewihrleistet wird. Es werden keine aktiven Systeme zur Sicherstellung der Schutzziele einschlieBlich
Wiérmeabfuhr und Dichtheit benétigt.

Aufbau der Stromversorgung
Die elektrische Energieversorgung im Zwischenlager ist in drei Versorgungsqualititen aufgeteilt.
e Normalnetzanbindung;:

Uber diesen Netzanschluss werden Komponenten versorgt, deren Ausfall bei Spannungsunterbrechung
keine Auswirkungen auf die Gesamtanlage hat.
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e Ersatznetzversorgung:
Bei einem Ausfall der Normalnetzanbindung erfolgt eine automatische Umschaltung auf einen
anderen Netzanschluss oder auf die eigene dieselgestiitzte Ersatznetzversorgung. Die Umschaltung ist
dabei nicht unterbrechungsfrei. An diese Versorgung sind Komponenten angeschlossen, an die hohere
Anforderung bzgl. ihrer Verfligbarkeit gestellt werden. Die Komponenten laufen nach
Spannungswiederkehr ggf. wieder automatisch an.

e Unterbrechungsfrei versorgte (USV) Ersatznetzversorgung:
Bei einem Ausfall der Normalnetzversorgung erfolgt eine automatische Umschaltung auf das
dieselgestiitzte Ersatznetz. Fiir die Zeit der Umschaltung erfolgt eine Uberbriickung iiber eine USV-
Anlage. An diese Versorgung sind Komponenten angeschlossen, die aufgrund ihrer technischen
Anforderungen unterbrechungsfrei versorgt werden sollen.

Auslegung der Not-/Ersatzstromversorgung

Die Ersatznetzversorgung iiber einen anderen Netzanschluss hat keine zeitliche Begrenzung. Die Betriebszeit
der dieselgestiitzten Ersatznetzversorgung ist fiir eine Zeit von 17 Stunden ausgelegt. Die tatsdchliche
Betriebslast liegt allerdings deutlich unter dem Auslegungswert. Daher ist mit einer deutlich groBeren
Betriebszeit der Netzersatzanlage als 17 Stunden zu rechnen. Fiir diesen Zeitraum sind der Treibstoff und die
weiteren Hilfsstoffe ausreichend vorhanden. Fiir einen weitergehenden Zeitraum wire eine Nachbetankung
mit Treibstoff moglich. Der Verbrauch der Hilfsstoffe ist so gering, dass hier kein Nachfiillen {iber einen
langeren Zeitraum notwendig wére. Das Nachtanken konnte aus den Vorrdten bei KKP mit eigenem
Tankwagen erfolgen.

Verhalten bei liingerem totalen Stromausfall

Der angenommene Ausfall der Stromversorgung hétte keine sicherheitstechnischen Auswirkungen auf die
Behilter und deren radioaktiven Inventare, da die Sicherheit der Aufbewahrung durch passive Systeme
gewihrleistet wird. Es werden keine aktiven Systeme zur Sicherstellung der Schutzziele einschlieBlich
Warmeabfuhr und Dichtheit benétigt.

NotfallmaBinahmen
Es sind keine NotfallmaBnahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zum Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Der angenommene Ausfall der Stromversorgung hétte keine sicherheitstechnischen Auswirkungen auf die
Behilter und deren radioaktive Inventare, da die Sicherheit der Aufbewahrung durch passive Systeme
gewihrleistet wird. Es werden keine aktiven Systeme zur Sicherstellung der Schutzziele einschlieBlich
Wiérmeabfuhr und Dichtheit benétigt.

Die Uberwachungssysteme wie Behilteriiberwachungssystem und Brandmeldeanlage haben nur mittelbare
Sicherheitsfunktionen bzw. dienen der Uberwachung von Sicherheitsfunktionen. Ein Ausfall der Systeme
kann durch administrative Mafinahmen wie z. B. zusétzliche Begehungen oder den Einsatz mobiler Geréte
kompensiert werden. Somit ist die Sicherheit der Aufbewahrung auch bei einem langandauernden
vollstindigen Ausfall der elektrischen Energieversorgung gewéhrleistet.
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Die ESK ist der Auffassung, dass keine massiven Auswirkungen durch den Ausfall der elektrischen
Energieversorgung zu erwarten sind. Ein Ausfall der Druckschalteriiberwachung fiihrt zu keinem
Versagensmechanismus der Behélter. Das Stresslevel 3 wird erfiillt.

F Anlageninterner Brand

Auslegung

Fir die Auslegung wurde der Brand eines Transportfahrzeuges im Eingangsbereich angenommen. Der
unterstellte Brand hétte keine Auswirkungen auf die Dichtheit der TLB. Ein Fahrzeugbrand wiirde vom
Personal unmittelbar erkannt und durch die BrandbekdmpfungsmafBnahmen (Erstbrandbekdmpfung durch
Personal bzw. vorhandene Werkfeuerwehr) beherrscht werden.

Vorsorgemafinahmen
VorsorgemalBnahmen sind nicht erforderlich.

Verhalten bei dem Stresslevel
Aufgrund der beschrankten Brandlasten sind prinzipiell keine {iber die Auslegung hinausgehenden Bréinde
moglich.

Notfallmafinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zum anlageninternen Brand

Die primére Schutzbarriere der eingelagerten Brennelemente gegen Brand liegt in der Auslegung der TLB.
Die Dichtheit der TLB wiére auch bei unterstellten Brandeinwirkungen gewahrleistet. Ergdnzend ist in den
Lagerbereichen der Zwischenldger ein wirksamer vorbeugender Brandschutz dadurch realisiert, dass nur
vernachldssigbare Brandlasten innerhalb der Lagerbereiche zugelassen sind. Die Einhaltung dieses
vorbeugenden Brandschutzes wird durch administrative Regelungen sichergestellt. Aufgrund der
beschrankten Brandlasten sind prinzipiell keine Brande moglich, die iiber die Auslegung hinausgehen.

Die ESK ist der Auffassung, dass durch einen wirksamen vorbeugenden Brandschutz im Zwischenlager
nicht genug Brandlast vorhanden ist, damit Feuer iiber ausreichend lange Zeit und mit solchen Temperaturen
entstehen kdnnen, dass ein Versagen der Behilterdichtungen eintritt. Damit ist das Stresslevel 2 erfiillt.

G Briinde auflerhalb der Anlage

Standortspezifisch angrenzende Brandlasten
Das Gebiet der Anlage grenzt nicht an Waldgebiete, nicht an bebaute Gebiete mit erhdhten Brandlasten und
nicht an Verkehrswege, auf denen regelméBig grofSere Brandlasten befordert werden.

Auslegung
Es wurde bei der Auslegung ein Flichenbrand (Odland) auBerhalb der Anlage beriicksichtigt. Wegen des
Abstandes zwischen Lagergebdude und Sicherungszaun von mindestens 60 m ergeben sich keine
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Konsequenzen fiir die Anlage. Fiir die Bekdmpfung eines Flachenbrandes stehen Loschwassersysteme in der
AuBenanlage zur Verfiigung.

Vorsorgemafinahmen
VorsorgemalBnahmen sind nicht erforderlich.

Verhalten bei dem Stresslevel
Aufgrund der beschrankten Brandlasten im an die Anlage angrenzenden Bereich sind prinzipiell keine {iber
die Auslegung hinausgehenden Bréinde moglich.

Notfallmafinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Brinden auflerhalb der Anlage

Die primére Schutzbarriere der eingelagerten Brennelemente gegen Brand liegt in der Auslegung der TLB.
Durch vorhandene Abstinde zu Waldgebieten und/oder zu Gebduden, in denen erhéhte Brandlasten
vorhanden sind und/oder zu Verkehrswegen, auf denen regelméBig grofere Brandlasten befordert werden,
wird eine direkte Gefihrdung durch externe Brinde ausgeschlossen. Ein Ubergreifen von externen Brinden
auf das Zwischenlager wird durch entsprechende Zonen mit geringen Brandlasten in der ndheren Umgebung
des Zwischenlagers ausgeschlossen. Zudem besteht das Zwischenlager insbesondere in den Aulenbereichen
aus nicht brennbaren Materialien, sodass eine Brandbildung am Gebédude auszuschlieBen ist. Aufgrund der
beschrankten Brandlasten im an die Anlage angrenzenden Bereich sind prinzipiell keine iiber die Auslegung
hinausgehenden Briande mdglich. Damit ist das Stresslevel 2 erfiillt.

H Flugzeugabsturz

Betrachtung der Auswirkungen

Die Auswirkungen des angenommenen Absturzes eines schnell fliegenden Militarflugzeuges wurden fiir das
Zwischenlager betrachtet und sind durch die Auslegung der TLB abgedeckt. Zusétzlich wurden im Rahmen
des Genehmigungsverfahrens die Auswirkungen eines unterstellten Absturzes eines Verkehrsflugzeuges vom
Bundesamt fiir Strahlenschutz betrachtet.

Lage in einer Einflugzone
Das Zwischenlager Philippsburg liegt nicht in der Einflugzone eines Flughafens.

Zusammenfassende Bewertung zu Flugzeugabsturz

Die Auswirkungen eines unterstellten Flugzeugabsturzes sind im Rahmen des Genehmigungsverfahrens
betrachtet worden. Damit ist das Szenario eines Flugzeugabsturzes bei Auslegung des Zwischenlagers
entsprechend beriicksichtigt worden. Die Auslegung der TLB gewdhrleistet, dass bei einem unterstellten
Absturz eines schnell fliegenden Militérflugzeuges die Storfallplanungswerte nach § 49 StrISchV deutlich
unterschritten wiirden. Die bauliche Ausfiihrung des Zwischenlagers stellt einen zusétzlichen Schutz
gegeniiber Flugzeugabsturz dar. Das Bundesamt fiir Strahlenschutz hat dariiber hinaus die moglichen
Auswirkungen eines Absturzes eines groBen Verkehrsflugzeuges im Rahmen des Genehmigungsverfahrens
vertieften Priifungen unterzogen. In diesem Zusammenhang wurden auch die moglichen mechanischen und
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thermischen Einwirkungen untersucht. Die Priifungen des Bundesamtes flir Strahlenschutz haben ergeben,
dass es weder bei den mechanischen Belastungen der TLB noch bei einem nachfolgenden Kerosinbrand zu
einer Freisetzung von Radionukliden kommen wiirde, bei der die Richtwerte zur FEinleitung von
einschneidenden Katastrophenschutzmalinahmen erreicht wiirden. Nach Auffassung der ESK sind fiir den
Aspekt , Flugzeugabsturz® die Anforderungen des mechanischen und thermischen Schutzgrades 3 aufgrund
der Auslegung der TLB erfiillt.

I Explosionsdruckwelle

Auslegung

Das Zwischenlager ist nicht gegen eine Druckwelle aus chemischen Reaktionen ausgelegt, da sich am
Standort des Zwischenlagers und in seiner unmittelbaren Umgebung keine Materialien und Einrichtungen
befinden, die zu einer Explosion mit nennenswerten Auswirkungen auf die Standsicherheit des
Zwischenlagers flihren konnen bzw. die Mindestabstinde nach der Richtlinie fiir den Schutz von
Kernkraftwerken eingehalten sind.

Auswirkungen stirkerer Explosionsdruckwellen

Durch die Auslegung des Gebdudes gegen Erdbeben ist grundsitzlich auch ein Schutz gegeniiber einer
Explosionsdruckwelle gegeben. Bei einem dennoch unterstellten Versagen der Gebaudestruktur wiirde durch
die Gebaudestruktur und deren Versagen Energie aus der Druckwelle abgebaut, sodass auf den Behilter nur
eine reduzierte Einwirkung zu unterstellen wire. Der Behilter ist gegen die Explosionsdruckwelle ausgelegt,
und die Einhaltung der Schutzziele wird auch bei einem unterstellten Einsturz des Lagergebdudes
gewihrleistet.

Standortspezifische Mengen an explosiven Gasen

GroBere Mengen an explosiven Gasen sind in der unmittelbaren Umgebung des Zwischenlagers nicht zu
erwarten. Der Abstand zum Rhein betrdgt 750 m und der Abstand zur ndchsten groBeren Verkehrsstralie
betragt 1.100 m.

Maégliche Schiiden bei nicht ausgelegten Anlagen
Es kann zum Einsturz des Lagergebdudes kommen. Die mechanischen Belastungen fiir den Behélter sind
durch die Betrachtungen zum Flugzeugabsturz abgedeckt.

Zusammenfassende Bewertung zur Explosionsdruckwelle

Obwohl am Standort explosive Stoffe (z. B. Fliissiggastanker auf dem Rhein) vorhanden sein konnen,
konnen diese keine Auswirkungen hervorrufen, die die TLB in ihrer Funktion beeintrachtigen.
Explosionsbedingte Schaden an den Gebéduden selbst konnen nicht dazu fiihren, dass die Warmeabfuhr aus
den TLB unzuléssig behindert wird.

Die ESK ist der Auffassung, dass die TLB durch eine Explosionsdruckwelle keinen Schaden nehmen
konnen, der die Vitalfunktionen gefdhrdet. Insofern kann Schutzgrad 3 bestétigt werden. Cliff-edge-Effekte
sind nicht zu erwarten.
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7.2.2 Standortzwischenlager Neckarwestheim

Vorgehen bei der Bewertung

Der Bewertung lagen im Wesentlichen das Schreiben des Ministeriums fiir Umwelt, Klima und
Energiewirtschaft Baden-Wiirttemberg vom 31.08.2012 [13] und die Antwort des Betreibers EnBW
vom 30.08.2012 [13, Anlage 2] =zugrunde. Dariiber hinaus wurden die Ergebnisse von
Informationsgespriachen mit der zustindigen Aufsichts- und Genehmigungsbehdrde zum Stresstest fiir das
Standortzwischenlager Neckarwestheim beriicksichtigt.

A Erdbeben

Auslegung

Das Zwischenlager Neckarwestheim (ZL GKN) wurde im Rahmen des Genehmigungsverfahrens gegen
Erdbeben ausgelegt. Im Genehmigungsverfahren wurde bei der bautechnischen Auslegung des ZL GKN das
Bemessungserdbeben fiir den Standort beriicksichtigt und die Standortintensitit fiir eine
Uberschreitenswahrscheinlichkeit < 1-10%a  ermittelt. Der  Bemessungsintensitit ~wurde ein
Bodenantwortspektrum zugeordnet. Die Vorgehensweise entspricht KTA 2201.1 und wurde durch den vom
Bundesamt fiir Strahlenschutz zugezogenen seismologischen Gutachter positiv bewertet. Die entsprechenden
seismischen Lastannahmen wie zum Beispiel eine Horizontalbeschleunigung von 1,95 m/s* wurden der
bautechnischen Auslegung des Lagergebdudes zugrunde gelegt.

Vorsorgemallnahmen
Bei der Auslegung des Bauwerkes gegen das Bemessungserdbeben sind keine Vorsorgemalinahmen
beriicksichtigt worden.

Verhalten bei auslegungsiiberschreitenden Erdbeben

Das Zwischenlager ist gegen Bemessungserdbeben ausgelegt. Die maximale Bemessungsintensitit liegt
dabei in einem Bereich, fiir den auch bei einem Erdbeben mit einer gegeniiber dieser Intensitit
um 1 erhohten Intensitdt keine schweren Schiden an dem Bauwerk zu erwarten sind. Dies ist begriindet
durch die konservative Vorgehensweise bei der Bemessung (KTA 2201) sowie die Reserven in den
verwendeten Modellen und Rechenverfahren.

Ubertragbarkeit von Schadensmechanismen

Es gibt keine geeigneten Betrachtungen aus anderen Lastféllen fiir mogliche Schadensmechanismen, welche
auf das Stresslevel Erdbeben iibertragen werden konnen.

Kombinationen mit anderen Lastfillen

Folgewirkungen aus abhéngigen Kombinationen mit anderen Lastfdllen sind nicht zu unterstellen, da

e Brinde im Tunnelbereich vermieden werden, weil Einrichtungen, die bei Verlust der Integritit

brennbare Stoffe freisetzen, im Tunnelbereich nicht vorhanden sind und ein Ubergreifen von Brinden
aullerhalb des Tunnelbereiches auf diesen nicht auftritt,
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e im Zwischenlager keine Systeme mit hohem Energiepotenzial (Druck, Temperatur), die nach einem
Erdbebenfall explodieren konnten, vorhanden sind und

e e¢in Absturz schwerer Lasten auf die TLB auszuschliefSen ist bzw. bei einem unterstellten Absturz die
Auswirkungen durch diejenigen eines Flugzeugabsturzes abgedeckt sind.

Notfallmalinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.

Bodenverfliissigung
Das ZL GKN griindet auf Fels bzw. felsdhnlichem Untergrund. Daher kann eine Bodenverfliissigung sicher
ausgeschlossen werden.

Zusammenfassende Bewertung zu Erdbeben

Die gesamte Bauwerksstruktur des ZL. GKN ist gegen Erdbeben auslegt, sodass ein Versagen nicht zu
unterstellen ist. Das zugrunde gelegte Bemessungserdbeben mit einer maximalen Bodenbeschleunigung von
1,95 m/s? liegt iiber der von der EU geforderten Mindestbeschleunigung von 0,1 g (=1,0 m/s?).

Die aufgrund der KTA-Auslegung vorhandenen Reserven sind aus Sicht der ESK nicht ausreichend
quantifiziert, um die Erfiillung des Stresslevels in Bezug auf das Gebaude zu bestatigen. Es ist aber aufgrund
der Bauart durchaus zu erwarten, dass eine Bestitigung moglich ist. Allerdings wiirden die Behilter die
Einhaltung der Schutzziele auch bei einem unterstellten Einsturz des Lagergebdudes gewéhrleisten.

Die wesentliche Vitalfunktion des ZL GKN ist die Integritdt der TLB selbst. Die Integritdt der dickwandigen
metallischen TLB bleibt bei den im Zusammenhang mit Erdbeben untersuchten Szenarien erhalten und
gewihrleistet die Einhaltung der Schutzziele. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die Bewertung des
Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind plausibel und
nachvollziehbar, sodass auch die ESK keine negative Beeintrichtigung der Funktionsfdhigkeit der
Brennelementbehilter durch Erdbeben erkennen kann.

Nach Auffassung der ESK wird das Stresslevel fiir Erdbeben aufgrund der Auslegung der TLB erfiillt.

B Hochwasser

Auslegung

Als Bemessungshochwasser fiir das ZL. GKN wurde das 10.000-jahrliche Hochwasser angesetzt. Das
10.000-jahrliche Hochwasser liegt 16 cm iiber der Oberkante der Fundamentplatte des Zwischenlagers und
iiber dem restlichen Kraftwerksgelidnde bei +172,66 m ii. NN.

Zur Durchfiihrung des Hochwasserschutzes kommen nach KTA 2207 bauliche SchutzmaBnahmen als auch
organisatorische/administrative Maflnahmen in Betracht. Als bauliche SchutzmafSnahme kommen 1.050 mm
hohe Dammbalkenverschliisse an den Toren und Tiiren des Eingangsgebdudes zum Einsatz. Diese werden
im Ereignisfall rechtzeitig gemél den Festlegungen im Betriebshandbuch vom Betriebspersonal eingelegt.
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Der Beton der Fundamentplatte sowie der AuBlenwinde des Eingangsgebéudes sind in wasserundurchlissiger
Qualitét ausgefiihrt.

Vorsorgemafinahmen
Die Auslegung gegen Hochwasser stiitzt sich auf VorsorgemaBinahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel

Das Bemessungshochwasser wurde fir den Standort Neckarwestheim gemidfl der KTA-Regel 2207 mit
172,66 m ii. NN ermittelt. Fiir den Bemessungshochwasserstand wurde ein maximaler Scheitelabfluss von
3.000 m’/s rechnerisch ermittelt. Die Schutzhéhe wurde auf 173,50 m 1. NN festgelegt. Somit liegt die
Schutzhohe 840 mm {iber dem Bemessungswasserstand. Dies entspricht einem 100.000-jdhrlichen
Hochwasser.

Bei einem um den Faktor 1,5 bzw. 2,0 erhohten Scheitelabfluss von 4.500 m®/s bzw. 6.000 m®/s wiirde der
Wasserspiegel ansteigen. Untersuchungen hierzu liegen nicht vor. Die Schutzfunktionen der TLB bleiben
unabhéngig vom Wasserspiegel erhalten.

NotfallmaBinahmen
Es sind keine NotfallmaBnahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Hochwasser

Bei der Auslegung des Zwischenlagers wurden die Auswirkungen eines 10.000-jdhrlichen auftretenden
Hochwassers gemiB3 den Anforderungen der KTA-Regel 2207 unterstellt. Zur Einhaltung der Schutzziele
sind keine hochwasserspezifischen Vorsorgemafinahmen erforderlich. Ein Eindringen von Wasser in den
Lagerbereich wiirde die Schutzfunktion der TLB nicht beeintréchtigen.

Die ESK ist der Auffassung, dass die Brennelementbehilter durch Hochwasser keinen Schaden nehmen, der
im Stresstest zu betrachten wire, kann aber die standortspezifische Erfullung des Stresslevels 3 nicht
bestitigen, da eine Gefdhrdung nicht standortspezifisch, sondern durch das Aufbewahrungskonzept
ausgeschlossen wird. Auch die Erfiillung der standortspezifischen Stresslevel 1 oder 2 hingt von der Vorlage
zusitzlicher Nachweise und deren Bestétigung ab.

Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Auch wenn die Auslegung des Zwischenlagergebidudes nur dem
Basislevel entspricht, kann die ESK keine negative Beeintrachtigung der Funktionsfahigkeit der
Brennelementbehilter durch Hochwasser erkennen.

C Starkregen

Auslegung

Die Dachflichen des Eingangsgebdudes des ZL. GKN und die Fallleitungen wurden fiir eine Regenspende
von 300 1/(s-ha) unter Beriicksichtigung der DIN 12056 und DIN 1986-100 ausgelegt. Auf der Dachfldche
sind zusdtzliche Regenentwidsserungen tiiber Notabldufe mit freiem Auslauf auf das Grundstiick
(Wasserspeier) eingebaut worden. Aus den angenommen Regenspenden ergeben sich keine Auswirkungen
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auf das Zwischenlager. Zur Sicherstellung des Regenabflusses werden die Dachabldufe regelmiBig iiberpriift
und gereinigt.

Vorsorgemafinahmen
Die Auslegung gegen Starkregen stiitzt sich nicht auf VorsorgemafBnahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel

Bei einem unterstellten Ereignis mit Stresslevel fiir Starkregen konnte es zu einer Uberlastung der
Dacheinldaufe und Fallleitungen kommen. Zu einer die Auslegung {iberschreitenden Ansammlung von
Wasser auf der Dachfliche konnte es jedoch nicht kommen, da vorher die zusétzlichen
Regenentwiisserungen die Dachentwisserung mit iibernehmen. Bei einer unterstellten Uberlastung der
erdverlegten Regenwasserleitungen und einer daraus resultierenden Uberflutung der AuBenanlagen kann es
zu einem Eindringen von Regenwasser in das Eingangsgebdude des Zwischenlagers kommen.

Sollte gar kein Ablauf moglich sein, wird sich das Wasser bis zur Attika aufstauen und iliber die Attika
ablaufen. Die aus dieser Uberflutungshdhe resultierende Flichenlast iibersteigt nicht den statisch zuldssigen
Wert der Dachkonstruktion.

Notfallmalinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Starkregen
Die Auslegung des Zwischenlagers gegen wetterbedingte Einwirkungen entspricht etwa dem Basislevel.
Zusitzlich gewdhrleistet die Auslegung gegen Erdbeben eine grole Reserve gegen erhohte Lasten.

Sollte infolge Starkregens Wasser in das Zwischenlager eindringen, so wiirden die TLB die Einhaltung der
Schutzziele gewahrleisten. Das gilt fiir alle anzusetzenden Regenspenden.

Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative Beeintrdchtigung der
Funktionsfahigkeit der Brennelementbehélter durch Starkregen erkennen und sieht aufgrund der Auslegung
der TLB das Stresslevel als erfiillt an.

D Sonstige wetterbedingte Ereignisse

Auslegung
Die aufgefiihrten sonstigen wetterbedingten Ereignisse stellen fiir das Zwischenlager keine
auslegungsbestimmenden Lastfille dar.

Standortspezifische wetterbedingte Ereignisse

Hydrologische Verhéltnisse im Fels:

Aufgrund der Ausfithrung des ZL. GKN in zwei Tunneln ist ein Drainagesystem errichtet worden, das einen
Eintritt von Gebirgswasser in die Tunnelrdhren und die Eingangshalle verhindert.
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Hangrutschungen:

Wegen der Beschaffenheit ist ein Hangrutschen an den Steilwdnden des ehemaligen Steinbruches
auszuschliefen. Es wire allenfalls mit Abbriichen zu rechnen, welche zu keiner Beeintrdchtigung der
Schutzfunktionen fiihren. Dariiber hinaus wurde im Bereich des Ausfahrttores eine Stiitzmauer errichtet. Es
kann zu keiner Verschiittung der Zuluftéffnungen kommen.

Vorsorgemallnahmen
VorsorgemaBBnahmen sind nicht erforderlich.

Verhalten bei dem Stresslevel

Mogliche auslegungsiiberschreitende wetterbedingte Ereignisse sind sicher abgedeckt durch die im Rahmen
des Genehmigungsverfahrens nachgewiesenen Lastfille Erdbeben, Flugzeugabsturz, Explosionsdruckwelle
und Brand. Damit ist die Widerstandsfahigkeit gegeniiber dem Stresslevel gewéhrleistet.

Notfallmalinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu sonstigen wetterbedingten Ereignissen

Das ZL GKN ist gegen Einwirkungen von auBlen wie Wind- und Schneelasten sowie Blitzschlag ausgelegt.
Die maligebliche Bemessungsgrof3e fiir die Standsicherheit der Lagerhalle ist der Lastfall Erdbeben, ein
Bauwerksversagen durch angenommene wetterbedingte Ereignisse ist durch die robuste Konstruktion
ausgeschlossen.

Die Bewertung des Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind
plausibel und nachvollziehbar. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative
Beeintrachtigung der Funktionsfdhigkeit der Brennelementbehdlter durch wetterbedingte Ereignisse
erkennen und sieht aufgrund der Auslegung der TLB das Stresslevel als erfiillt an.

E Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Auf Stromversorgung angewiesene Sicherheitsfunktionen

Der unterstellte Ausfall der Stromversorgung hétte keine sicherheitstechnischen Auswirkungen auf die
Behilter und deren radioaktive Inventare, da die Sicherheit der Aufbewahrung durch passive Systeme
gewihrleistet wird. Es werden keine aktiven Systeme zur Sicherstellung der Schutzziele einschlieBlich
Warmeabfuhr und Dichtheit benétigt.

Aufbau der Stromversorgung
Die elektrische Energieversorgung im ZL GKN ist in die folgenden drei Versorgungsqualitdten aufgeteilt:
e Normalnetzanbindung,

o Ersatznetzanbindung und
o Unterbrechungsfrei versorgte (USV) Ersatznetzversorgung.
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Auslegung der Not-/Ersatzstromversorgung

In GKN werden die elektrischen Anlagen im Zwischenlager iiber den Notstromdiesel der Anlage GKN-II
versorgt. Die bendtigte Last ist bei der Auslegung der Notstromversorgung in der Anlage GKN-II
beriicksichtigt und erfillt entsprechend den Anforderungen des kerntechnischen Regelwerks eine
Uberbriickungszeit von mindestens 72 Stunden. Die tatsichliche Uberbriickungszeit liegt jedoch aufgrund
der gegeniiber der Auslegung geringeren Leistungsaufnahme deutlich dariiber.

Verhalten bei liingerem totalen Stromausfall

Der angenommene Ausfall der Stromversorgung hétte keine sicherheitstechnischen Auswirkungen auf die
Behilter und deren radioaktive Inventare, da die Sicherheit der Aufbewahrung durch passive Systeme
gewihrleistet wird. Es werden keine aktiven Systeme zur Sicherstellung der Schutzziele einschlieBlich
Warmeabfuhr und Dichtheit benétigt.

NotfallmaBinahmen
Es sind keine NotfallmaBnahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zum Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Die Uberwachungssysteme wie Lagerbehilteriiberwachungssystem, Brandmeldeanlage und Ortsdosis-
iiberwachung haben nur mittelbare Sicherheitsfunktionen bzw. dienen der Uberwachung von
Sicherheitsfunktionen. Ein Ausfall der Systeme kann durch administrative Mafinahmen wie z. B. zusétzliche
Begehungen oder mobile Gerédte kompensiert werden. Somit ist die Sicherheit der Aufbewahrung auch bei
einem langandauernden vollstindigen Ausfall der elektrischen Energieversorgung gewahrleistet.

Die ESK ist der Auffassung, dass keine massiven Auswirkungen durch den Ausfall der elektrischen
Energieversorgung zu erwarten sind. Ein Ausfall der Druckschalteriiberwachung fiihrt zu keinem
Versagensmechanismus der Behélter. Das Stresslevel 3 wird erfullt.

F Anlageninterner Brand

Auslegung

Fir die Auslegung wurde der Brand des Transportfahrzeuges im Eingangsgebdude angenommen. Der
unterstellte Brand hétte keine Auswirkungen auf die Dichtheit der TLB. Ein Fahrzeugbrand wiirde vom
Personal unmittelbar erkannt und durch die Brandbekdmpfungsmalinahmen (Erstbrandbekdmpfung durch
Personal bzw. vorhandene Werkfeuerwehr) beherrscht werden.

Vorsorgemallnahmen
VorsorgemaBBnahmen sind nicht erforderlich.

Verhalten bei dem Stresslevel
Aufgrund der beschrinkten Brandlasten sind prinzipiell keine iiber die Auslegung hinausgehenden Brénde
moglich.

NotfallmaBinahmen
Es sind keine NotfallmaBnahmen vorgesehen.
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Zusammenfassende Bewertung zum anlageninternen Brand

Die primére Schutzbarriere der eingelagerten Brennelemente gegen Brand liegt in der Auslegung der TLB.
Durch die Eigenschaften der TLB werden die Schutzziele sicher eingehalten. Ergénzend ist in den
Lagerbereichen des ZL GKN ein wirksamer vorbeugender Brandschutz dadurch realisiert, dass nur
vernachldssigbare Brandlasten innerhalb der Lagerbereiche zugelassen sind. Die Einhaltung dieses
vorbeugenden Brandschutzes wird durch administrative Regelungen sichergestellt.

Aufgrund der beschrankten Brandlasten sind prinzipiell keine {iber die Auslegung hinausgehenden Bréinde
moglich. Die ESK ist der Auffassung, dass durch einen wirksamen vorbeugenden Brandschutz im
Zwischenlager nicht genug Brandlast vorhanden ist, damit Feuer {iber ausreichend lange Zeit und mit
solchen Temperaturen entstehen konnen, dass ein Versagen der Behilterdichtungen eintritt. Damit ist das
Stresslevel 2 erfiillt.

G Briinde auflerhalb der Anlage

Standortspezifisch angrenzende Brandlasten
Das ZL GKN grenzt nicht an Waldgebiete, nicht an bebaute Gebiete mit erhohten Brandlasten und nicht an
Verkehrswege, auf denen regelméBig groere Brandlasten befordert werden.

Auslegung

Ein Bewuchs mit Biischen und Bdumen ist an der Steinbruchwand neben dem Zwischenlager vorhanden. Ein
unterstellter Brand in diesem Bereich stellt aber keine Gefahr fiir das Zwischenlager dar, da er aufgrund der
Uberwachung durch den Objektsicherungsdienst rasch erkannt und dann durch die Werkfeuerwehr bekidmpft
werden wiirde.

Vorsorgemallnahmen
VorsorgemaBBnahmen sind nicht erforderlich.

Verhalten bei dem Stresslevel
Ein Ubergreifen von externen Brinden auf das Zwischenlager wird durch entsprechende Zonen mit geringen
Brandlasten in der ndheren Umgebung des Lagers ausgeschlossen.

NotfallmaBinahmen
Es sind keine NotfallmaBnahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Brinden aufierhalb der Anlage

Die primére Schutzbarriere der eingelagerten Brennelemente gegen Brand liegt in der Auslegung der TLB.
Durch vorhandene Abstinde zu Waldgebieten und/oder zu Gebduden, in denen erhohte Brandlasten
vorhanden sind und/oder zu Verkehrswegen, auf denen regelmafig grofiere Brandlasten befordert werden,
wird eine direkte Gefihrdung durch externe Briinde ausgeschlossen. Ein Ubergreifen von externen Brinden
auf das Zwischenlager wird durch entsprechende Zonen mit geringen Brandlasten in der ndheren Umgebung
des Zwischenlagers ausgeschlossen. Zudem besteht das Zwischenlager insbesondere in den AuBenbereichen
aus nicht brennbaren Materialien, sodass eine Brandbildung am Gebédude auszuschlieBen ist. Aufgrund der
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beschrénkten Brandlasten im an die Anlage angrenzenden Bereich sind prinzipiell keine iiber die Auslegung
hinausgehenden Briande moglich. Damit ist das Stresslevel 2 erfiillt.

H Flugzeugabsturz

Betrachtung der Auswirkungen

Die Auswirkungen des angenommenen Absturzes eines schnell fliegenden Militarflugzeuges wurden fiir das
ZL GKN betrachtet. Sowohl das Lagergebédude als auch die TLB sind gegen Flugzeugabsturz ausgelegt. Im
Rahmen des Genehmigungsverfahrens wurden auch die Auswirkungen eines unterstellten Absturzes eines
groBBen Verkehrsflugzeuges vom Bundesamt fiir Strahlenschutz betrachtet.

Lage in einer Einflugzone
Das ZL. GKN liegt nicht in der Einflugzone eines Flughafens.

Zusammenfassende Bewertung zu Flugzeugabsturz

Die Auswirkungen eines unterstellten Flugzeugabsturzes sind im Rahmen des Genehmigungsverfahrens
betrachtet worden. Damit ist das Szenario eines Flugzeugabsturzes bei Auslegung des Zwischenlagers
entsprechend beriicksichtigt worden. Die Auslegung der TLB gewéhrleistet, dass bei einem unterstellten
Absturz eines schnell fliegenden Militarflugzeuges die Storfallplanungswerte nach § 49 StrISchV deutlich
unterschritten wiirden. Die bauliche Ausfiihrung als Tunnellager stellt einen besonderen Schutz gegeniiber
Flugzeugabsturz dar. Einschneidende Mafinahmen des Notfallschutzes wiirden somit nicht erforderlich
werden.

Das Bundesamt fiir Strahlenschutz hat dariiber hinaus die moglichen Auswirkungen eines Absturzes eines
groBen Verkehrsflugzeuges im Rahmen des Genehmigungsverfahrens vertieften Priifungen unterzogen. In
diesem Zusammenhang wurden auch die moglichen mechanischen und thermischen Einwirkungen
untersucht. Die Prifungen des Bundesamtes fiir Strahlenschutz haben ergeben, dass es weder bei den
mechanischen Belastungen der TLB noch bei einem nachfolgenden Kerosinbrand zu einer Freisetzung von
Radionukliden kommen wiirde, bei der die Richtwerte zur Einleitung von Katastrophenschutzmalinahmen
erreicht wiirden.

Nach Auffassung der ESK sind fiir den Aspekt ,,Flugzeugabsturz* die Anforderungen des mechanischen und
thermischen Schutzgrades 3 erfiillt.

I Explosionsdruckwelle

Auslegung

Die Bauteile Eingangshalle und Tunnel des ZL. GKN sind gegen Druckwellen geméf der in der Richtlinie
des BMI zugrunde gelegten Last-Zeit-Funktion mit einem Spitzeniiberdruck von 0,45 bar ausgelegt worden.
Folgeschidden aus hoheren Druckwellen z. B. durch Einsturz des Sozialtraktes und des Fluchtbauwerks auf
die restlichen Bauteile sind nicht zu erwarten. Das Auslegungskonzept erlaubt den FEinsturz des
Abluftkamins. Die Warmeabfuhr wird in diesem Fall einseitig {iber die Eingangshalle sichergestellt.
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Auswirkungen stirkerer Explosionsdruckwellen

Durch die Lage des GKN-Anlagengeldndes ist bereits ein natiirlicher Schutz gegeben. Der geringste Abstand
eines externen Explosionsortes zum Eingangsbauwerk des Zwischenlagers ist grofer als 300 m anzusetzen.
Schutz gegen Druckwellen aus chemischen Reaktionen bietet immer der TLB. Auch ein unterstellter
Einsturz des Eingangsbauwerks hat keine unzuldssigen Auswirkungen auf Wérmeabfuhr und Dichtheit.

Standortspezifische Mengen an explosiven Gasen

Als abdeckende Explosionsquelle ist die Schifffahrtsstraie Neckar betrachtet worden. Durch die Lage des
GKN-Anlagengeldndes ist bereits ein natiirlicher Schutz gegeben. Der geringste Abstand zum
Eingangsbauwerk des Zwischenlagers ist gro3er als 300 m anzusetzen.

Mogliche Schiden bei nicht ausgelegten Anlagen
Nicht zutreffend.

Zusammenfassende Bewertung zur Explosionsdruckwelle

Die Explosionsdruckwelle ist eine flichige Einwirkung auf die Bauwerksstruktur. Durch die Auslegung des
Bauwerkes gegen Erdbeben ist grundsétzlich auch ein Schutz gegeniiber einer angenommenen
Explosionsdruckwelle gegeben. Durch die Ausfithrung als Tunnellager ist grundsétzlich nur eine reduzierte
Einwirkung auf den Behilter zu unterstellen. Die TLB sind gegen die Explosionsdruckwelle ausgelegt und
die Einhaltung der Schutzziele wird auch bei einem unterstellten Einsturz des Eingangsgebdudes
gewihrleistet.

Obwohl am Standort explosive Stoffe vorhanden sein konnen, konnen diese keine Auswirkungen
hervorrufen, die die TLB in ihrer Funktion beeintrachtigen. Explosionsbedingte Schidden an den Gebauden
selbst konnen nicht dazu flihren, dass die Warmeabfuhr aus den TLB unzuléssig behindert wird.

Die ESK ist der Auffassung, dass die TLB durch eine Explosionsdruckwelle keinen Schaden nehmen
konnen, der die Vitalfunktionen gefdhrdet. Insofern kann Schutzgrad 3 bestétigt werden. Cliff-edge-Effekte
sind nicht zu erwarten.

7.2.3 Standortzwischenlager Gundremmingen

Vorgehen bei der Bewertung
Der Bewertung lagen im Wesentlichen das Schreiben des Bayerischen Staatsministeriums fiir Umwelt und
Gesundheit vom 06.09.2012 [18] und die Antwort des Betreibers vom 25.07.2012 [18, Anlage 3] zugrunde.

A Erdbeben

Auslegung

Im Genehmigungsverfahren ist die Auslegung des Zwischenlagers Gundremmingen gegen Erdbeben
entsprechend der KTA-Regel 2201.1 erfolgt. Die seismischen Lastannahmen fiir die Errichtung des
Zwischenlagers sind identisch mit den seismischen Lastannahmen, die der Planung des Brennelemente-
Zwischenlagers Biblis zugrunde gelegt worden sind. Da die Intensitit am Standort Biblis groBer ist als die
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Intensitit am Standort Gundremmingen, handelt es sich um eine abdeckende, d. h. auf der sicheren Seite
liegende, Vorgehensweise. Danach ist das Zwischenlager Gundremmingen fiir ein Bemessungserdbeben mit
einer horizontalen maximalen Bodenbeschleunigung von 2,6 m/s? ausgelegt.

Die seismischen Verhiltnisse am Standort des Zwischenlagers Gundremmingen sowie die Konservativitit
und Belastbarkeit des verwendeten Bemessungsspektrums wurden von der Bundesanstalt fiir
Geowissenschaften und Rohstoffe bestétigt.

Vorsorgemallnahmen
Bei der Auslegung des Gebdudes gegen das Bemessungserdbeben sind keine VorsorgemaBnahmen
beriicksichtigt worden.

Verhalten bei auslegungsiiberschreitenden Erdbeben

Das Zwischenlager ist gegen das Bemessungserdbeben ausgelegt. Die maximale Bemessungsintensitét liegt
dabei in einem Bereich, flir den auch bei einem Erdbeben mit einer gegeniiber dieser Intensitét um 1
erh6hten Intensitit keine schweren Schiaden an dem Bauwerk zu erwarten sind. Dies ist begriindet durch die
konservative Vorgehensweise bei der Bemessung (KTA 2201) sowie die Reserven in den verwendeten
Modellen und Rechenverfahren.

Ubertragbarkeit von Schadensmechanismen
Es treten auch bei Erdbeben mit auslegungsiiberschreitender Intensitét (Stresslevel) keine die Schutzziele
gefdhrdenden Schéaden auf.

Kombinationen mit anderen Lastfallen
Im Rahmen der Genehmigung wurden in abdeckender Weise auch mogliche Folgewirkungen eines
Erdbebens betrachtet.

Notfallmafinahmen
Zur Einhaltung der Schutzziele sind auch bei einem Erdbebenereignis entsprechend dem Stresslevel keine
Notfallmafinahmen erforderlich.

Bodenverfliissigung
Eine mogliche Schidigung des Zwischenlagers Gundremmingen infolge einer lokalen Bodenverfliissigung
infolge eines Erdbebens wird von der Bundesanstalt fiir Geowissenschaften und Rohstoffe ausgeschlossen.

Zusammenfassende Bewertung zu Erdbeben

Die Gebidudestruktur des Zwischenlagers Gundremmingen ist nach KTA 2201 gegen Erdbeben auslegt,
sodass ein Versagen der Gebadudestruktur nicht zu unterstellen ist. Das zugrunde gelegte
Bemessungserdbeben mit einer maximalen Bodenbeschleunigung von 2,6 m/s* liegt oberhalb der von der EU
geforderten Mindestbeschleunigung von 0,1 g (= 1 m/s?). Die aufgrund der KTA-Auslegung vorhandenen
Reserven sind aus Sicht der ESK nicht ausreichend quantifiziert, um die Erfiillung des Stresslevels in Bezug
auf das Gebidude zu bestitigen. Es ist aber aufgrund der Bauart durchaus zu erwarten, dass eine Bestitigung
moglich ist. Allerdings wiirden die Behéilter die Einhaltung der Schutzziele auch bei einem unterstellten
Einsturz des Lagergebdudes gewahrleisten.
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Die wesentliche Vitalfunktion des Zwischenlagers Gundremmingen ist die Integritét der TLB selbst. Die
Integritét der dickwandigen metallischen TLB bleibt bei den im Zusammenhang mit Erdbeben untersuchten
Szenarien erhalten und gewihrleistet die Einhaltung der Schutzziele. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu
erwarten. Die Bewertung des Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die
Ergebnisse sind plausibel und nachvollziehbar, sodass auch die ESK keine negative Beeintrachtigung der
Funktionsfahigkeit der Brennelementbehélter durch Erdbeben erkennen kann. Nach Auffassung der ESK
wird das Stresslevel flir Erdbeben aufgrund der Auslegung der TLB erfiillt.

B Hochwasser

Auslegung

Der Wasserstand der Donau betrdgt am Standort 429,5 m 1. NN. Die Hohenkote des Zwischenlagers
Gundremmingen betrdgt 433,10 m . NN. Aufgrund der Hohenlage des Lagergebdudes fiir das
Zwischenlager besteht ein permanenter Hochwasserschutz bis zum 100-jdhrlichen Hochwasser. Dariiber
hinaus sind im Betriebshandbuch Regelungen getroffen, um eine Uberflutung des Lagergelindes beim
Eintreten des 1.000- oder 10.000-jdhrlichen Hochwassers durch temporire Hochwasserschutzmafinahmen zu
verhindern. Im Fall eines 10.000-jahrlichen Hochwassers sind die Zufahrtstrale wie auch das
Anlagengelédnde ca. 23 cm iiberflutet.

Vorsorgemallnahmen
Die Auslegung gegen Hochwasser stiitzt sich auf VorsorgemafSnahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel
Auch bei dem Stresslevel fiir Hochwasser (oberhalb der Auslegung) werden alle Schutzziele eingehalten.

Notfallmafinahmen
Zur Einhaltung der Schutzziele sind auch bei einem Hochwasserereignis entsprechend dem Stresslevel keine
Notfallmafinahmen erforderlich.

Zusammenfassende Bewertung zu Hochwasser

Bei der Auslegung des Zwischenlagers wurden die Auswirkungen eines 10.000-jdhrlichen auftretenden
Hochwassers gemiB3 den Anforderungen der KTA-Regel 2207 unterstellt. Zur Einhaltung der Schutzziele
sind keine hochwasserspezifischen Vorsorgemafinahmen erforderlich. Ein Eindringen von Wasser in den
Lagerbereich wiirde die Schutzfunktion der TLB nicht beeintréchtigen.

Die ESK ist der Auffassung, dass die Brennelementbehilter durch Hochwasser keinen Schaden nehmen, der
im Stresstest zu betrachten wire, kann aber die standortspezifische Erfullung des Stresslevels 3 nicht
bestitigen, da eine Gefdhrdung nicht standortspezifisch, sondern durch das Aufbewahrungskonzept
ausgeschlossen wird. Auch die Erfiillung der standortspezifischen Stresslevel 1 oder 2 hingt von der Vorlage
zusitzlicher Nachweise und deren Bestétigung ab.

Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Auch wenn die Auslegung des Zwischenlagergebidudes nur dem
Basislevel entspricht, kann die ESK keine negative Beeintrachtigung der Funktionsfahigkeit der
Brennelementbehilter durch Hochwasser erkennen.
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C Starkregen

Auslegung

Zum Schutz der Behélter vor Korrosion und im Hinblick auf die Dauerhaftigkeit des Bauwerkes wurde das
Zwischenlager Gundremmingen gegen von auflen eindringendes Wasser geschiitzt. Die Bemessung des
Regenwasserentwisserungssystem erfolgte bei der Errichtung des Gebdudes gemall DIN 1986, Ausgabe
Mirz 1995, Teil 2, mit einer Bemessungsregenspende 155 - 300 1/(s-ha) fiir Grund- und Fallleitungen.

Vorsorgemallnahmen
Zur Einhaltung der Schutzziele sind keine Vorsorgemalinahmen erforderlich.

Verhalten bei dem Stresslevel

Das Anlagengelinde vom Zwischenlager Gundremmingen ist aufgeschiittet und wird wirkungsvoll
entwéssert. Die aus der Auslegung gegen Grundwasser resultierenden Malinahmen (Abdichtung von
Wiénden und Durchfiihrungen) schiitzen auch gegen die Einwirkungen von Starkregen. Durch die Auslegung
sind auch bei dem Stresslevel fiir Starkregen keine Schiaden am Gebaude zu besorgen. Sollte als Folge eines
Starkregenereignisses des Stresslevels Wasser in das Zwischenlager eindringen, bleiben die Schutzziele
erfiillt.

NotfallmaBinahmen
Zur Einhaltung der Schutzziele sind keine NotfallmaBnahmen erforderlich. Die vorgesehen Malinahmen
gegen Eindringen von Wasser dienen lediglich dem Schutz von Personal und Eigentum.

Zusammenfassende Bewertung zu Starkregen

Die Auslegung der Dachflichen des Zwischenlagers gegen wetterbedingte Einwirkungen entspricht etwa
dem Basislevel. Sollte infolge Starkregens Wasser in das Zwischenlager eindringen, so wiirden die TLB die
Einhaltung der Schutzziele gewahrleisten. Das gilt fiir alle anzusetzenden Regenspenden.

Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative Beeintrdchtigung der
Funktionsfahigkeit der Brennelementbehélter durch Starkregen erkennen und sieht aufgrund der Auslegung
der TLB das Stresslevel als erfiillt an.

D Sonstige wetterbedingte Ereignisse

Auslegung

Bei der Errichtung des Zwischenlagers wurden in der Auslegung Lastannahmen geméall der damals giiltigen
DIN 1055 beriicksichtigt. Fiir die Auslegung des Zwischenlagers wurden Sonderlasten wie
Bemessungserdbeben und Explosionsdruckwelle angesetzt. Diese Lastfdlle fiihren zu hoéheren
Beanspruchungen als die in der DIN 1055 genannten, sodass die Lasten aus wetterbedingten Ereignissen
nicht nur abgedeckt sind, sondern dariiber hinaus eine erhebliche Robustheit vorhanden ist.

Standortspezifische wetterbedingte Ereignisse
Aufgrund der ortlichen Bedingungen sind keine zusitzlichen wetterbedingten Ereignisse zu betrachten.
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Vorsorgemallnahmen
Zur Einhaltung der Schutzziele sind keine Vorsorgemalinahmen erforderlich.

Verhalten bei dem Stresslevel

GemdlB gepriifter Baustatik (Hochtief) sind auch oberhalb des Stresslevels keine groBeren
Schadensmechanismen zu erwarten. Zusdtzliche Lasten, bedingt durch hohe Windgeschwindigkeiten und
extreme Schneelasten auf der Dachfliche sowie den AuBBenwinden sind statisch abgedeckt, da das gesamte
Gebaude gemall BMI-Richtlinie 1975 gegen den Lastfall Explosionsdruckwelle ausgelegt wurde.

NotfallmaBinahmen
Zur Einhaltung der Schutzziele sind keine Notfallmainahmen erforderlich.

Zusammenfassende Bewertung zu sonstigen wetterbedingten Ereignissen

Das Zwischenlager Gundremmingen ist gegen Einwirkungen von auflen wie Wind- und Schneelasten sowie
Blitzschlag ausgelegt. Die maBigebliche Bemessungsgrofie fiir die Standsicherheit der Lagerhalle ist der
Lastfall Erdbeben, ein Gebaudeversagen durch angenommene wetterbedingte Ereignisse ist durch die
robuste Konstruktion der Lagerhalle nicht zu erwarten.

Alle standortspezifisch getroffenen Mallnahmen zur Ableitung von Wasser und zur Aufrechterhaltung des
Zugangs zum Gebdude sind als Vorkehrungen zum Schutz des Eigentums zu verstehen. Vorsorge- und
NotfallmaBnahmen sind nicht erforderlich. Ein dennoch unterstelltes Versagen des Lagergebdudes wiirde
nicht zu einer Gefdhrdung der Schutzziele fiihren. Die Schutzfunktion gegen mechanische Belastung wiirde
durch die TLB dargestellt werden, die Warmeabfuhr aus den Behéltern wire auch bei einer voriibergehenden
Bedeckung der Behélter durch Gebdudetriimmer gewahrleistet.

Die Bewertung des Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind
plausibel und nachvollziehbar. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative
Beeintrachtigung der Funktionsfdhigkeit der Brennelementbehdlter durch wetterbedingte Ereignisse
erkennen und sieht aufgrund der Auslegung der TLB das Stresslevel als erfiillt an.

E Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Auf Stromversorgung angewiesene Sicherheitsfunktionen
Fir die Einhaltung der Schutzziele sind keine auf Stromversorgung angewiesenen Sicherheitssysteme
erforderlich. Die folgenden sonstigen sicherheitstechnisch wichtigen Systeme werden mit Strom versorgt:

e Behilteriiberwachungssystem,

e Brandschutzeinrichtungen einschlieBlich der Brandmeldeanlage,

o Sicherheitsrelevante Liftungsanlagen,

o Notstrom-, Ersatzstromanlagen bzw. Anlagen zur unterbrechungslosen Stromversorgung und
e Einrichtungen der Kransteuerung zur Hubhéhenbegrenzung.

Auch bei einem Ausfall dieser Systeme ist die Einhaltung der Schutzziele gewahrleistet.

RSK/ESK-Geschiftsstelle
beim Bundesamt flir Strahlenschutz Seite 54 von 207



Stellungnahme der Entsorgungskommission vom 14.03.2013

Aufbau der Stromversorgung
Fir die Einhaltung der Schutzziele sind keine auf Stromversorgung angewiesenen Sicherheitssysteme
erforderlich. Dies gilt auch fiir die oben als sonstig sicherheitstechnisch wichtig aufgelisteten Systeme.

Auslegung der Not-/Ersatzstromversorgung
Fir die Einhaltung der Schutzziele sind keine auf Stromversorgung angewiesenen Sicherheitssysteme
erforderlich. Dies gilt auch fiir die oben als sonstig sicherheitstechnisch wichtig aufgelisteten Systeme.

Verhalten bei léingerem totalen Stromausfall

Ein langerer totaler Ausfall der elektrischen Stromversorgung und der Not-/Ersatzstromversorgung hat keine
sicherheitstechnische Bedeutung, da die Einhaltung der Schutzziele auch ohne Elektroenergie gewahrleistet
ist.

NotfallmaBinahmen
Zur Einhaltung der Schutzziele sind keine Notfallmainahmen erforderlich.

Zusammenfassende Bewertung zum Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Der Ausfall der Stromversorgung hat keine sicherheitstechnischen Auswirkungen auf die Behalter und deren
radioaktive Inventare, da die Sicherheit der Aufbewahrung durch passive Systeme gewéhrleistet wird. Es
werden keine aktiven Systeme zur Sicherstellung der Schutzziele einschlieBlich Warmeabfuhr und Dichtheit
benotigt.

Die Uberwachungssysteme wie Behilteriiberwachungssystem und Brandmeldeanlage haben nur mittelbare
Sicherheitsfunktionen bzw. dienen der Uberwachung von Sicherheitsfunktionen. Ein Ausfall der Systeme
kann durch administrative Mafnahmen wie z. B. zusétzliche Begehungen oder den Einsatz mobiler Geréte
kompensiert werden. Somit ist die Sicherheit der Aufbewahrung auch bei einem langandauernden
vollstandigen Ausfall der elektrischen Energieversorgung gewéhrleistet.

Die ESK ist der Auffassung, dass keine massiven Auswirkungen durch den Ausfall der elektrischen
Energieversorgung zu erwarten sind. Ein Ausfall der Druckschalteriiberwachung fiihrt zu keinem
Versagensmechanismus der Behélter. Das Stresslevel 3 wird erfiillt.

F Zu anlageninternem Brand

Auslegung

Anlageninterne Brinde wurden gemdll der Genehmigung als sicherheitstechnisch unbedenklich eingestutft.
Fir das Zwischenlager wurde ein Brandschutzkonzept zum Personenschutz und zur weitestgehenden
Vermeidung einer Brandentstehung und Verhinderung einer Brandausbreitung entwickelt und im Rahmen
des Genehmigungsverfahrens begutachtet und genehmigt. Durch das Konzept wird eine rasche und
wirkungsvolle Brandbekdmpfung sichergestellt. Aus den bei der Auslegung berlicksichtigten Brinden
ergeben sich fiir die eingelagerten Behilter keine Konsequenzen.

Vorsorgemafinahmen
Zur Einhaltung der Schutzziele sind keine Vorsorgemafinahmen erforderlich.
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Verhalten bei dem Stresslevel

Die im Zwischenlager Gundremmingen vorhandenen Brandlasten reichen nicht aus, um die
Behilterintegritdt beim Stresslevel 1 zu gefdhrden. Im atomrechtlichen Genehmigungsverfahren wurde eine
eigenstandige Storfallanalyse durchgefiihrt und die aus mdoglichen Storféllen resultierenden mechanischen
und thermischen Belastungen fiir die Behélter analysiert. Die Brandlasten im Zwischenlager sind aufgrund
der Bauweise des Zwischenlagers und der dort vorhandenen Mengen an brennbaren Stoffen gering. Wegen
des geringen Brandinventars konnen hdchstens lokal begrenzte Briande auftreten.

Notfallmalinahmen
Zur Einhaltung der Schutzziele sind keine NotfallmaBnahmen erforderlich. Die vorgesehenen Mafinahmen
gegen Briande dienen lediglich dem Schutz von Personal und Eigentum.

Zusammenfassende Bewertung zum anlageninternen Brand

Das Aufbewahrungskonzept des Zwischenlagers Gundremmingen umfasst bauliche
Brandschutzmafnahmen, Einrichtungen zur Brandbekdmpfung, Brandmeldeanlagen und betriebliche
Regelungen. Die Lagerhalle ist als eigenstidndiger Brandabschnitt ausgefiihrt, in dem nur sehr geringe
Brandlasten vorhanden sind. Auch in der Eingangshalle sind lediglich beschrénkte Brandlasten vorhanden.
In der Verladehalle ist tempordr der Aufenthalt eines Transportfahrzeuges méglich. Zur Minimierung des
Brandrisikos wird das Zugfahrzeug unmittelbar nach dem Positionieren des Transportwagens abgekuppelt
und aus der Halle herausgefahren.

Der fiir das Zwischenlager Gundremmingen erforderliche Brandschutz wird im Wesentlichen durch die
Eigenschaften der Behélter abgedeckt. Die Werkfeuerwehr ist fiir die erforderliche Brandbekdmpfung im
Zwischenlager Gundremmingen ausreichend geriistet.

Die ESK ist der Auffassung, dass durch einen wirksamen vorbeugenden Brandschutz im Zwischenlager
nicht genug Brandlast vorhanden ist, damit Feuer iiber ausreichend lange Zeit und mit solchen Temperaturen
entstehen konnen, dass ein Versagen der Behilterdichtungen eintritt. Damit ist das Stresslevel 2 erfiillt.

G Briinde auflerhalb der Anlage

Standortspezifisch angrenzende Brandlasten

Das Zwischenlager Gundremmingen grenzt nicht an Waldgebiete und/oder an bebaute Gebiete in denen
erhohte Brandlasten vorhanden sind und nicht an Verkehrswege, auf denen regelmiBig groere Brandlasten
befordert werden.

Auf dem Anlagengeldnde des Kernkraftwerkes Gundremmingen ist im Umkreis von 20 m um das
Zwischenlager kein zusammenhdngender Baumbestand vorhanden, der von einem Flachenbrand betroffen
sein konnte. Dichtere Baumbestédnde gibt es nur auBlerhalb der duleren Umschliefung in einem Abstand von
iiber 100 m vom Zwischenlager Gundremmingen. Das Ubergreifen eines Waldbrandes auf das
Zwischenlager kann durch geeignete Brandbekdmpfungsmalinahmen verhindert werden. Des Weiteren ist
das Ubergreifen eines Brandes eines benachbarten Gebidudes aufgrund der geringen Brandlasten in der
unmittelbaren Umgebung des Zwischenlagers und in den Lagerhallen sowie der Eingreifmdglichkeit der
Feuerwehr nicht zu unterstellen.
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Auslegung

Das Zwischenlager Gundremmingen ist auch gegen Brande auflerhalb des Zwischenlagers ausgelegt. Fiir die
Anlage ergeben sich keine Konsequenzen. Auswirkungen eines externen Feuers auf das Zwischenlager
liegen durch die massive monolithische Baustruktur nicht vor.

Vorsorgemafinahmen
Zur Einhaltung der Schutzziele sind keine Vorsorgemafinahmen erforderlich.

Verhalten bei dem Stresslevel
Aufgrund der beschrankten Brandlasten im an die Anlage angrenzenden Bereich sind prinzipiell keine {iber
die Auslegung hinausgehenden Bréinde moglich.

Notfallmafinahmen
Da Auswirkungen auf das Zwischenlager Gundremmingen durch duBlere Brande nicht gegeben sind, sind
NotfallmaBnahmen zur Begrenzung der Folgen nicht erforderlich.

Zusammenfassende Bewertung zu Brinden aufierhalb der Anlage

Die primére Schutzbarriere der eingelagerten Brennelemente gegen Brand liegt in der Auslegung der TLB.
Durch vorhandene Abstinde zu Waldgebieten und/oder zu Gebduden, in denen erhohte Brandlasten
vorhanden sind und/oder zu Verkehrswegen, auf denen regelmafig groflere Brandlasten befordert werden,
wird eine direkte Gefihrdung durch externe Briinde ausgeschlossen. Ein Ubergreifen von externen Briinden
auf das Zwischenlager wird durch entsprechende Zonen mit geringen Brandlasten in der ndheren Umgebung
des Zwischenlagers ausgeschlossen. Zudem besteht das Zwischenlager insbesondere in den AuBenbereichen
aus nicht brennbaren Materialien, sodass eine Brandbildung am Gebédude auszuschlieBen ist. Aufgrund der
beschrénkten Brandlasten im an die Anlage angrenzenden Bereich sind prinzipiell keine iiber die Auslegung
hinausgehenden Briande moglich. Damit ist das Stresslevel 2 erfiillt.

H Flugzeugabsturz

Betrachtung der Auswirkungen

Die Auswirkungen des angenommenen Absturzes eines schnell fliegenden Militarflugzeuges wurden fiir das
Zwischenlager Gundremmingen betrachtet und sind durch die Auslegung der TLB abgedeckt. Zusitzlich
wurden im Rahmen des Genehmigungsverfahrens die Auswirkungen eines unterstellten Absturzes eines
groBBen Verkehrsflugzeuges vom Bundesamt fiir Strahlenschutz betrachtet.

Lage in einer Einflugzone
Das Zwischenlager Gundremmingen liegt nicht in der Einflugzone eines Flughafens.

Zusammenfassende Bewertung zu Flugzeugabsturz

Die Auswirkungen eines unterstellten Flugzeugabsturzes sind im Rahmen des Genehmigungsverfahrens
betrachtet worden. Damit ist das Szenario eines Flugzeugabsturzes bei Auslegung des Zwischenlagers
entsprechend beriicksichtigt worden. Die Auslegung der TLB gewéhrleistet, dass bei einem unterstellten
Absturz eines schnell fliegenden Militarflugzeuges die Storfallplanungswerte nach § 49 StrISchV deutlich
unterschritten wiirden. Die bauliche Ausfithrung des Zwischenlagers stellt einen zusétzlichen Schutz
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gegeniiber Flugzeugabsturz dar. Das Bundesamt fiir Strahlenschutz hat dariiber hinaus die moglichen
Auswirkungen eines Absturzes eines groBen Verkehrsflugzeuges im Rahmen des Genehmigungsverfahrens
vertieften Priifungen unterzogen. In diesem Zusammenhang wurden auch die moglichen mechanischen und
thermischen Einwirkungen untersucht. Die Priifungen des Bundesamtes flir Strahlenschutz haben ergeben,
dass es weder bei den mechanischen Belastungen der TLB noch bei einem nachfolgenden Kerosinbrand zu
einer Freisetzung von Radionukliden kommen wiirde, bei der die Richtwerte zur Einleitung von
einschneidenden Katastrophenschutzmafnahmen erreicht wiirden. Nach Auffassung der ESK sind fiir den
Aspekt ,,Flugzeugabsturz® die Anforderungen des mechanischen und thermischen Schutzgrades 3 erfiillt.

I Explosionsdruckwelle

Auslegung

Das Zwischenlager Gundremmingen ist gegen Explosionsdruckwellen ausgelegt. Die Ableitung der
Druckwelle beruht geméfl der BMI-Richtlinie auf der Explosion einer Gasmenge, die bei einem Unfall eines
Fliissiggastankers freigesetzt wird.

Auswirkungen stirkerer Explosionsdruckwellen

Auch bei deutlich stirkeren Explosionsdruckwellen als die, die der Auslegung des Zwischenlagers zugrunde
gelegt wurden, sind keine Auswirkungen im Sinne einer Gefdhrdung von Schutzzielen zu erwarten, da die
mechanischen Belastungen der TLB durch Druckwellen gering sind.

Standortspezifische Mengen an explosiven Gasen
Im unmittelbaren Bereich um das Kraftwerk gibt es keinen Umgang mit explosionsfahigen Stoffen.

Mogliche Schiden bei nicht ausgelegten Anlagen
Aufgrund der Auslegung ist diese Frage fiir das Zwischenlager Gundremmingen nicht relevant.

Zusammenfassende Bewertung zur Explosionsdruckwelle

Als auslegungsiiberschreitende Ereignisse wurden auch Explosionsdruckwellen und Einwirkungen
gefahrlicher Stoffe betrachtet. Das Lagergebdude ist bei dem Lastfall Druckwelle aus chemischen
Reaktionen standsicher und die Behélter behalten ihre Integritdt. Es gibt in der nahen Umgebung des
Zwischenlagers Gundremmingen keinen Umgang mit explosionsfahigen Stoffen. Die Sicherheitsabstinde zu
Gasfernleitungen sowie Transportwegen sind ausreichend grof3.

Die ESK stellt fest, dass aufgrund der Standortgegebenheiten keine massive Explosionsdruckwelle moglich
ist. Insofern kann Schutzgrad 3 bestétigt werden. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten.

7.2.4 Standortzwischenlager Isar

Vorgehen bei der Bewertung

Der Bewertung lagen im Wesentlichen das Schreiben des Bayerischen Staatsministeriums fiir Umwelt und
Gesundheit vom 06.09.2012 [18] und die Antwort des Betreibers vom 08.08.2012 [18, Anlage 1] zugrunde.
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A Erdbeben

Auslegung

Der Standort des Zwischenlagers Isar (KKI BELLA) liegt in einem nahezu erdbebenfreien Gebiet. Das
Gebiet ist keiner Erdbebenzone gemdll DIN 4149 bzw. DIN-EN-1998 zuzuordnen. Das Lagergebdude und
die TLB sind gegen den Lastfall Erdbeben ausgelegt. Im Genehmigungsverfahren wurde bei der
bautechnischen Auslegung des KKI BELLA das Bemessungserdbeben fiir den Standort beriicksichtigt und
die  Standortintensitit  fiir  eine  Uberschreitenswahrscheinlichkeit < 1-10%/a  ermittelt. ~ Der
Bemessungsintensitit wurde ein Bodenantwortspektrum zugeordnet. Die Vorgehensweise entspricht
KTA 2201.1 und wurde durch den vom Bundesamt fiir Strahlenschutz zugezogenen seismologischen
Gutachter positiv bewertet.

Die entsprechenden seismischen Lastannahmen wie zum Beispiel eine Horizontalbeschleunigung von 1 m/s
wurden der bautechnischen Auslegung des Lagergebaudes zugrunde gelegt.

Vorsorgemafinahmen
Bei der Auslegung des Gebidudes gegen das Bemessungserdbeben sind keine VorsorgemafBnahmen zu
beriicksichtigen.

Verhalten bei auslegungsiiberschreitenden Erdbeben

Das Lagergebdude ist gegen den Lastfall Erdbeben ausgelegt. Aus Sicht des Betreibers sind Reserven
vorhanden, die mindestens eine weitere Intensitdtsstufe abdecken. Dartiber hinaus werden die
Schutzfunktionen der TLB auch bei einem Erdbeben mit einer gegeniiber dem Bemessungserdbeben um 1
erhohten Intensitdt sichergestellt. Insbesondere werden der Einschluss radioaktiver Stoffe, die
Nachwirmeabfuhr der TLB im Falle seiner Verschiittung (Triimmerlast) und die Standsicherheit der TLB
gewihrleistet.

Ubertragbarkeit von Schadensmechanismen
Es sind keine Schadensmechanismen zu erwarten.

Kombinationen mit anderen Lastfillen
Folgewirkungen aus abhidngigen Kombinationen mit anderen Lastfdllen sind nicht zu unterstellen, bzw. die
Auswirkungen werden durch diejenigen eines Flugzeugabsturzes abgedeckt.

Notfallmafinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.

Ein betrieblicher Notfallschutzplan ist infolge zu erwartender Auswirkungen bei Storfallen nicht
erforderlich, und im Genehmigungsverfahren wurde nachgewiesen, dass bei auslegungsiiberschreitenden
Ereignissen keine einschneidenden Malinahmen des Notfallschutzes erforderlich sind.

Bodenverfliissigung
Die Gefahr einer Bodenverfliissigung am Standort kann ausgeschlossen werden.
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Zusammenfassende Bewertung zu Erdbeben

Die Gebédudestruktur des KKI BELLA ist gegen Erdbeben auslegt, sodass ein Versagen der Gebaudestruktur
nicht zu unterstellen ist. Das zugrunde gelegte Bemessungserdbeben mit einer maximalen
Bodenbeschleunigung von 1 m/s? entspricht der von der EU geforderten Mindestbeschleunigung von 0,1 g.
Die aufgrund der KTA-Auslegung vorhandenen Reserven sind aus Sicht der ESK nicht ausreichend
quantifiziert, um die Erfiillung des Stresslevels in Bezug auf das Gebaude zu bestatigen. Es ist aber aufgrund
der Bauart durchaus zu erwarten, dass eine Bestitigung moglich ist. Allerdings wiirden die Behilter die
Einhaltung der Schutzziele auch bei einem unterstellten Einsturz des Lagergebdudes gewéhrleisten.

Die wesentliche Vitalfunktion des KKI BELLA ist die Integritit der TLB selbst. Die Integritdt der
dickwandigen metallischen TLB bleibt bei den im Zusammenhang mit Erdbeben untersuchten Szenarien
erhalten und gewihrleistet die Einhaltung der Schutzziele. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die
Bewertung des Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind
plausibel und nachvollzichbar, sodass auch die ESK keine negative Beeintrachtigung der Funktionsfahigkeit
der Brennelementbehilter durch Erdbeben erkennen kann. Nach Auffassung der ESK wird das Stresslevel
fiir Erdbeben aufgrund der Auslegung der TLB erfiillt.

B Hochwasser

Auslegung

Die Bewertung der Standortgegebenheiten im Genehmigungsverfahren hat ergeben, dass der Standort des
KKI BELLA nicht hochwassergefahrdet ist und somit keine baulichen MaBnahmen zum Hochwasserschutz
erforderlich sind.

Vorsorgemafinahmen
Zur Einhaltung der Schutzziele sind keine Vorsorgemafinahmen erforderlich.

Verhalten bei dem Stresslevel

Im Falle des Auftretens von grofleren Abflussmengen als beim 1.000-jdahrlichen Hochwasser kann es im
oberstromigen Bereich des Standortes zu einem Dammbruch mit groBrdumiger Verteilung der abflieBenden
Wassermengen kommen, sodass eine Uberflutung des Lagergebdudes auszuschlieBen ist. Eine unterstellte
Uberflutung der TLB gefiihrdet nicht die Einhaltung der Schutzziele.

Notfallmalinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Hochwasser

Bei der Auslegung des Zwischenlagers wurden die Auswirkungen eines 10.000-jdhrlichen auftretenden
Hochwassers geméll den Anforderungen der KTA-Regel 2207 unterstellt. Zur Einhaltung der Schutzziele
sind keine hochwasserspezifischen Vorsorgemafinahmen erforderlich. Die Griindung und Standsicherheit des
Lagergebaudes werden ebenfalls nicht durch Hochwasser beeintrachtigt.

Auch ecin Eindringen von Wasser in den Lagerbereich wiirde die Schutzfunktion der TLB nicht
beeintrachtigen.
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Die ESK ist der Auffassung, dass die Brennelementbehilter durch Hochwasser keinen Schaden nehmen, der
im Stresstest zu betrachten wire, kann aber die standortspezifische Erfullung des Stresslevels 3 nicht
bestitigen, da eine Gefdhrdung nicht standortspezifisch, sondern durch das Aufbewahrungskonzept
ausgeschlossen wird. Die Erfiillung der standortspezifischen Stresslevel hdngt von der Vorlage zuséatzlicher
Nachweise und deren Bestitigung ab. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine
negative Beeintrachtigung der Funktionsfahigkeit der Brennelementbehalter durch Hochwasser erkennen.

C Starkregen

Auslegung

Nach Aussage des Betreibers wurden bei der Auslegung des KKI BELLA Regeneinwirkungen entsprechend
DIN 1045 und DIN 1055-1 beriicksichtigt. Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens wurde nachgewiesen,
dass witterungsbedingte Einfliisse bei der Bauwerksauslegung hinreichend beriicksichtigt worden sind.

Vorsorgemafinahmen
Zur Einhaltung der Schutzziele sind keine Vorsorgemafinahmen erforderlich.

Verhalten bei dem Stresslevel
Die Sicherheit des KKI BELLA wird nach Aussage des Betreibers auch durch Starkregen der Regenspende
15,00 nach DIN 1986-100 nicht beeintrachtigt.

Notfallmalinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Starkregen

Die Auslegung der Dachflichen des Zwischenlagers gegen wetterbedingte Einwirkungen entspricht etwa
dem Basislevel. Die vom Betreiber zitierten DIN-Regeln beziehen sich nicht auf Starkregen. Aus Sicht der
ESK kann aber davon ausgegangen werden, dass die Ein- und Auswirkungen anderer naturbedingter
Ereignisse auf das Zwischenlager das Starkregenereignis mit abdecken. Sollte infolge Starkregens Wasser in
das Zwischenlager eindringen, so wiirden die TLB die Einhaltung der Schutzziele gewiéhrleisten. Das gilt fiir
alle anzusetzenden Regenspenden.

Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative Beeintrachtigung der
Funktionsfahigkeit der Brennelementbehélter durch Starkregen erkennen und sieht aufgrund der Auslegung
der TLB das Stresslevel als erfiillt an.

D Sonstige wetterbedingte Ereignisse

Auslegung

Bei der Errichtung des Zwischenlagers KKI BELLA wurden in der Auslegung Lastannahmen gemédl der
damals giiltigen DIN 1055 berlicksichtigt. Fiir die Auslegung des Zwischenlagers wurden Sonderlasten wie
Bemessungserdbeben und Explosionsdruckwelle angesetzt. Diese Lastfdlle fiilhren zu hoheren
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Beanspruchungen als die in der DIN 1055 genannten, sodass die Lasten aus wetterbedingten Ereignissen
nicht nur abgedeckt sind, sondern dariiber hinaus eine erhebliche Robustheit vorhanden ist.

Standortspezifische wetterbedingte Ereignisse
Aufgrund der ortlichen Bedingungen sind keine zusétzlichen wetterbedingten Ereignisse zu betrachten.

Vorsorgemallnahmen
Die Auslegung gegen sonstige wetterbedingte Ereignisse stiitzt sich nicht auf Vorsorgemal3nahmen ab.

Verhalten bei dem Stresslevel

Die Lasten aus anderen Einwirkungen von auBBen wie insbesondere Erdbeben sind hoher als diejenigen aus
Lastfdllen oberhalb der Bauwerksauslegung hinsichtlich sonstiger wetterbedingter Ereignisse und damit
abdeckend. Auch bei sonstigen wetterbedingten Ereignissen oberhalb der Auslegung nach DIN 1055 verhalt
sich die Anlage aufgrund der vorhandenen Reserven der Bauwerksauslegung auslegungsgemal.

NotfallmaBinahmen
Es sind keine NotfallmaBnahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu sonstigen wetterbedingten Ereignissen

Das Zwischenlager KKI BELLA ist gegen Einwirkungen von auflen, wie Wind- und Schneelasten sowie
Blitzschlag, ausgelegt. Die maBigebliche Bemessungsgrofe fiir die Standsicherheit der Lagerhalle ist der
Lastfall Erdbeben, ein Gebaudeversagen durch angenommene wetterbedingte Ereignisse ist durch die
robuste Konstruktion der Lagerhalle nicht zu erwarten. Ein dennoch unterstelltes Versagen des
Lagergebdaudes wiirde nicht zu einer Gefdhrdung der Schutzziele fithren. Die Schutzfunktion gegen
mechanische Belastung wiirde durch die TLB dargestellt werden, die Warmeabfuhr aus den Behéltern wire
auch bei einer voriibergehenden Bedeckung der Behélter durch Gebaudetriimmer gewéhrleistet.

Die Bewertung des Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind
plausibel und nachvollziehbar. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative
Beeintrachtigung der Funktionsfdhigkeit der Brennelementbehdlter durch wetterbedingte Ereignisse
erkennen und sieht aufgrund der Auslegung der TLB das Stresslevel als erfiillt an.

E Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Auf Stromversorgung angewiesene Sicherheitsfunktionen

Zur Gewihrleistung der Schutzfunktionen der TLB sind keine elektrisch versorgten Systeme erforderlich.
Der TLB mit Druckschalter als Teil der Dichtbarrieren bendtigt als passives System keine elektrische
Energieversorgung.

Die Stromversorgung der elektrotechnischen Einrichtungen des Standort-Zwischenlagers wird durch die
Normalstromversorgung, die Ersatzstromversorgung und die unterbrechungsfreie Stromversorgung (USV)
fiir alle zu unterstellenden Belastungsfille ausreichend sichergestellt. Aus einem Ausfall der
Normalstromversorgung ergeben sich keine sicherheitstechnisch relevanten Auswirkungen auf die
Aufbewahrung der bestrahlten Brennelemente.
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Aufbau der Stromversorgung

Die Energieversorgung der Normalnetzschaltanlagen des KKI BELLA erfolgt iiber eine Normalnetz-
Schaltanlage des KKI 1. Die Hauptverteilung und die Zuschaltung der einzuspeisenden Netze erfolgt durch
die Niederspannungsschaltanlage des KKI BELLA.

Die Ersatzstromversorgung des KKI BELLA erfolgt {iber einen Ersatzstromdiesel, der im siidwestlichen
Anbau des Lagergebdudes untergebracht ist. Bei Ausfall der Netzspannung wird die Hauptverteilung iiber
Kuppelschalter vom Netz getrennt, und die Netzersatzanlage startet automatisch.

Folgende Systeme werden bei Unverfiigbarkeit des Normalnetzes und der Ersatzstromschaltanlagen von
einer zentralen USV versorgt:

e {ibergeordnete Leittechnik,

o Strahlungsiiberwachungseinrichtungen,
e Dauerbeleuchtung und

e Kommunikationstechnik.

Eine autarke, systeminterne USV besitzen folgende Systeme:

e Behilteriiberwachungssystem,
e Brandmeldeanlage und
o Sicherheitsbeleuchtung.

Auslegung der Not-/Ersatzstromversorgung
Ohne Nachtanken ist der Ersatzstromdiesel fiir einen Betrieb von 17 Stunden ausgelegt. Aktivititen des
Personals zum Start des Dieselaggregats sind nicht erforderlich.

Verhalten bei liingerem totalen Stromausfall

Die Gewibhrleistung der Schutzfunktionen der TLB bleibt hierdurch unbeeinflusst. Auf Stromversorgung
angewiesene sonstige wichtige Systeme stehen nicht mehr zur Verfligung, ihre Funktion wird zur
Aufrechterhaltung der Schutzfunktionen der TLB allerdings nicht benétigt. Ein Ausfall dieser Systeme kann
durch administrative Maflnahmen wie beispielsweise Begehungen oder Messung mittels mobiler Geréte
kompensiert werden.

Notfallmalinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zum Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Der Ausfall der Stromversorgung hat keine sicherheitstechnischen Auswirkungen auf die Behélter und deren
radioaktive Inventare, da die Sicherheit der Aufbewahrung durch passive Systeme gewihrleistet wird. Es
werden keine aktiven Systeme zur Sicherstellung der Schutzziele einschlieBlich Wéarmeabfuhr und Dichtheit
benotigt.

Die Uberwachungssysteme wie Behilteriiberwachungssystem und Brandmeldeanlage haben nur mittelbare
Sicherheitsfunktionen bzw. dienen der Uberwachung von Sicherheitsfunktionen. Ein Ausfall der Systeme
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kann durch administrative Mafinahmen wie z. B. zusétzliche Begehungen oder den Einsatz mobiler Geréte
kompensiert werden. Somit ist die Sicherheit der Aufbewahrung auch bei einem langandauernden
vollstindigen Ausfall der elektrischen Energieversorgung gewéhrleistet.

Die ESK ist der Auffassung, dass keine massiven Auswirkungen durch den Ausfall der elektrischen
Energieversorgung zu erwarten sind. Ein Ausfall der Druckschalteriiberwachung fiihrt zu keinem
Versagensmechanismus der Behélter. Das Stresslevel 3 wird erfiillt.

F Anlageninterner Brand

Auslegung

Bei der Auslegung wurden Briande in der Lagerhalle und im Verladebereich untersucht. Die weiteren
Bereiche des Gebdudes wurden entsprechend ihrer Nutzung und der dort aufbewahrten Brandlasten
geschiitzt sowie vom Verlade- und Lagerbereich brandschutztechnisch abgetrennt. Die bautechnische
Ausfiihrung des Lagergebaudes schlie8t die weitgehende Verwendung nicht brennbarer beziehungsweise
schwer entflammbarer Baustoffe als vorbeugende Brandschutzmafinahme ein. Weiterhin ist eine Aufteilung
des Gebadudes in Brandabschnitte erfolgt. Im KKI BELLA ist eine Brandmeldeanlage installiert. Zur
Brandbekdmpfung stehen mobile Loscheinrichtungen sowie eine Loschwasserversorgung iiber
AuBenhydranten zur Verfiigung.

Vorsorgemafinahmen
Es sind keine VorsorgemaBinahmen erforderlich.

Verhalten bei dem Stresslevel

Ein Brand in der Lagerhalle iiber einen Zeitraum von iiber einer Stunde ist nur als Schwelbrand mit einer
geringen Pyrolyserate denkbar. Fine derart geringe Pyrolyserate kann keine brandbedingten
AuBentemperaturen an den TLB verursachen, die oberhalb der Behélterauslegung liegen.

Im Verladebereich ist wiahrend der Anwesenheit des Transportfahrzeuges stindig Bedienpersonal anwesend,
das einen Brand unmittelbar erkennen und mit den zur Verfiigung stehenden Loschmitteln und -
einrichtungen sofort bekdmpfen kann. Sollte sich dennoch ein postulierter Fahrzeugbrand iiber einen
Zeitraum von iiber einer Stunde erstrecken, so ist dies nur mit einer verminderten Pyrolyserate moglich, die
keine brandbedingten AuBentemperaturen an den TLB erzeugen kann, die oberhalb der Behélterauslegung
liegen.

Notfallmaflnahmen
Es sind keine Notfallmaf3inahmen erforderlich.

Zusammenfassende Bewertung zum anlageninternen Brand

Das Aufbewahrungskonzept des Zwischenlagers KKI BELLA umfasst bauliche BrandschutzmaBnahmen,
Einrichtungen zur Brandbekdmpfung, Brandmeldeanlagen und betriebliche Regelungen. Die Lagerhalle ist
als eigenstindiger Brandabschnitt ausgefiihrt, in dem nur sehr geringe Brandlasten vorhanden sind. Auch in
der Eingangshalle sind lediglich beschrinkte Brandlasten vorhanden. In der Verladehalle ist temporér der
Aufenthalt eines Transportfahrzeuges moglich. Zur Minimierung des Brandrisikos wird das Zugfahrzeug

RSK/ESK-Geschiftsstelle
beim Bundesamt flir Strahlenschutz Seite 64 von 207



Stellungnahme der Entsorgungskommission vom 14.03.2013

unmittelbar nach dem Positionieren des Transportwagens abgekuppelt und aus der Halle herausgefahren. Der
fiir das KKI BELLA erforderliche Brandschutz wird im Wesentlichen durch die Eigenschaften der Behélter
abgedeckt.

Die ESK ist der Auffassung, dass durch einen wirksamen vorbeugenden Brandschutz im Zwischenlager
nicht genug Brandlast vorhanden ist, damit Feuer iiber ausreichend lange Zeit und mit solchen Temperaturen
entstehen konnen, dass ein Versagen der Behélterdichtungen eintritt. Damit ist das Stresslevel 2 erfiillt.

G Brinde aufierhalb der Anlage

Standortspezifisch angrenzende Brandlasten
Dichtere Baumbesténde gibt es nur aulerhalb des Betriebsgeldndes von KKI-1 und KKI-2, auf dem sich das
KKI BELLA befindet. Ihr Abstand vom Lagergebdude betragt mehr als 100 m.

Auslegung

Ein Brand der auBlerhalb des Betriebsgelindes des KKI vorhandenen Baumbestinde kann mit den
vorhandenen Loscheinrichtungen wirkungsvoll bekdmpft werden, sodass ein Ubergreifen eines Waldbrandes
auf das KKI BELLA verhindert wird. Auswirkungen externer Bréande auf das KKI BELLA sind somit nicht
zu unterstellen. Besondere Auslegungsmerkmale ergeben sich fiir die Anlage daher nicht.

Vorsorgemafinahmen
Der Schutz der Anlage vor den Auswirkungen externer Briande bedarf keiner VorsorgemaSnahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel
Die Branddauer bei Brianden auflerhalb der Anlage hat auf die Anlagenauslegung keinen Einfluss. Daher
beeinflusst auch eine um eine Stunde verldngerte Branddauer die Einwirkungen auf die Anlage nicht.

Notfallmaflnahmen
Es sind keine Notfallmaf3inahmen erforderlich.

Zusammenfassende Bewertung zu Brinden auflerhalb der Anlage

Die primére Schutzbarriere der eingelagerten Brennelemente gegen Brand liegt in der Auslegung der TLB.
Durch vorhandene Abstinde zu Waldgebieten und/oder zu Gebduden, in denen erhéhte Brandlasten
vorhanden sind, und/oder zu Verkehrswegen, auf denen regelméBig groBere Brandlasten befordert werden,
wird eine direkte Gefihrdung durch externe Brinde ausgeschlossen. Ein Ubergreifen von externen Brinden
auf das Zwischenlager wird durch entsprechende Zonen mit geringen Brandlasten in der ndheren Umgebung
des Zwischenlagers ausgeschlossen. Zudem besteht das Zwischenlager insbesondere in den Auflenbereichen
aus nicht brennbaren Materialien, sodass eine Brandbildung am Gebédude auszuschlieBen ist. Aufgrund der
beschriankten Brandlasten im an die Anlage angrenzenden Bereich sind prinzipiell keine iiber die Auslegung
hinausgehenden Brinde mdglich. Damit ist das Stresslevel 2 erfiillt.
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H Flugzeugabsturz

Betrachtung der Auswirkungen

Die Auswirkungen des angenommenen Absturzes eines schnell fliegenden Militarflugzeuges wurden fiir das
KKI BELLA betrachtet und sind durch die Auslegung der TLB abgedeckt. Zusitzlich wurden im Rahmen
des Genehmigungsverfahrens die Auswirkungen eines unterstellten Absturzes eines groflen
Verkehrsflugzeuges vom Bundesamt fiir Strahlenschutz betrachtet.

Lage in einer Einflugzone
Das KKI BELLA liegt nicht in der Einflugzone eines Flughafens.

Zusammenfassende Bewertung zu Flugzeugabsturz

Die Auswirkungen eines unterstellten Flugzeugabsturzes sind im Rahmen des Genehmigungsverfahrens
betrachtet worden. Damit ist das Szenario eines Flugzeugabsturzes bei Auslegung des Zwischenlagers
entsprechend beriicksichtigt worden. Die Auslegung der TLB gewahrleistet, dass bei einem unterstellten
Absturz eines schnell fliegenden Militarflugzeuges die Storfallplanungswerte nach § 49 StrISchV deutlich
unterschritten wiirden. Die bauliche Ausfithrung des Zwischenlagers stellt einen zusétzlichen Schutz
gegeniiber Flugzeugabsturz dar. Das Bundesamt fiir Strahlenschutz hat dariiber hinaus die moglichen
Auswirkungen eines Absturzes eines grolen Verkehrsflugzeuges im Rahmen des Genehmigungsverfahrens
vertieften Prifungen unterzogen. In diesem Zusammenhang wurden auch die méglichen mechanischen und
thermischen Einwirkungen untersucht. Die Priifungen des Bundesamtes flir Strahlenschutz haben ergeben,
dass es weder bei den mechanischen Belastungen der TLB noch bei einem nachfolgenden Kerosinbrand zu
einer Freisetzung von Radionukliden kommen wiirde, bei der die Richtwerte zur FEinleitung von
einschneidenden Katastrophenschutzmalinahmen erreicht wiirden. Nach Auffassung der ESK sind fiir den
Aspekt ,,Flugzeugabsturz® die Anforderungen des mechanischen und thermischen Schutzgrades 3 erfiillt.

I Explosionsdruckwelle

Auslegung

Eine Explosionsdruckwelle wurde als auslegungsiiberschreitendes Ereignis im Genehmigungsverfahren
betrachtet. Das Lagergebaude ist nicht gegen Explosionsdruckwellen ausgelegt. Der entsprechend der BMI-
Richtlinie gegen den Lastfall Explosionsdruckwelle ausgelegte TLB iibernimmt die Schutzfunktion gegen
die Auswirkungen von Explosionsdruckwellen. Insbesondere werden der Einschluss radioaktiver Stoffe und
die Nachwérmeabfuhr der TLB im Falle einer Verschiittung (Triimmerlast) ausreichend gewéhrleistet.

Auswirkungen stirkerer Explosionsdruckwellen

Die Priifung des Bundesamtes fiir Strahlenschutz im Rahmen des Genehmigungsverfahrens hat ergeben, dass
einschneidende MaBnahmen des Notfallschutzes beim Eintreten von Explosionsdruckwellen nicht
erforderlich sind, da bei einem solchen Ereignis sogar der Storfallplanungswert nach § 49 StrlSchV
eingehalten wird. Beim Einsturz des Lagergebdudes sind Aktivitéitsfreisetzungen durch das Auftreffen
schwerer Triimmerteile auf die TLB nicht ausgeschlossen. Die radiologischen Auswirkungen durch diese
Aktivititsfreisetzungen werden durch die Ergebnisse zu den Auswirkungen beim Flugzeugabsturz
abgedeckt.
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Standortspezifische Mengen an explosiven Gasen
Die Sicherheitsabstinde zu Industrieanlagen, Gasfernleitungen sowie Transportwegen sind ausreichend,
sodass keine unzuldssigen Belastungen der TLB auftreten konnen.

Maégliche Schiiden bei nicht ausgelegten Anlagen
Die TLB sind gegen den Lastfall Explosionsdruckwelle ausgelegt.

Zusammenfassende Bewertung zur Explosionsdruckwelle
Die ESK stellt fest, dass aufgrund der Standortgegebenheiten keine massive Explosionsdruckwelle méglich
ist. Insofern kann Schutzgrad 3 bestatigt werden. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten.

7.2.5 Standortzwischenlager Grafenrheinfeld

Vorgehen bei der Bewertung
Der Bewertung lagen im Wesentlichen das Schreiben des Bayerischen Staatsministeriums fiir Umwelt und
Gesundheit vom 06.09.2012 [18] und die Antwort des Betreibers vom 08.08.2012 [18, Anlage 2] zugrunde.

A Erdbeben

Auslegung

Der Standort des Zwischenlagers Grafenrheinfeld (KKG BELLA) liegt in der Zone Nord-Bayern, einem
nahezu erdbebenfreien Gebiet. Das Gebiet ist keiner Erdbebenzone gemill DIN 4149 bzw. DIN-EN-1998
zuzuordnen. Das Lagergebdude und die TLB sind gegen den Lastfall Erdbeben ausgelegt. Im
Genehmigungsverfahren wurde bei der bautechnischen Auslegung des KKG BELLA das
Bemessungserdbeben fiir den Standort beriicksichtigt und die Standortintensitit fiir eine
Uberschreitenswahrscheinlichkeit < 1-10%/a  ermittelt. Der  Bemessungsintensitit wurde ein
Bodenantwortspektrum zugeordnet. Die Vorgehensweise entspricht KTA 2201.1 und wurde durch den vom
Bundesamt fiir Strahlenschutz zugezogenen seismologischen Gutachter positiv bewertet. Die entsprechenden
seismischen Lastannahmen wie zum Beispiel eine Horizontalbeschleunigung von 1 m/s* wurden der
bautechnischen Auslegung des Lagergebdudes zugrunde gelegt.

Vorsorgemafinahmen
Bei der Auslegung des Gebidudes gegen das Bemessungserdbeben sind keine VorsorgemafBnahmen zu
beriicksichtigen.

Verhalten bei auslegungsiiberschreitenden Erdbeben

Das Lagergebdude ist gegen den Lastfall Erdbeben ausgelegt. Aus Sicht des Betreibers sind Reserven
vorhanden, die mindestens eine weitere Intensitdtsstufe abdecken. Dartiber hinaus werden die
Schutzfunktionen der TLB auch bei einem Erdbeben mit einer gegeniiber dem Bemessungserdbeben um 1
erhohten Intensitdt sichergestellt. Insbesondere werden der Einschluss radioaktiver Stoffe, die
Nachwirmeabfuhr der TLB im Falle seiner Verschiittung (Triimmerlast) und die Standsicherheit der TLB
gewihrleistet.
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Ubertragbarkeit von Schadensmechanismen
Es sind keine Schadensmechanismen zu erwarten.

Kombinationen mit anderen Lastfillen
Folgewirkungen aus abhidngigen Kombinationen mit anderen Lastfdllen sind nicht zu unterstellen, bzw. die
Auswirkungen werden durch diejenigen eines Flugzeugabsturzes abgedeckt.

NotfallmaBinahmen

Es sind keine Notfallmanahmen vorgesehen. Ein betrieblicher Notfallschutzplan ist infolge zu erwartender
Auswirkungen bei Storfallen nicht erforderlich, und im Genehmigungsverfahren wurde nachgewiesen, dass
bei auslegungsiiberschreitenden Ereignissen keine einschneidenden MaBnahmen des Notfallschutzes
erforderlich sind.

Bodenverfliissigung
Die Gefahr einer Bodenverfliissigung am Standort kann ausgeschlossen werden.

Zusammenfassende Bewertung zu Erdbeben

Die Gebidudestruktur des KKG BELLA ist gegen Erdbeben auslegt, sodass ein Versagen der
Gebdudestruktur nicht zu unterstellen ist. Das zugrunde gelegte Bemessungserdbeben mit einer maximalen
Bodenbeschleunigung von 1 m/s? entspricht der von der EU geforderten Mindestbeschleunigung von 0,1 g.
Die aufgrund der KTA-Auslegung vorhandenen Reserven sind aus Sicht der ESK nicht ausreichend
quantifiziert, um die Erfiillung des Stresslevels in Bezug auf das Gebaude zu bestétigen. Es ist aber aufgrund
der Bauart durchaus zu erwarten, dass eine Bestitigung moglich ist. Allerdings wiirden die Behilter die
Einhaltung der Schutzziele auch bei einem unterstellten Einsturz des Lagergebdudes gewéhrleisten.

Die wesentliche Vitalfunktion des KKG BELLA ist die Integritit der TLB selbst. Die Integritit der
dickwandigen metallischen TLB bleibt bei den im Zusammenhang mit Erdbeben untersuchten Szenarien
erhalten und gewihrleistet die Einhaltung der Schutzziele. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die
Bewertung des Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind
plausibel und nachvollzichbar, sodass auch die ESK keine negative Beeintrachtigung der Funktionsfahigkeit
der Brennelementbehilter durch Erdbeben erkennen kann. Nach Auffassung der ESK wird das Stresslevel
fiir Erdbeben aufgrund der Auslegung der TLB erfiillt.

B Hochwasser

Auslegung

Das KKG BELLA (Oberkante Hallenboden) liegt in einer Hohe von 206,60 m {i. NN und ist etwa 800 m
entfernt vom 0Ostlichen Ufer des Mains. Der Wasserstand des Mains wird durch die Stauhaltung der Staustufe
Garstadt auf einer Hohe von 203,00 m {i. NN gehalten. Der Hochwasserpegel des 1.000-jahrlichen
Hochwassers betrdgt 205,50 m . NN, bei einem 10.000-jdhrlichen Hochwasser ergibt sich
iiberschlagsmafig ein Wasserstand von ca. 206,50 m {i. NN.
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Die Bewertung der Standortgegebenheiten im Genehmigungsverfahren hat ergeben, dass der Standort des
KKG BELLA nicht hochwassergefahrdet ist und somit keine baulichen MaBnahmen zum Hochwasserschutz
erforderlich sind.

Vorsorgemallnahmen
Es sind keine Vorsorgemafnahmen erforderlich.

Verhalten bei dem Stresslevel
Eine unterstellte Uberflutung der TLB geféhrdet nicht die Einhaltung der Schutzziele.

Notfallmalinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Hochwasser

Bei der Auslegung des Zwischenlagers wurden die Auswirkungen eines 10.000-jdhrlichen auftretenden
Hochwassers geméll den Anforderungen der KTA-Regel 2207 unterstellt. Zur Einhaltung der Schutzziele
sind keine hochwasserspezifischen Vorsorgemafinahmen erforderlich. Die Griindung und Standsicherheit des
Lagergebaudes werden ebenfalls nicht durch Hochwasser beeintrachtigt. Auch ein Eindringen von Wasser in
den Lagerbereich wiirde die Schutzfunktion der TLB nicht beeintrachtigen.

Die ESK ist der Auffassung, dass die Brennelementbehilter durch Hochwasser keinen Schaden nehmen, der
im Stresstest zu betrachten wire, kann aber die standortspezifische Erfullung des Stresslevels 3 nicht
bestitigen, da eine Gefdhrdung nicht standortspezifisch, sondern durch das Aufbewahrungskonzept
ausgeschlossen wird. Die Erfiillung der standortspezifischen Stresslevel hdngt von der Vorlage zuséatzlicher
Nachweise und deren Bestitigung ab. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine
negative Beeintrachtigung der Funktionsfahigkeit der Brennelementbehalter durch Hochwasser erkennen.

C Starkregen

Auslegung

Nach Aussage des Betreibers wurden bei der Auslegung des KKG BELLA Regeneinwirkungen
entsprechend DIN 1045 und DIN 1055-1 beriicksichtigt. Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens wurde
nachgewiesen, dass witterungsbedingte Einfliisse bei der Bauwerksauslegung hinreichend beriicksichtigt
worden sind.

Vorsorgemallnahmen
Zur Einhaltung der Schutzziele sind keine Vorsorgemalinahmen erforderlich.

Verhalten bei dem Stresslevel
Die Sicherheit des KKG BELLA wird nach Aussage des Betreibers auch durch Starkregen der Regenspende
Ts.100 Nach DIN 1986-100 nicht beeintrachtigt.

NotfallmaBinahmen
Es sind keine NotfallmaBnahmen vorgesehen.
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Zusammenfassende Bewertung zu Starkregen

Die Auslegung des Zwischenlagers gegen wetterbedingte Einwirkungen entspricht etwa dem Basislevel. Die
vom Betreiber zitierten DIN-Regeln beziehen sich nicht auf Starkregen. Aus Sicht der ESK kann aber davon
ausgegangen werden, dass die Ein- und Auswirkungen anderer naturbedingter Ereignisse auf das
Zwischenlager das Starkregenereignis mit abdecken. Sollte infolge Starkregens Wasser in das Zwischenlager
eindringen, so wiirden die TLB die Einhaltung der Schutzziele gewéhrleisten. Das gilt fiir alle anzusetzenden
Regenspenden. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative Beeintrachtigung
der Funktionsfihigkeit der Brennelementbehdlter durch Starkregen erkennen und sieht aufgrund der
Auslegung der TLB das Stresslevel als erfiillt an.

D Sonstige wetterbedingte Ereignisse

Auslegung

Bei der Errichtung des Zwischenlagers KKG BELLA wurden in der Auslegung Lastannahmen geméf der
damals giiltigen DIN 1055 berticksichtigt. Fiir die Auslegung des Zwischenlagers wurden Sonderlasten wie
Bemessungserdbeben und Explosionsdruckwelle angesetzt. Diese Lastfdlle fiilhren zu hoheren
Beanspruchungen als die in der DIN 1055 genannten, sodass die Lasten aus wetterbedingten Ereignissen
nicht nur abgedeckt sind, sondern dariiber hinaus eine erhebliche Robustheit vorhanden ist.

Standortspezifische wetterbedingte Ereignisse
Aufgrund der ortlichen Bedingungen sind keine zuséatzlichen wetterbedingten Ereignisse zu betrachten.

Vorsorgemafinahmen
Die Auslegung gegen sonstige wetterbedingte Ereignisse stiitzt sich nicht auf VorsorgemaBSnahmen ab.

Verhalten bei dem Stresslevel

Die Lasten aus anderen Einwirkungen von au3en wie insbesondere Erdbeben sind hoher als diejenigen aus
Lastféllen oberhalb der Bauwerksauslegung hinsichtlich sonstiger wetterbedingter Ereignisse und damit
abdeckend. Auch bei sonstigen wetterbedingten Ereignissen oberhalb der Auslegung nach DIN 1055 verhalt
sich die Anlage aufgrund der vorhandenen Reserven der Bauwerksauslegung auslegungsgemal.

Notfallmafinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu sonstigen wetterbedingten Ereignissen

Die bautechnische Auslegung des KKG BELLA gegen sonstige wetterbedingte Ereignisse entspricht den
anzuwendenden Vorschriften und Normen, sodass die Widerstandsfahigkeit entsprechend dem Basislevel
gewihrleistet ist. Grundsétzlich stellen sonstige wetterbedingte Ereignisse wie Sturm (auch Wirbelsturm),
Hagel, Schneelasten, Eisregen und Blitzschlag keine auslegungsbestimmenden Lastfille fiir das KKG
BELLA dar. Als Folge von wetterbedingten Ereignissen konnen die Lastfdlle Hochwasser, Ausfall der
elektrischen Energieversorgung und Brand eintreten, welche ebenso wie ein unterstelltes Versagen des
Lagergebdudes nicht zu einer Geféhrdung der Schutzziele fiihren. Mogliche auslegungsiiberschreitende
wetterbedingte Ereignisse sind abgedeckt durch die im Rahmen des Genehmigungsverfahrens
nachgewiesenen Lastfille Erdbeben, Flugzeugabsturz, Explosionsdruckwelle und Brand.
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Die Bewertung des Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind
plausibel und nachvollziehbar. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative
Beeintrachtigung der Funktionsfihigkeit der Brennelementbehdlter durch wetterbedingte Ereignisse
erkennen und sieht aufgrund der Auslegung der TLB das Stresslevel als erfiillt an.

E Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Auf Stromversorgung angewiesene Sicherheitsfunktionen

Zur Gewihrleistung der Schutzfunktionen der TLB sind keine elektrisch versorgten Systeme erforderlich.
Der TLB mit Druckschalter als Teil der Dichtbarrieren bendétigt als passives System keine elektrische
Energieversorgung.

Die Stromversorgung der elektrotechnischen Einrichtungen des Standort-Zwischenlagers wird durch die
Normalstromversorgung, die Ersatzstromversorgung und die unterbrechungsfreie Stromversorgung (USV)
fir alle zu unterstellenden Belastungsfalle ausreichend sichergestellt. Aus einem Ausfall der
Normalstromversorgung ergeben sich keine sicherheitstechnisch relevanten Auswirkungen auf die
Aufbewahrung der bestrahlten Brennelemente.

Aufbau der Stromversorgung

Das KKG BELLA wird aus zwei getrennten Eigenbedarfsschienen des KKG iiber zwei umschaltbare
Zuleitungen versorgt. Jede Zuleitung deckt allein den gesamten Bedarf des Zwischenlagers. Die
Hauptverteilung und die  Zuschaltung der einzuspeisenden Netze erfolgt durch die
Niederspannungsschaltanlage des KKG BELLA.

Die Ersatzstromversorgung des KKG BELLA erfolgt {iber einen Ersatzstromdiesel, der im siidwestlichen
Anbau des Lagergebdudes untergebracht ist. Bei Ausfall der Netzspannung wird die Hauptverteilung iiber
Kuppelschalter vom Netz getrennt, und die Netzersatzanlage startet automatisch.

Folgende Systeme werden bei Unverfiigbarkeit des Normalnetzes und der Ersatzstromschaltanlagen von
einer zentralen USV versorgt:

e {ibergeordnete Leittechnik,
e Strahlungsiiberwachungseinrichtungen und
o Kommunikationstechnik.

Eine autarke, systeminterne USV besitzen folgende Systeme:

e Behilteriilberwachungssystem,
e Brandmeldeanlage,

o Sicherheitsbeleuchtung und

e Lautsprecheranlage 2.
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Auslegung der Not-/Ersatzstromversorgung
Ohne Nachtanken ist der Ersatzstromdiesel fiir einen Betrieb von 17 Stunden ausgelegt. Aktivititen des
Personals zum Start des Dieselaggregats sind nicht erforderlich.

Verhalten bei léingerem totalen Stromausfall

Die Gewibhrleistung der Schutzfunktionen der TLB bleibt hierdurch unbeeinflusst. Auf Stromversorgung
angewiesene sonstige wichtige Systeme stehen nicht mehr zur Verfiigung, ihre Funktion wird zur
Aufrechterhaltung der Schutzfunktionen der TLB allerdings nicht bendétigt. Ein Ausfall dieser Systeme kann
durch administrative Mallnahmen wie beispielsweise Begehungen oder Messung mittels mobiler Geréte
kompensiert werden.

NotfallmaBinahmen
Es sind keine NotfallmaBnahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zum Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Der Ausfall der Stromversorgung hat keine sicherheitstechnischen Auswirkungen auf die Behalter und deren
radioaktive Inventare, da die Sicherheit der Aufbewahrung durch passive Systeme gewéhrleistet wird. Es
werden keine aktiven Systeme zur Sicherstellung der Schutzziele einschlieBlich Warmeabfuhr und Dichtheit
benotigt.

Die Uberwachungssysteme wie Behilteriiberwachungssystem und Brandmeldeanlage haben nur mittelbare
Sicherheitsfunktionen bzw. dienen der Uberwachung von Sicherheitsfunktionen. Ein Ausfall der Systeme
kann durch administrative Mafinahmen wie z. B. zusétzliche Begehungen oder den Einsatz mobiler Geréte
kompensiert werden. Somit ist die Sicherheit der Aufbewahrung auch bei einem langandauernden
vollstandigen Ausfall der elektrischen Energieversorgung gewéhrleistet.

Die ESK ist der Auffassung, dass keine massiven Auswirkungen durch den Ausfall der elektrischen
Energieversorgung zu erwarten sind. Ein Ausfall der Druckschalteriiberwachung fiihrt zu keinem
Versagensmechanismus der Behélter. Das Stresslevel 3 wird erfiillt.

F Anlageninterner Brand

Auslegung

Bei der Auslegung wurden Briande in der Lagerhalle und im Verladebereich untersucht. Die weiteren
Bereiche des Gebdudes wurden entsprechend ihrer Nutzung und der dort aufbewahrten Brandlasten
geschiitzt sowie vom Verlade- und Lagerbereich brandschutztechnisch abgetrennt. Die bautechnische
Ausfiihrung des Lagergebdudes schlie8t die weitgehende Verwendung nicht brennbarer beziehungsweise
schwer entflammbarer Baustoffe als vorbeugende Brandschutzmafinahme ein. Weiterhin ist eine Aufteilung
des Gebdudes in Brandabschnitte erfolgt. Im KKG BELLA ist eine Brandmeldeanlage installiert. Zur
Brandbekdmpfung stehen mobile Lo&scheinrichtungen sowie eine Loschwasserversorgung iiber
AuBenhydranten zur Verfiigung.

Vorsorgemafinahmen
Es sind keine VorsorgemaBnahmen erforderlich.
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Verhalten bei dem Stresslevel

Ein Brand in der Lagerhalle iiber einen Zeitraum von iiber einer Stunde ist nur als Schwelbrand mit einer
geringen Pyrolyserate denkbar. Fine derart geringe Pyrolyserate kann keine brandbedingten
AuBentemperaturen an den TLB verursachen, die oberhalb der Behélterauslegung liegen.

Im Verladebereich ist wihrend der Anwesenheit des Transportfahrzeuges standig Bedienpersonal anwesend,
das einen Brand unmittelbar erkennen und mit den zur Verfiigung stehenden Loschmitteln und
Loscheinrichtungen sofort bekdmpfen kann. Sollte sich dennoch ein postulierter Fahrzeugbrand {iber einen
Zeitraum von iiber einer Stunde erstrecken, so ist dies nur mit einer verminderten Pyrolyserate moglich, die
keine brandbedingten AuBlentemperaturen an den TLB erzeugen kann, die oberhalb der Behélterauslegung
liegen.

Notfallmaflnahmen
Es sind keine Notfallmaf3inahmen erforderlich.

Zusammenfassende Bewertung zum anlageninternen Brand

Das Aufbewahrungskonzept des Zwischenlagers KKG BELLA umfasst bauliche BrandschutzmaBnahmen,
Einrichtungen zur Brandbekdmpfung, Brandmeldeanlagen und betriebliche Regelungen. Die Lagerhalle ist
als eigenstindiger Brandabschnitt ausgefiihrt, in dem nur sehr geringe Brandlasten vorhanden sind. Auch in
der Eingangshalle sind lediglich beschriankte Brandlasten vorhanden. In der Verladehalle ist temporér der
Aufenthalt eines Transportfahrzeuges moglich. Zur Minimierung des Brandrisikos wird das Zugfahrzeug
unmittelbar nach dem Positionieren des Transportwagens abgekuppelt und aus der Halle herausgefahren.

Der fiir das KKG BELLA erforderliche Brandschutz wird im Wesentlichen durch die Eigenschaften der
Behilter abgedeckt. Die ESK ist der Auffassung, dass durch einen wirksamen vorbeugenden Brandschutz im
Zwischenlager nicht genug Brandlast vorhanden ist, damit Feuer {iber ausreichend lange Zeit und mit
solchen Temperaturen entstehen konnen, dass ein Versagen der Behilterdichtungen eintritt. Damit ist das
Stresslevel 2 erfiillt.

G Briinde auflerhalb der Anlage

Standortspezifisch angrenzende Brandlasten
Dichtere Baumbestinde gibt es nur aullerhalb des Betriebsgeldndes von KKG, auf dem sich das KKG
BELLA befindet. Ihr Abstand vom Lagergebdude betrégt mehr als 100 m.

Auslegung

Ein Brand der aullerhalb des Betriebsgelandes des KKG vorhandenen Baumbestinde kann mit den
vorhandenen Léscheinrichtungen wirkungsvoll bekimpft werden, sodass ein Ubergreifen eines Waldbrandes
auf das KKG BELLA verhindert wird. Auswirkungen externer Brinde auf das KKG BELLA sind somit
nicht zu unterstellen. Besondere Auslegungsmerkmale ergeben sich fiir die Anlage daher nicht.

Vorsorgemallnahmen
Der Schutz der Anlage vor den Auswirkungen externer Brande bedarf keiner Vorsorgemalinahmen.
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Verhalten bei dem Stresslevel
Die Branddauer bei Brianden auflerhalb der Anlage hat auf die Anlagenauslegung keinen Einfluss. Daher
beeinflusst auch eine um eine Stunde verldngerte Branddauer die Einwirkungen auf die Anlage nicht.

Notfallmaflnahmen
Es sind keine Notfallmaf3nahmen erforderlich.

Zusammenfassende Bewertung zu Brinden auflerhalb der Anlage

Die primére Schutzbarriere der eingelagerten Brennelemente gegen Brand liegt in der Auslegung der TLB.
Durch vorhandene Abstinde zu Waldgebieten und/oder zu Gebduden, in denen erhéhte Brandlasten
vorhanden sind und/oder zu Verkehrswegen, auf denen regelméBig grofere Brandlasten befordert werden,
wird eine direkte Gefihrdung durch externe Brinde ausgeschlossen. Ein Ubergreifen von externen Briinden
auf das Zwischenlager wird durch entsprechende Zonen mit geringen Brandlasten in der ndheren Umgebung
des Zwischenlagers ausgeschlossen. Zudem besteht das Zwischenlager insbesondere in den Aulenbereichen
aus nicht brennbaren Materialien, sodass eine Brandbildung am Gebédude auszuschlieBen ist. Aufgrund der
beschrankten Brandlasten im an die Anlage angrenzenden Bereich sind prinzipiell keine iiber die Auslegung
hinausgehenden Briande mdglich. Damit ist das Stresslevel 2 erfiillt.

H Flugzeugabsturz

Betrachtung der Auswirkungen

Die Auswirkungen des angenommenen Absturzes eines schnell fliegenden Militarflugzeuges wurden fiir das
KKG BELLA betrachtet und sind durch die Auslegung der TLB abgedeckt. Zuséatzlich wurden im Rahmen
des Genehmigungsverfahrens die Auswirkungen eines unterstellten Absturzes eines grofen
Verkehrsflugzeuges vom Bundesamt fiir Strahlenschutz betrachtet.

Lage in einer Einflugzone
Das KKG BELLA liegt nicht in der Einflugzone eines Flughafens.

Zusammenfassende Bewertung zu Flugzeugabsturz

Die Auswirkungen eines unterstellten Flugzeugabsturzes sind im Rahmen des Genehmigungsverfahrens
betrachtet worden. Damit ist das Szenario eines Flugzeugabsturzes bei Auslegung des Zwischenlagers
entsprechend beriicksichtigt worden. Die Auslegung der TLB gewdhrleistet, dass bei einem unterstellten
Absturz eines schnell fliegenden Militérflugzeuges die Storfallplanungswerte nach § 49 StrISchV deutlich
unterschritten wiirden. Die bauliche Ausfiihrung des Zwischenlagers stellt einen zusétzlichen Schutz
gegeniiber Flugzeugabsturz dar. Das Bundesamt fiir Strahlenschutz hat dariiber hinaus die moglichen
Auswirkungen eines Absturzes eines groBen Verkehrsflugzeuges im Rahmen des Genehmigungsverfahrens
vertieften Priifungen unterzogen. In diesem Zusammenhang wurden auch die moglichen mechanischen und
thermischen Einwirkungen untersucht. Die Priifungen des Bundesamtes fiir Strahlenschutz haben ergeben,
dass es weder bei den mechanischen Belastungen der TLB noch bei einem nachfolgenden Kerosinbrand zu
einer Freisetzung von Radionukliden kommen wiirde, bei der die Richtwerte zur Einleitung von
einschneidenden Katastrophenschutzmafnahmen erreicht wiirden. Nach Auffassung der ESK sind fiir den
Aspekt ,,Flugzeugabsturz® die Anforderungen des mechanischen und thermischen Schutzgrades 3 erfiillt.
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I Explosionsdruckwelle

Auslegung

Eine Explosionsdruckwelle wurde als auslegungsiiberschreitendes Ereignis im Genehmigungsverfahren
betrachtet. Das Lagergebaude ist nicht gegen Explosionsdruckwellen ausgelegt. Der entsprechend der BMI-
Richtlinie gegen den Lastfall Explosionsdruckwelle ausgelegte TLB iibernimmt die Schutzfunktion gegen
die Auswirkungen von Explosionsdruckwellen. Insbesondere werden der Einschluss radioaktiver Stoffe und
die Nachwirmeabfuhr der TLB im Falle einer Verschiittung (Triimmerlast) ausreichend gewahrleistet.

Auswirkungen stirkerer Explosionsdruckwellen

Die Priifung des Bundesamtes fiir Strahlenschutz im Rahmen des Genehmigungsverfahrens hat ergeben, dass
einschneidende Malnahmen des Notfallschutzes beim Eintreten von Explosionsdruckwellen nicht
erforderlich sind, da bei einem solchen Ereignis sogar der Storfallplanungswert nach § 49 StrlSchV
eingehalten wird. Beim Einsturz des Lagergebdudes sind Aktivitdtsfreisetzungen durch das Auftreffen
schwerer Triimmerteile auf die TLB nicht ausgeschlossen. Die radiologischen Auswirkungen durch diese
Aktivitatsfreisetzungen werden durch die Ergebnisse zum Flugzeugabsturz abgedeckt.

Standortspezifische Mengen an explosiven Gasen
Die Sicherheitsabstdnde zu Industrieanlagen, Gasfernleitungen sowie Transportwegen sind ausreichend,
sodass keine unzulédssigen Belastungen der TLB auftreten konnen.

Mogliche Schiden bei nicht ausgelegten Anlagen

Eine aus einem unterstellten Schiffsunfall eines Fliissiggastankers auf dem Main in ca. 860 m Entfernung
von dem KKG BELLA resultierende Explosionsdruckwelle fithrt zu einer maximalen Druckbelastung von
43 mbar einer Seitenwand des Lagergebiaudes. Die TLB sind gegen den Lastfall Explosionsdruckwelle
ausgelegt.

Zusammenfassende Bewertung zur Explosionsdruckwelle

Durch die Auslegung des Lagergebdudes gegen Erdbeben ist grundsétzlich auch ein Schutz gegeniiber einer
Explosionsdruckwelle gegeben. Bei einem dennoch unterstellten Versagen der Gebdudestruktur wird durch
die Gebaudestruktur und deren Versagen Energie aus der Druckwelle abgebaut, sodass auf die TLB nur eine
reduzierte Einwirkung zu unterstellen ist. Die TLB sind gegen die Explosionsdruckwelle ausgelegt, und die
Einhaltung der Schutzziele wird auch bei einem unterstellten Einsturz des Lagergebaudes gewéhrleistet.

Obwohl am Standort explosive Stoffe vorhanden sein konnen, kénnen diese keine Auswirkungen
hervorrufen, die die TLB in ihrer Funktion beeintrachtigen. Explosionsbedingte Schidden an den Gebauden
selbst konnen nicht dazu flihren, dass die Warmeabfuhr aus den TLB unzuléssig behindert wird.

Die ESK ist der Auffassung, dass die TLB durch eine Explosionsdruckwelle keinen Schaden nehmen
konnen, der die Vitalfunktionen gefdhrdet. Insofern kann Schutzgrad 3 bestétigt werden. Cliff-edge-Effekte
sind nicht zu erwarten.
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7.2.6 Standortzwischenlager Biblis

Vorgehen bei der Bewertung

Der Bewertung lagen im Wesentlichen das Schreiben des Hessischen Staatsministeriums fiir Umwelt,
Energie, Landwirtschaft und Verbraucherschutz vom 27.08.2012 [11] und die Antwort des Betreibers
vom 08.08.2012 [11, Anlagen 1 und 2] zugrunde.

A Erdbeben

Auslegung

Im Genehmigungsverfahren ist die Auslegung des Zwischenlagers Biblis gegen Erdbeben entsprechend der
KTA-Regel 2201.1 erfolgt. Die Intensitit des Bemessungserdbebens von ,,7,75 +/- 0,5 MSK wird durch die
Begutachtung der Bundesanstalt fiir Geowissenschaften und Rohstoffe bestitigt. Dieser Intensitdt liegt eine
Uberschreitenswahrscheinlichkeit von ca. 10-%/Jahr zugrunde.

Alle ingenieurseismologischen Kenngrofen fiir den Standort Biblis, u.a. die maximal resultierende
horizontale Bodenbeschleunigung von 2,6 m/s*, wurden von der Bundesanstalt fiir Geowissenschaften und
Rohstoffe als hinreichend konservativ bestitigt.

Vorsorgemallnahmen
Die Auslegung des Zwischenlagers Biblis stiitzt sich nicht auf Vorsorgemalinahmen.

Verhalten bei auslegungsiiberschreitenden Erdbeben

Aus Sicht des Betreibers sind die im Genehmigungsverfahren angesetzten Bemessungsspektren respektive
Auslegungsgrundlagen konservativ, sodass bei einem auslegungsiiberschreitenden Erdbeben keinerlei
Auswirkungen auf die Integritdt und das Schutzkonzept der TLB zu befiirchten sind. Bei Erdbeben sei
maximal von einem lokalen Versagen auszugehen, welches die Warmeabfuhr einzelner TLB behindert.

Ubertragbarkeit von Schadensmechanismen
Als auslegungsiiberschreitende Ereignisse wurden in der Genehmigung der Flugzeugabsturz und
Druckwellen aus chemischen Reaktionen und Einwirkungen geféhrlicher Stoffe betrachtet.

Kombinationen mit anderen Lastfallen
Im Rahmen der Genehmigung wurden in abdeckender Weise auch mogliche Folgewirkungen eines
Erdbebens betrachtet.

NotfallmaBinahmen
Es sind keine Notfallmafnahmen fiir das Zwischenlager Biblis beim Lastfall Erdbeben vorgesehen.

Bodenverfliissigung
Eine mogliche Schiadigung des Zwischenlagers Biblis infolge einer lokalen Bodenverfliissigung infolge eines
Erdbebens wird von der Bundesanstalt fiir Geowissenschaften und Rohstoffe ausgeschlossen.
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Zusammenfassende Bewertung zu Erdbeben

Die Gebaudestruktur des Zwischenlagers Biblis ist nach KTA 2201 gegen Erdbeben auslegt, sodass ein
Versagen der Gebédudestruktur nicht zu unterstellen ist. Das zugrunde gelegte Bemessungserdbeben mit einer
maximalen Bodenbeschleunigung von 2,6 m/s* liegt oberhalb der von der EU geforderten
Mindestbeschleunigung von 0,1 g (= 1 m/s?). Die aufgrund der KTA-Auslegung vorhandenen Reserven sind
aus Sicht der ESK nicht ausreichend quantifiziert, um die Erfiillung des Stresslevels in Bezug auf das
Gebidude zu bestitigen. Es ist aber aufgrund der Bauart durchaus zu erwarten, dass eine Bestatigung méglich
ist. Allerdings wiirden die Behalter die Einhaltung der Schutzziele auch bei einem unterstellten Einsturz des
Lagergebdudes gewdhrleisten.

Die wesentliche Vitalfunktion des Zwischenlagers Biblis ist die Integritét der TLB selbst. Die Integritét der
dickwandigen metallischen TLB bleibt bei den im Zusammenhang mit Erdbeben untersuchten Szenarien
erhalten und gewéhrleistet die Einhaltung der Schutzziele. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die
Bewertung des Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind
plausibel und nachvollziehbar, sodass auch die ESK keine negative Beeintrachtigung der Funktionsféhigkeit
der Brennelementbehilter durch Erdbeben erkennen kann. Nach Auffassung der ESK wird das Stresslevel
fiir Erdbeben aufgrund der Auslegung der TLB erfiillt.

B Hochwasser

Auslegung
Das Zwischenlager ist fiir ein 100-jdhrliches Hochwasser von 91,00 m ii. NN und ein 10.000-jahrliches
Hochwasser von 91,50 m i{i. NN ausgelegt.

Am Standort Biblis wird ab einer Wasserstandshohe von 91,20 m . NN die linksrheinische Deichkrone und
ab 91,50 m ii. NN die rechtsrheinische Deichkrone iiberflutet. Bedingt durch die bei Deichiiberstromung
auftretenden Uberflutungen des Hinterlandes kénnen am Standort des Zwischenlagers Biblis keine
Wasserstdnde auftreten, welche die Hohe der rechtsrheinischen Deichkrone bei Rhein-Kilometer 455,2
iiberschreiten. Dies gilt unabhdngig von der tatsdchlich auftretenden Abflussmenge, sodass das
Bemessungshochwasser (10.000-jahrliche Hochwasser) mit einer Hohe von 91,50 m {i. NN anzunehmen ist.

Als betriebliche MaBnahmen werden ab 90,80 m ii. NN die Tétigkeiten im Standort-Zwischenlager
eingestellt, die AuBlentore und -tiren verschlossen und der Dammbalken entsprechend des
Betriebshandbuches gesetzt.

Die Zuginglichkeit des Gelédndes ist iiber einen Damm bis zu einem Wasserstand bis zu 91,50 . NN
gegeben, bei dariiber hinausgehenden Wasserstinden miisste ein Zugang zu den Gebduden per
Wasserfahrzeug oder Helikopter erfolgen.

Vorsorgemallnahmen
Sollten die betrieblichen MaBBnahmen (Dammbalken) versagen, dringt Wasser in das Gebédude ein. Da die
TLB selbst wasserdicht sind, wiirde dies keinerlei Auswirkung auf die Integritit der TLB haben.
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Verhalten bei dem Stresslevel
Auch bei dem Stresslevel fiir Hochwasser (oberhalb der Auslegung) werden die Schutzziele eingehalten.

NotfallmaBinahmen
Es sind keine Notfallmafnahmen fiir das Zwischenlager beim Lastfall Hochwasser vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Hochwasser

Bei der Auslegung des Zwischenlagers wurden die Auswirkungen eines 10.000-jdhrlichen auftretenden
Hochwassers gemiB3 den Anforderungen der KTA-Regel 2207 unterstellt. Zur Einhaltung der Schutzziele
sind keine hochwasserspezifischen Vorsorgemafinahmen erforderlich. Ein Eindringen von Wasser in den
Lagerbereich wiirde die Schutzfunktion der TLB nicht beeintréchtigen.

Die ESK ist der Auffassung, dass die Brennelementbehilter durch Hochwasser keinen Schaden nehmen, der
im Stresstest zu betrachten wire, kann aber die standortspezifische Erfiilllung des Stresslevels 3 nicht
bestdtigen, da eine Gefdahrdung nicht standortspezifisch, sondern durch das Aufbewahrungskonzept
ausgeschlossen wird. Auch die Erfiillung der standortspezifischen Stresslevel 1 oder 2 hidngt von der Vorlage
zusitzlicher Nachweise und deren Bestitigung ab. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Auch wenn die
Auslegung des Zwischenlagergebdudes nur dem Basislevel entspricht, kann die ESK keine negative
Beeintrachtigung der Funktionsfahigkeit der Brennelementbehalter durch Hochwasser erkennen.

C Starkregen

Auslegung

Zum Schutz der Behélter vor Korrosion und im Hinblick auf die Dauerhaftigkeit des Bauwerkes wurde das
Zwischenlager Biblis gegen von auBlen eindringendes Wasser geschiitzt. Die Bemessung des
Regenwasserentwisserungssystem erfolgte bei der Errichtung des Gebdudes gemall DIN 1986, Ausgabe
Mirz 1995, Teil 2, mit einer Bemessungsregenspende 155 - 300 1/(s-ha) fiir Grund- und Fallleitungen.

Vorsorgemallnahmen

Die Auslegung gegen Starkregen stiitzt sich nicht auf VorsorgemalBnahmen. Das Gebdude ist gegen
Dachlasten aus weit grofleren Lastfillen ausgelegt. Die technische Ausfithrung der Abdichtung (Stauhdhe
und Leitungsfiihrung) ist ebenfalls fiir Starkregen ausgelegt.

Verhalten bei dem Stresslevel

Beim Starkregen wiirde sich planméBig eine Regenriickhaltung auf dem Dach einstellen, somit wiirde sich
eine Stauhohe von ca. 7 cm ergeben, welche nach der Starkregenphase wieder abfliet. Durch die
planméBige Auslegung sind keine Schadensmechanismen zu befiirchten. Ein Starkregenereignis fiihrt nicht
zu einer Uberflutung des Kraftwerksgelindes, da das Wasser selbst bei Versagen des
Regenwasserabflussnetzes in das tiefer liegende Gelinde um das Kraftwerk abflieBt. Sollte als Folge eines
Starkregenereignisses des Stresslevels Wasser in das Zwischenlager eindringen, bleiben die Schutzziele
erfiillt.

Notfallmalinahmen
Es sind keine Notfallmanahmen fiir das Zwischenlager Biblis beim Lastfall Starkregen vorgesehen.
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Zusammenfassende Bewertung zu Starkregen

Die Auslegung der Dachflichen des Zwischenlagers gegen wetterbedingte Einwirkungen entspricht etwa
dem Basislevel. Sollte infolge Starkregens Wasser in das Zwischenlager eindringen, so wiirden die TLB die
Einhaltung der Schutzziele gewahrleisten. Das gilt fiir alle anzusetzenden Regenspenden.

Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative Beeintrachtigung der
Funktionsfahigkeit der Brennelementbehélter durch Starkregen erkennen und sieht aufgrund der Auslegung
der TLB das Stresslevel als erfiillt an.

D Sonstige wetterbedingte Ereignisse

Auslegung
Bei der Errichtung des Zwischenlagers wurden in der Auslegung Lastannahmen geméall der damals giiltigen
DIN 1055 beriicksichtigt.

Standortspezifische wetterbedingte Ereignisse
Aufgrund der ortlichen Bedingungen sind keine zuséatzlichen wetterbedingten Ereignisse zu betrachten.

Vorsorgemafinahmen
Die Auslegung zu den wetterbedingen Ereignissen stiitzt sich nicht auf VorsorgemafBnahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel

Auch oberhalb des Stresslevels sind keine groBeren Schiden zu erwarten. Zusétzliche Lasten, bedingt durch
hohe Windgeschwindigkeiten und extreme Schneelasten auf der Dachfléche sind statisch abgedeckt, da das
gesamte Gebdude gegen den Lastfall Explosionsdruckwelle 0,15 bar ausgelegt wurde, was einer Last von
15 kKN/m? entspricht.

Notfallmafinahmen
Es sind keine Notfallmanahmen fiir das Zwischenlager beim Lastfall sonstige wetterbedingte Ereignisse
vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu sonstigen wetterbedingten Ereignissen

Das Zwischenlager Biblis ist gegen Einwirkungen von auflen wie Wind- und Schneelasten sowie Blitzschlag
ausgelegt. Die maBgebliche BemessungsgroBe fiir die Standsicherheit der Lagerhalle ist der Lastfall
Erdbeben, ein Gebdudeversagen durch angenommene wetterbedingte Ereignisse ist durch die robuste
Konstruktion der Lagerhalle nicht zu erwarten.

Alle standortspezifisch getroffenen Mallnahmen zur Ableitung von Wasser und zur Aufrechterhaltung des
Zugangs zum Gebdude sind als Vorkehrungen zum Schutz des Eigentums zu verstehen. Vorsorge- und
NotfallmaBnahmen sind nicht erforderlich. Ein dennoch unterstelltes Versagen des Lagergebdudes wiirde
nicht zu einer Gefdhrdung der Schutzziele fiihren. Die Schutzfunktion gegen mechanische Belastung wiirde
durch die TLB dargestellt werden, die Warmeabfuhr aus den Behéltern wére auch bei einer voriibergehenden
Bedeckung der Behélter durch Gebdudetriimmer gewahrleistet.
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Die Bewertung des Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind
plausibel und nachvollziehbar. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative
Beeintrachtigung der Funktionsfihigkeit der Brennelementbehdlter durch wetterbedingte Ereignisse
erkennen und sieht aufgrund der Auslegung der TLB das Stresslevel als erfiillt an.

E Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Auf Stromversorgung angewiesene Sicherheitsfunktionen

Die Sicherheitsfunktionen (Schutzziele) der TLB sind nicht auf die Stromversorgung des Zwischenlagers
angewiesen. Bei allen aus dem Ersatznetz versorgten Verbrauchern handelt es sich daher um sonstige
wichtige Funktionen und Systeme. Auch bei einem Ausfall dieser Systeme ist die Einhaltung der Schutzziele
gewihrleistet.

Aufbau der Stromversorgung

Die Stromversorgung innerhalb des Zwischenlagers ist in eine Normalnetzversorgung und eine
Netzersatzanlage unterteilt. Bei einem Ausfall der Einspeisungen wird der Diesel der Netzersatzanlage
automatisch gestartet und versorgt alle an der Netzersatzanlage angeschlossenen Verbraucher. Zusétzlich
versorgt eine USV-Anlage alle auf eine Stromversorgung angewiesenen sonstigen wichtigen Systeme.

Auslegung der Not-/Ersatzstromversorgung

Die Netzersatzanlage besitzt gemdll Auslegung einen Treib- und Hilfsstoffvorrat fiir 17 Stunden. Addiert
man die Nennleistung der angeschlossenen Verbraucher, ist der Dieselgenerator nur mit ca. 60 % der
moglichen Last belastet. Damit verldngert sich die Uberbriickungszeit gegeniiber der Auslegung mit den
vorhandenen Treib- und Hilfsstoffen im Zwischenlager Biblis rechnerisch auf ca. 28 Stunden. Zur
Aufrechterhaltung der Funktion der Netzersatzanlage sind grundsitzlich keine Aktivititen durch Personal
erforderlich, abgesehen vom Nachtanken des Treibstoffs und Auffiillen des Schmierdls.

Verhalten bei léingerem totalen Stromausfall
Ein ldngerer totaler Ausfall der Energieversorgung hat keine sicherheitstechnischen Auswirkungen auf die
Anlage und auf die TLB und deren radioaktive Inventare.

Notfallmafinahmen
Es sind keine Notfallmanahmen fiir das Standort-Zwischenlager beim Lastfall Ausfall der elektrischen
Energieversorgung vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zum Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Der Ausfall der Stromversorgung hat keine sicherheitstechnischen Auswirkungen auf die Behalter und deren
radioaktive Inventare, da die Sicherheit der Aufbewahrung durch passive Systeme gewéhrleistet wird. Es
werden keine aktiven Systeme zur Sicherstellung der Schutzziele einschlieBlich Warmeabfuhr und Dichtheit
bendtigt. Die Uberwachungssysteme wie Behilteriiberwachungssystem und Brandmeldeanlage haben nur
mittelbare Sicherheitsfunktionen bzw. dienen der Uberwachung von Sicherheitsfunktionen. Ein Ausfall der
Systeme kann durch administrative Maflnahmen wie z. B. zusétzliche Begehungen oder den Einsatz mobiler
Gerite kompensiert werden. Somit ist die Sicherheit der Aufbewahrung auch bei einem langandauernden
vollstindigen Ausfall der elektrischen Energieversorgung gewéhrleistet.
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Die ESK ist der Auffassung, dass keine massiven Auswirkungen durch den Ausfall der elektrischen
Energieversorgung zu erwarten sind. Ein Ausfall der Druckschalteriiberwachung fiihrt zu keinem
Versagensmechanismus der Behélter. Das Stresslevel 3 wird erfiillt.

F Anlageninterner Brand

Auslegung

Anlageninterne Brinde wurden gemdll der Genehmigung als sicherheitstechnisch unbedenklich eingestutft.
Fir das Zwischenlager wurde ein Brandschutzkonzept zum Personenschutz und zur weitestgehenden
Vermeidung einer Brandentstehung und Verhinderung einer Brandausbreitung entwickelt und im Rahmen
des Genehmigungsverfahrens begutachtet und genehmigt. Durch das Konzept wird eine rasche und
wirkungsvolle Brandbekdmpfung sichergestellt. Aus den bei der Auslegung berlicksichtigten Brinden
(Brand einer beladenen Transporteinheit und Brand im Aufstellungsraum des Ersatzstromaggregats) ergeben
sich fiir die eingelagerten Behélter keine Konsequenzen.

Vorsorgemallnahmen
Zur Einhaltung der Schutzziele sind keine Vorsorgemalinahmen erforderlich.

Verhalten bei dem Stresslevel

Die im Zwischenlager Biblis vorhandenen Brandlasten reichen nicht aus, um die Behélterintegritdt beim
Stresslevel 1 zu gefdhrden. Im atomrechtlichen Genehmigungsverfahren wurde eine -eigenstindige
Storfallanalyse durchgefiihrt und die aus moglichen Storféllen resultierenden mechanischen und thermischen
Belastungen fiir die Behalter analysiert. Die Brandlasten im Zwischenlager sind aufgrund der Bauweise des
Zwischenlagers und der dort vorhandenen Mengen an brennbaren Stoffen gering. Wegen des geringen
Brandinventars konnen hochstens lokal begrenzte Brande auftreten.

Ein im Aufstellungsraum des Ersatzstromaggregats auftretender Brand kann jeweils von auBerhalb der
beiden Rédume unter Einsatz einer halbstationdren Loschanlage geloscht werden, ohne dass diese Rdume zur
Verladehalle ge6ffnet werden. Daher kann sich ein Brand im Tank- oder Dieselraum nicht auf weitere
Bereiche des Zwischenlagers ausdehnen.

Notfallmalinahmen
Es sind keine Notfallmanahmen fiir das Zwischenlager beim Lastfall anlageninterner Brand vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zum anlageninternen Brand

Das Aufbewahrungskonzept des Zwischenlagers Biblis umfasst bauliche BrandschutzmaBnahmen,
Einrichtungen zur Brandbekdmpfung, Brandmeldeanlagen und betriebliche Regelungen. Die Lagerhalle ist
als eigenstindiger Brandabschnitt ausgefiihrt, in dem nur sehr geringe Brandlasten vorhanden sind. Auch in
der Eingangshalle sind lediglich beschriankte Brandlasten vorhanden. In der Verladehalle ist temporér der
Aufenthalt eines Transportfahrzeuges moglich. Zur Minimierung des Brandrisikos wird das Zugfahrzeug
unmittelbar nach dem Positionieren des Transportwagens abgekuppelt und aus der Halle herausgefahren. Der
fiir das Zwischenlager Biblis erforderliche Brandschutz wird im Wesentlichen durch die Eigenschaften der
Behilter abgedeckt.
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Die ESK ist der Auffassung, dass durch einen wirksamen vorbeugenden Brandschutz im Zwischenlager
nicht genug Brandlast vorhanden ist, damit Feuer iiber ausreichend lange Zeit und mit solchen Temperaturen
entstehen konnen, dass ein Versagen der Behélterdichtungen eintritt. Damit ist das Stresslevel 2 erfiillt.

G Brinde aufierhalb der Anlage

Standortspezifisch angrenzende Brandlasten

Das Zwischenlager Biblis befindet sich innerhalb der &ufleren Umschliefung des Kernkraftwerkes Biblis.
Damit grenzt es nicht an Waldgebiete, nicht an bebaute Gebiete und nicht an Verkehrswege auf denen
regelméBig groBere Brandlasten befordert werden. Dichtere Baumbestidnde gibt es nur auflerhalb der dufleren
UmschlieBung in einem Abstand von tiber 60 m. In der unmittelbaren Umgebung des Zwischenlagers Biblis
befinden sich nur geringe Brandlasten.

Auslegung

Bei der Auslegung des Zwischenlagers Biblis wurden zwei Brandszenarien aullerhalb der Anlage
beriicksichtigt. Ein Brandszenario wurde betrachtet auBerhalb der &uleren UmschlieBung in einem iiber 60 m
entfernten dichten Baumbestand. Ein weiteres Brandszenario wurde betrachtet innerhalb der &ufBeren
UmschlieBung in einem benachbarten Gebédude. In beiden Fillen ergeben sich keine Konsequenzen und
keine Maflnahmen fiir das Zwischenlager.

Vorsorgemafinahmen
Die Auslegung gegen Bréande auflerhalb der Anlage stiitzt sich nicht auf VorsorgemalBinahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel
Aufgrund der beschrankten Brandlasten im an die Anlage angrenzenden Bereich sind prinzipiell keine {iber
die Auslegung hinausgehenden Brinde moglich.

Notfallmalinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen fiir das Zwischenlager Biblis beim Lastfall Brande auflerhalb der Anlage
vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Brinden aufierhalb der Anlage

Die primére Schutzbarriere der eingelagerten Brennelemente gegen Brand liegt in der Auslegung der TLB.
Durch vorhandene Abstinde zu Waldgebieten und/oder zu Gebduden, in denen erhohte Brandlasten
vorhanden sind und/oder zu Verkehrswegen, auf denen regelmafig groflere Brandlasten befordert werden,
wird eine direkte Gefihrdung durch externe Bréinde ausgeschlossen. Ein Ubergreifen von externen Briinden
auf das Zwischenlager wird durch entsprechende Zonen mit geringen Brandlasten in der ndheren Umgebung
des Zwischenlagers ausgeschlossen. Zudem besteht das Zwischenlager insbesondere in den AuBenbereichen
aus nicht brennbaren Materialien, sodass eine Brandbildung am Gebédude auszuschlieBen ist. Aufgrund der
beschrénkten Brandlasten im an die Anlage angrenzenden Bereich sind prinzipiell keine iiber die Auslegung
hinausgehenden Briande moglich. Damit ist das Stresslevel 2 erfiillt.
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H Flugzeugabsturz

Betrachtung der Auswirkungen

Die Auswirkungen des angenommenen Absturzes eines schnell fliegenden Militarflugzeuges wurden fiir das
Zwischenlager Biblis betrachtet und sind durch die Auslegung der TLB abgedeckt. Zusitzlich wurden im
Rahmen des Genehmigungsverfahrens die Auswirkungen eines unterstellten Absturzes ecines grofien
Verkehrsflugzeuges vom Bundesamt fiir Strahlenschutz betrachtet.

Lage in einer Einflugzone
Das Zwischenlager Biblis liegt nicht in der Einflugzone eines Flughafens.

Zusammenfassende Bewertung zu Flugzeugabsturz

Die Auswirkungen eines unterstellten Flugzeugabsturzes sind im Rahmen des Genehmigungsverfahrens
betrachtet worden. Damit ist das Szenario eines Flugzeugabsturzes bei Auslegung des Zwischenlagers
entsprechend beriicksichtigt worden. Die Auslegung der TLB gewahrleistet, dass bei einem unterstellten
Absturz eines schnell fliegenden Militarflugzeuges die Storfallplanungswerte nach § 49 StrISchV deutlich
unterschritten wiirden. Die bauliche Ausfiihrung des Zwischenlagers stellt einen zusétzlichen Schutz
gegeniiber Flugzeugabsturz dar. Das Bundesamt fiir Strahlenschutz hat dariiber hinaus die moglichen
Auswirkungen eines Absturzes eines grolen Verkehrsflugzeuges im Rahmen des Genehmigungsverfahrens
vertieften Prifungen unterzogen. In diesem Zusammenhang wurden auch die méglichen mechanischen und
thermischen Einwirkungen untersucht. Die Priifungen des Bundesamts fiir Strahlenschutz haben ergeben,
dass es weder bei den mechanischen Belastungen der TLB noch bei einem nachfolgenden Kerosinbrand zu
einer Freisetzung von Radionukliden kommen wiirde, bei der die Richtwerte zur FEinleitung von
einschneidenden Katastrophenschutzmalinahmen erreicht wiirden. Nach Auffassung der ESK sind fiir den
Aspekt ,,Flugzeugabsturz* die Anforderungen des mechanischen und thermischen Schutzgrades 3 erfiillt.

I Explosionsdruckwelle

Auslegung

Fir die Gebédudestruktur des Zwischenlagers Biblis wurde im Genehmigungsverfahren eine Auslegung
gegen eine Explosionsdruckwelle mit 0,15 bar beriicksichtigt. Aufgrund der groBen Abstdnde zu moglichen
Explosionsorten (Fahrrinne des Rheins ca. 400 m entfernt) sind die hoheren Auslegungswerte der BMI-
Richtlinie fiir die standsichere Auslegung des Lagergebdudes nicht erforderlich.

Auswirkungen stirkerer Explosionsdruckwellen

Auch bei deutlich stirkeren Explosionsdruckwellen als die, die der Auslegung des Zwischenlagers zugrunde
gelegt wurden, sind keine Auswirkungen im Sinne einer Gefdhrdung von Schutzzielen zu erwarten, da die
mechanischen Belastungen der TLB durch Druckwellen gering sind.

Standortspezifische Mengen an explosiven Gasen
Im unmittelbaren Bereich um das Kraftwerk gibt es keinen Umgang mit explosionsfahigen Stoffen.

Mogliche Schiden bei nicht ausgelegten Anlagen
Aufgrund der Auslegung ist diese Frage fiir das Zwischenlager Biblis nicht relevant.
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Zusammenfassende Bewertung zur Explosionsdruckwelle

Die Explosionsdruckwelle ist eine horizontale Einwirkung auf die Gebédudestruktur. Durch die Auslegung
des Gebédudes gegen Erdbeben ist grundsétzlich auch ein Schutz gegeniiber einer Explosionsdruckwelle
gegeben. Bei einem dennoch unterstellten Versagen der Gebaudestruktur wird durch die Gebédudestruktur
und deren Versagen Energie aus der Druckwelle abgebaut, sodass auf die TLB nur eine reduzierte
Einwirkung zu unterstellen ist. Die TLB sind gegen die Explosionsdruckwelle ausgelegt und die Einhaltung
der Schutzziele wird auch bei einem unterstellten Einsturz des Lagergebdudes gewéhrleistet.

Obwohl am Standort explosive Stoffe vorhanden sein konnen, konnen diese keine Auswirkungen
hervorrufen, die die TLB in ihrer Funktion beeintrachtigen. Explosionsbedingte Schidden an den Gebauden
selbst konnen nicht dazu flihren, dass die Warmeabfuhr aus den TLB unzuléssig behindert wird.

Die ESK ist der Auffassung, dass die TLB durch eine Explosionsdruckwelle keinen Schaden nehmen
konnen, der die Vitalfunktionen gefdhrdet. Insofern kann Schutzgrad 3 bestatigt werden. Cliff-edge-Effekte
sind nicht zu erwarten.

7.2.7 Standortzwischenlager Grohnde

Vorgehen bei der Bewertung

Der Bewertung lagen im Wesentlichen das Schreiben des Niedersdchsischen Ministeriums fiir Umwelt,
Energie und Klimaschutz vom 10.09.2012 [6] mit Anmerkungen und Hinweisen [6, Anlage 1] und die
Antwort des Betreibers E.ON Kernkraft GmbH vom 03.08.2012 [6, Anlage 7] zugrunde. Dariiber hinaus
wurden die Ergebnisse von Informationsgesprichen mit der zustdndigen Aufsichts- und
Genehmigungsbehorde zum Stresstest beriicksichtigt.

A Erdbeben

Auslegung

Der Standort des Zwischenlagers Grohnde (ZL KWG) ist keiner Erdbebenzone gemifl DIN 4149 bzw.
DIN-EN-1998 zuzuordnen. Das Lagergebdude und die TLB sind gegen den Lastfall Erdbeben ausgelegt. Im
Genehmigungsverfahren wurde bei der bautechnischen Auslegung des ZL KWG das Bemessungserdbeben
fiir den Standort beriicksichtigt und die Standortintensitit fiir eine Uberschreitenswahrscheinlichkeit
<1-10°/a ermittelt. Der Bemessungsintensitit wurde ein Bodenantwortspektrum zugeordnet. Die
Vorgehensweise entspricht KTA 2201.1 und wurde durch den vom Bundesamt fiir Strahlenschutz
zugezogenen seismologischen Gutachter positiv bewertet. Die entsprechenden seismischen Lastannahmen
wie zum Beispiel eine Horizontalbeschleunigung von 0,95 m/s* wurden der bautechnischen Auslegung des
Lagergebaudes zugrunde gelegt.

Vorsorgemallnahmen
Bei der Auslegung des Gebdudes gegen das Bemessungserdbeben sind keine Vorsorgemalinahmen zu
beriicksichtigen.
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Verhalten bei auslegungsiiberschreitenden Erdbeben

Das Lagergebdude ist gegen den Lastfall Erdbeben ausgelegt. Aus Sicht des Betreibers sind Reserven
vorhanden, die mindestens eine Intensitéitsstufe abdecken. Des Weiteren sind aufgrund der bautechnischen
Auslegung des Lagergebdaudes gegen Flugzeugabsturz und Explosionsdruckwelle zusitzliche Reserven
vorhanden. Dariiber hinaus werden die Schutzfunktionen der TLB auch bei einem Erdbeben mit einer
gegeniiber dem Bemessungserdbeben um 1 erhohten Intensitdt sichergestellt. Insbesondere werden der
Einschluss radioaktiver Stoffe, die Nachwiarmeabfuhr der TLB im Falle seiner Verschiittung (Triimmerlast)
und die Standsicherheit der TLB gewihrleistet.

Ubertragbarkeit von Schadensmechanismen
Es sind keine Schadensmechanismen zu erwarten. Mallgebend fiir die Bemessung der Bauteile des
Lagergebaudes sind die Lastfélle Flugzeugabsturz und Explosionsdruckwelle.

Kombinationen mit anderen Lastfillen
Folgewirkungen aus abhidngigen Kombinationen mit anderen Lastfdllen sind nicht zu unterstellen, bzw. die
Auswirkungen werden durch diejenigen eines Flugzeugabsturzes abgedeckt.

NotfallmaBinahmen

Es sind keine Notfallmanahmen vorgesehen. Ein betrieblicher Notfallschutzplan ist infolge zu erwartender
Auswirkungen bei Storfallen nicht erforderlich, und im Genehmigungsverfahren wurde nachgewiesen, dass
bei auslegungsiiberschreitenden Ereignissen keine einschneidenden MaBnahmen des Notfallschutzes
erforderlich sind.

Bodenverfliissigung
Die Gefahr einer Bodenverfliissigung am Standort kann ausgeschlossen werden.

Zusammenfassende Bewertung zu Erdbeben

Die Gebaudestruktur des ZL KWG ist gegen Erdbeben auslegt, sodass ein Versagen der Gebaudestruktur
nicht zu unterstellen ist. Das zugrunde gelegte Bemessungserdbeben mit einer maximalen
Bodenbeschleunigung von 0,95 m/s? entspricht etwa der von der EU geforderten Mindestbeschleunigung von
0,1 g. Der fiir die Bemessung der Baukonstruktion maf3gebliche Lastfall ist der Flugzeugabsturz. Somit sind
Auslegungsreserven gegeniiber dem Lastfall auslegungsiiberschreitendes Erdbeben vorhanden. Ein Einsturz
des Lagergebéudes ist nicht zu unterstellen.

Die wesentliche Vitalfunktion des ZL. KWG ist die Integritit der TLB selbst. Die Integritit der dickwandigen
metallischen TLB bleibt bei den im Zusammenhang mit Erdbeben untersuchten Szenarien erhalten und
gewihrleistet die Einhaltung der Schutzziele. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die Bewertung des
Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind plausibel und
nachvollziehbar, sodass auch die ESK keine negative Beeintrachtigung der Funktionsfahigkeit der
Brennelementbehilter durch Erdbeben erkennen kann. Nach Auffassung der ESK wird das Stresslevel fiir
Erdbeben aufgrund der Auslegung der TLB erfiillt.
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B Hochwasser

Auslegung

Das ZLL KWG liegt auf einer Hohe von Geldndeoberkante 72,20 m {i. NN. Fiir die Oberkante des
Hallenbodens und der Einfahrt ergibt sich eine Hohe von 72,35 m {i. NN. Der berechnete Wasserstand fiir
ein 100-jdhrliches Hochwasser betragt 71,07 m {i. NN, sodass das ZL. KWG dagegen permanent geschiitzt
ist. Im Hinblick auf das 10.000-jahrliche Hochwasser mit einem Wasserstand von 73,00 m ii. NN ist
vorgesehen, mit tempordren MaBBnahmen ein Eindringen von Wasser in das Gebdude zu verhindern. Auch
bei einem Eindringen von Wasser wiirde sich keine Schidigung der Halle oder der Behilter ergeben. Alle
sicherheitstechnischen Systeme wiirden in ihrer Funktion nicht beeintrachtigt.

Vorsorgemafinahmen

Es ist vorgesehen, mit temporiren Maflnahmen ein Eindringen von Wasser in das Gebdude zu vermeiden.
Diese Vorkehrungen dienen dem Schutz des Personals und des Eigentums. Ein Versagen der getroffenen
Vorkehrungen gegen Hochwasser hat keine sicherheitsrelevanten Auswirkungen, da die TLB die Schutzziele
erfiillen.

Verhalten bei dem Stresslevel
Eine unterstellte Uberflutung der TLB geféhrdet nicht die Einhaltung der Schutzziele.

Notfallmalinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Hochwasser

Bei der Auslegung des Zwischenlagers wurden die Auswirkungen eines 10.000-jdhrlichen auftretenden
Hochwassers gemidll den Anforderungen der KTA-Regel 2207 unterstellt. Die getroffenen MaBnahmen
stellen {ibliche Vorkehrungen zum Schutz des Personals und des Eigentums gegen Eindringen von Wasser
dar. Sie sind ohne Belang fiir die sichere Aufbewahrung der TLB, da die Behélter selbst wasserdicht und
korrosionsgeschiitzt sind und infolge einer unterstellten Uberflutung des kontaminationsfreien
Lagerbereiches nicht aufschwimmen konnen. Die Schutzziele werden auch bei Eindringen von Hochwasser
in den Lagerbereich eingehalten. Die Griindung und Standsicherheit des Lagergebdudes werden ebenfalls
nicht durch Hochwasser beeintrachtigt.

Die ESK ist der Auffassung, dass die Brennelementbehilter durch Hochwasser keinen Schaden nehmen, der
im Stresstest zu betrachten wire, kann aber die standortspezifische Erfiillung des Stresslevels 3 nicht
bestdtigen, da eine Gefdahrdung nicht standortspezifisch, sondern durch das Aufbewahrungskonzept
ausgeschlossen wird. Die Erfiillung der standortspezifischen Stresslevel hingt von der Vorlage zusétzlicher
Nachweise und deren Bestdtigung ab. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine
negative Beeintrichtigung der Funktionsfahigkeit der Brennelementbehélter durch Hochwasser erkennen.
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C Starkregen

Auslegung

Nach Aussage des Betreibers wurden bei der Auslegung des ZL. KWG Regeneinwirkungen entsprechend
DIN 1045 und DIN 1055-1 beriicksichtigt. Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens wurde nachgewiesen,
dass witterungsbedingte Einfliisse bei der Bauwerksauslegung hinreichend beriicksichtigt worden sind.

Vorsorgemafinahmen
Die Auslegung gegen Starkregen stiitzt sich nicht auf VorsorgemafBnahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel
Die Sicherheit des ZL KWG wird nach Aussage des Betreibers auch durch Starkregen der Regenspende rs 149
nach DIN 1986-100 nicht beeintrachtigt.

Notfallmafinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Starkregen

Die Auslegung des Zwischenlagers gegen wetterbedingte Einwirkungen entspricht etwa dem Basislevel. Die
vom Betreiber zitierten DIN-Regeln beziehen sich nicht auf Starkregen. Aus Sicht der ESK kann aber davon
ausgegangen werden, dass die Ein- und Auswirkungen anderer naturbedingter Ereignisse auf das
Zwischenlager das Starkregenereignis mit abdecken. Sollte infolge Starkregens Wasser in das Zwischenlager
eindringen, so wiirden die TLB die Einhaltung der Schutzziele gewéhrleisten. Das gilt fiir alle anzusetzenden
Regenspenden.

Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative Beeintrachtigung der
Funktionsfahigkeit der Brennelementbehélter durch Starkregen erkennen und sieht aufgrund der Auslegung
der TLB das Stresslevel als erfiillt an.

D Sonstige wetterbedingte Ereignisse

Auslegung

Bei der Errichtung des ZL. KWG wurden in der Auslegung Lastannahmen gemédl der damals giiltigen
DIN 1055 beriicksichtigt. Fir die Auslegung des Zwischenlagers wurden Sonderlasten wie Erdbeben,
Explosionsdruckwelle oder Flugzeugabsturz angesetzt. Diese Lastfélle fiihren zu hdheren Beanspruchungen
als die in der DIN 1055 genannten, sodass die Lasten aus wetterbedingten Ereignissen nicht nur abgedeckt
sind, sondern dariiber hinaus eine erhebliche Robustheit vorhanden ist.

Standortspezifische wetterbedingte Ereignisse
Aufgrund der ortlichen Bedingungen sind keine zuséatzlichen wetterbedingten Ereignisse zu betrachten.

Vorsorgemafinahmen
Die Auslegung gegen sonstige wetterbedingte Ereignisse stiitzt sich nicht auf VorsorgemaBSnahmen ab.
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Verhalten bei dem Stresslevel

Die Lasten aus anderen sowohl naturbedingten (Erdbeben, Hochwasser) als auch zivilisatorischen
(Explosionsdruckwelle, Flugzeugabsturz) Einwirkungen von auBlen sind hoher als diejenigen aus Lastfdllen
oberhalb der Bauwerksauslegung hinsichtlich sonstiger wetterbedingter Ereignisse und damit abdeckend.
Auch bei sonstigen wetterbedingten Ereignissen oberhalb der Auslegung nach DIN 1055 verhilt sich die
Anlage aufgrund der vorhandenen Reserven der Bauwerksauslegung auslegungsgemal3.

NotfallmaBinahmen
Es sind keine NotfallmaBnahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu sonstigen wetterbedingten Ereignissen

Die bautechnische Auslegung des ZLL KWG gegen sonstige wetterbedingte Ereignisse entspricht den
anzuwendenden Vorschriften und Normen, sodass die Widerstandsfahigkeit entsprechend dem Basislevel
gewihrleistet ist. Grundsétzlich stellen sonstige wetterbedingte Ereignisse wie Sturm (auch Wirbelsturm),
Hagel, Schneelasten, Eisregen und Blitzschlag keine auslegungsbestimmenden Lastfille fiir das ZL KWG
dar. Als Folge von wetterbedingten Ereignissen konnen die Lastfdlle Hochwasser, Ausfall der elektrischen
Energieversorgung und Brand eintreten, welche ebenso wie ein unterstelltes Versagen des Lagergebédudes
nicht zu einer Gefahrdung der Schutzziele fiihren. Moégliche auslegungsiiberschreitende wetterbedingte
Ereignisse sind abgedeckt durch die im Rahmen des Genehmigungsverfahrens nachgewiesenen Lastfille
Erdbeben, Flugzeugabsturz, Explosionsdruckwelle und Brand.

Die Bewertung des Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind
plausibel und nachvollziehbar. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative
Beeintrachtigung der Funktionsfdhigkeit der Brennelementbehdlter durch wetterbedingte Ereignisse
erkennen und sieht aufgrund der Auslegung der TLB das Stresslevel als erfiillt an.

E Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Auf Stromversorgung angewiesene Sicherheitsfunktionen

Zur Gewihrleistung der Schutzfunktionen der TLB sind keine elektrisch versorgten Systeme erforderlich.
Der TLB mit Druckschalter als Teil der Dichtbarrieren bendtigt als passives System keine elektrische
Energieversorgung. Die Stromversorgung der elektrotechnischen Einrichtungen des Standort-Zwischenlagers
wird durch die Normalstromversorgung, die Ersatzstromversorgung und die unterbrechungsfreie
Stromversorgung (USV) fiir alle zu unterstellenden Belastungsfélle ausreichend sichergestellt. Aus einem
Ausfall der Normalstromversorgung ergeben sich keine sicherheitstechnisch relevanten Auswirkungen auf
die Aufbewahrung der bestrahlten Brennelemente.

Aufbau der Stromversorgung

Die Energieversorgung der Normalnetzschaltanlagen des ZL KWG erfolgt iiber eine Normalnetz-
Schaltanlage des KWG. Ersatzweise steht eine weitere Einspeisung aus der 30-kV-Station zur Verfligung.
Das Ersatzstromnetz des ZL KWG wird aus dem Notstromnetz des KWG versorgt, wobei ersatzweise eine
weitere Einspeisung zur Verfiigung steht. Die Umschaltung erfolgt manuell.
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Folgende Systeme werden bei Unverfiigbarkeit des Normalnetzes und der Ersatzstromschaltanlagen von
einer zentralen USV versorgt:

e {ibergeordnete Leittechnik,
e Strahlungsiiberwachungseinrichtungen und
¢ Kommunikationstechnik.

Eine autarke, systeminterne USV besitzen folgende Systeme:

e Behilteriiberwachungssystem,
e Brandmeldeanlage und
o Sicherheitsbeleuchtung.

Auslegung der Not-/Ersatzstromversorgung

Die Ersatzstromversorgung des ZL KWG erfolgt aus dem Notstromnetz des KWG. Die Notstromdiesel des
KWG wurden bereits im Rahmen der RSK-Stresstests fiir Kernkraftwerke bewertet. Ohne Nachtanken sind
die Notstromdiesel fiir einen Betrieb von 72 Stunden ausgelegt. Aktivitidten des Personals zum Start der
Notstromdiesel sind nicht erforderlich.

Verhalten bei liingerem totalen Stromausfall

Die Gewibhrleistung der Schutzfunktionen der TLB bleibt hierdurch unbeeinflusst. Auf Stromversorgung
angewiesene sonstige wichtige Systeme stehen nicht mehr zur Verfligung, ihre Funktion wird zur
Aufrechterhaltung der Schutzfunktionen der TLB allerdings nicht benétigt. Ein Ausfall dieser Systeme kann
durch administrative Maflnahmen wie beispielsweise Begehungen oder Messung mittels mobiler Geréte
kompensiert werden.

Notfallmalinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zum Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Der Ausfall der Stromversorgung hat keine sicherheitstechnischen Auswirkungen auf die Behélter und deren
radioaktive Inventare, da die Sicherheit der Aufbewahrung durch passive Systeme gewihrleistet wird. Es
werden keine aktiven Systeme zur Sicherstellung der Schutzziele einschlieBlich Wéarmeabfuhr und Dichtheit
benotigt.

Sonstige wichtige Systeme, die auf eine Stromversorgung angewiesen sind, dienen nicht der
Aufrechterhaltung  der  Schutzziele. Sie erfiillen Uberwachungsaufgaben im Rahmen der
Behilteraufbewahrung (z. B. Behilterdichtheitsiiberwachung, Brandmeldung, Strahlenschutz). Ein Ausfall
der Systeme kann durch administrative Mallnahmen wie z. B. zusédtzliche Begehungen oder den Einsatz
mobiler Gerdte kompensiert werden. Somit ist die Sicherheit der Aufbewahrung auch bei einem
langandauernden vollstindigen Ausfall der elektrischen Energieversorgung gewéhrleistet.

Die ESK ist der Auffassung, dass keine massiven Auswirkungen durch den Ausfall der elektrischen
Energieversorgung zu erwarten sind. Ein Ausfall der Druckschalteriiberwachung fiihrt zu keinem
Versagensmechanismus der Behélter. Das Stresslevel 3 wird erfiillt.
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F Anlageninterner Brand

Auslegung

Bei der Auslegung wurden Briande in der Lagerhalle und im Verladebereich untersucht. Die weiteren
Bereiche des Gebdudes wurden entsprechend ihrer Nutzung und der dort aufbewahrten Brandlasten
geschiitzt sowie vom Verlade- und Lagerbereich brandschutztechnisch abgetrennt. Die bautechnische
Ausfithrung des Lagergebéudes schlieft die weitgehende Verwendung nicht brennbarer beziehungsweise
schwer entflammbarer Baustoffe als vorbeugende Brandschutzmalinahme ein. Weiterhin ist eine Aufteilung
des Gebidudes in Brandabschnitte erfolgt. Der gesamte Lagerbereich wird von einer automatischen
Brandmeldeanlage iiberwacht. Zur Brandbekdmpfung stehen mobile Loscheinrichtungen sowie eine
Loschwasserversorgung iiber Aullenhydranten zur Verfiigung.

Vorsorgemallnahmen
Es sind keine Vorsorgemafnahmen erforderlich.

Verhalten bei dem Stresslevel

Ein Brand in der Lagerhalle {iber einen Zeitraum von iiber einer Stunde ist nur als Schwelbrand mit einer
geringen Pyrolyserate denkbar. Eine derart geringe Pyrolyserate kann keine brandbedingten
AuBentemperaturen an den TLB verursachen, die oberhalb der Behilterauslegung liegen.

Im Verladebereich ist wihrend der Anwesenheit des Transportfahrzeuges stindig Bedienpersonal anwesend,
das einen Brand unmittelbar erkennen und mit den zur Verfiigung stehenden Loschmitteln und
Loscheinrichtungen sofort bekdmpfen kann. Sollte sich dennoch ein postulierter Fahrzeugbrand iiber einen
Zeitraum von iiber einer Stunde erstrecken, so ist dies nur mit einer verminderten Pyrolyserate moglich, die
keine brandbedingten AuBentemperaturen an den TLB erzeugen kann, die oberhalb der Behélterauslegung
liegen.

Notfallmafinahmen
Es sind keine NotfallmaBBnahmen erforderlich.

Zusammenfassende Bewertung zum anlageninternen Brand

Das Aufbewahrungskonzept des Zwischenlagers ZL. KWG umfasst bauliche BrandschutzmafBnahmen,
Einrichtungen zur Brandbekdmpfung, Brandmeldeanlagen und betriebliche Regelungen. Die Lagerhalle ist
als eigenstdndiger Brandabschnitt ausgefiihrt, in dem nur sehr geringe Brandlasten vorhanden sind. Auch in
der Eingangshalle sind lediglich beschriankte Brandlasten vorhanden. In der Verladehalle ist temporér der
Aufenthalt eines Transportfahrzeuges moglich. Zur Minimierung des Brandrisikos wird das Zugfahrzeug
unmittelbar nach dem Positionieren des Transportwagens abgekuppelt und aus der Halle herausgefahren.

Fiir den speziell gelagerten Fall des Brandes in der LKW-Schleuse ist zu beachten, dass dieser nur in der sehr
kurzen Zeitspanne relevant sein konnte, wahrend sich der auf dem Transportfahrzeug befindliche TBL und
die Zugmaschine gleichzeitig in der LKW-Schleuse befinden. Die thermische Auswirkung auf den
Dichtungsbereich des Behiélters wire aber auch dann aber auf jeden Fall geringer als beim Flugzeugabsturz
mit Folgebrand, dessen Beherrschung nachgewiesen ist.
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Der fiir das ZL KWG erforderliche Brandschutz wird im Wesentlichen durch die Eigenschaften der Behélter
abgedeckt. Die ESK ist der Auffassung, dass durch einen wirksamen vorbeugenden Brandschutz im
Zwischenlager nicht genug Brandlast vorhanden ist, damit Feuer iiber ausreichend lange Zeit und mit
solchen Temperaturen entstehen koénnen, dass ein Versagen der Behilterdichtungen eintritt. Damit ist das
Stresslevel 2 erfiillt.

G Brinde aufierhalb der Anlage

Standortspezifisch angrenzende Brandlasten
Dichtere Baumbestéinde gibt es nur auBlerhalb der dufleren UmschlieBung in einem Abstand von mehr als
40 m vom Lagergebaude.

Auslegung

Ein Brand der auBlerhalb des Betriebsgeldndes des ZL. KWG vorhandenen Baumbestinde kann mit den
vorhandenen Loscheinrichtungen wirkungsvoll bekdmpft werden. Auswirkungen externer Brande auf das ZL
KWG sind somit nicht zu unterstellen. Besondere Auslegungsmerkmale ergeben sich fiir die Anlage daher
nicht.

Vorsorgemafinahmen
Der Schutz der Anlage vor den Auswirkungen externer Briande bedarf keiner VorsorgemalB3nahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel
Die Branddauer bei Brianden auflerhalb der Anlage hat auf die Anlagenauslegung keinen Einfluss. Daher
beeinflusst auch eine um eine Stunde verldngerte Branddauer die Einwirkungen auf die Anlage nicht.

Notfallmaflnahmen
Es sind keine Notfallmaf3nahmen erforderlich.

Zusammenfassende Bewertung zu Brinden auflerhalb der Anlage

Die primére Schutzbarriere der eingelagerten Brennelemente gegen Brand liegt in der Auslegung der TLB.
Durch vorhandene Abstinde zu Waldgebieten und/oder zu Gebduden, in denen erhéhte Brandlasten
vorhanden sind und/oder zu Verkehrswegen, auf denen regelméBig groflere Brandlasten befordert werden,
wird eine direkte Gefihrdung durch externe Brinde ausgeschlossen. Ein Ubergreifen von externen Brinden
auf das Zwischenlager wird durch entsprechende Zonen mit geringen Brandlasten in der ndheren Umgebung
des Zwischenlagers ausgeschlossen. Zudem besteht das Zwischenlager insbesondere in den Auflenbereichen
aus nicht brennbaren Materialien, sodass eine Brandbildung am Gebédude auszuschlieBen ist. Aufgrund der
beschrankten Brandlasten im an die Anlage angrenzenden Bereich sind prinzipiell keine iiber die Auslegung
hinausgehenden Bréande mdglich. Damit ist das Stresslevel 2 erfiillt.
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H Flugzeugabsturz

Betrachtung der Auswirkungen

Die Auswirkungen des angenommenen Absturzes eines schnell fliegenden Militarflugzeuges wurden fiir das
ZL. KWG betrachtet und sind durch die Auslegung der TLB abgedeckt. Durch die Auslegung des
Lagergebaudes des ZL KWG gegen Flugzeugabsturz wird ein zusatzlicher Schutz erreicht. Im Rahmen des
Genehmigungsverfahrens wurden auch die Auswirkungen eines unterstellten Absturzes eines groflen
Verkehrsflugzeuges vom Bundesamt fiir Strahlenschutz betrachtet.

Lage in einer Einflugzone
Das ZL KWG liegt nicht in der Einflugzone eines Flughafens.

Zusammenfassende Bewertung zu Flugzeugabsturz

Die Auswirkungen eines unterstellten Flugzeugabsturzes sind im Rahmen des Genehmigungsverfahrens
betrachtet worden. Damit ist das Szenario eines Flugzeugabsturzes bei Auslegung des Zwischenlagers
entsprechend beriicksichtigt worden. Die Auslegung der TLB gewdhrleistet, dass bei einem unterstellten
Absturz eines schnell fliegenden Militérflugzeuges die Storfallplanungswerte nach § 49 StrISchV deutlich
unterschritten wiirden. Die bauliche Ausfiilhrung des Zwischenlagers stellt einen zusétzlichen Schutz
gegeniiber Flugzeugabsturz dar. Das Bundesamt fiir Strahlenschutz hat dariiber hinaus die moglichen
Auswirkungen eines Absturzes eines groBen Verkehrsflugzeuges im Rahmen des Genehmigungsverfahrens
vertieften Priifungen unterzogen. In diesem Zusammenhang wurden auch die moglichen mechanischen und
thermischen Einwirkungen untersucht. Die Priifungen des Bundesamtes fiir Strahlenschutz haben ergeben,
dass es weder bei den mechanischen Belastungen der TLB noch bei einem nachfolgenden Kerosinbrand zu
einer Freisetzung von Radionukliden kommen wiirde, bei der die Richtwerte zur Einleitung von
einschneidenden Katastrophenschutzmafnahmen erreicht wiirden. Nach Auffassung der ESK sind fiir den
Aspekt ,,Flugzeugabsturz® die Anforderungen des mechanischen und thermischen Schutzgrades 3 erfiillt.

I Explosionsdruckwelle

Auslegung

Eine Explosionsdruckwelle wurde als auslegungsiiberschreitendes Ereignis im Genehmigungsverfahren
betrachtet. Die Standsicherheit des Lagergebdudes und die Integritit der TLB werden durch
Explosionsdruckwellen nicht gefdhrdet. Das Lagergebdude und die TLB sind gegen den Lastfall
Explosionsdruckwelle entsprechend der Richtlinie des BMI ausgelegt. Die TLB {ibernechmen die
Schutzfunktion gegen die Auswirkungen von Explosionsdruckwellen.

Auswirkungen stirkerer Explosionsdruckwellen

Der fiir die Bemessung der Baukonstruktion mafgebliche Lastfall ist der Flugzeugabsturz. Somit sind
Auslegungsreserven gegeniiber dem Lastfall Druckwelle vorhanden. Ein Einsturz des Lagergebdudes ist
nicht zu unterstellen. Auch bei einer deutlich stirkeren Druckwelle als ausgelegt kann davon ausgegangen
werden, dass die Schutzfunktionen der TLB sichergestellt sind. Insbesondere werden der Einschluss
radioaktiver Stoffe und die Nachwirmeabfuhr der TLB im Falle einer Verschiittung (Triimmerlast)
gewihrleistet.
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Standortspezifische Mengen an explosiven Gasen
Die Sicherheitsabstinde zu Industrieanlagen, Gasfernleitungen sowie Transportwegen sind ausreichend,
sodass keine unzuldssigen Belastungen der TLB auftreten konnen.

Maégliche Schiiden bei nicht ausgelegten Anlagen
Das ZL. KWG und die TLB sind gegen den Lastfall Explosionsdruckwelle ausgelegt.

Zusammenfassende Bewertung zur Explosionsdruckwelle
Die ESK stellt fest, dass aufgrund der Standortgegebenheiten keine massive Explosionsdruckwelle méglich
ist. Insofern kann Schutzgrad 3 bestatigt werden. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten.

7.2.8 Standortzwischenlager Emsland

Vorgehen bei der Bewertung

Der Bewertung lagen im Wesentlichen das Schreiben des Niedersdchsischen Ministeriums fiir Umwelt,
Energie und Klimaschutz vom 10.09.2012 [6] mit Anmerkungen und Hinweisen [6, Anlage 1] und die
Antwort des Betreibers vom 31.07.2012 [6, Anlage 6] zugrunde. Dariliber hinaus wurden die Ergebnisse von
Informationsgesprichen mit der zustindigen Aufsichts- und Genehmigungsbehorde zum Stresstest
beriicksichtigt.

A Erdbeben

Auslegung

Das Zwischenlager Emsland (ZL KKE) wurde im Rahmen des Genehmigungsverfahrens gegen das gleiche
Erdbeben ausgelegt wie das Kernkraftwerk Emsland (KKE). Im Genehmigungsverfahren wurde bei der
bautechnischen Auslegung des ZLL KKE das Bemessungserdbeben fiir den Standort beriicksichtigt und die
Standortintensitit fiir eine Uberschreitenswahrscheinlichkeit < 1-10%/a ermittelt. Der Bemessungsintensitit
wurde ein Bodenantwortspektrum zugeordnet. Die Vorgehensweise entspricht KTA 2201.1 und wurde durch
den vom Bundesamt fiir Strahlenschutz zugezogenen seismologischen Gutachter positiv bewertet. Die
entsprechenden seismischen Lastannahmen wie zum Beispiel eine Horizontalbeschleunigung von 1,2 m/s?
wurden der bautechnischen Auslegung des Lagergebiaudes zugrunde gelegt.

Vorsorgemaflnahmen

Die Erdbebenauslegung des ZL. KKE vor dem Hintergrund der Einhaltung der Schutzziele stiitzt sich
insbesondere auf die im Rahmen der Auslegung durchgefiihrten Nachweise ab. Demmach sind zur
Beherrschung des Bemessungserdbebens mit Ausnahme der rechnerischen Nachweise keine besonderen
VorsorgemalBnahmen erforderlich.

Verhalten bei auslegungsiiberschreitenden Erdbeben

Die im Genehmigungsverfahren angesetzten Bemessungsspektren respektive Auslegungsgrundlagen sind
konservativ. Des Weiteren sind aufgrund der bautechnischen Auslegung des Lagergebiudes gegen
Flugzeugabsturz und Explosionsdruckwelle zusdtzliche Reserven vorhanden, sodass auch bei einem
auslegungsiiberschreitenden Beben keine unzuldssige Beeintrachtigung der Schutzziele zu erwarten ist.
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Besondere VorsorgemaBBnahmen sind zur Beherrschung eines auslegungsiiberschreitenden Erdbebens ebenso
wenig erforderlich wie bei Bemessungserdbeben. Daher ist ein Versagen von Vorsorgemalinahmen nicht zu
unterstellen.

Ubertragbarkeit von Schadensmechanismen
Auch beim Stresslevel werden keine Schadensmechanismen erwartet, die die Schutzziele gefahrden konnten.

Kombinationen mit anderen Lastfillen

In der Genehmigung des Zwischenlagers wurde auch die Uberlagerung von Lastfillen bewertet. Die
Folgewirkungen eines Erdbebens sind dabei fiir das ZL KKE in ausreichender Weise untersucht worden und
treffen auch auf das Stresslevel zu. So trigt z. B. auch ein Ausfall der Stromversorgung infolge eines
Erdbebens nicht zur Gefdhrdung der Schutzziele bei, da die Behilterintegritét nicht von der Stromversorgung
abhéngt und die Warmeabfuhr auf passivem Wege per Naturkonvektion sicher gestellt ist.

Auch sind bei Erdbeben beim Stresslevel wie auch beim Bemessungserdbeben Briande zu unterstellen. Die
Auswirkungen von Brinden bleiben jedoch auf ein unbedenkliches MaBl beschriankt, weil durch die
Minimierung von Brandlasten keine Behéltergefdhrdung moglich ist.

Eine denkbare Blockierung der Zuluftanlage durch herunterfallende Fassadenplatten, die nicht gegen
Erdbebenbelastungen ausgelegt sind, kann auch unter Einsatz von am Standort vorhandenem Raumgerét
aufgelost werden. Eine Blockierung der Zuluft ist nicht zeitkritisch und die Authebung einer potenziellen
Blockierung nicht akut (Karenzzeit mindestens zwei Tage). Deshalb kann die Freilegung der Zuluftanlage
auch beim Stresstestlevel sicher ohne Einschrankungen bewirkt werden.

Notfallmalinahmen
Es gibt keine besonderen, vorgesehenen Notfallmafinahmen nach einem Erdbebenereignis fiir das ZL KKE.

Bodenverfliissigung
Eine Bodenverfliissigung kann am Standort Lingen ausgeschlossen werden.

Zusammenfassende Bewertung zu Erdbeben

Die Gebaudestruktur des ZL KKE ist gegen Erdbeben auslegt, sodass ein Versagen der Gebédudestruktur
nicht zu unterstellen ist. Das zugrunde gelegte Bemessungserdbeben mit einer maximalen
Bodenbeschleunigung von 1,2 m/s? liegt iiber der von der EU geforderten Mindestbeschleunigung von 0,1 g
(=1,0 m/s?). Der fiir die Bemessung der Baukonstruktion mafigebliche Lastfall ist der Flugzeugabsturz. Somit
sind Auslegungsreserven gegeniiber dem Lastfall auslegungsiiberschreitendes Erdbeben vorhanden. Ein
Einsturz des Lagergebéudes ist nicht zu unterstellen.

Die wesentliche Vitalfunktion des ZL. KKE ist die Integritit der TLB selbst. Die Integritét der dickwandigen
metallischen TLB bleibt bei den im Zusammenhang mit Erdbeben untersuchten Szenarien erhalten und
gewihrleistet die Einhaltung der Schutzziele. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die Bewertung des
Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind plausibel und
nachvollziehbar, sodass auch die ESK keine negative Beeintrachtigung der Funktionsfahigkeit der
Brennelementbehilter durch Erdbeben erkennen kann. Nach Auffassung der ESK wird das Stresslevel fiir
Erdbeben aufgrund der Auslegung der TLB erfiillt.
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B Hochwasser

Auslegung

Das Standortgeldnde liegt auf einer Hohe von ca. 31 m ii. NN und ist vorwiegend eben. Das ZL KKE ist
etwa 550 m entfernt vom Ostlichen Ufer der Ems. Der Wasserstand der wird durch die Stauhaltung des
Wehres Hanekenfahr auf einer Hohe von 21,57 m {i. NN gehalten. Das hochste am Standort bisher
beobachtete Hochwasser fiihrte am 3.1.1987 zu ecinem Wasserstand von 22,10 m {i. NN. Bei einem
10.000-jahrlichen Hochwasser ergibt sich ein Wasserstand von maximal ca. 25,0 m . NN. Der Standort ist
aufgrund der topographischen Lage nicht hochwassergefahrdet.

Vorsorgemallnahmen
Da der Standort aufgrund der topographischen Lage nicht hochwassergefdhrdet ist und er somit als
hochwasserfrei anzusehen ist, ist dieser Punkt fiir das ZL KKE nicht relevant.

Verhalten bei dem Stresslevel
Da der Standort aufgrund der topographischen Lage nicht hochwassergefdhrdet ist und er somit als
hochwasserfrei anzusehen ist, ist dieser Punkt fiir das ZL. KKE nicht relevant.

Notfallmalinahmen
Da der Standort aufgrund der topographischen Lage nicht hochwassergefdhrdet ist und er somit als
hochwasserfrei anzusehen ist, ist dieser Punkt fiir das ZL. KKE nicht relevant.

Zusammenfassende Bewertung zu Hochwasser

Bei der Auslegung des Zwischenlagers wurden die Auswirkungen eines 10.000-jdhrlichen auftretenden
Hochwassers gemiB3 den Anforderungen der KTA-Regel 2207 unterstellt. Zur Einhaltung der Schutzziele
sind keine hochwasserspezifischen Vorsorgemafnahmen erforderlich.

Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Eine Hochwassergefahrdung ist standortspezifisch auszuschlieSen
und das Stresslevel 3 erfiillt.

C Starkregen

Auslegung
Zum Schutz der Behélter vor Korrosion und im Hinblick auf die Dauerhaftigkeit des Bauwerkes wurde das
Standort-Zwischenlager auch gegen von aulen eindringendes Wasser geschiitzt.

Vorsorgemallnahmen
Zur Einhaltung der Schutzziele sind keine Vorsorgemalinahmen erforderlich.

Verhalten bei dem Stresslevel

Aufgrund der Auslegung des ZL KKE sind auch bei Starkregen keine Schéden am Gebdude zu erwarten.
Dariiber hinaus bieten die Behilter selbst wirkungsvollen Schutz, sodass keine Schadensmechanismen
auftreten.

RSK/ESK-Geschiftsstelle
beim Bundesamt flir Strahlenschutz Seite 95 von 207



Stellungnahme der Entsorgungskommission vom 14.03.2013

Notfallmalinahmen
Zur Einhaltung der Schutzziele sind selbst bei auslegungsiiberschreitenden Ereignissen keine
Notfallmafinahmen erforderlich.

Zusammenfassende Bewertung zu Starkregen

Die Auslegung des Zwischenlagers gegen wetterbedingte Einwirkungen entspricht etwa dem Basislevel.
Zusétzlich gewihrleistet die Auslegung gegen Erdbeben eine groBle Reserve gegen erhohte Lasten. Sollte
infolge Starkregens Wasser in das Zwischenlager eindringen, so wiirden die TLB die Einhaltung der
Schutzziele gewahrleisten. Das gilt fiir alle anzusetzenden Regenspenden.

Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative Beeintrdchtigung der
Funktionsfahigkeit der Brennelementbehélter durch Starkregen erkennen und sieht aufgrund der Auslegung
der TLB das Stresslevel als erfiillt an.

D Sonstige wetterbedingte Ereignisse

Auslegung

Bei der Errichtung des ZL KKE wurden in der Auslegung Lastannahmen geméif der damals giiltigen
DIN 1055 beriicksichtigt. Fir die Auslegung des Zwischenlagers wurden Sonderlasten wie Erdbeben,
Explosionsdruckwelle oder Flugzeugabsturz angesetzt. Diese Lastfélle fiihren zu hoheren Beanspruchungen
als die in der DIN 1055 genannten, sodass die Lasten aus wetterbedingten Ereignissen nicht nur abgedeckt
sind, sondern dariiber hinaus eine erhebliche Robustheit vorhanden ist.

Standortspezifische wetterbedingte Ereignisse
Aufgrund der ortlichen Bedingungen sind keine zuséatzlichen wetterbedingten Ereignisse zu betrachten.

Vorsorgemafinahmen
Die Auslegung gegen sonstige wetterbedingte Ereignisse stiitzt sich nicht auf VorsorgemaBinahmen ab.

Verhalten bei dem Stresslevel
Aufgrund der Auslegung des ZL KKE gegen auslegungsiiberschreitende Ereignisse sind auch bei sonstigen
wetterbedingten Ereignissen keine groBeren Schadensmechanismen zu erwarten.

Notfallmalinahmen
Zur Einhaltung der Schutzziele sind selbst bei auslegungsiiberschreitenden Ereignissen keine
Notfallmafinahmen erforderlich.

Zusammenfassende Bewertung zu sonstigen wetterbedingten Ereignissen

Das ZL KKE ist gegen Einwirkungen von auflen wie Wind- und Schneelasten sowie Blitzschlag ausgelegt.
Die maBgebliche BemessungsgroBle fiir die Standsicherheit der Lagerhalle ist der Lastfall Erdbeben, ein
Gebdudeversagen durch wetterbedingte Ereignisse ist durch die robuste Konstruktion der Lagerhalle
ausgeschlossen. Ein dennoch unterstelltes Versagen des Lagergebédudes fiihrt nicht zu einer Gefahrdung der
Schutzziele. Die Schutzfunktion gegen mechanische Belastung wird durch die TLB dargestellt, die

RSK/ESK-Geschiftsstelle
beim Bundesamt flir Strahlenschutz Seite 96 von 207



Stellungnahme der Entsorgungskommission vom 14.03.2013

Warmeabfuhr aus den Behéltern ist auch bei einer Bedeckung der Behilter durch Gebaudetriimmer
gewihrleistet.

Die Bewertung des Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind
plausibel und nachvollziehbar. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative
Beeintrachtigung der Funktionsfdhigkeit der Brennelementbehdlter durch wetterbedingte Ereignisse
erkennen und sieht aufgrund der Auslegung der TLB das Stresslevel als erfiillt an.

E Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Auf Stromversorgung angewiesene Sicherheitsfunktionen
Fir die Einhaltung der Schutzziele sind keine auf Stromversorgung angewiesenen Sicherheitssysteme
erforderlich.

Zu den sonstigen sicherheitstechnisch wichtigen Systemen und Anlagenteilen gehéren gemal3
Betriebshandbuch

o Druckschalter,

o Behilteriiberwachungssystem,
e Brandmeldeanlage,

e Notstromanlage,

e Kransteuerung und

e Liiftungsanlage Lagergebaude.

Auch bei einem Ausfall dieser Systeme ist die Einhaltung der Schutzziele gewahrleistet.

Aufbau der Stromversorgung
Fir die Einhaltung der Schutzziele sind keine auf Stromversorgung angewiesenen Sicherheitssysteme
erforderlich. Dies gilt auch fiir die oben als sonstig sicherheitstechnisch wichtig aufgelisteten Systeme.

Auslegung der Not-/Ersatzstromversorgung
Fir die Einhaltung der Schutzziele sind keine auf Stromversorgung angewiesenen Sicherheitssysteme
erforderlich. Dies gilt auch fiir die oben als sonstig sicherheitstechnisch wichtig aufgelisteten Systeme.

Verhalten bei liingerem totalen Stromausfall

Ein léngerer totaler Ausfall der elektrischen Stromversorgung und der Not-/Ersatzstromversorgung hat keine
sicherheitstechnische Bedeutung, da die Einhaltung der Schutzziele auch ohne Elektroenergie gewahrleistet
ist.

Notfallmalinahmen
Zur Einhaltung der Schutzziele sind keine Notfallmainahmen erforderlich, da ein Ausfall der
Stromversorgung sicherheitstechnisch keine Bedeutung hat.
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Zusammenfassende Bewertung zum Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Der Ausfall der Stromversorgung hat keine sicherheitstechnischen Auswirkungen auf die Behalter und deren
radioaktive Inventare, da die Sicherheit der Aufbewahrung durch passive Systeme gewéhrleistet wird. Es
werden keine aktiven Systeme zur Sicherstellung der Schutzziele einschlielich Warmeabfuhr und Dichtheit
benotigt.

Die  Uberwachungssysteme  wie  Lagerbehilteriiberwachungssystem,  Brandmeldeanlage  und
Ortsdosisiiberwachung haben nur mittelbare Sicherheitsfunktionen bzw. dienen der Uberwachung von
Sicherheitsfunktionen. Ein Ausfall der Systeme kann durch administrative Mainahmen wie z. B. zusétzliche
Begehungen oder mobile Gerdte kompensiert werden. Somit ist die Sicherheit der Aufbewahrung auch bei
einem langandauernden vollstindigen Ausfall der elektrischen Energieversorgung gewihrleistet.

Die ESK ist der Auffassung, dass keine massiven Auswirkungen durch den Ausfall der elektrischen
Energieversorgung zu erwarten sind. Ein Ausfall der Druckschalteriiberwachung fiihrt zu keinem
Versagensmechanismus der Behélter. Das Stresslevel 3 wird erfiillt.

F Anlageninterner Brand

Auslegung

Anlageninterne Brinde wurden gemdll der Genehmigung als sicherheitstechnisch unbedenklich eingestutft.
Fiir das ZL KKE wurde ein Brandschutzkonzept zum Personenschutz und zur weitestgehenden Vermeidung
einer Brandentstehung und Verhinderung einer Brandausbreitung entwickelt und im Rahmen des
Genehmigungsverfahrens begutachtet und genehmigt. Durch das Konzept wird eine rasche und
wirkungsvolle Brandbekdmpfung sichergestellt. Aus den bei der Auslegung berlicksichtigten Brinden
ergeben sich fiir die eingelagerten Behalter keine Konsequenzen. Weitere Mallnahmen sind nicht erforderlich
und daher nicht vorgesehen.

Vorsorgemallnahmen
Zur Einhaltung der Schutzziele sind keine Vorsorgemalinahmen erforderlich.

Verhalten bei dem Stresslevel

Die im ZL KKE vorhandenen Brandlasten reichen nicht aus, um die Behélterintegritdt zu gefihrden. Im
atomrechtlichen Genehmigungsverfahren wurde eine eigenstindige Storfallanalyse durchgefiihrt und die aus
moglichen Storfillen resultierenden mechanischen und thermischen Belastungen fiir den Behélter analysiert.
Die Brandlasten im ZL KKE sind aufgrund der Bauweise des ZL KKE und der dort vorhandenen Mengen an
brennbaren Stoffen gering. Wegen des geringen Brandinventars konnen hochstens lokal begrenzte Briande
auftreten.

NotfallmaBinahmen
Zur Einhaltung der Schutzziele sind keine Notfallmainahmen erforderlich.

Zusammenfassende Bewertung zum anlageninternen Brand
Die primére Schutzbarriere der eingelagerten Brennelemente gegen Brand liegt in der Auslegung der TLB.
Durch die Eigenschaften der TLB werden die Schutzziele sicher eingehalten. Ergénzend ist in dem
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Lagerbereich des ZL KKE ein wirksamer vorbeugender Brandschutz dadurch realisiert, dass nur
vernachldssigbare Brandlasten innerhalb der Lagerbereiche zugelassen sind. Die Einhaltung dieses
vorbeugenden Brandschutzes wird durch administrative Regelungen sichergestellt.

In der Verladehalle ist tempordr der Aufenthalt eines Transportfahrzeuges moglich. Zur Minimierung des
Brandrisikos wird das Zugfahrzeug unmittelbar nach Beendigung des Behiltertransfers aus dem
Empfangsbereich entfernt.

Fiir den speziell gelagerten Fall des Brandes in der LKW-Schleuse ist zu beachten, dass dieser nur in der sehr
kurzen Zeitspanne relevant sein konnte, wahrend sich der auf dem Transportfahrzeug befindliche TBL und
die Zugmaschine gleichzeitig in der LKW-Schleuse befinden. Die thermische Auswirkung auf den
Dichtungsbereich des Behélters wire aber auch dann aber auf jeden Fall geringer als beim Flugzeugabsturz
mit Folgebrand, dessen Beherrschung nachgewiesen ist.

Aufgrund der beschrinkten Brandlasten sind prinzipiell keine iiber die Auslegung hinausgehenden Brénde
moglich.

Die ESK ist der Auffassung, dass durch einen wirksamen vorbeugenden Brandschutz im Zwischenlager
nicht genug Brandlast vorhanden ist, damit Feuer iiber ausreichend lange Zeit und mit solchen Temperaturen
entstehen konnen, dass ein Versagen der Behilterdichtungen eintritt. Damit ist das Stresslevel 2 erfiillt.

G Briinde auflerhalb der Anlage

Standortspezifisch angrenzende Brandlasten
Das ZL KKE grenzt nicht an Waldgebiete oder an bebaute Gebiete in denen erhohte Brandlasten vorhanden
sind oder an Verkehrswege, auf denen regelmiBig groBere Brandlasten befordert werden.

Auslegung

Fir das ZL KKE wurden auch Gefdahrdungen durch duflere Briande betrachtet. Fiir die Anlage ergeben sich
keine Konsequenzen. Auswirkungen eines externen Feuers auf das ZL KKE liegen u. a. durch die massive
monolithische Baustruktur nicht vor und sind deshalb nicht weiter zu betrachten.

Vorsorgemafinahmen
Zur Einhaltung der Schutzziele sind keine Vorsorgemafinahmen erforderlich.

Verhalten bei dem Stresslevel

Brinde im an die Anlage angrenzenden Bereich, die eine Stunde ldnger als die der Auslegung zugrunde
gelegten Briande dauern, sind aufgrund der nicht vorhandenen Brandlasten nicht zu besorgen. Deshalb treten
keine Schadensmechanismen auf.

NotfallmaBinahmen
Da Auswirkungen auf das ZL KKE durch duBlere Brinde nicht gegeben sind, sind Notfallmanahmen zur
Begrenzung der Folgen nicht erforderlich.
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Zusammenfassende Bewertung zu Brinden aufierhalb der Anlage

Die primére Schutzbarriere der eingelagerten Brennelemente gegen Brand liegt in der Auslegung der TLB.
Durch vorhandene Abstinde zu Waldgebieten und/oder zu Gebduden, in denen erhohte Brandlasten
vorhanden sind und/oder zu Verkehrswegen, auf denen regelmaflig groflere Brandlasten befordert werden,
wird eine direkte Gefihrdung durch externe Briinde ausgeschlossen. Ein Ubergreifen von externen Briinden
auf das Zwischenlager wird durch entsprechende Zonen mit geringen Brandlasten in der ndheren Umgebung
des Zwischenlagers ausgeschlossen. Zudem besteht das Zwischenlager insbesondere in den AuBenbereichen
aus nicht brennbaren Materialien, sodass eine Brandbildung am Gebédude auszuschlieBen ist. Aufgrund der
beschrénkten Brandlasten im an die Anlage angrenzenden Bereich sind prinzipiell keine iiber die Auslegung
hinausgehenden Briande moglich. Damit ist das Stresslevel 2 erfiillt.

H Flugzeugabsturz

Betrachtung der Auswirkungen
Die Auswirkungen des angenommenen Absturzes eines schnell fliegenden Militarflugzeuges wurden fiir das
ZL KKE betrachtet. Sowohl das Lagergebdude als auch die TLB sind gegen Flugzeugabsturz ausgelegt.

Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens wurden auch die Auswirkungen eines unterstellten Absturzes
eines groflen Verkehrsflugzeuges vom Bundesamt fiir Strahlenschutz betrachtet.

Lage in einer Einflugzone
Das ZL KKE liegt nicht in der Einflugzone eines Flughafens.

Zusammenfassende Bewertung zu Flugzeugabsturz

Die Auswirkungen eines Flugzeugabsturzes waren Gegenstand vertiefter Priifungen durch das Bundesamt
fiir Strahlenschutz im Rahmen des Genehmigungsverfahrens. Das Szenario eines Flugzeugabsturzes ist bei
Auslegung des Zwischenlagers in angemessener Weise beriicksichtigt worden. Bei der Begutachtung der
Auswirkungen wurden die mechanischen und thermischen Einwirkungen untersucht. Dabei kann es zu einem
Einsturz von Wanden und der Dachdecke sowie zu einem Eindringen von Flugzeugtriimmern und Kerosin
kommen, wobei das Kerosin zum Teil iiber Abflusséffnungen im Boden abfliefit. Der Flugzeugabsturz fiihrt
sowohl zu mechanischen Belastungen der TLB als auch zu thermischen Belastungen durch einen
nachfolgenden Kerosinbrand. Die Priifung des Bundesamtes -fiir Strahlenschutz hat ergeben, dass im Falle
des Absturzes eines schnellfliegenden Militarflugzeuges die Storfallplanungswerte nach § 49 StrlSchV
eingehalten werden. Weder bei den mechanischen Belastungen der TLB noch bei einem nachfolgenden
Kerosinbrand kommt es zu einer Freisetzung von Radionukliden, bei der die Richtwerte zur Einleitung von
einschneidenden KatastrophenschutzmaBinahmen erreicht wiirden.

Nach Auffassung der ESK sind fiir den Aspekt ,,Flugzeugabsturz* die Anforderungen des mechanischen und
thermischen Schutzgrades 3 erfiillt.
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I Explosionsdruckwelle

Auslegung
Das Lagergebdude und die TLB sind gegen den Lastfall Explosionsdruckwelle entsprechend der Richtlinie
des BMI ausgelegt.

Auswirkungen stirkerer Explosionsdruckwellen

Die in Frage kommenden Entstehungsorte von Druckwellen haben einen ausreichenden Sicherheitsabstand
zum ZL KKE, sodass grundsitzlich keine iiber der Auslegung liegenden Druckwellen auftreten kdnnen.
Dariiber hinaus bestehen erhebliche Reserven aufgrund der Auslegung gegen Flugzeugabsturz des ZL KKE
und der TLB selber.

Standortspezifische Mengen an explosiven Gasen
Mogliche Entstehungsorte von Explosionsdruckwellen liegen auflerhalb der definierten Sicherheitsabstiande.
Abdeckend wurde die Havarie eines Fliissiggastankers (1.800 m®) auf der Ems betrachtet.

Maégliche Schiiden bei nicht ausgelegten Anlagen
Das ZL KKE und die TLB sind gegen den Lastfall Explosionsdruckwelle ausgelegt.

Zusammenfassende Bewertung zur Explosionsdruckwelle

Durch die massive Bauweise des nach dem STEAG-Konzept errichteten ZL KKE ist ein Einsturz des
Lagergebaudes nicht zu unterstellen. Dariiber hinaus sind die TLB gegen den Lastfall Explosionsdruckwelle
ausgelegt.

Obwohl am Standort explosive Stoffe vorhanden sein konnen, konnen diese keine Auswirkungen
hervorrufen, die die TLB in ihrer Funktion beeintréchtigen.

Die ESK ist der Auffassung, dass die TLB durch eine Explosionsdruckwelle keinen Schaden nehmen
konnen, der die Vitalfunktionen gefdhrdet. Insofern kann Schutzgrad 3 bestétigt werden. Cliff-edge-Effekte
sind nicht zu erwarten.

7.2.9 Standortzwischenlager Unterweser

Vorgehen bei der Bewertung

Der Bewertung lagen im Wesentlichen das Schreiben des Niedersdchsischen Ministeriums fiir Umwelt,
Energie und Klimaschutz vom 10.09.2012 [6] mit Anmerkungen und Hinweisen [6, Anlage 1] und die
Antwort des Betreibers vom 31.07.2012 [6, Anlage 5] zugrunde. Dariiber hinaus wurden die Ergebnisse von
Informationsgesprachen mit der zustindigen Aufsichts- und Genehmigungsbehdrde zum Stresstest
beriicksichtigt.
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A Erdbeben

Auslegung

Der Standort des Zwischenlagers Unterweser (ZL KKU) ist keiner Erdbebenzone gemil DIN 4149 bzw.
DIN-EN-1998 zuzuordnen. Das Lagergebaude und die TLB sind gegen den Lastfall Erdbeben ausgelegt. Im
Genehmigungsverfahren wurde bei der bautechnischen Auslegung des ZL KKU das Bemessungserdbeben
fiir das KKU beriicksichtigt und hierbei fiir eine Uberschreitenswahrscheinlichkeit < 110%/a die
Standortintensitdt ermittelt. Der Bemessungsintensitdt wurde ein Bodenantwortspektrum zugeordnet. Die
Vorgehensweise entspricht KTA 2201.1 und wurde durch den vom Bundesamt fiir Strahlenschutz
zugezogenen seismologischen Gutachter positiv bewertet. Die entsprechenden seismischen Lastannahmen
wie zum Beispiel eine Horizontalbeschleunigung von 0,5 m/s*> wurden der bautechnischen Auslegung des
Lagergebaudes zugrunde gelegt.

Vorsorgemafinahmen
Bei der Auslegung des Gebdudes gegen das Bemessungserdbeben sind keine VorsorgemafBnahmen zu
beriicksichtigen.

Verhalten bei auslegungsiiberschreitenden Erdbeben

Das Lagergebdude ist gegen den Lastfall Erdbeben ausgelegt. Aus Sicht des Betreibers sind Reserven
vorhanden, die mindestens eine weitere Intensitdtsstufe abdecken. Des Weiteren sind aufgrund der
bautechnischen Auslegung des Lagergebiudes gegen Flugzeugabsturz und Explosionsdruckwelle zusétzliche
Reserven vorhanden. Dariiber hinaus werden die Schutzfunktionen der TLB auch bei einem Erdbeben mit
einer gegeniiber dem Bemessungserdbeben um 1 erhdhten Intensitit sichergestellt. Insbesondere werden der
Einschluss radioaktiver Stoffe, die Nachwarmeabfuhr der TLB im Falle seiner Verschiittung (Triimmerlast)
und die Standsicherheit der TLB gewihrleistet.

Ubertragbarkeit von Schadensmechanismen
Es sind keine Schadensmechanismen zu erwarten. Maligebend fiir die Bemessung der Bauteile des
Lagergebidudes sind die Lastfdlle Flugzeugabsturz und Explosionsdruckwelle.

Kombinationen mit anderen Lastfillen
Folgewirkungen aus abhdngigen Kombinationen mit anderen Lastféllen sind nicht zu unterstellen bzw. die
Auswirkungen werden durch diejenigen eines Flugzeugabsturzes abgedeckt.

Notfallmalinahmen

Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen. Ein betrieblicher Notfallschutzplan ist infolge zu erwartender
Auswirkungen bei Storfallen nicht erforderlich und im Genehmigungsverfahren wurde nachgewiesen, dass
bei auslegungsiiberschreitenden Ereignissen keine einschneidenden Malnahmen des Notfallschutzes
erforderlich sind.

Bodenverfliissigung
Die Gefahr einer Bodenverfliissigung am Standort kann ausgeschlossen werden.
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Zusammenfassende Bewertung zu Erdbeben

Die Gebdudestruktur des ZL KKU ist gegen Erdbeben auslegt, sodass ein Versagen der Gebaudestruktur
nicht zu unterstellen ist. Das zugrunde gelegte Bemessungserdbeben mit einer maximalen
Bodenbeschleunigung von 0,5 m/s® liegt unter der von der EU geforderten Mindestbeschleunigung
von 0,1 g (=1 m/s?). Der fiir die Bemessung der Baukonstruktion mafgebliche Lastfall ist der
Flugzeugabsturz. Somit sind Auslegungsreserven gegeniiber dem Lastfall auslegungsiiberschreitendes
Erdbeben vorhanden. Ein Einsturz des Lagergebéudes ist nicht zu unterstellen.

Die wesentliche Vitalfunktion des ZL KKU ist die Integritdt der TLB selbst. Die Integritit der dickwandigen
metallischen TLB bleibt bei den im Zusammenhang mit Erdbeben untersuchten Szenarien erhalten und
gewihrleistet die Einhaltung der Schutzziele. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die Bewertung des
Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind plausibel und
nachvollziehbar, sodass auch die ESK keine negative Beeintrachtigung der Funktionsfahigkeit der
Brennelementbehilter durch Erdbeben erkennen kann. Nach Auffassung der ESK wird das Stresslevel fiir
Erdbeben aufgrund der Auslegung der TLB erfiillt.

B Hochwasser

Auslegung

Das ZL KKU ist gegen ein Hochwasser ausgelegt mit einer Eintrittswahrscheinlichkeit von kleiner
als 1'10%a. Das Gebdude ist auftriebssicher ausgelegt und auch gegen Eindringen von Wasser abgedichtet.
Die Tiiren und das Transporttor sind bis zu einer Wassersdule von 2,80 m "wasserdicht”" (Leckrate 5 1/h)
ausgefiihrt. Zusétzlich konnen die Fenster mit Dammbalken verschlossen werden. Die Dammbalken
iiberdecken die Fenster vollstindig.

Der Standort ist durch Deiche (Hohe der Deichkrone +7,10 m ii. NN) gegen eine Uberflutung geschiitzt. Das
Bemessungshochwasser (10.000-jahrliches Hochwasser) liegt mit +6,00 m . NN ca. 1 m unter der
Deichkrone. Bei einem Deichbruch am Standort des ZL. KKU ist — abhéngig von der zugrunde gelegten
Sturmflut — ein Wasserstand im Bereich des Zwischenlagers bis maximal +4,00 m {i. NN zu unterstellen. Da
die Bodenoberkante des ZL KKU eine Hohe von +1,85 m ii. NN aufweist, wire das Zwischenlager dann bis
zu einer Hohe von 2,15 m fiberflutet. Fiir diesen Fall hat die E.ON Kernkraft GmbH temporire
HochwasserschutzmaBnahmen vorgesehen, die geeignet sind, eine Uberflutung des Empfangs- und
Lagerbereichs zu verhindern. Unabhingig davon sind die Standsicherheit des Lagergebdudes sowie die
Einhaltung der Schutzziele auch im Falle einer Uberflutung gewihrleistet.

Vorsorgemaflnahmen

Es ist vorgesehen, mit tempordren Malinahmen ein Eindringen von Wasser in das Gebdude zu vermeiden.
Diese Vorkehrungen dienen dem Schutz des Personals und des Figentums. Ein Versagen der getroffenen
Vorkehrungen gegen Hochwasser hat keine sicherheitsrelevanten Auswirkungen, da die TLB die Schutzziele
erfiillen.

Verhalten bei dem Stresslevel
Das Bauwerk ist aufgrund secines Eigengewichtes bis zu einer Hochwassermarke von ca. +8,95 m
Gebdudehohe auftriebs- und standsicher. Ab einem Hochwasserstand von ca. 5,20 m Gebdudehohe kommt
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es zu einer Flutung der Lagerhalle durch das Fenster des Sozialbereichs. Eine Uberflutung der TLB
gefdhrdet nicht die Einhaltung der Schutzziele.

NotfallmaBinahmen
Es sind keine NotfallmaBnahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Hochwasser

Bei der Auslegung des Zwischenlagers wurden die Auswirkungen eines 10.000-jahrlichen auftretenden
Hochwassers gemd3 den Anforderungen der KTA-Regel 2207 unterstellt. Die getroffenen Mafinahmen
stellen iibliche Vorkehrungen zum Schutz des Personals und des Eigentums gegen Eindringen von Wasser
dar. Sie sind ohne Belang fiir die sichere Aufbewahrung der TLB, da die Behélter selbst wasserdicht und
korrosionsgeschiitzt sind und infolge einer unterstellten Uberflutung des kontaminationsfreien
Lagerbereiches nicht aufschwimmen konnen. Die Schutzziele werden auch bei Eindringen von Hochwasser
in den Lagerbereich eingehalten. Die Griindung und Standsicherheit des Lagergebdudes werden ebenfalls
nicht durch Hochwasser beeintrachtigt.

Die ESK ist der Auffassung, dass die Brennelementbehilter durch Hochwasser keinen Schaden nehmen, der
im Stresstest zu betrachten wire, kann aber die standortspezifische Erfullung des Stresslevels 3 nicht
bestitigen, da eine Gefdhrdung nicht standortspezifisch, sondern durch das Aufbewahrungskonzept
ausgeschlossen wird. Die Erfiillung der standortspezifischen Stresslevel hdngt von der Vorlage zuséatzlicher
Nachweise und deren Bestitigung ab. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine
negative Beeintrachtigung der Funktionsfahigkeit der Brennelementbehalter durch Hochwasser erkennen.

C Starkregen

Auslegung

Nach Aussage des Betreibers wurden bei der Auslegung des ZLL KKU Regeneinwirkungen entsprechend
DIN 1045 und DIN 1055-1 beriicksichtigt. Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens wurde nachgewiesen,
dass witterungsbedingte Einfliisse bei der Bauwerksauslegung hinreichend beriicksichtigt worden sind.

Vorsorgemafinahmen
Die Auslegung gegen Starkregen stiitzt sich nicht auf VorsorgemafBnahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel
Die Sicherheit des ZL KKU wird nach Aussage des Betreibers auch durch Starkregen der Regenspende s 149
nach DIN 1986-100 nicht beeintrachtigt.

Notfallmalinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Starkregen

Die Auslegung des Zwischenlagers gegen wetterbedingte Einwirkungen entspricht etwa dem Basislevel. Die
vom Betreiber zitierten DIN-Regeln beziehen sich nicht auf Starkregen. Aus Sicht der ESK kann aber davon
ausgegangen werden, dass die Ein- und Auswirkungen anderer naturbedingter Ereignisse auf das
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Zwischenlager das Starkregenereignis mit abdecken. Sollte infolge Starkregens Wasser in das Zwischenlager
eindringen, so wiirden die TLB die Einhaltung der Schutzziele gewéhrleisten. Das gilt fiir alle anzusetzenden
Regenspenden.

Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative Beeintrdchtigung der
Funktionsfahigkeit der Brennelementbehélter durch Starkregen erkennen und sieht aufgrund der Auslegung
der TLB das Stresslevel als erfiillt an.

D Sonstige wetterbedingte Ereignisse

Auslegung

Bei der Errichtung des ZL KKU wurden in der Auslegung Lastannahmen gemifl der damals giiltigen
DIN 1055 beriicksichtigt. Fir die Auslegung des Zwischenlagers wurden Sonderlasten wie Erdbeben,
Explosionsdruckwelle oder Flugzeugabsturz angesetzt. Diese Lastfélle fiihren zu hoheren Beanspruchungen
als die in der DIN 1055 genannten, sodass die Lasten aus wetterbedingten Ereignissen nicht nur abgedeckt
sind, sondern dariiber hinaus eine erhebliche Robustheit vorhanden ist.

Standortspezifische wetterbedingte Ereignisse
Aufgrund der ortlichen Bedingungen sind keine zuséatzlichen wetterbedingten Ereignisse zu betrachten.

Vorsorgemafinahmen
Die Auslegung gegen sonstige wetterbedingte Ereignisse stiitzt sich nicht auf VorsorgemaBinahmen ab.

Verhalten bei dem Stresslevel

Die Lasten aus anderen sowohl naturbedingten (Erdbeben, Hochwasser) als auch zivilisatorischen
(Explosionsdruckwelle, Flugzeugabsturz) Einwirkungen von auBlen sind hoher als diejenigen aus Lastfdllen
oberhalb der Bauwerksauslegung hinsichtlich sonstiger wetterbedingter Ereignisse und damit abdeckend.
Auch bei sonstigen wetterbedingten Ereignissen oberhalb der Auslegung nach DIN 1055 verhilt sich die
Anlage aufgrund der vorhandenen Reserven der Bauwerksauslegung auslegungsgemal3.

NotfallmaBinahmen
Es sind keine NotfallmaBnahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu sonstigen wetterbedingten Ereignissen

Die bautechnische Auslegung des ZLL KKU gegen sonstige wetterbedingte Ereignisse entspricht den
anzuwendenden Vorschriften und Normen, sodass die Widerstandsfahigkeit entsprechend dem Basislevel
gewihrleistet ist. Grundsétzlich stellen sonstige wetterbedingte Ereignisse wie Sturm (auch Wirbelsturm),
Hagel, Schneelasten, Eisregen und Blitzschlag keine auslegungsbestimmenden Lastfélle fiir das ZL KKU
dar. Als Folge von wetterbedingten Ereignissen konnen die Lastfdlle Hochwasser, Ausfall der elektrischen
Energieversorgung und Brand eintreten, welche ebenso wie ein unterstelltes Versagen des Lagergebédudes
nicht zu einer Gefahrdung der Schutzziele fiihren. Mogliche auslegungsiiberschreitende wetterbedingte
Ereignisse sind abgedeckt durch die im Rahmen des Genehmigungsverfahrens nachgewiesenen Lastfille
Erdbeben, Flugzeugabsturz, Explosionsdruckwelle und Brand.
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Die Bewertung des Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind
plausibel und nachvollziehbar. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative
Beeintrachtigung der Funktionsfihigkeit der Brennelementbehdlter durch wetterbedingte Ereignisse
erkennen und sieht aufgrund der Auslegung der TLB das Stresslevel als erfiillt an.

E Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Auf Stromversorgung angewiesene Sicherheitsfunktionen

Zur Gewihrleistung der Schutzfunktionen der TLB sind keine elektrisch versorgten Systeme erforderlich.
Der TLB mit Druckschalter als Teil der Dichtbarrieren bendétigt als passives System keine elektrische
Energieversorgung. Die Stromversorgung der elektrotechnischen Einrichtungen des Standort-Zwischenlagers
wird durch die Normalstromversorgung, die Ersatzstromversorgung und die unterbrechungsfreie
Stromversorgung (USV) fiir alle zu unterstellenden Belastungsfille ausreichend sichergestellt. Aus einem
Ausfall der Normalstromversorgung ergeben sich keine sicherheitstechnisch relevanten Auswirkungen auf
die Aufbewahrung der bestrahlten Brennelemente.

Aufbau der Stromversorgung

Die Energieversorgung der Normalnetzschaltanlagen des ZL KKU erfolgt iiber eine Normalnetz-
Schaltanlage des KKU, wobei ersatzweise zwei Einspeisungen aus dem regionalen 20-kV-Netz zur
Verfiigung stehen. Bei einer Stérung der Energieversorgung des ZL. KKU aus dem Normalnetz wird die
Einspeisung der Normalnetzschaltanlagen automatisch vom Normalnetz getrennt. Weiterhin werden
automatisch der Kuppelschalter zwischen den Normalnetzschaltanlagen und den Ersatzstromschaltanlagen
ausgeschaltet, der Ersatzstromdiesel gestartet und der Leistungsschalter zum Dieselaggregat eingeschaltet.
Folgende Systeme werden bei Unverfiigbarkeit des Normalnetzes und der Ersatzstromschaltanlagen von
einer zentralen USV versorgt:

e {ibergeordnete Leittechnik,
e Strahlungsiiberwachungseinrichtungen und
¢ Kommunikationstechnik.

Eine autarke, systeminterne USV besitzen folgende Systeme:

o Behilteriiberwachungssystem,
e Brandmeldeanlage,

e Entrauchungsanlage und

o Sicherheitsbeleuchtung.

Auslegung der Not-/Ersatzstromversorgung
Ohne Nachtanken ist der Ersatzstromdiesel fiir einen Betrieb von 17 Stunden ausgelegt. Aktivititen des
Personals zum Start des Dieselaggregats sind nicht erforderlich.

Verhalten bei léingerem totalen Stromausfall
Die Gewibhrleistung der Schutzfunktionen der TLB bleibt hierdurch unbeeinflusst. Auf Stromversorgung
angewiesene sonstige wichtige Systeme stehen nicht mehr zur Verfiigung, ihre Funktion wird zur
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Aufrechterhaltung der Schutzfunktionen der TLB allerdings nicht benétigt. Ein Ausfall dieser Systeme kann
durch administrative Maflnahmen wie beispielsweise Begehungen oder Messung mittels mobiler Geréte
kompensiert werden.

Notfallmalinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zum Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Der Ausfall der Stromversorgung hat keine sicherheitstechnischen Auswirkungen auf die Behélter und deren
radioaktive Inventare, da die Sicherheit der Aufbewahrung durch passive Systeme gewihrleistet wird. Es
werden keine aktiven Systeme zur Sicherstellung der Schutzziele einschlieBlich Wéarmeabfuhr und Dichtheit
benotigt.

Sonstige wichtige Systeme, die auf eine Stromversorgung angewiesen sind, dienen nicht der
Aufrechterhaltung  der  Schutzziele. Sie erfiillen Uberwachungsaufgaben im Rahmen der
Behilteraufbewahrung (z. B. Behilterdichtheitsiiberwachung, Brandmeldung, Strahlenschutz). Ein Ausfall
der Systeme kann durch administrative Mallnahmen wie z. B. zusédtzliche Begehungen oder den Einsatz
mobiler Gerdte kompensiert werden. Somit ist die Sicherheit der Aufbewahrung auch bei einem
langandauernden vollstindigen Ausfall der elektrischen Energieversorgung gewéhrleistet.

Die ESK ist der Auffassung, dass keine massiven Auswirkungen durch den Ausfall der elektrischen
Energieversorgung zu erwarten sind. Ein Ausfall der Druckschalteriiberwachung fiihrt zu keinem
Versagensmechanismus der Behélter. Das Stresslevel 3 wird erfiillt.

F Anlageninterner Brand

Auslegung

Bei der Auslegung wurden Briande in der Lagerhalle und im Verladebereich untersucht. Die weiteren
Bereiche des Gebdudes wurden entsprechend ihrer Nutzung und der dort aufbewahrten Brandlasten
geschiitzt sowie vom Verlade- und Lagerbereich brandschutztechnisch abgetrennt. Die bautechnische
Ausfiihrung des Lagergebdudes schlie8t die weitgehende Verwendung nicht brennbarer beziehungsweise
schwer entflammbarer Baustoffe als vorbeugende Brandschutzmafinahme ein. Weiterhin ist eine Aufteilung
des Gebidudes in Brandabschnitte erfolgt. Der gesamte Lagerberecich wird von einer automatischen
Brandmeldeanlage {iberwacht. Zur Brandbekdmpfung stehen mobile Loscheinrichtungen sowie eine
Loschwasserversorgung iiber Auflenhydranten zur Verfiigung.

Vorsorgemafinahmen
Es sind keine VorsorgemaBnahmen erforderlich.

Verhalten bei dem Stresslevel

Ein Brand in der Lagerhalle iiber einen Zeitraum von iiber einer Stunde ist nur als Schwelbrand mit einer
geringen Pyrolyserate denkbar. Fine derart geringe Pyrolyserate kann keine brandbedingten
AuBentemperaturen an den TLB verursachen, die oberhalb der Behélterauslegung liegen.
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Im Verladebereich ist wihrend der Anwesenheit des Transportfahrzeuges stindig Bedienpersonal anwesend,
das einen Brand unmittelbar erkennen und mit den zur Verfiigung stehenden Loschmitteln und
Loscheinrichtungen sofort bekdmpfen kann. Sollte sich dennoch ein postulierter Fahrzeugbrand iiber einen
Zeitraum von iiber einer Stunde erstrecken, so ist dies nur mit einer verminderten Pyrolyserate moglich, die
keine brandbedingten AuBentemperaturen an den TLB erzeugen kann, die oberhalb der Behélterauslegung
liegen.

Notfallmafinahmen
Es sind keine NotfallmaBnahmen erforderlich.

Zusammenfassende Bewertung zum anlageninternen Brand

Im Lagerbereich befinden sich nur sehr geringe Brandlasten, da weitgehend nicht brennbare oder nur schwer
entflammbare Baustoffe vorhanden sind und die Verwendung brennbarer Konstruktionselemente und
Betriebsstoffe auf ein Mindestmall beschrankt wurde. Ein unterstellter Brand im Empfangsbereich bei der
Handhabung eines TLB wird durch das vor Ort titige Personal sofort erkannt und wirksam bekadmpft.
Innerhalb des Lagergebaudes konnen daher nur lokal begrenzte Briande auftreten, deren Dauer und Intensitét
deutlich unter der gepriiften Auslegung der TLB gegen Brandeinwirkungen liegen.

Fiir den speziell gelagerten Fall des Brandes in der LKW-Schleuse ist zu beachten, dass dieser nur in der sehr
kurzen Zeitspanne relevant sein konnte, wahrend sich der auf dem Transportfahrzeug befindliche TBL und
die Zugmaschine gleichzeitig in der LKW-Schleuse befinden. Die thermische Auswirkung auf den
Dichtungsbereich des Behélters wire aber auch dann aber auf jeden Fall geringer als beim Flugzeugabsturz
mit Folgebrand, dessen Beherrschung nachgewiesen ist.

Die ESK ist der Auffassung, dass durch einen wirksamen vorbeugenden Brandschutz im Zwischenlager
nicht genug Brandlast vorhanden ist, damit Feuer iiber ausreichend lange Zeit und mit solchen Temperaturen
entstehen konnen, dass ein Versagen der Behélterdichtungen eintritt. Damit ist das Stresslevel 2 erfiillt.

G Brinde aufierhalb der Anlage

Standortspezifisch angrenzende Brandlasten
Geringe Baumbesténde gibt es nur aullerhalb des Betriebsgeldndes des ZL KKU.

Auslegung
Ein Brand der auflerhalb des Betriebsgeldndes des ZL. KKU vorhandenen Baumbestinde kann mit den
vorhandenen Loscheinrichtungen wirkungsvoll bekdmpft werden. Auswirkungen externer Brinde auf das
ZL KKU sind somit nicht zu unterstellen. Besondere Auslegungsmerkmale ergeben sich fiir die Anlage
daher nicht.

Vorsorgemaflnahmen
Der Schutz der Anlage vor den Auswirkungen externer Brande bedarf keiner Vorsorgemalinahmen.
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Verhalten bei dem Stresslevel
Die Branddauer bei Brianden auflerhalb der Anlage hat auf die Anlagenauslegung keinen Einfluss. Daher
beeinflusst auch eine um eine Stunde verldngerte Branddauer die Einwirkungen auf die Anlage nicht.

Notfallmaflnahmen
Es sind keine Notfallmaf3nahmen erforderlich.

Zusammenfassende Bewertung zu Brinden auflerhalb der Anlage

Die primére Schutzbarriere der eingelagerten Brennelemente gegen Brand liegt in der Auslegung der TLB.
Durch vorhandene Abstinde zu Waldgebieten und/oder zu Gebduden, in denen erhéhte Brandlasten
vorhanden sind und/oder zu Verkehrswegen, auf denen regelméBig groflere Brandlasten befordert werden,
wird eine direkte Gefihrdung durch externe Brinde ausgeschlossen. Ein Ubergreifen von externen Briinden
auf das Zwischenlager wird durch entsprechende Zonen mit geringen Brandlasten in der ndheren Umgebung
des Zwischenlagers ausgeschlossen. Zudem besteht das Zwischenlager insbesondere in den Aulenbereichen
aus nicht brennbaren Materialien, sodass eine Brandbildung am Gebédude auszuschlieBen ist. Aufgrund der
beschrankten Brandlasten im an die Anlage angrenzenden Bereich sind prinzipiell keine iiber die Auslegung
hinausgehenden Briande mdglich. Damit ist das Stresslevel 2 erfiillt.

H Flugzeugabsturz

Betrachtung der Auswirkungen

Die Auswirkungen eines Flugzeugabsturzes wurden betrachtet. In diese Betrachtungen wurden sowohl
Militdarmaschinen als auch grofle Verkehrsflugzeuge einbezogen. Die aus einem Absturz einer schnell
fliegenden Militirmaschine resultierenden mechanischen und thermischen Einwirkungen auf die TLB fiihren
nicht zu solchen Belastungen der Behilter, dass insbesondere der Einschluss des radioaktiven Inventars nicht
ausreichend sichergestellt wire. Durch die Auslegung des Lagergebdudes des ZL KKU gegen
Flugzeugabsturz wird ein zusétzlicher Schutz erreicht. Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens wurden
auch die Auswirkungen eines unterstellten Absturzes eines grolen Verkehrsflugzeuges vom Bundesamt fiir
Strahlenschutz betrachtet.

Lage in einer Einflugzone
Das ZL KKU liegt nicht in der Einflugzone eines Flughafens.

Zusammenfassende Bewertung zu Flugzeugabsturz

Die Auswirkungen eines unterstellten Flugzeugabsturzes sind im Rahmen des Genehmigungsverfahrens
betrachtet worden. Damit ist das Szenario eines Flugzeugabsturzes bei Auslegung des Zwischenlagers
entsprechend beriicksichtigt worden. Die Auslegung der TLB gewdhrleistet, dass bei einem unterstellten
Absturz eines schnell fliegenden Militérflugzeuges die Storfallplanungswerte nach § 49 StrISchV deutlich
unterschritten wiirden. Die bauliche Ausfiihrung des Zwischenlagers stellt einen zusétzlichen Schutz
gegeniiber Flugzeugabsturz dar. Das Bundesamt fiir Strahlenschutz hat dariiber hinaus die moglichen
Auswirkungen eines Absturzes eines groBen Verkehrsflugzeuges im Rahmen des Genehmigungsverfahrens
vertieften Priifungen unterzogen. In diesem Zusammenhang wurden auch die moglichen mechanischen und
thermischen Einwirkungen untersucht. Die Priifungen des Bundesamtes fiir Strahlenschutz haben ergeben,
dass es weder bei den mechanischen Belastungen der TLB noch bei einem nachfolgenden Kerosinbrand zu
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einer Freisetzung von Radionukliden kommen wiirde, bei der die Richtwerte zur FEinleitung von
einschneidenden Katastrophenschutzmalinahmen erreicht wiirden. Nach Auffassung der ESK sind fiir den
Aspekt ,,Flugzeugabsturz® die Anforderungen des mechanischen und thermischen Schutzgrades 3 erfiillt.

I Explosionsdruckwelle

Auslegung

Eine Explosionsdruckwelle wurde als auslegungsiiberschreitendes Ereignis im Genehmigungsverfahren
betrachtet. Die Standsicherheit des Lagergebdudes und die Integritit der TLB werden durch
Explosionsdruckwellen nicht gefdhrdet. Das Lagergebdude und die TLB sind gegen den Lastfall
Explosionsdruckwelle entsprechend der Richtlinie des BMI ausgelegt. Die TLB {ibernchmen die
Schutzfunktion gegen die Auswirkungen von Explosionsdruckwellen.

Auswirkungen stirkerer Explosionsdruckwellen

Der fiur die Bemessung der Baukonstruktion mafigebliche Lastfall ist der Flugzeugabsturz. Somit sind
Auslegungsreserven gegeniiber dem Lastfall Druckwelle vorhanden. Ein Einsturz des Lagergebdudes ist
nicht zu unterstellen.

Auch bei einer deutlich starkeren Druckwelle als ausgelegt kann davon ausgegangen werden, dass die
Schutzfunktionen der TLB sichergestellt sind. Insbesondere werden der Einschluss radioaktiver Stoffe und
die Nachwirmeabfuhr der TLB im Falle einer Verschiittung (Triimmerlast) gewahrleistet.

Standortspezifische Mengen an explosiven Gasen
Die Sicherheitsabstinde zu Industrieanlagen, Gasfernleitungen sowie Transportwegen sind ausreichend,
sodass keine unzulédssigen Belastungen der TLB auftreten konnen.

Mogliche Schiden bei nicht ausgelegten Anlagen
Das ZL. KKU und die TLB sind gegen den Lastfall Explosionsdruckwelle ausgelegt.

Zusammenfassende Bewertung zur Explosionsdruckwelle

Durch die massive Bauweise des nach dem STEAG-Konzept errichteten ZL KKU ist ein Einsturz des
Lagergebiudes nicht zu unterstellen. Dariiber hinaus sind die TLB gegen den Lastfall Explosionsdruckwelle
ausgelegt.

Obwohl am Standort explosive Stoffe vorhanden sein konnen, konnen diese keine Auswirkungen
hervorrufen, die die TLB in ihrer Funktion beeintréchtigen.

Die ESK ist der Auffassung, dass die TLB durch eine Explosionsdruckwelle keinen Schaden nehmen
konnen, der die Vitalfunktionen gefdhrdet. Insofern kann Schutzgrad 3 bestétigt werden. Cliff-edge-Effekte
sind nicht zu erwarten.
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7.2.10 Standortzwischenlager Brokdorf

Vorgehen bei der Bewertung

Der Bewertung lagen im Wesentlichen das Schreiben des Ministeriums fiir Energiewende, Landwirtschaft,
Umwelt und lindliche Raume des Landes Schleswig-Holstein vom 16.10.2013 [17] und die Antwort des
Betreibers E.ON Kernkraft GmbH vom 07.08.2012 [17, Anlage 1] zugrunde.

A Erdbeben

Auslegung

Der Standort des Zwischenlagers Brokdorf (ZL KBR) ist keiner Erdbebenzone gemal3 DIN 4149 bzw. DIN-
EN-1998 zuzuordnen. Das Lagergebiude und die TLB sind gegen den Lastfall Erdbeben ausgelegt. Im
Genehmigungsverfahren wurde bei der bautechnischen Auslegung des ZL. KBR das Bemessungserdbeben
fiir das KBR beriicksichtigt und hierbei fiir eine Uberschreitenswahrscheinlichkeit < 1'10%/a die Standort-
intensitdt ermittelt. Der Bemessungsintensitdit wurde ein Bodenantwortspektrum zugeordnet. Die
Vorgehensweise entspricht KTA 2201.1 und wurde durch den vom Bundesamt fiir Strahlenschutz
zugezogenen seismologischen Gutachter positiv bewertet. Die entsprechenden seismischen Lastannahmen
wie zum Beispiel eine Horizontalbeschleunigung von 0,5 m/s*> wurden der bautechnischen Auslegung des
Lagergebaudes zugrunde gelegt.

Vorsorgemafinahmen
Bei der Auslegung des Gebidudes gegen das Bemessungserdbeben sind keine VorsorgemafBnahmen zu
beriicksichtigen.

Verhalten bei auslegungsiiberschreitenden Erdbeben

Das Lagergebdude ist gegen den Lastfall Erdbeben ausgelegt. Aus Sicht des Betreibers sind Reserven
vorhanden, die mindestens eine weitere Intensitdtsstufe abdecken. Des Weiteren sind aufgrund der
bautechnischen Auslegung des Lagergebiudes gegen Flugzeugabsturz und Explosionsdruckwelle zusétzliche
Reserven vorhanden. Dariiber hinaus werden die Schutzfunktionen der TLB auch bei einem Erdbeben mit
einer gegeniiber dem Bemessungserdbeben um 1 erhdhten Intensitit sichergestellt. Insbesondere werden der
Einschluss radioaktiver Stoffe, die Nachwarmeabfuhr der TLB im Falle seiner Verschiittung (Triimmerlast)
und die Standsicherheit der TLB gewihrleistet.

Ubertragbarkeit von Schadensmechanismen
Es sind keine Schadensmechanismen zu erwarten. Maligebend fiir die Bemessung der Bauteile des
Lagergebidudes sind die Lastfdlle Flugzeugabsturz und Explosionsdruckwelle.

Kombinationen mit anderen Lastfillen
Folgewirkungen aus abhidngigen Kombinationen mit anderen Lastfdllen sind nicht zu unterstellen, bzw. die
Auswirkungen werden durch diejenigen eines Flugzeugabsturzes abgedeckt.
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Notfallmalinahmen

Es sind keine NotfallmaB3nahmen vorgesehen. Im Genehmigungsverfahren wurde nachgewiesen, dass bei
auslegungsiiberschreitenden Ereignissen keine einschneidenden Maflnahmen des Notfallschutzes erforderlich
sind.

Bodenverfliissigung
Die Gefahr einer Bodenverfliissigung am Standort kann ausgeschlossen werden.

Zusammenfassende Bewertung zu Erdbeben

Die Gebaudestruktur des ZL KBR ist gegen Erdbeben auslegt, sodass ein Versagen der Gebédudestruktur
nicht zu unterstellen ist. Das zugrunde gelegte Bemessungserdbeben mit einer maximalen
Bodenbeschleunigung von 0,5 m/s? liegt unter der von der EU geforderten Mindestbeschleunigung von 0,1 g
(= 1 m/s?). Der fiir die Bemessung der Baukonstruktion maf3gebliche Lastfall ist der Flugzeugabsturz. Somit
sind Auslegungsreserven gegeniiber dem Lastfall auslegungsiiberschreitendes Erdbeben vorhanden. Ein
Einsturz des Lagergebédudes ist nicht zu unterstellen.

Die wesentliche Vitalfunktion des ZL. KBR ist die Integritit der TLB selbst. Die Integritét der dickwandigen
metallischen TLB bleibt bei den im Zusammenhang mit Erdbeben untersuchten Szenarien erhalten und
gewihrleistet die Einhaltung der Schutzziele. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die Bewertung des
Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind plausibel und
nachvollziehbar, sodass auch die ESK keine negative Beeintrachtigung der Funktionsfahigkeit der
Brennelementbehilter durch Erdbeben erkennen kann. Nach Auffassung der ESK wird das Stresslevel fiir
Erdbeben aufgrund der Auslegung der TLB erfiillt.

B Hochwasser

Auslegung

Das ZL KBR ist gegen ein Hochwasser mit einer Eintrittswahrscheinlichkeit von kleiner als 110%/a
ausgelegt. Das Gebdude ist auftriebssicher ausgelegt und auch gegen Eindringen von Wasser abgedichtet.
Der Standort ist durch den Landesschutzdeich der Elbe gegen Hochwasser bei Sturmfluten geschiitzt. Der
Standort ist durch Deiche (Hohe der Deichkrone 8,40 m ii. NN) gegen eine Uberflutung geschiitzt.

Bei einem Deichbruch am Standort des ZL KBR ist ein Wasserstand im Bereich des Zwischenlagers bis
maximal 4,30 m ii. NN zu unterstellen. Da die Bodenoberkante des ZLL KBR auf 1,55 m ii. NN liegt, wire
das Zwischenlager dann bis zu einer Hohe von 2,75 m iberflutet. Auch fiir diesen Fall sind die
Standsicherheit des Lagergebdudes und die Einhaltung der Schutzziele gewéhrleistet. Die Betreiber haben
fiir den Fall eines Deichbruchs tempordre HochwasserschutzmaB3nahmen vorgesehen, die geeignet sind, eine
Uberflutung des Lagergebiudes zu verhindern.

Vorsorgemaflnahmen

Zum Schutz des Personals und des Eigentums werden geeignete Vorkehrungen durch temporare
HochwasserschutzmaBBnahmen geméf Alarmordnung getroffen. Bei Versagen dieser temporiren
HochwasserschutzmafBnahmen wird der Sozial- und Empfangsbereich des ZLL KBR geflutet. Da es zwischen
dem Empfangs- und Lagerbereich keine weiteren SchutzmafBnahmen gibt, wird anschlieBend der
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Lagerbereich geflutet. Mit zeitlicher Verzogerung wird sich im Gebdude der gleiche Wasserstand einstellen
wie auflen.

Ein Versagen der getroffenen Vorkehrungen gegen Hochwasser hat keine sicherheitsrelevanten
Auswirkungen, da die TLB die Schutzziele erfiillen.

Verhalten bei dem Stresslevel
Bei einem unterstellten Deichbruch wiirde sich ein Wasserstand von 4,30 m . NN einstellen, d. h. das ZL
KBR wire bis zu einer Hohe von 2,75 m iiberflutet. Auch in diesem Fall werden die Standsicherheit des
Lagergebdudes und die Einhaltung der Schutzziele gewihrleistet. Eine Uberflutung der TLB gefihrdet nicht
die Einhaltung der Schutzziele.

Notfallmalinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Hochwasser

Bei der Auslegung des Zwischenlagers wurden die Auswirkungen eines 10.000-jdhrlichen auftretenden
Hochwassers gemidll den Anforderungen der KTA-Regel 2207 unterstellt. Die getroffenen MaBnahmen
stellen {ibliche Vorkehrungen zum Schutz des Personals und des Eigentums gegen Eindringen von Wasser
dar. Sie sind ohne Belang fiir die sichere Aufbewahrung der TLB, da die Behélter selbst wasserdicht und
korrosionsgeschiitzt sind und infolge einer unterstellten Uberflutung des kontaminationsfreien
Lagerbereiches nicht aufschwimmen konnen. Die Schutzziele werden auch bei Eindringen von Hochwasser
in den Lagerbereich eingehalten. Die Griindung und Standsicherheit des Lagergebdudes werden ebenfalls
nicht durch Hochwasser beeintrachtigt.

Die ESK ist der Auffassung, dass die Brennelementbehilter durch Hochwasser keinen Schaden nehmen, der
im Stresstest zu betrachten wire, kann aber die standortspezifische Erfiilllung des Stresslevels 3 nicht
bestdtigen, da eine Gefdahrdung nicht standortspezifisch, sondern durch das Aufbewahrungskonzept
ausgeschlossen wird. Die Erfiillung der standortspezifischen Stresslevel hingt von der Vorlage zusétzlicher
Nachweise und deren Bestdtigung ab.

Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative Beeintrachtigung der
Funktionsfahigkeit der Brennelementbehilter durch Hochwasser erkennen.

C Starkregen

Auslegung

Nach Aussage des Betreibers wurden bei der Auslegung des ZL KBR Regeneinwirkungen entsprechend
DIN 1045 und DIN 1055-1 beriicksichtigt. Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens wurde nachgewiesen,
dass witterungsbedingte Einfliisse bei der Bauwerksauslegung hinreichend berticksichtigt worden sind.

Vorsorgemallnahmen
Die Auslegung gegen Starkregen stiitzt sich nicht auf Vorsorgema3nahmen.
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Verhalten bei dem Stresslevel
Die Sicherheit des ZL KBR wird nach Aussage des Betreibers auch durch Starkregen der Regenspende rs 190
nach DIN 1986-100 nicht beeintrachtigt.

Notfallmalinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Starkregen

Die Auslegung des Zwischenlagers gegen wetterbedingte Einwirkungen entspricht etwa dem Basislevel. Die
vom Betreiber zitierten DIN-Regeln beziehen sich nicht auf Starkregen. Aus Sicht der ESK kann aber davon
ausgegangen werden, dass die Ein- und Auswirkungen anderer naturbedingter Ereignisse auf das
Zwischenlager das Starkregenereignis mit abdecken. Sollte infolge Starkregens Wasser in das Zwischenlager
eindringen, so wiirden die TLB die Einhaltung der Schutzziele gewiéhrleisten. Das gilt fiir alle anzusetzenden
Regenspenden.

Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative Beeintrachtigung der
Funktionsfahigkeit der Brennelementbehélter durch Starkregen erkennen und sieht aufgrund der Auslegung
der TLB das Stresslevel als erfiillt an.

D Sonstige wetterbedingte Ereignisse

Auslegung

Bei der Errichtung des ZL KBR wurden in der Auslegung Lastannahmen gemdfl der damals giiltigen
DIN 1055 beriicksichtigt. Fiir die Auslegung des Zwischenlagers wurden Sonderlasten wie Erdbeben,
Explosionsdruckwelle oder Flugzeugabsturz angesetzt. Diese Lastfélle fiilhren zu héheren Beanspruchungen
als die in der DIN 1055 genannten, sodass die Lasten aus wetterbedingten Ereignissen nicht nur abgedeckt
sind, sondern dariiber hinaus eine erhebliche Robustheit vorhanden ist.

Standortspezifische wetterbedingte Ereignisse
Aufgrund der ortlichen Bedingungen sind keine zusétzlichen wetterbedingten Ereignisse zu betrachten.

Vorsorgemallnahmen
Die Auslegung gegen sonstige wetterbedingte Ereignisse stiitzt sich nicht auf Vorsorgemal3nahmen ab.

Verhalten bei dem Stresslevel

Die Lasten aus anderen sowohl naturbedingten (Erdbeben, Hochwasser) als auch zivilisatorischen
(Explosionsdruckwelle, Flugzeugabsturz) Einwirkungen von auflen sind hoher als diejenigen aus Lastfdllen
oberhalb der Bauwerksauslegung hinsichtlich sonstiger wetterbedingter Ereignisse und damit abdeckend.
Auch bei sonstigen wetterbedingten Ereignissen oberhalb der Auslegung nach DIN 1055 verhélt sich die
Anlage aufgrund der vorhandenen Reserven der Bauwerksauslegung auslegungsgemal.

Notfallmalinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.
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Zusammenfassende Bewertung zu sonstigen wetterbedingten Ereignissen

Die bautechnische Auslegung des ZL. KBR gegen sonstige wetterbedingte Ereignisse entspricht den
anzuwendenden Vorschriften und Normen, sodass die Widerstandsfahigkeit entsprechend dem Basislevel
gewihrleistet ist. Grundsétzlich stellen sonstige wetterbedingte Ereignisse wie Sturm (auch Wirbelsturm),
Hagel, Schneelasten, Eisregen und Blitzschlag keine auslegungsbestimmenden Lastfélle fiir das ZL KBR
dar. Als Folge von wetterbedingten Ereignissen konnen die Lastfdlle Hochwasser, Ausfall der elektrischen
Energieversorgung und Brand eintreten, welche ebenso wie ein unterstelltes Versagen des Lagergebédudes
nicht zu einer Gefahrdung der Schutzziele fiihren. Mogliche auslegungsiiberschreitende wetterbedingte
Ereignisse sind abgedeckt durch die im Rahmen des Genehmigungsverfahrens nachgewiesenen Lastfille
Erdbeben, Flugzeugabsturz, Explosionsdruckwelle und Brand.

Die Bewertung des Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind
plausibel und nachvollziehbar. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative
Beeintrachtigung der Funktionsfdhigkeit der Brennelementbehdlter durch wetterbedingte Ereignisse
erkennen und sieht aufgrund der Auslegung der TLB das Stresslevel als erfiillt an.

E Zum Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Auf Stromversorgung angewiesene Sicherheitsfunktionen

Zur Gewihrleistung der Schutzfunktionen der TLB sind keine elektrisch versorgten Systeme erforderlich.
Der TLB mit Druckschalter als Teil der Dichtbarrieren bendtigt als passives System keine elektrische
Energieversorgung.

Die Stromversorgung der elektrotechnischen Einrichtungen des Standort-Zwischenlagers wird durch die
Normalstromversorgung, die Ersatzstromversorgung und die unterbrechungsfreie Stromversorgung (USV)
fiir alle zu unterstellenden Belastungsfille ausreichend sichergestellt. Aus einem Ausfall der
Normalstromversorgung ergeben sich keine sicherheitstechnisch relevanten Auswirkungen auf die
Aufbewahrung der bestrahlten Brennelemente.

Aufbau der Stromversorgung

Die Energieversorgung der Normalnetzschaltanlagen des ZL KBR erfolgt iliber eine Normalnetz-
Schaltanlage des KBR. Bei einer Storung der Energieversorgung des ZL KBR aus dem Normalnetz wird die
Einspeisung der Normalnetzschaltanlagen automatisch vom Normalnetz getrennt. Weiterhin werden
automatisch der Kuppelschalter zwischen den Normalnetzschaltanlagen und den Ersatzstromschaltanlagen
ausgeschaltet, der Ersatzstromdiesel gestartet und der Leistungsschalter zum Dieselaggregat eingeschaltet.

Folgende Systeme werden bei Unverfiigbarkeit des Normalnetzes und der Ersatzstromschaltanlagen von
einer zentralen USV versorgt:

e {ibergeordnete Leittechnik,
o Strahlungsiiberwachungseinrichtungen und
o Kommunikationstechnik.
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Eine autarke, systeminterne USV besitzen folgende Systeme:

e Behilteriilberwachungssystem,
e Brandmeldeanlage und
e Sicherheitsbeleuchtung.

Auslegung der Not-/Ersatzstromversorgung
Ohne Nachtanken ist der Ersatzstromdiesel fiir einen Betrieb von 17 Stunden ausgelegt. Aktivititen des
Personals zum Start des Dieselaggregats sind nicht erforderlich.

Verhalten bei léingerem totalen Stromausfall

Die Gewibhrleistung der Schutzfunktionen der TLB bleibt hierdurch unbeeinflusst. Auf Stromversorgung
angewiesene sonstige wichtige Systeme stehen nicht mehr zur Verfiigung, ihre Funktion wird zur
Aufrechterhaltung der Schutzfunktionen der TLB allerdings nicht bendétigt. Ein Ausfall dieser Systeme kann
durch administrative Maflnahmen wie beispielsweise Begehungen oder Messung mittels mobiler Geréte
kompensiert werden.

NotfallmaBinahmen
Es sind keine NotfallmaBnahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zum Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Der Ausfall der Stromversorgung hat keine sicherheitstechnischen Auswirkungen auf die Behalter und deren
radioaktive Inventare, da die Sicherheit der Aufbewahrung durch passive Systeme gewéhrleistet wird. Es
werden keine aktiven Systeme zur Sicherstellung der Schutzziele einschlielich Warmeabfuhr und Dichtheit
benotigt.

Sonstige wichtige Systeme, die auf eine Stromversorgung angewiesen sind, dienen nicht der
Aufrechterhaltung  der  Schutzziele. Sie erfiillen Uberwachungsaufgaben im Rahmen der
Behilteraufbewahrung (z. B. Behilterdichtheitsiiberwachung, Brandmeldung, Strahlenschutz). Ein Ausfall
der Systeme kann durch administrative MaBnahmen wie z. B. zusitzliche Begehungen oder den Einsatz
mobiler Gerdte kompensiert werden. Somit ist die Sicherheit der Aufbewahrung auch bei einem
langandauernden vollstdndigen Ausfall der elektrischen Energieversorgung gewéhrleistet.

Die ESK ist der Auffassung, dass keine massiven Auswirkungen durch den Ausfall der elektrischen
Energieversorgung zu erwarten sind. Ein Ausfall der Druckschalteriiberwachung fiihrt zu keinem
Versagensmechanismus der Behélter. Das Stresslevel 3 wird erfullt.

F Anlageninterner Brand

Auslegung

Bei der Auslegung wurden Briande in der Lagerhalle und im Verladebereich untersucht. Die weiteren
Bereiche des Gebdudes wurden entsprechend ihrer Nutzung und der dort aufbewahrten Brandlasten
geschiitzt sowie vom Verlade- und Lagerbereich brandschutztechnisch abgetrennt.
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Die bautechnische Ausfiihrung des Lagergebédudes schlieit die weitgehende Verwendung nicht brennbarer
bezichungsweise schwer entflammbarer Baustoffe als vorbeugende BrandschutzmafBinahme ein. Der gesamte
Lagerbereich wird von einer automatischen Brandmeldeanlage iiberwacht. Zur Brandbekdmpfung stehen
mobile Loscheinrichtungen sowie eine Loschwasserversorgung iiber Auflenhydranten zur Verfiigung.

Vorsorgemafinahmen
Es sind keine VorsorgemaBnahmen erforderlich.

Verhalten bei dem Stresslevel

Ein Brand in der Lagerhalle iiber einen Zeitraum von iiber einer Stunde ist nur als Schwelbrand mit einer
geringen Pyrolyserate denkbar. Fine derart geringe Pyrolyserate kann keine brandbedingten
AuBentemperaturen an den TLB verursachen, die oberhalb der Behélterauslegung liegen.

Im Verladebereich ist wiahrend der Anwesenheit des Transportfahrzeuges stindig Bedienpersonal anwesend,
das einen Brand unmittelbar erkennen und mit den zur Verfiigung stehenden Loschmitteln und
Loscheinrichtungen sofort bekdmpfen kann. Sollte sich dennoch ein postulierter Fahrzeugbrand {iber einen
Zeitraum von iiber einer Stunde erstrecken, so ist dies nur mit einer verminderten Pyrolyserate moglich, die
keine brandbedingten AuBlentemperaturen an den TLB erzeugen kann, die oberhalb der Behélterauslegung
liegen.

Notfallmaflnahmen
Es sind keine Notfallmaf3nahmen erforderlich.

Zusammenfassende Bewertung zum anlageninternen Brand

Im Lagerbereich befinden sich nur sehr geringe Brandlasten, da weitgehend nicht brennbare oder nur schwer
entflammbare Baustoffe vorhanden sind und die Verwendung brennbarer Konstruktionselemente und
Betriebsstoffe auf ein Mindestmal} beschrankt wurde. Ein unterstellter Brand im Empfangsbereich bei der
Handhabung eines TLB wird durch das vor Ort titige Personal sofort erkannt und wirksam bekampft.

Innerhalb des Lagergebaudes konnen daher nur lokal begrenzte Brinde auftreten, deren Dauer und Intensitét
deutlich unter der gepriiften Auslegung der TLB gegen Brandeinwirkungen liegen.

Die ESK ist der Auffassung, dass durch einen wirksamen vorbeugenden Brandschutz im Zwischenlager
nicht genug Brandlast vorhanden ist, damit Feuer iiber ausreichend lange Zeit und mit solchen Temperaturen
entstehen konnen, dass ein Versagen der Behélterdichtungen eintritt. Damit ist das Stresslevel 2 erfiillt.

G Brinde aufierhalb der Anlage

Standortspezifisch angrenzende Brandlasten
Baumbestéinde gibt es nur auBBerhalb des Betriebsgeldndes des ZL KBR.

Auslegung
Ein Brand der auferhalb des Betriebsgeldndes des ZL. KBR vorhandenen Baumbestdnde kann mit den
vorhandenen Loscheinrichtungen wirkungsvoll bekdmpft werden. Auswirkungen externer Briande auf das ZL
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KBR sind somit nicht zu unterstellen. Besondere Auslegungsmerkmale ergeben sich fiir die Anlage daher
nicht.

Vorsorgemafinahmen
Der Schutz der Anlage vor den Auswirkungen externer Briande bedarf keiner VorsorgemaBinahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel
Die Branddauer bei Brianden auflerhalb der Anlage hat auf die Anlagenauslegung keinen Einfluss. Daher
beeinflusst auch eine um eine Stunde verldngerte Branddauer die Einwirkungen auf die Anlage nicht.

Notfallmaflnahmen
Es sind keine Notfallmaf3inahmen erforderlich.

Zusammenfassende Bewertung zu Brinden auflerhalb der Anlage

Die primére Schutzbarriere der eingelagerten Brennelemente gegen Brand liegt in der Auslegung der TLB.
Durch vorhandene Abstinde zu Waldgebieten und/oder zu Gebduden, in denen erhéhte Brandlasten
vorhanden sind und/oder zu Verkehrswegen, auf denen regelméBig grofere Brandlasten befordert werden,
wird eine direkte Gefihrdung durch externe Brinde ausgeschlossen. Ein Ubergreifen von externen Briinden
auf das Zwischenlager wird durch entsprechende Zonen mit geringen Brandlasten in der ndheren Umgebung
des Zwischenlagers ausgeschlossen. Zudem besteht das Zwischenlager insbesondere in den Aulenbereichen
aus nicht brennbaren Materialien, sodass eine Brandbildung am Gebédude auszuschlieBen ist. Aufgrund der
beschrankten Brandlasten im an die Anlage angrenzenden Bereich sind prinzipiell keine iiber die Auslegung
hinausgehenden Briande mdglich. Damit ist das Stresslevel 2 erfiillt.

H Flugzeugabsturz

Betrachtung der Auswirkungen

Die Auswirkungen eines Flugzeugabsturzes wurden betrachtet. In diese Betrachtungen wurden sowohl
Militarmaschinen als auch grofle Verkehrsflugzeuge einbezogen. Die aus einem Absturz einer schnell
fliegenden Militirmaschine resultierenden mechanischen und thermischen Einwirkungen auf die TLB fiithren
nicht zu solchen Belastungen der Behlter, dass insbesondere der Einschluss des radioaktiven Inventars nicht
ausreichend sichergestellt wéare. Durch die Auslegung des Lagergebidudes des ZL KBR gegen
Flugzeugabsturz wird ein zusétzlicher Schutz erreicht. Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens wurden
auch die Auswirkungen eines unterstellten Absturzes eines grolen Verkehrsflugzeuges vom Bundesamt fiir
Strahlenschutz betrachtet.

Lage in einer Einflugzone
Das ZL KBR liegt nicht in der Einflugzone eines Flughafens.

Zusammenfassende Bewertung zu Flugzeugabsturz

Die Auswirkungen eines unterstellten Flugzeugabsturzes sind im Rahmen des Genehmigungsverfahrens
betrachtet worden. Damit ist das Szenario eines Flugzeugabsturzes bei Auslegung des Zwischenlagers
entsprechend beriicksichtigt worden. Die Auslegung der TLB gewdhrleistet, dass bei einem unterstellten
Absturz eines schnell fliegenden Militérflugzeuges die Storfallplanungswerte nach § 49 StrISchV deutlich
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unterschritten wiirden. Die bauliche Ausfiihrung des Zwischenlagers stellt einen zusétzlichen Schutz
gegeniiber Flugzeugabsturz dar. Das Bundesamt fiir Strahlenschutz hat dariiber hinaus die moglichen
Auswirkungen eines Absturzes eines grolen Verkehrsflugzeuges im Rahmen des Genehmigungsverfahrens
vertieften Prifungen unterzogen. In diesem Zusammenhang wurden auch die méglichen mechanischen und
thermischen Einwirkungen untersucht. Die Priifungen des Bundesamtes flir Strahlenschutz haben ergeben,
dass es weder bei den mechanischen Belastungen der TLB noch bei einem nachfolgenden Kerosinbrand zu
einer Freisetzung von Radionukliden kommen wiirde, bei der die Richtwerte zur FEinleitung von
einschneidenden Katastrophenschutzmalinahmen erreicht wiirden. Nach Auffassung der ESK sind fiir den
Aspekt ,,Flugzeugabsturz® die Anforderungen des mechanischen und thermischen Schutzgrades 3 erfiillt.

I Explosionsdruckwelle

Auslegung

Eine Explosionsdruckwelle wurde als auslegungsiiberschreitendes Ereignis im Genehmigungsverfahren
betrachtet. Die Standsicherheit des Lagergebdudes und die Integritit der TLB werden durch
Explosionsdruckwellen nicht gefdhrdet. Das Lagergebdude und die TLB sind gegen den Lastfall
Explosionsdruckwelle entsprechend der Richtlinie des BMI ausgelegt. Die TLB {iibernchmen die
Schutzfunktion gegen die Auswirkungen von Explosionsdruckwellen.

Auswirkungen stirkerer Explosionsdruckwellen

Der fiur die Bemessung der Baukonstruktion mafigebliche Lastfall ist der Flugzeugabsturz. Somit sind
Auslegungsreserven gegeniiber dem Lastfall Druckwelle vorhanden. Ein Einsturz des Lagergebdudes ist
nicht zu unterstellen.

Auch bei einer deutlich starkeren Druckwelle als ausgelegt kann davon ausgegangen werden, dass die
Schutzfunktionen der TLB sichergestellt sind. Insbesondere werden der Einschluss radioaktiver Stoffe und
die Nachwirmeabfuhr der TLB im Falle einer Verschiittung (Triimmerlast) gewahrleistet.

Standortspezifische Mengen an explosiven Gasen
Die Sicherheitsabstinde zu Industrieanlagen, Gasfernleitungen sowie Transportwegen sind ausreichend,
sodass keine unzulédssigen Belastungen der TLB auftreten konnen.

Mogliche Schiden bei nicht ausgelegten Anlagen
Das ZL. KBR und die TLB sind gegen den Lastfall Explosionsdruckwelle ausgelegt.

Zusammenfassende Bewertung zur Explosionsdruckwelle

Durch die massive Bauweise des nach dem STEAG-Konzept errichteten ZL KBR ist ein Einsturz des
Lagergebiudes nicht zu unterstellen. Dariiber hinaus sind die TLB gegen den Lastfall Explosionsdruckwelle
ausgelegt.

Obwohl am Standort explosive Stoffe vorhanden sein konnen, konnen diese keine Auswirkungen
hervorrufen, die die TLB in ihrer Funktion beeintréchtigen.
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Die ESK ist der Auffassung, dass die TLB durch eine Explosionsdruckwelle keinen Schaden nehmen
konnen, der die Vitalfunktionen gefdhrdet. Insofern kann Schutzgrad 3 bestétigt werden. Cliff-edge-Effekte
sind nicht zu erwarten.

7.2.11 Standortzwischenlager Brunsbiittel

Vorgehen bei der Bewertung

Der Bewertung lagen im Wesentlichen das Schreiben des Ministeriums fiir Energiewende, Landwirtschaft,
Umwelt und landliche Rdume des Landes Schleswig-Holstein vom 16.10.2013 [17] und die Antwort des
Betreibers vom 30.07.2012 [17, Anlage 2] zugrunde.

A Erdbeben

Auslegung

Der Standort des Zwischenlagers Brunsbiittel (ZL KKB) ist keiner Erdbebenzone gemill DIN 4149 bzw.
DIN-EN-1998 zuzuordnen. Das Lagergebdude und die TLB sind gegen den Lastfall Erdbeben ausgelegt. Im
Genehmigungsverfahren wurde bei der bautechnischen Auslegung des ZL KKB das Bemessungserdbeben
fiir das KKB beriicksichtigt und hierbei fiir eine Uberschreitenswahrscheinlichkeit < 1'10%/a die Standort-
intensitdt ermittelt. Der Bemessungsintensitit wurde ein Bodenantwortspektrum zugeordnet. Die
Vorgehensweise entspricht KTA 2201.1 und wurde durch den vom Bundesamt fiir Strahlenschutz
zugezogenen seismologischen Gutachter positiv bewertet. Die entsprechenden seismischen Lastannahmen
wie zum Beispiel eine Horizontalbeschleunigung von 0,5 m/s* wurden der bautechnischen Auslegung des
Lagergebiudes zugrunde gelegt.

Vorsorgemallnahmen
Die Auslegung des ZL KKB stiitzt sich nicht auf Vorsorgemaf3nahmen.

Verhalten bei auslegungsiiberschreitenden Erdbeben

Das Lagergebdude des ZL KKB ist nicht nur gegen die Einwirkungen durch Erdbeben, sondern auch gegen
die Einwirkungen durch Flugzeugabsturz ausgelegt. Die Einwirkungen durch Flugzeugabsturz sind
wesentlich groBer als die Einwirkungen durch das Bemessungserdbeben. Insofern ist durch die Auslegung
des Lagergebdudes gegen den Flugzeugabsturz auch das auslegungsiiberschreitende Erdbeben abgedeckt.
Ubertragbarkeit von Schadensmechanismen

Es sind keine sicherheitstechnisch relevanten Schadensmechanismen zu erwarten.

Kombinationen mit anderen Lastfillen
Folgewirkungen aus abhéngigen Kombinationen mit anderen Lastféllen sind nicht zu unterstellen.

Notfallmafinahmen
Notfallmanahmen im Sinne der StrlSchV, die der Unterschreitung der Dosisgrenzwerte
geméil § 49 StrlSchV dienen, sind nicht erforderlich.
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Bodenverfliissigung
Die Gefahr einer Bodenverfliissigung am Standort kann ausgeschlossen werden.

Zusammenfassende Bewertung zu Erdbeben

Die Gebaudestruktur des ZL. KKB ist gegen Erdbeben auslegt, sodass ein Versagen der Gebaudestruktur
nicht zu unterstellen ist. Das zugrunde gelegte Bemessungserdbeben mit einer maximalen
Bodenbeschleunigung von 0,5 m/s* liegt unter der von der EU geforderten Mindestbeschleunigung von 0,1 g
(= 1 m/s?). Der fiir die Bemessung der Baukonstruktion mafigebliche Lastfall ist der Flugzeugabsturz. Somit
sind Auslegungsreserven gegeniiber dem Lastfall auslegungsiiberschreitendes Erdbeben vorhanden. Ein
Einsturz des Lagergebdudes ist nicht zu unterstellen.

Die wesentliche Vitalfunktion des ZL KKB ist die Integritdt der TLB selbst. Die Integritit der dickwandigen
metallischen TLB bleibt bei den im Zusammenhang mit Erdbeben untersuchten Szenarien erhalten und
gewihrleistet die Einhaltung der Schutzziele. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die Bewertung des
Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind plausibel und
nachvollziehbar, sodass auch die ESK keine negative Beeintrachtigung der Funktionsfdahigkeit der
Brennelementbehilter durch Erdbeben erkennen kann. Nach Auffassung der ESK wird das Stresslevel fiir
Erdbeben aufgrund der Auslegung der TLB erfiillt.

B Hochwasser

Auslegung

Das ZL KKB befindet sich auf dem Geldnde der Kernkraftwerk Brunsbiittel GmbH & Co. oHG mit einer
Geldndehohe von ca. +3,00 m ii. NN, fiir den Bereich des ZL. KKB werden +2,50 m ii. NN ausgewiesen. Der
Standort ZL. KKB liegt am tidebeeinflussten Bereich der Elbe. Es wurde der malgebende
Sturmflutscheitelwasserstand mit der Eintrittswahrscheinlichkeit von 1'10%/a gemafl KTA 2207 fiir das KKB
im Rahmen einer konservativen Abschidtzung zu +7,50 m . NN festgelegt. Die Deichhohe betragt
+8,45mii. NN. Die  Betreiber haben fiir den Fall eines Deichbruchs  temporére
HochwasserschutzmaBnahmen vorgesehen, die geeignet sind, eine Uberflutung des Lagergebdudes zu
verhindern.

Vorsorgemallnahmen

Das ZL KKB wird durch den vorhandenen Deich bereits ausreichend geschiitzt. Trotzdem werden bei einem
Hochwasserstand > +5,00 m . NN Hochwasserschutzbarrieren fiir das Abschirmschott montiert, die
zusammen mit den Druckwassertiiren ein Eindringen von Wasser in den Lagerbereich verhindern. Erst bei
Deichbruch und Versagen der genannten tempordren Hochwasserschutzbarrieren kime es zum Eindringen
von Wasser in den Lagerbereich und Anhebung des Wasserstandes im Lagerbereich auf <+3,39 m ii. NN
oder einem Wasserstand von 0,89 m im Lagerbereich. Ein Versagen der getroffenen Vorkehrungen gegen
Hochwasser hat keine sicherheitsrelevanten Auswirkungen, da die TLB die Schutzziele erfiillen.

Verhalten bei dem Stresslevel

Unter der Annahme eines Deichbruches im direkten Umfeld der Anlage ergibt sich der Wasserstand auf dem
Anlagengeldnde aus einer Gleichgewichtsbetrachtung der Zustrémung durch den unterstellten anlagennahen
Deichbruch und der Abstrdmung in die Wilstermarsch, die mit einer Uberflutungsfliche von ca. 19.000 ha
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eine praktisch unbegrenzte Senke darstellt. Ein weiterer Anstieg des Hochwassers ist auch in diesem Falle
aufgrund der Topologie des Unterelberaumes bzw. der dort vorliegenden Deichhohen aus Sicht der Betreiber
nicht moglich. Eine Erhoéhung des ermittelten 10.000-jdhrlichen Sturmflutwasserstandes um 1 oder 2 m
halten die Betreiber daher fiir nicht plausibel begriindbar.

NotfallmaBinahmen
Es sind keine NotfallmaBnahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Hochwasser

Bei der Auslegung des Zwischenlagers wurden die Auswirkungen eines 10.000-jdhrlichen auftretenden
Hochwassers gemd3 den Anforderungen der KTA-Regel 2207 unterstellt. Die getroffenen Mafinahmen
stellen iibliche Vorkehrungen zum Schutz des Personals und des Eigentums gegen Eindringen von Wasser
dar. Sie sind ohne Belang fiir die sichere Aufbewahrung der TLB, da die Behélter selbst wasserdicht und
korrosionsgeschiitzt sind und infolge einer unterstellten Uberflutung des kontaminationsfreien
Lagerbereiches nicht aufschwimmen konnen. Die Schutzziele werden auch bei Eindringen von Hochwasser
in den Lagerbereich eingehalten. Die Griindung und Standsicherheit des Lagergebdaudes werden ebenfalls
nicht durch Hochwasser beeintrachtigt.

Die ESK ist der Auffassung, dass die Brennelementbehilter durch Hochwasser keinen Schaden nehmen, der
im Stresstest zu betrachten wire, kann aber die standortspezifische Erfullung des Stresslevels 3 nicht
bestitigen, da eine Gefdhrdung nicht standortspezifisch, sondern durch das Aufbewahrungskonzept
ausgeschlossen wird. Die Erfiillung der standortspezifischen Stresslevel hdngt von der Vorlage zuséatzlicher
Nachweise und deren Bestétigung ab.

Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative Beeintrdchtigung der
Funktionsfahigkeit der Brennelementbehélter durch Hochwasser erkennen.

C Starkregen

Auslegung

Die Auslegung des Entwisserungssystems erfolgte nach der damals giiltigen DIN 1986-2: 1995-03. Im
Rahmen des Genehmigungsverfahrens beim Bundesamt filir Strahlenschutz wurde gezeigt, dass die Anlage
auch die Anforderungen des aktuell giiltigen Regelwerks nach DIN 1986-100: 2008-04 mit einer
Regenspende r 5 erfiillt.

Vorsorgemallnahmen
VorsorgemaBBnahmen sind nicht erforderlich.

Verhalten bei dem Stresslevel

Die vorhandene Regenentwisserung des Lagergebdudes ist nach Aussage der Betreiber flir ein
Starkregenereignis von s, = 552,5 1/(s-ha) am Standort Brunsbiittel ausreichend dimensioniert. Die zu
unterstellende Regenspende konne iiber das vorhandene Entwésserungssystem abgefiihrt werden. Unterstellt
man ein Versagen aller Entwiésserungseinldufe, staut sich auf dem Lagergebaude das Wasser auf und flief3t
iiber die Attika ab.
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Notfallmalinahmen
Die Sicherheit des ZL KKB wird durch Starkregen nicht beeintrachtigt.

Zusammenfassende Bewertung zu Starkregen

Die Auslegung des Zwischenlagers gegen wetterbedingte Einwirkungen entspricht etwa dem Basislevel. Aus
Sicht der ESK kann aber davon ausgegangen werden, dass die Ein- und Auswirkungen anderer
naturbedingter Ereignisse auf das Zwischenlager das Starkregenereignis mit abdecken. Sollte infolge
Starkregens Wasser in das Zwischenlager eindringen, so wiirden die TLB die Einhaltung der Schutzziele
gewihrleisten. Das gilt fiir alle anzusetzenden Regenspenden.

Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative Beeintrdchtigung der
Funktionsfahigkeit der Brennelementbehélter durch Starkregen erkennen und sieht aufgrund der Auslegung
der TLB das Stresslevel als erfiillt an.

D Sonstige wetterbedingte Ereignisse

Auslegung

Bei der Errichtung des ZL KKB wurden in der Auslegung Lastannahmen geméf der damals giiltigen
DIN 1055 beriicksichtigt. Die mafigebliche Bemessungsgrofe fir die Standsicherheit der Lagerhalle ist der
Lastfall Flugzeugabsturz. Ein Gebédudeversagen durch wetterbedingte Ereignisse ist durch die robuste
Konstruktion der Lagerhalle ausgeschlossen.

Standortspezifische wetterbedingte Ereignisse
Zusétzlich zu den genannten Ereignissen wurden die Auswirkungen von Hochwasserereignissen untersucht.

Vorsorgemaflnahmen
Die Auslegung gegen sonstige wetterbedingte Ereignisse stiitzt sich nicht auf Vorsorgemal3nahmen ab.

Verhalten bei dem Stresslevel
Die maBgebliche Bemessungsgrofe fiir die Standsicherheit der Lagerhalle ist der Lastfall Flugzeugabsturz.

Ein Gebdudeversagen durch wetterbedingte Ereignisse ist durch die robuste Konstruktion der Lagerhalle
ausgeschlossen. Dies gilt auch fiir auslegungsiiberschreitende wetterbedingte Ereignisse.

NotfallmaBinahmen
Es sind keine NotfallmaBnahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu sonstigen wetterbedingten Ereignissen

Die bautechnische Auslegung des ZL KKB gegen sonstige wetterbedingte Ereignisse entspricht den
anzuwendenden Vorschriften und Normen, sodass die Widerstandsfahigkeit entsprechend dem Basislevel
gewihrleistet ist.

Grundsitzlich stellen sonstige wetterbedingte Ereignisse wie Sturm (auch Wirbelsturm), Hagel,
Schneelasten, Eisregen und Blitzschlag keine auslegungsbestimmenden Lastfille fiir das ZL KKB dar. Als
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Folge von wetterbedingten Ereignissen konnen die Lastfille Hochwasser, Ausfall der elektrischen
Energieversorgung und Brand eintreten, welche ebenso wie ein unterstelltes Versagen des Lagergebdudes
nicht zu einer Gefihrdung der Schutzziele fithren. Mdgliche auslegungsiiberschreitende wetterbedingte
Ereignisse sind abgedeckt durch den im Rahmen des Genehmigungsverfahrens nachgewiesenen Lastfall
Flugzeugabsturz.

Die Bewertung des Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind
plausibel und nachvollziehbar. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative
Beeintrachtigung der Funktionsfihigkeit der Brennelementbehdlter durch wetterbedingte Ereignisse
erkennen und sieht aufgrund der Auslegung der TLB das Stresslevel als erfiillt an.

E Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Auf Stromversorgung angewiesene Sicherheitsfunktionen

Die sicherheitstechnisch wichtigen Systeme und Einrichtungen umfassen Bauteile der TLB sowie die
sonstigen sicherheitstechnisch wichtigen Systeme. Die sicherheitstechnisch wichtigen Bauteile der TLB
dienen der dichten UmschlieBung der bestrahlten Kernbrennstoffe. Die sicherheitstechnisch wichtigen
Bauteile sind nicht auf die Stromversorgung angewiesen.

Zu den sonstigen sicherheitstechnisch wichtigen Systeme oder Einrichtungen gehdren folgende, an die
Stromversorgung angeschlossene Systeme oder Einrichtungen:

e Behilteriiberwachungssystem,
e Brandschutzeinrichtungen einschlieBlich der Brandmeldeanlage und
o Komponenten des Lagerhallenkranes.

Aufbau der Stromversorgung
Die Stromversorgung fiir das ZL. KKB umfasst

e die Normalstromversorgung,
e die Ersatzstromversorgung sowie
e die Unterbrechungslose Stromversorgung (USV).

Auslegung der Not-/Ersatzstromversorgung

Ohne zusitzliche Versorgung mit Treibstoff ist der Ersatzstromdiesel fiir einen Betrieb von 72 Stunden
ausgelegt. Die beiden USV haben jeweils eine Betriebszeit > 1 Stunde. Der Start und die Aufrechterhaltung
des Netzersatzbetriebes, der unterbrechungslosen und der anlageninternen, autarken Stromversorgung
bediirfen keiner Personalaktivititen.

Verhalten bei léingerem totalen Stromausfall

Die Gewibhrleistung der Schutzfunktionen der TLB bleibt hierdurch unbeeinflusst. Auf Stromversorgung
angewiesene sonstige wichtige Systeme stehen nicht mehr zur Verfiigung, ihre Funktion wird zur
Aufrechterhaltung der Schutzfunktionen der TLB allerdings nicht bendétigt. Ein Ausfall dieser Systeme kann

RSK/ESK-Geschiftsstelle
beim Bundesamt flir Strahlenschutz Seite 124 von 207



Stellungnahme der Entsorgungskommission vom 14.03.2013

durch administrative Mallnahmen wie beispielsweise Begehungen oder Messung mittels mobiler Geréte
kompensiert werden.

NotfallmaBinahmen
Es sind keine NotfallmaBnahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zum Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Der Ausfall der Stromversorgung hat keine sicherheitstechnischen Auswirkungen auf die Behalter und deren
radioaktive Inventare, da die Sicherheit der Aufbewahrung durch passive Systeme gewéhrleistet wird. Es
werden keine aktiven Systeme zur Sicherstellung der Schutzziele einschlielich Warmeabfuhr und Dichtheit
benotigt.

Sonstige wichtige Systeme, die auf eine Stromversorgung angewiesen sind, dienen nicht der
Aufrechterhaltung  der  Schutzziele. Sie erfiillen Uberwachungsaufgaben im Rahmen der
Behilteraufbewahrung (z. B. Behilterdichtheitsiiberwachung, Brandmeldung, Strahlenschutz). Ein Ausfall
der Systeme kann durch administrative MaBnahmen wie z. B. zusitzliche Begehungen oder den Einsatz
mobiler Gerdte kompensiert werden. Somit ist die Sicherheit der Aufbewahrung auch bei einem
langandauernden vollstdndigen Ausfall der elektrischen Energieversorgung gewéhrleistet.

Die ESK ist der Auffassung, dass keine massiven Auswirkungen durch den Ausfall der elektrischen
Energieversorgung zu erwarten sind. Ein Ausfall der Druckschalteriiberwachung fiihrt zu keinem
Versagensmechanismus der Behélter. Das Stresslevel 3 wird erfullt.

F Anlageninterner Brand

Auslegung

Bei der Auslegung wurden Briande in der Lagerhalle und im Verladebereich untersucht. Die weiteren
Bereiche des Gebdudes wurden entsprechend ihrer Nutzung und der dort aufbewahrten Brandlasten
geschiitzt sowie vom Verlade- und Lagerbereich brandschutztechnisch abgetrennt. Die bautechnische
Ausfithrung des Lagergebdudes schlieft die weitgehende Verwendung nicht brennbarer beziehungsweise
schwer entflammbarer Baustoffe als vorbeugende BrandschutzmalBinahme ein. Der gesamte Lagerbereich
wird von einer automatischen Brandmeldeanlage iiberwacht. Zur Brandbekdmpfung stehen mobile
Loscheinrichtungen sowie eine Loschwasserversorgung iiber AuB3enhydranten zur Verfiigung.

Vorsorgemafinahmen
Die Auslegung gegen anlageninterne Bréinde stiitzt sich nicht auf VorsorgemaBnahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel
Aufgrund der beschriankten Brandlasten sind prinzipiell keine Brande langer als Auslegung moglich.

Notfallmafinahmen
Es sind keine NotfallmaBBnahmen erforderlich.
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Zusammenfassende Bewertung zum anlageninternen Brand

Im Lagerbereich befinden sich nur sehr geringe Brandlasten, da weitgehend nicht brennbare oder nur schwer
entflammbare Baustoffe vorhanden sind und die Verwendung brennbarer Konstruktionselemente und
Betriebsstoffe auf ein Mindestmal} beschrankt wurde. Ein unterstellter Brand im Empfangsbereich bei der
Handhabung eines TLB wird durch das vor Ort titige Personal sofort erkannt und wirksam bekadmpft.
Innerhalb des Lagergebaudes konnen daher nur lokal begrenzte Briande auftreten, deren Dauer und Intensitét
deutlich unter der gepriiften Auslegung der TLB gegen Brandeinwirkungen liegen.

Die ESK ist der Auffassung, dass durch einen wirksamen vorbeugenden Brandschutz im Zwischenlager
nicht genug Brandlast vorhanden ist, damit Feuer iiber ausreichend lange Zeit und mit solchen Temperaturen
entstehen konnen, dass ein Versagen der Behélterdichtungen eintritt. Damit ist das Stresslevel 2 erfiillt.

G Brinde aufierhalb der Anlage

Standortspezifisch angrenzende Brandlasten

Baumbestinde gibt es nur auBerhalb der Sicherungszaunanlage in einem Abstand von mehr als 100 m vom
ZL. KKB in nordlicher Richtung. Die nichstgelegene offentliche StraBe (K76) sowie die Mitte des
Fahrwassers der Elbe sind ca. 1 km entfernt. Das ZL KKB grenzt somit nicht unmittelbar an Verkehrswege
auf denen erhohte bzw. groflere Brandlasten befordert werden.

Auslegung

Das Ubergreifen eines Brandes von auBerhalb auf das ZL KKB kann aufgrund der Abstinde sowie geringer
Brandlasten und vorhandener Loscheinrichtungen ausgeschlossen werden. Besondere Auslegungsmerkmale
ergeben sich fiir die Anlage daher nicht.

Vorsorgemallnahmen
Der Schutz der Anlage vor den Auswirkungen externer Brande bedarf keiner Vorsorgemalinahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel
Aufgrund der beschrinkten Brandlasten im an die Anlage angrenzenden Bereich sind prinzipiell keine
Bréande bzw. keine Brande langer als Auslegung moglich.

Notfallmafinahmen
Es sind keine NotfallmaBBnahmen erforderlich.

Zusammenfassende Bewertung zu Brinden aufierhalb der Anlage

Das ZL KKB ist gegen die Einwirkung infolge duflerer Briande ausgelegt. Aufgrund der geringen Brandlast
im direkt angrenzenden Bereich sind auslegungsiiberschreitende duflere Brande prinzipiell nicht moglich.
Zudem besteht das Zwischenlager insbesondere in den AuBlenbereichen aus nicht brennbaren Materialien,
sodass eine Brandbildung am Gebédude nicht mdglich ist. Ergéinzend liegt in der Auslegung der TLB ein
zusitzlicher inhdrenter Schutz der eingelagerten Brennelemente gegen Brand vor, da bereits durch die
Eigenschaften der TLB die Schutzziele sicher eingehalten werden. Damit ist das Stresslevel 2 erfiillt.
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H Flugzeugabsturz

Betrachtung der Auswirkungen

Die Auswirkungen eines Flugzeugabsturzes wurden betrachtet. In diese Betrachtungen wurden sowohl
Militdrmaschinen als auch grofe Verkehrsflugzeuge einbezogen. Die aus einem Absturz einer schnell
fliegenden Militdrmaschine resultierenden mechanischen und thermischen Einwirkungen auf die TLB fiihren
nicht zu solchen Belastungen der Behilter, dass insbesondere der Einschluss des radioaktiven Inventars nicht
ausreichend sichergestellt wire. Durch die Auslegung des Lagergebdudes des ZL KKB gegen
Flugzeugabsturz wird ein zusétzlicher Schutz erreicht. Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens wurden
auch die Auswirkungen eines unterstellten Absturzes eines groflen Verkehrsflugzeuges vom Bundesamt fiir
Strahlenschutz betrachtet.

Lage in einer Einflugzone
Das ZL KKB liegt nicht in der Einflugzone eines Flughafens.

Zusammenfassende Bewertung zu Flugzeugabsturz

Die Auswirkungen eines unterstellten Flugzeugabsturzes sind im Rahmen des Genehmigungsverfahrens
betrachtet worden. Damit ist das Szenario eines Flugzeugabsturzes bei Auslegung des Zwischenlagers
entsprechend beriicksichtigt worden. Die Auslegung der TLB gewéhrleistet, dass bei einem unterstellten
Absturz eines schnell fliegenden Militarflugzeuges die Storfallplanungswerte nach § 49 StrISchV deutlich
unterschritten wiirden. Die bauliche Ausfiihrung des Zwischenlagers stellt einen zusétzlichen Schutz
gegeniiber Flugzeugabsturz dar. Das Bundesamt fiir Strahlenschutz hat dariiber hinaus die moglichen
Auswirkungen eines Absturzes eines groflen Verkehrsflugzeuges im Rahmen des Genehmigungsverfahrens
vertieften Prifungen unterzogen. In diesem Zusammenhang wurden auch die méglichen mechanischen und
thermischen Einwirkungen untersucht. Die Priifungen des Bundesamtes flir Strahlenschutz haben ergeben,
dass es weder bei den mechanischen Belastungen der TLB noch bei einem nachfolgenden Kerosinbrand zu
einer Freisetzung von Radionukliden kommen wiirde, bei der die Richtwerte zur FEinleitung von
einschneidenden Katastrophenschutzmalinahmen erreicht wiirden. Nach Auffassung der ESK sind fiir den
Aspekt ,,Flugzeugabsturz* die Anforderungen des mechanischen und thermischen Schutzgrades 3 erfiillt.

I Explosionsdruckwelle

Auslegung

Eine Explosionsdruckwelle wurde als auslegungsiiberschreitendes Ereignis im Genehmigungsverfahren
betrachtet. Die Standsicherheit des Lagergebdudes und die Integritit der TLB werden durch
Explosionsdruckwellen nicht gefdhrdet. Das Lagergebdude und die TLB sind gegen den Lastfall
Explosionsdruckwelle entsprechend der Richtlinie des BMI ausgelegt.

Auswirkungen stirkerer Explosionsdruckwellen

Der fiir die Bemessung der Baukonstruktion maflgebliche Lastfall ist der Flugzeugabsturz. Somit sind
Auslegungsreserven gegeniiber dem Lastfall Druckwelle vorhanden. Ein Einsturz des Lagergebdudes ist
nicht zu unterstellen.
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Auch bei einer deutlich stirkeren Druckwelle als ausgelegt kann davon ausgegangen werden, dass die
Schutzfunktionen der TLB sichergestellt sind. Insbesondere werden der Einschluss radioaktiver Stoffe und
die Nachwérmeabfuhr der TLB im Falle einer Verschiittung (Triimmerlast) gewéhrleistet.

Standortspezifische Mengen an explosiven Gasen

Ein Transport von explosiven Gasen ist auf der Elbe moglich. Hier liegen die Abstinde mit 1.200 m weit
oberhalb der erforderlichen Sicherheitsabstinde gemi3 BMI-Richtlinie. Es existieren in unmittelbarer
Umgebung keine Betriebe mit explosionsgefdhrdeten Stoffen und auch vom Transport gefahrlicher Giiter auf
der StraBBe und auf Schienen geht keine Gefahrdung aus.

Maégliche Schiiden bei nicht ausgelegten Anlagen
Das ZL. KKB und die TLB sind gegen den Lastfall Explosionsdruckwelle ausgelegt.

Zusammenfassende Bewertung zur Explosionsdruckwelle

Durch die massive Bauweise des nach dem STEAG-Konzept errichteten ZL. KKB ist ein Einsturz des
Lagergebaudes nicht zu unterstellen. Dariiber hinaus sind die TLB gegen den Lastfall Explosionsdruckwelle
ausgelegt.

Obwohl am Standort explosive Stoffe vorhanden sein konnen, konnen diese keine Auswirkungen
hervorrufen, die die TLB in ihrer Funktion beeintréchtigen.

Die ESK ist der Auffassung, dass die TLB durch eine Explosionsdruckwelle keinen Schaden nehmen
konnen, der die Vitalfunktionen gefdhrdet. Insofern kann Schutzgrad 3 bestétigt werden. Cliff-edge-Effekte
sind nicht zu erwarten.

7.2.12  Standortzwischenlager Kriimmel

Vorgehen bei der Bewertung

Der Bewertung lagen im Wesentlichen das Schreiben des Ministeriums fiir Energiewende, Landwirtschaft,
Umwelt und landliche Rdume des Landes Schleswig-Holstein vom 16.10.2013 [17] und die Antwort des
Betreibers vom 17.07.2012 [17, Anlage 3] zugrunde.

A Erdbeben

Auslegung

Bei der bautechnischen Auslegung des Zwischenlagers Kriimmel (ZL KKK) wurde das
Bemessungserdbeben fiir den Standort beriicksichtigt und hierbei fiir eine Uberschreitenswahrscheinlichkeit
<110%a die Standortintensitdt ermittelt. Der Bemessungsintensitit wurde ein Bodenantwortspektrum
zugeordnet. Die Vorgehensweise entspricht KTA 2201.1 und wurde durch den vom Bundesamt fiir
Strahlenschutz zugezogenen seismologischen Gutachter positiv bewertet. Die entsprechenden seismischen
Lastannahmen wie zum Beispiel eine Horizontalbeschleunigung von 0,73 m/s* wurden der bautechnischen
Auslegung des Lagergebiaudes zugrunde gelegt.
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Vorsorgemallnahmen
Die Auslegung des ZL KKK stiitzt sich nicht auf Vorsorgemalinahmen.

Verhalten bei auslegungsiiberschreitenden Erdbeben

Das Lagergebdude des ZL KKK ist nicht nur gegen die Einwirkungen durch Erdbeben, sondern auch gegen
die Einwirkungen durch Flugzeugabsturz ausgelegt. Die Einwirkungen durch Flugzeugabsturz sind
wesentlich groBer als die Einwirkungen durch das Bemessungserdbeben. Insofern ist durch die Auslegung
des Lagergebaudes gegen den Flugzeugabsturz auch das auslegungsiiberschreitende Erdbeben abgedeckt.

Ubertragbarkeit von Schadensmechanismen
Es sind keine sicherheitstechnisch relevanten Schadensmechanismen zu erwarten.

Kombinationen mit anderen Lastfillen
Folgewirkungen aus abhéngigen Kombinationen mit anderen Lastfallen sind nicht zu unterstellen.

NotfallmaBinahmen
NotfallmaBnahmen im Sinne der StrlSchV, die der Unterschreitung der Dosisgrenzwerte
gemdl § 49 StrISchV dienen, sind nicht erforderlich.

Bodenverfliissigung
Die Gefahr einer Bodenverfliissigung bei Erdbeben am Standort wurde untersucht und kann ausgeschlossen
werden.

Zusammenfassende Bewertung zu Erdbeben

Die Gebdudestruktur des ZL. KKK ist gegen Erdbeben auslegt, sodass ein Versagen der Gebaudestruktur
nicht zu unterstellen ist. Das =zugrunde gelegte Bemessungserdbeben mit einer maximalen
Bodenbeschleunigung von 0,73 m/s* liegt unter der von der EU geforderten Mindestbeschleunigung
von0,1 g (=1 m/s?). Der fiir die Bemessung der Baukonstruktion malgebliche Lastfall ist der
Flugzeugabsturz. Somit sind Auslegungsreserven gegeniiber dem Lastfall auslegungsiiberschreitendes
Erdbeben vorhanden. Ein Einsturz des Lagergebédudes ist nicht zu unterstellen.

Die wesentliche Vitalfunktion des ZL KKK ist die Integritdt der TLB selbst. Die Integritdt der dickwandigen
metallischen TLB bleibt bei den im Zusammenhang mit Erdbeben untersuchten Szenarien erhalten und
gewihrleistet die Einhaltung der Schutzziele. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die Bewertung des
Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind plausibel und
nachvollziehbar, sodass auch die ESK keine negative Beeintrachtigung der Funktionsfdahigkeit der
Brennelementbehilter durch Erdbeben erkennen kann. Nach Auffassung der ESK wird das Stresslevel fiir
Erdbeben aufgrund der Auslegung der TLB erfiillt.

B Hochwasser

Auslegung
Das ZL KKK befindet sich auf dem Kraftwerksgeldnde der KKK GmbH & Co. oHG mit einer Geldndehohe
von ca. 1850 m 1. NN, dem ein Bemessungshochwasser von +820 m . NN mit der
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Eintrittswahrscheinlichkeit von 110%a gemdB KTA 2207 zugrunde liegt. Das maximal auftretende
Hochwasser infolge des seltener eintretenden Ereignisses Eisversatz in der Unterelbe wird
mit +8,50 m . NN angegeben.

Die am Standort vorhandenen tempordren Hochwasserschutzeinrichtungen haben eine Hohe
von 9,70 m 1. NN und sind somit hoher als die Deiche am siidlichen Elbufer. Im Betriebshandbuch werden
die MaBnahmen zum FEinsatz der Hochwasserschutzanlage in der erforderlichen Weise geregelt. Eine
Uberflutung des Standort-Zwischenlagers Kriimmel ist somit auszuschlieBen.

Vorsorgemafinahmen

Ab einem Wasserstand von +7,80 m {i. NN werden temporire Hochwasserschutzmafnahmen
(Gelandeschutz) am Haupttor und an der Gleiseinfahrt aufgebaut, die ab einem Wasserstand
von +8,50 m {ii. NN zum Tragen kommen. Bei einem Versagen des temporiren Hochwasserschutzes und
einem maximalen Elbewasserstand von +9,63 m 1. NN wiirde das Geldnde maximal ca. 1,13 m tberflutet. In
diesem Fall dringt Wasser in den Lagerbereich ein.

Ein Versagen der getroffenen Vorkehrungen gegen Hochwasser hat keine sicherheitsrelevanten
Auswirkungen, da die TLB die Schutzziele erfiillen.

Verhalten bei dem Stresslevel

Bei einem Versagen des tempordren Hochwasserschutzes und einem maximalen Elbewasserstand
von 19,63 m . NN wiirde das Geldnde maximal ca. 1,13 m iiberflutet. Ein hoherer Wasserstand ist wegen
der topographischen Lage des Standortes am Nordufer der Elbe nicht moglich, da das am Siidufer der Elbe
angrenzende niedriger gelegene Gebiet mit einem +9,56 m ii. NN hohen Deich geschiitzt ist.

NotfallmaBinahmen
Es sind keine NotfallmaBnahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Hochwasser

Bei der Auslegung des Zwischenlagers wurden die Auswirkungen eines 10.000-jahrlichen auftretenden
Hochwassers gemd3 den Anforderungen der KTA-Regel 2207 unterstellt. Die getroffenen Mafinahmen
stellen iibliche Vorkehrungen zum Schutz des Personals und des Eigentums gegen Eindringen von Wasser
dar. Sie sind ohne Belang fiir die sichere Aufbewahrung der TLB, da die Behélter selbst wasserdicht und
korrosionsgeschiitzt sind und infolge einer unterstellten Uberflutung des kontaminationsfreien
Lagerbereiches nicht aufschwimmen konnen. Die Schutzziele werden auch bei Eindringen von Hochwasser
in den Lagerbereich eingehalten. Die Griindung und Standsicherheit des Lagergebdudes werden ebenfalls
nicht durch Hochwasser beeintrachtigt.

Die ESK ist der Auffassung, dass die Brennelementbehilter durch Hochwasser keinen Schaden nehmen, der
im Stresstest zu betrachten wire, kann aber die standortspezifische Erfullung des Stresslevels 3 nicht
bestitigen, da eine Gefdhrdung nicht standortspezifisch, sondern durch das Aufbewahrungskonzept
ausgeschlossen wird. Die Erfilillung der standortspezifischen Stresslevel hdangt von der Vorlage zuséatzlicher
Nachweise und deren Bestitigung ab. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine
negative Beeintrachtigung der Funktionsfahigkeit der Brennelementbehalter durch Hochwasser erkennen.
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C Starkregen

Auslegung

Die Auslegung des Entwisserungssystems erfolgte nach der damals giiltigen DIN 1986-2: 1995-03. Im
Rahmen des Genehmigungsverfahrens beim Bundesamt fiir Strahlenschutz wurde gezeigt, dass die Anlage
auch die Anforderungen des aktuell giiltigen Regelwerks nach DIN 1986-100: 2008-04 mit einer
Regenspende r 5 erfiillt.

Vorsorgemallnahmen
VorsorgemaBBnahmen sind nicht erforderlich.

Verhalten bei dem Stresslevel

Die vorhandene Regenentwisserung des Lagergebdudes ist nach Aussage der Betreiber filir ein
Starkregenereignis von rs,0 = 494 1/(s'ha) am Standort Kriimmel ausreichend dimensioniert. Die zu
unterstellende Regenspende konne iiber das vorhandene Entwésserungssystem abgefiihrt werden. Unterstellt
man ein Versagen aller Entwiésserungseinldufe, staut sich auf dem Lagergebdude das Wasser auf und flief3t
iiber die Attika ab.

Notfallmafinahmen
Die Sicherheit des ZL KKK wird durch Starkregen nicht beeintrachtigt.

Zusammenfassende Bewertung zu Starkregen

Die Auslegung des Zwischenlagers gegen wetterbedingte Einwirkungen entspricht etwa dem Basislevel. Aus
Sicht der ESK kann aber davon ausgegangen werden, dass die Ein- und Auswirkungen anderer
naturbedingter Ereignisse auf das Zwischenlager das Starkregenereignis mit abdecken. Sollte infolge
Starkregens Wasser in das Zwischenlager eindringen, so wiirden die TLB die Einhaltung der Schutzziele
gewihrleisten. Das gilt fiir alle anzusetzenden Regenspenden.

Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative Beeintrdchtigung der
Funktionsfahigkeit der Brennelementbehélter durch Starkregen erkennen und sieht aufgrund der Auslegung
der TLB das Stresslevel als erfiillt an.

D Sonstige wetterbedingte Ereignisse

Auslegung

Bei der Errichtung des ZL KKK wurden in der Auslegung Lastannahmen gemafl der damals giiltigen
DIN 1055 berticksichtigt. Die mafigebliche Bemessungsgrofie fiir die Standsicherheit der Lagerhalle ist der
Lastfall Flugzeugabsturz. Ein Gebdudeversagen durch wetterbedingte Ereignisse ist durch die robuste
Konstruktion der Lagerhalle ausgeschlossen.

Standortspezifische wetterbedingte Ereignisse
Zusitzlich zu den genannten Ereignissen wurden die Auswirkungen von Hochwasserereignissen untersucht.
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Vorsorgemallnahmen
Die Auslegung gegen sonstige wetterbedingte Ereignisse stiitzt sich nicht auf Vorsorgemal3nahmen ab.

Verhalten bei dem Stresslevel

Die maBgebliche Bemessungsgrofle fiir die Standsicherheit der Lagerhalle ist der Lastfall Flugzeugabsturz.
Ein Gebidudeversagen durch wetterbedingte Ereignisse ist durch die robuste Konstruktion der Lagerhalle
ausgeschlossen. Dies gilt auch fiir auslegungsiiberschreitende wetterbedingte Ereignisse.

Notfallmalinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu sonstigen wetterbedingten Ereignissen

Die bautechnische Auslegung des ZL KKK gegen sonstige wetterbedingte Ereignisse entspricht den
anzuwendenden Vorschriften und Normen, sodass die Widerstandsfahigkeit entsprechend dem Basislevel
gewihrleistet ist. Grundsétzlich stellen sonstige wetterbedingte Ereignisse wie Sturm (auch Wirbelsturm),
Hagel, Schneelasten, Eisregen und Blitzschlag keine auslegungsbestimmenden Lastfille fiir das ZL KKK
dar. Als Folge von wetterbedingten Ereignissen konnen die Lastfille Hochwasser, Ausfall der elektrischen
Energieversorgung und Brand eintreten, welche ebenso wie ein unterstelltes Versagen des Lagergebdudes
nicht zu einer Gefiahrdung der Schutzziele fithren. Mdgliche auslegungsiiberschreitende wetterbedingte
Ereignisse sind abgedeckt durch den im Rahmen des Genehmigungsverfahrens nachgewiesenen Lastfall
Flugzeugabsturz.

Die Bewertung des Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind
plausibel und nachvollziehbar. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative
Beeintrachtigung der Funktionsfihigkeit der Brennelementbehédlter durch wetterbedingte Ereignisse
erkennen und sieht aufgrund der Auslegung der TLB das Stresslevel als erfiillt an.

E Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Auf Stromversorgung angewiesene Sicherheitsfunktionen

Die sicherheitstechnisch wichtigen Systeme und Einrichtungen umfassen Bauteile der TLB sowie die
sonstigen sicherheitstechnisch wichtigen Systeme. Die sicherheitstechnisch wichtigen Bauteile der TLB
dienen der dichten UmschlieBung der bestrahlten Kernbrennstoffe. Die sicherheitstechnisch wichtigen
Bauteile sind nicht auf die Stromversorgung angewiesen.

Zu den sonstigen sicherheitstechnisch wichtigen Systeme oder Einrichtungen gehdren folgende, an die
Stromversorgung angeschlossene Systeme oder Einrichtungen:

o Behilteriiberwachungssystem,
e Brandschutzeinrichtungen einschlieBlich der Brandmeldeanlage und
o Komponenten des Lagerhallenkranes.
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Aufbau der Stromversorgung
Die Stromversorgung fiir das ZL KKK umfasst

e die Normalstromversorgung,
o die Ersatzstromversorgung sowie
e die Unterbrechungslose Stromversorgung (USV).

Auslegung der Not-/Ersatzstromversorgung

Ohne zusétzliche Versorgung mit Treibstoff ist der Ersatzstromdiesel fiir einen Betrieb von 72 Stunden
ausgelegt. Die beiden USV haben jeweils eine Betriebszeit > 1 Stunde. Der Start und die Aufrechterhaltung
des Netzersatzbetriebes, der unterbrechungslosen und der anlageninternen, autarken Stromversorgung
bediirfen keiner Personalaktivititen.

Verhalten bei liingerem totalen Stromausfall

Die Gewibhrleistung der Schutzfunktionen der TLB bleibt hierdurch unbeeinflusst. Auf Stromversorgung
angewiesene sonstige wichtige Systeme stehen nicht mehr zur Verfligung, ihre Funktion wird zur
Aufrechterhaltung der Schutzfunktionen der TLB allerdings nicht benétigt. Ein Ausfall dieser Systeme kann
durch administrative Maflnahmen wie beispielsweise Begehungen oder Messung mittels mobiler Geréte
kompensiert werden.

Notfallmalinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zum Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Der Ausfall der Stromversorgung hat keine sicherheitstechnischen Auswirkungen auf die Behélter und deren
radioaktive Inventare, da die Sicherheit der Aufbewahrung durch passive Systeme gewihrleistet wird. Es
werden keine aktiven Systeme zur Sicherstellung der Schutzziele einschlieBlich Wéarmeabfuhr und Dichtheit
benotigt.

Sonstige wichtige Systeme, die auf eine Stromversorgung angewiesen sind, dienen nicht der
Aufrechterhaltung  der  Schutzziele. Sie erfiillen Uberwachungsaufgaben im Rahmen der
Behilteraufbewahrung (z. B. Behilterdichtheitsiiberwachung, Brandmeldung, Strahlenschutz). Ein Ausfall
der Systeme kann durch administrative Mallnahmen wie z. B. zusédtzliche Begehungen oder den Einsatz
mobiler Gerdte kompensiert werden. Somit ist die Sicherheit der Aufbewahrung auch bei einem
langandauernden vollstindigen Ausfall der elektrischen Energieversorgung gewéhrleistet.

Die ESK ist der Auffassung, dass keine massiven Auswirkungen durch den Ausfall der elektrischen
Energieversorgung zu erwarten sind. Ein Ausfall der Druckschalteriiberwachung fiihrt zu keinem
Versagensmechanismus der Behélter. Das Stresslevel 3 wird erfiillt.
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F Anlageninterner Brand

Auslegung

Bei der Auslegung wurden Briande in der Lagerhalle und im Verladebereich untersucht. Die weiteren
Bereiche des Gebdudes wurden entsprechend ihrer Nutzung und der dort aufbewahrten Brandlasten
geschiitzt sowie vom Verlade- und Lagerbereich brandschutztechnisch abgetrennt. Die bautechnische
Ausfithrung des Lagergebéudes schlieft die weitgehende Verwendung nicht brennbarer beziehungsweise
schwer entflammbarer Baustoffe als vorbeugende BrandschutzmalBinahme ein. Der gesamte Lagerbereich
wird von einer automatischen Brandmeldeanlage iiberwacht. Zur Brandbekdmpfung stehen mobile
Loscheinrichtungen sowie eine Loschwasserversorgung iiber AuB3enhydranten zur Verfiigung.

Vorsorgemafinahmen
Die Auslegung gegen anlageninterne Brénde stiitzt sich nicht auf VorsorgemaBnahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel
Aufgrund der beschriankten Brandlasten sind prinzipiell keine Briande langer als Auslegung moglich.

Notfallmafinahmen
Es sind keine NotfallmaBBnahmen erforderlich.

Zusammenfassende Bewertung zum anlageninternen Brand

Im Lagerbereich befinden sich nur sehr geringe Brandlasten, da weitgehend nicht brennbare oder nur schwer
entflammbare Baustoffe vorhanden sind und die Verwendung brennbarer Konstruktionselemente und
Betriebsstoffe auf ein Mindestmal} beschrankt wurde. Ein unterstellter Brand im Empfangsbereich bei der
Handhabung eines TLB wird durch das vor Ort titige Personal sofort erkannt und wirksam bekadmpft.
Innerhalb des Lagergebaudes konnen daher nur lokal begrenzte Briande auftreten, deren Dauer und Intensitét
deutlich unter der gepriiften Auslegung der TLB gegen Brandeinwirkungen liegen.

Die ESK ist der Auffassung, dass durch einen wirksamen vorbeugenden Brandschutz im Zwischenlager
nicht genug Brandlast vorhanden ist, damit Feuer iiber ausreichend lange Zeit und mit solchen Temperaturen
entstehen konnen, dass ein Versagen der Behélterdichtungen eintritt. Damit ist das Stresslevel 2 erfiillt.

G Brinde aufierhalb der Anlage

Standortspezifisch angrenzende Brandlasten

Baumbestinde gibt es nur auflerhalb der Sicherungszaunanlage in einem Abstand von mehr als 100 m vom
ZL KKK. Der minimale Abstand Zwischenlagers zur Kreisstrafle 63 betrdgt ca. 50 m. Auf der Kreisstralie 63
werden nicht regelméBig groBere Brandlasten befordert. Der Abstand zur nédchstgelegenen Landstralie
betrdgt ca. 750 m und der Abstand zur néchstgelegenen Bundesstrale betrdt ca. 1,5 km. Die
Bundeswasserstralie Elbe (Fahrwassermitte) ist 300 m entfernt. Das ZL KKK grenzt somit nicht unmittelbar
an Verkehrswege auf denen erhdhte bzw. groBere Brandlasten befordert werden.
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Auslegung

Das Ubergreifen eines Brandes von auBerhalb auf das ZL KKK kann aufgrund der Abstinde sowie geringer
Brandlasten und vorhandener Loscheinrichtungen ausgeschlossen werden. Besondere Auslegungsmerkmale
ergeben sich fiir die Anlage daher nicht.

Vorsorgemafinahmen
Der Schutz der Anlage vor den Auswirkungen externer Briande bedarf keiner VorsorgemaBinahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel
Aufgrund der beschrinkten Brandlasten im an die Anlage angrenzenden Bereich sind prinzipiell keine
Brénde bzw. keine Brinde linger als Auslegung moglich.

Notfallmaflnahmen
Es sind keine Notfallmaf3inahmen erforderlich.

Zusammenfassende Bewertung zu Brinden auflerhalb der Anlage

Das ZL KKK ist gegen die Einwirkung infolge dullerer Briande ausgelegt. Aufgrund der geringen Brandlast
im direkt angrenzenden Bereich sind auslegungsiiberschreitende duflere Briande prinzipiell nicht moglich.
Zudem besteht das Zwischenlager insbesondere in den AuBenbereichen aus nicht brennbaren Materialien,
sodass eine Brandbildung am Gebdude nicht moglich ist. Ergdnzend liegt in der Auslegung der TLB ein
zusétzlicher inhdrenter Schutz der eingelagerten Brennelemente gegen Brand vor, da bereits durch die
Eigenschaften der TLB die Schutzziele sicher eingehalten werden. Damit ist das Stresslevel 2 erfiillt.

H Flugzeugabsturz

Betrachtung der Auswirkungen

Die Auswirkungen eines Flugzeugabsturzes wurden betrachtet. In diese Betrachtungen wurden sowohl
Militdrmaschinen als auch groe Verkehrsflugzeuge einbezogen. Die aus einem Absturz einer schnell
fliegenden Militdrmaschine resultierenden mechanischen und thermischen Einwirkungen auf die TLB flihren
nicht zu solchen Belastungen der Behilter, dass insbesondere der Einschluss des radioaktiven Inventars nicht
ausreichend sichergestellt wire. Durch die Auslegung des Lagergebdudes des ZL KKK gegen
Flugzeugabsturz wird ein zusétzlicher Schutz erreicht. Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens wurden
auch die Auswirkungen eines unterstellten Absturzes eines groflen Verkehrsflugzeuges vom Bundesamt fiir
Strahlenschutz betrachtet.

Lage in einer Einflugzone
Das ZL KKK liegt nicht in der Einflugzone eines Flughafens.

Zusammenfassende Bewertung zu Flugzeugabsturz

Die Auswirkungen eines unterstellten Flugzeugabsturzes sind im Rahmen des Genehmigungsverfahrens
betrachtet worden. Damit ist das Szenario eines Flugzeugabsturzes bei Auslegung des Zwischenlagers
entsprechend beriicksichtigt worden. Die Auslegung der TLB gewéhrleistet, dass bei einem unterstellten
Absturz eines schnell fliegenden Militarflugzeuges die Storfallplanungswerte nach § 49 StrISchV deutlich
unterschritten wiirden. Die bauliche Ausfithrung des Zwischenlagers stellt einen zusétzlichen Schutz
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gegeniiber Flugzeugabsturz dar. Das Bundesamt fiir Strahlenschutz hat dariiber hinaus die moglichen
Auswirkungen eines Absturzes eines groBen Verkehrsflugzeuges im Rahmen des Genehmigungsverfahrens
vertieften Priifungen unterzogen. In diesem Zusammenhang wurden auch die moglichen mechanischen und
thermischen Einwirkungen untersucht. Die Priifungen des Bundesamtes flir Strahlenschutz haben ergeben,
dass es weder bei den mechanischen Belastungen der TLB noch bei einem nachfolgenden Kerosinbrand zu
einer Freisetzung von Radionukliden kommen wiirde, bei der die Richtwerte zur Einleitung von
einschneidenden Katastrophenschutzmafnahmen erreicht wiirden. Nach Auffassung der ESK sind fiir den
Aspekt ,,Flugzeugabsturz® die Anforderungen des mechanischen und thermischen Schutzgrades 3 erfiillt.

I Explosionsdruckwelle

Auslegung

Eine Explosionsdruckwelle wurde als auslegungsiiberschreitendes Ereignis im Genehmigungsverfahren
betrachtet. Die Standsicherheit des Lagergebdudes und die Integritit der TLB werden durch
Explosionsdruckwellen nicht gefdhrdet. Das Lagergebdude und die TLB sind gegen den Lastfall
Explosionsdruckwelle entsprechend der Richtlinie des BMI ausgelegt.

Auswirkungen stirkerer Explosionsdruckwellen

Der fiur die Bemessung der Baukonstruktion maBigebliche Lastfall ist der Flugzeugabsturz. Somit sind
Auslegungsreserven gegeniiber dem Lastfall Druckwelle vorhanden. Ein Einsturz des Lagergebdudes ist
nicht zu unterstellen. Auch bei einer deutlich starkeren Druckwelle als ausgelegt kann davon ausgegangen
werden, dass die Schutzfunktionen der TLB sichergestellt sind. Insbesondere werden der Einschluss
radioaktiver Stoffe und die Nachwidrmeabfuhr der TLB im Falle einer Verschiittung (Triimmerlast)
gewihrleistet.

Standortspezifische Mengen an explosiven Gasen

Ein Transport von explosiven Gasen ist auf der Elbe moglich. Der Abstand zur Fahrrinne liegt mit 300 m
oberhalb der erforderlichen Sicherheitsabstinde gemi3 BMI-Richtlinie. Es existieren in unmittelbarer
Umgebung keine Betriebe mit explosionsgefdhrdeten Stoffen und auch vom Transport gefahrlicher Giiter auf
der Strale und auf Schienen geht keine Gefdhrdung aus. Gasleitungen fithren in groBeren
Abstdnden (1,8 und 5,5 km) am Standort vorbei, sodass sich auch hieraus keine Gefahrdung ableiten lasst.

Mogliche Schiden bei nicht ausgelegten Anlagen
Das ZL KKK und die TLB sind gegen den Lastfall Explosionsdruckwelle ausgelegt.

Zusammenfassende Bewertung zur Explosionsdruckwelle

Durch die massive Bauweise des nach dem STEAG-Konzept errichteten ZLL KKK ist ein Einsturz des
Lagergebiudes nicht zu unterstellen. Dariiber hinaus sind die TLB gegen den Lastfall Explosionsdruckwelle
ausgelegt.

Obwohl am Standort explosive Stoffe vorhanden sein konnen, konnen diese keine Auswirkungen
hervorrufen, die die TLB in ihrer Funktion beeintrachtigen.
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Die ESK ist der Auffassung, dass die TLB durch eine Explosionsdruckwelle keinen Schaden nehmen
konnen, der die Vitalfunktionen gefdhrdet. Insofern kann Schutzgrad 3 bestétigt werden. Cliff-edge-Effekte
sind nicht zu erwarten.

7.3 Transportbehilterlager Gorleben

Vorgehen bei der Bewertung

Der Bewertung lagen im Wesentlichen das Schreiben des Niedersdchsischen Ministeriums fiir Umwelt,
Energie und Klimaschutz vom 10.09.2012 [6] mit Hinweisen zum Transportbehilterlager Gorleben [6,
Anlage 1], ein Schreiben zur Uberflugbeschriinkung [6, Anlage 2] sowie die Antwort des Betreibers GNS
vom 06.08.2012 [6, Anlage 4] zugrunde. Dariiber hinaus wurden die Ergebnisse von Informationsgesprachen
mit der zustdndigen Aufsichts- und Genehmigungsbehorde zum Stresstest beriicksichtigt.

A Erdbeben

Auslegung

Im Genehmigungsverfahren wurde die Auslegung gegen Erdbeben betrachtet. Der Nachweis erfolgte unter
den Randbedingungen des KTA-Regelentwurfes 2201.3. Mit den Regelungen des Abschnittes 2.2.4.7 der
KTA 2201.3 wurde die Anlage in die Bauwerke der Klasse II* eingestuft. Die Intensitit wurde mit VII
(MSK-Skala) angesetzt. Die Standsicherheit des Lagergebdudes wurde fiir eine Horizontalbeschleunigung
von 0,6 m/s* nachgewiesen.

Vorsorgemallnahmen
Die Auslegung gegen Erdbeben stiitzt sich nicht auf VorsorgemaBnahmen.

Verhalten bei auslegungsiiberschreitenden Erdbeben

Bei einer Steigerung des Beanspruchungslevels iiber die Beschleunigungswerte des Auslegungserdbebens
hinaus, kénnen verschiedene Bauteile durch Uberbeanspruchung geschidigt werden. Ein teilweiser Einsturz
der Lagerhalle kann nicht ausgeschlossen werden. Dabei wird der Absturz gréBerer Dachteile (z. B.
Dachbinder) unterstellt. Fiir den Fall des Dachbinderabsturzes mittig auf das Doppeldeckelsystem eines TLB
bleibt seine Integritét erhalten.

Des Weiteren kann es zu einer Beeintrachtigung der Warmeabfuhr einzelner TLB durch die Bedeckung mit
Trimmern kommen. Auch bei einer Triimmeriiberdeckung von einzelnen TLB ist eine ausreichende
Warmeabfuhr gegeben, sodass eine Reserve von mehreren Tagen bleibt, um Aufrdumarbeiten
durchzufiihren.

Fir die betrachteten Schadensereignisse wurde nachgewiesen, dass die daraus resultierende potenzielle
Strahlenexposition unterhalb des Grenzwertes von 50 mSv nach § 50 StrlSchV in Verbindung
mit § 117 Abs. 16 StrlSchV liegt.
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Ubertragbarkeit von Schadensmechanismen

Fir mogliche Schadensmechanismen wird als ungiinstigstes Ereignis der Lastfall Flugzeugabsturz
angegeben und seine Folgen betrachtet. Bei diesem Ereignis wird ein Einsturz der Lagerhalle in Verbindung
mit einem Treibstoffbrand unterstellt. Die Integritdt der TLB fiir diesen Fall wurde in den jeweiligen
Genehmigungsverfahren nachgewiesen.

Kombinationen mit anderen Lastfillen

Folgewirkungen aus abhidngigen Kombinationen mit anderen Lastfdllen sind nicht zu unterstellen, da
aufgrund der geringen Brandlasten Brinde im Lagerbereich keine bedeutsamen Auswirkungen haben.
Explosionen von Systemen mit hohem Energiepotenzial (Druck, Temperatur) sind nicht zu unterstellen.

NotfallmaBinahmen

Es sind keine NotfallmaBnahmen vorgesehen. Es wird auch beim Stresslevel fiir ein Erdbebenereignis keine
Freisetzung von Radioaktivitidt eintreten. Dariiber hinaus ergibt sich {iber ldngere Zeit keine
sicherheitstechnisch bedeutsame Behinderung der Wéirmeabfuhr. MaBnahmen zur Entfernung der
Trimmerbedeckung konnen unter Einhaltung der Regeln des Strahlen- und Arbeitsschutzes vorgenommen
werden, da die Dichtheit und Integritit der Behélter weiter gegeben sind.

Bodenverfliissigung

Im Rahmen der Planungen zur Pilot-Konditionierungsanlage Gorleben (PKA) wurden fiir den Standort
Gorleben die Randbedingungen fiir den Baugrund, die Bodenmechanik einschlieBlich Seismik und die
hydrologischen Randbedingungen durch ein Gutachten bestdtigt. Die Aussagen konnen auf das
Transportbehélterlager Gorleben iibertragen werden, da die Anlagen unweit voneinander entfernt liegen. Im
Gutachten wird in Abhéngigkeit der Lagerungsdichte des Griindungsbodens bei mitteldichter Lagerung, die
hier vorliegt, eine Bodenverfliissigung fiir den Standort ausgeschlossen.

Zusammenfassende Bewertung zu Erdbeben

Die Auslegung der Lagerhalle gegen Erdbeben wurde im Genehmigungsverfahren betrachtet und
nachgewiesen. Aufgrund der Auslegung der Gebédudestruktur des Zwischenlagers ist ein Versagen nicht zu
unterstellen. Das zugrunde gelegte Bemessungserdbeben mit einer maximalen Horizontalbeschleunigung
von 0,6 m/s* liegt unter der von der EU geforderten Mindestbeschleunigung von 0,1 g. Die aufgrund der
Auslegung ggf. vorhandenen Reserven sind aus Sicht der ESK nicht ausreichend quantifiziert, um die
Erfiillung des Stresslevels in Bezug auf das Gebaude zu bestétigen.

Die im Genehmigungsverfahren erbrachten Nachweise zeigen auf, dass die Standsicherheit der TLB fiir die
Bemessungsintensitdt gewahrleistet ist. Weitergehende Untersuchungen zeigen zudem, dass auch bei
hoheren Beschleunigungen die Standsicherheit nicht geféhrdet ist. Dariiber hinaus gewéhrleisten die TLB die
Einhaltung der Schutzziele auch bei einem unterstellten Einsturz des Lagergebdudes. Die wesentliche
Vitalfunktion des Transportbehilterlagers Gorleben ist die Integritit der TLB selbst. Die Integritdt der
dickwandigen metallischen TLB bleibt bei allen im Zusammenhang mit Erdbeben untersuchten Szenarien
erhalten und gewéhrleistet die Einhaltung der Schutzziele. Cliff-edge-Effekte sind nicht absehbar.

Die Bewertung des Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind
plausibel und nachvollzichbar, sodass auch die ESK keine negative Beeintrachtigung der Funktionsfahigkeit
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der TLB durch Erdbeben erkennen kann. Nach Auffassung der ESK wird das Stresslevel fiir Erdbeben
aufgrund der Auslegung der TLB erfiillt.

B Hochwasser

Auslegung

Der Standort liegt im Einzugsgebiet der ca. 2 km entfernten Elbe. Er liegt auf einer 21,50 m i. NN
befindlichen Niederterrasse des weichselzeitlichen Elbe-Urstromtales, anndhernd 5 m iiber der Elbe-Jeetzel-
Niederung. Im Nahbereich befinden sich keine oberirdischen Abfliisse.

Die Elbewasserstinde wirken sich nur indirekt {iber die Grundwasserstdnde aus. Das Standortgeldnde mit
einer mittleren natiirlichen Geldndehohe von 21,25 m ii. NN iiberragt die im Nahbereich vorhandenen, bis zu
20 m ii. NN hohen Elbe- und Seegedimme um mehr als 1 m. Die Hohe der Damme ist groBer als die
langjéhrig gemessenen hochsten Hochwasserstéinde. Bei Deichiiberflutung oder Deichbruch ist aufgrund der
groBen deutlich niedriger liegenden Elbe-Jeetzel-Niederung eine Uberflutung des Standortgeléndes nicht zu
unterstellen.

Im Rahmen der Planungen zur PKA wurde der Hochstgrundwasserstand von +20,00 m ii. NN als
Bemessungswasserstand ~ angesetzt. Die  deutsch/deutsche  Grenzgewdsserkommission hat in
ihrer 64./65. Sitzung 1983 den Hochwasserbemessungswert in Hohe Gorleben mit 18,90 m . NN
angegeben. Die Verkehrsflichen auf dem Anlagengeldnde liegen mindestens auf +21,50 m . NN. Eine
Beeintrachtigung durch Hochwasser ist nicht gegeben.

Vorsorgemallnahmen
Aufgrund des Ausschlusses der Gefdhrdung durch Hochwasser sind weitere Vorsorgemalnahmen nicht
notwendig.

Verhalten bei dem Stresslevel
Aufgrund der topographischen Lage des Transportbehilterlagers Gorleben ist eine Uberflutung bei
Hochwasser ausgeschlossen.

Notfallmafinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Hochwasser

Bei der Auslegung des Zwischenlagers wurden die moglichen Auswirkungen eines auftretenden
Hochwassers betrachtet. Zur Einhaltung der Schutzziele sind keine hochwasserspezifischen
VorsorgemaBnahmen erforderlich, da aufgrund der topographischen Lage eine Uberflutung durch
Hochwasser ausgeschlossen ist. Cliff-edge-Effekte sind nicht absehbar. Die ESK ist der Auffassung, dass
eine Gefahrdung standortspezifisch auszuschlieen ist und das Stresslevel 3 erfiillt wird.
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C Starkregen

Auslegung

Das auf dem Geldnde des Transportbehilterlagers Gorleben anfallende Regenwasser wird iiber ein
Versickerungsbecken an den Boden abgegeben. Als Grundlage fiir die Auslegung wurde eine Regenspende
von 155 = 306 1/(s'ha) angesetzt. Bei einer befestigten Flidche (Stralen/Décher) von 3,8 ha ergibt sich ein
anfallendes Regenwasservolumen von 342 m’ in 15 min. Das vorhandene Kanalnetz mit Abscheideranlage
hat ein Volumen von 370 m® und ist somit auf das Regenereignis abgestimmt. Fiir diesen 15-Minutenregen
wurde der Nachweis fiir die gesamte Riickhaltung im Abwassersystem erbracht.

Vorsorgemallnahmen
Die Auslegung gegen Starkregen stiitzt sich nicht auf Vorsorgema3nahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel
Fiir Starkregen werden heute gemdf3 DIN 1986-100, Tab. A.1, die folgenden Werte fiir befestigte Flidchen
(néchstgelegene Stadt: Wittenberge) herangezogen:

e 5-Minutenregen alle fiinf Jahre r55= 260 1/(s°ha)
e 5-Minutenregen alle 100 Jahre Ts5.100= 459 1/(s-ha)

Der DIN-Wert 155 = 260 1/(s-ha) wird damit erfiillt. Der DIN-Wert 15,4, = 459 1/(s-ha) ergibt auf die Fliche
von 308 ha bezogen ein Volumen von 523 m?® in fiinf Minuten. Ein Teil des Volumens von 370 m’® verbleibt
im Kanalnetz. Das restliche Regenwasser von 153 m’® lduft in das angrenzende Versickerungsbecken.

Notfallmalinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Starkregen

Das Zwischenlager ist gegen wetterbedingte Einwirkungen nach dem damals geltenden Regelwerk
ausgelegt. Sollte infolge Starkregens dennoch Wasser in das Zwischenlager eindringen, so gewéhrleisten die
TLB die Einhaltung der Schutzziele. Das gilt fiir alle Regenspenden.

Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative Beeintrdchtigung der
Funktionsfahigkeit der Brennelementbehélter durch Starkregen erkennen und sieht das Stresslevel als erfiillt

an.
D Sonstige wetterbedingte Ereignisse
Auslegung

Bei Auslegung und Betrieb der Anlage wurden die am Standort denkbaren sonstigen naturbedingten
Einwirkungen wie z. B. extreme Witterungsverhéltnisse (Sturm, Blitzschlag, Starkregen, Hagel, Blitzeis etc.)
und deren kausal zusammenhéngenden Kombinationen beriicksichtigt.
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Standortspezifische wetterbedingte Ereignisse
Aufgrund der geografischen Lage sind keine zusédtzlichen wetterbedingten Ereignisse zu betrachten.

Vorsorgemafinahmen
Die Auslegung stiitzt sich nicht auf Vorsorgemafinahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel

Die Aussteifung der Transportbehilterlagerhalle besteht in Hallenquerrichtung aus Rahmentragwerken. Die
Rahmen werden durch die duBeren Hallenstiitzen und die elastisch auf die Hallenstiitzen aufgelegten
Dachbinder gebildet. Detaillierte Untersuchungen zu wesentlich groBeren Horizontallasten aus Wind liegen
nicht vor.

Fiir das Transportbehilterlager Gorleben sind als wesentliche Tragelemente fiir Schneelasten die Dachbinder
zu nennen. Die Dachbinder tragen die massiven Dachplattenkonstruktionen (d = 20 ¢cm) einschlielich der
aufgesetzten massiven Hallenentliiftungskonstruktionen, die Lasten der Dacheindeckung und -abdichtung
und die Lasten aus Schnee. Bei einer wesentlichen dauerhaften Uberschreitung der Schneelasten wird sich an
den Dachbinderunterseiten eine Feinrissbildung einstellen, die zu Korrosionsschidden fiihren kann. Auch eine
wesentliche dauerhafte Uberschreitung der Schneelast kann nicht zu einem spontanen Einsturz der Halle
fithren.

Zusammenfassende Bewertung zu sonstigen wetterbedingten Ereignissen

Das Zwischenlager Gorleben ist gegen Einwirkungen von auBlen wie Wind- und Schneelasten sowie
Blitzschlag ausgelegt. Die maBigebliche Bemessungsgrofie fiir die Standsicherheit der Lagerhalle ist der
Lastfall Erdbeben, ein Gebdudeversagen durch wetterbedingte Ereignisse ist durch die robuste Konstruktion
der Lagerhalle ausgeschlossen. Ein dennoch unterstelltes Versagen des Lagergebédudes fiihrt nicht zu einer
Gefdahrdung der Schutzziele. Die Schutzfunktion gegen mechanische Belastung wird durch die TLB
sichergestellt, die Wérmeabfuhr aus den TLB ist auch bei einer Bedeckung der Behélter durch
Gebaudetrimmer gewahrleistet.

Die Bewertung des Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind
plausibel und nachvollziehbar. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative
Beeintrachtigung der Funktionsfdhigkeit der Brennelementbehdlter durch wetterbedingte Ereignisse
erkennen und sieht aufgrund der Auslegung der TLB das Stresslevel als erfiillt an.

E Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Auf Stromversorgung angewiesene Sicherheitsfunktionen
Folgende Systeme, die zum Bereich der sonstigen wichtigen Funktionen und Systeme zdhlen, sind auf eine
Stromversorgung angewiesen:

o das Lagerbehilteriiberwachungssystem,
e die Brandmeldeanlagen sowie
o die Ortsdosisleistungs-Messeinrichtungen.
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Aufbau der Stromversorgung
Die Stromversorgung ist im Betriebsgebdude untergebracht. Sie gliedert sich in drei Bereiche und besteht im
Wesentlichen aus der

e Normalstromversorgung (mit EVU Einspeisung),
o Ersatzstromversorgung mit Unterbrechung und
e FErsatzstromversorgung ohne Unterbrechung inkl. Batterieanlage.

Auslegung der Not-/Ersatzstromversorgung

Die Ersatzstromversorgung mit Unterbrechung ist mit einem 10.000 1 Treibstoffvorratstank (Diesel) sowie
mit einem 500-1-Tagestank ausgeriistet. In einem Anforderungsfall wire mit einer Betriebszeit der
Ersatzstromversorgung von liber acht Tagen zu rechnen. Die Ersatzstromversorgung ohne Unterbrechung ist
fiir eine Uberbriickungszeit von fiinf Stunden ausgelegt. Die Steuerungen der Ersatzstromversorgungen mit
und ohne Unterbrechung laufen vollautomatisch ab.

Verhalten bei liingerem totalen Stromausfall

Die angeschlossenen Verbraucher werden nicht mehr mit elektrischer Energie versorgt, sodass die Systeme
ausfallen. Auch bei einem Ildngeren Ausfall der Energieversorgung oder der Leittechnik im
Transportbehilterlager Gorleben werden die Schutzziele nicht beeintrachtigt.

Notfallmafinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zum Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Der Ausfall der Stromversorgung hat keine sicherheitstechnischen Auswirkungen auf die TLB und deren
radioaktive Inventare, da die Sicherheit der Aufbewahrung durch passive Systeme gewihrleistet wird. Es
werden keine aktiven Systeme zur Sicherstellung der Schutzziele einschlieBlich Wéarmeabfuhr und Dichtheit
benotigt.

Die  Uberwachungssysteme  wie  Lagerbehilteriiberwachungssystem,  Brandmeldeanlage  und
Ortsdosisleistungsiiberwachung haben nur mittelbare Sicherheitsfunktionen bzw. dienen der Uberwachung
von Sicherheitsfunktionen. Ausfall der Systeme kann durch administrative MaBnahmen wie z. B. zusétzliche
Begehungen oder mobile Gerite ausgeglichen werden. Somit ist die Sicherheit der Aufbewahrung auch bei
einem langandauernden vollstindigen Ausfall der elektrischen Energieversorgung gewahrleistet.

Die ESK ist der Auffassung, dass keine massiven Auswirkungen durch den Ausfall der elektrischen
Energieversorgung zu erwarten sind. Ein Ausfall der Druckschalteriiberwachung fiihrt zu keinem
Versagensmechanismus der Behélter. Das Stresslevel 3 wird erfullt.

F Anlageninterner Brand
Auslegung

Die Brandlasten im Empfangsbereich und im Lagerbereich sind aufgrund der Bauart der Lagerhalle und der
vorhandenen Mengen an brennbaren Stoffen gering. Wegen des geringen Brandinventars konnen nur lokal
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begrenzte  Brinde  auftreten, die aufgrund der  vorgesehenen  Branderkennungs-  und
Brandbekdmpfungsmalnahmen angemessen schnell geléscht werden konnen.

Vorsorgemafinahmen
Die Auslegung gegen anlageninterne Bréinde stiitzt sich nicht auf VorsorgemaBinahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel
Aufgrund der beschrankten Brandlasten sind prinzipiell keine {iber die Auslegung hinausgehenden Bréinde
moglich.

Notfallmalinahmen
Durch die Werkfeuerwehr konnen lokale Briande schnell bekdmpft werden.

Zusammenfassende Bewertung zum anlageninternen Brand

Die primére Schutzbarriere der eingelagerten Brennelemente gegen Brand liegt in der Auslegung der TLB.
Durch die TLB werden die Schutzziele sicher eingehalten. Ergédnzend ist in den Lagerbereichen des
Transportbehilterlagers Gorleben ein wirksamer vorbeugender Brandschutz dadurch realisiert, dass nur
vernachldssigbare Brandlasten innerhalb der Lagerbereiche zugelassen sind. Die Einhaltung dieses
vorbeugenden Brandschutzes wird durch administrative Regelungen sichergestellt. Aufgrund der
beschrankten Brandlasten sind prinzipiell keine iiber die Auslegung hinausgehenden Brande méoglich.

Die ESK ist der Auffassung, dass durch einen wirksamen vorbeugenden Brandschutz im Zwischenlager
nicht genug Brandlast vorhanden ist, damit Feuer iiber ausreichend lange Zeit und mit solchen Temperaturen
entstehen kdnnen, dass ein Versagen der Behilterdichtungen eintritt. Damit ist das Stresslevel 2 erfiillt.

G Briinde auflerhalb der Anlage

Standortspezifisch angrenzende Brandlasten
Das Standortgeldnde ist von Kiefernwald umgeben. An der Ostseite fithrt die Kreisstrale K2 vorbei. Es
finden keine regelméfBigen Transporte mit erhohten Brandlasten statt.

Auslegung
Aufgrund des Abstandes der Lagerhalle zum Anlagenzaun (> 35 m) sowie durch MalBnahmen des
Brandschutzes wird das Ubergreifen eines Brandes von auBerhalb der Anlage verhindert.

Vorsorgemaflnahmen
Die Auslegung gegen Brinde auflerhalb der Anlage stiitzt sich nicht auf Vorsorgemalinahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel
Aufgrund des Abstandes der Lagerhalle zum Anlagenzaun wird das Ubergreifen eines Brandes von
auflerhalb der Anlage verhindert.
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Ein groBflachiger Waldbrand kann zu einer Stérung der Warmeabfuhr aus dem Behélterlager fithren. Durch
den Nachweis zur gestorten Warmeabfuhr infolge Triimmerbedeckung der TLB wird dieses Ereignis mit
abgedeckt.

Notfallmafinahmen

Im Bereich der Polizeidirektion Liineburg ist ein kameragestiitztes Waldbrandiiberwachungssystem
installiert. Dadurch kénnen Waldbrénde in ihrer Entstehung friihzeitig erkannt werden, sodass rechtzeitig
Freiwillige Feuerwehren zur Brandbekdmpfung alarmiert werden konnen. Sollte es zu einem gréBeren
Waldbrand kommen, kann der Waldbrandzug der Kreisfeuerwehrbereitschaft zur Unterstiitzung gerufen
werden. Auch Kreisbereitschaften aus Nachbarkreisen kdnnen alarmiert werden. Im Zusammenspiel mit den
Freiwilligen Feuerwehren und der Werkfeuerwehr kann eine Riegelstellung um das Werk aufgebaut werden.
Diese MaBBnahmen sind auch bei einem Brand entsprechend Stresslevel 1 noch durchfiihrbar.

Zusammenfassende Bewertung zu Brinden auflerhalb der Anlage

Die primére Schutzbarriere der eingelagerten Brennelemente gegen Brand liegt in der Auslegung der TLB.
Erginzend wird durch vorhandene Abstinde zu Waldgebieten und/oder zu Gebduden, in denen erhéhte
Brandlasten vorhanden sind und/oder zu Verkehrswegen, auf denen regelmiBig grofere Brandlasten
befordert werden, eine direkte Gefihrdung durch externe Briinde ausgeschlossen. Ein Ubergreifen von
externen Brénden auf das Transportbehélterlager Gorleben wird durch entsprechende Zonen mit geringen
Brandlasten (Grasflichen/Odland) in der niheren Umgebung ausgeschlossen. Zudem besteht das
Transportbehélterlager Gorleben, insbesondere in den Auflenbereichen, aus nicht brennbaren Materialien (im
Wesentlichen Stahl und Beton), sodass eine Brandbildung am Gebdude nicht moéglich ist. Aufgrund der
beschridnkten Brandlasten im an die Anlage angrenzenden Bereich sind keine Brinde linger als die
Auslegung moglich. Damit ist das Stresslevel 2 erfiillt.

H Flugzeugabsturz

Betrachtung der Auswirkungen

Die Auswirkungen eines Flugzeugabsturzes waren Gegenstand vertiefter Priifungen im Rahmen des
Genehmigungsverfahrens zum Transportbehélterlager Gorleben. Beim Absturz eines Flugzeuges kann es zu
einem Einsturz von Wénden und der Dachdecke sowie zu einem Eindringen von Flugzeugtriimmern und
Kerosin in das Transportbehélterlager Gorleben kommen. Der Flugzeugabsturz fiithrt sowohl zu
mechanischen Belastungen der TLB als auch zu thermischen Belastungen durch einen nachfolgenden
Kerosinbrand.

Lage in einer Einflugzone
Das Transportbehalterlager Gorleben befindet sich nicht in der Einflugzone eines Flughafens.

Zusammenfassende Bewertung zu Flugzeugabsturz

Die Auslegung der TLB gewdhrleistet, dass bei einem unterstellten Absturz eines schnell fliegenden
Militarflugzeuges die Storfallplanungswerte nach § 50 StrlSchV in Verbindung mit § 117 Abs. 16 StrlSchV
eingehalten werden.
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Das Bundesamt fiir Strahlenschutz hat dariiber hinaus die moglichen Auswirkungen eines Absturzes eines
groBBen Verkehrsflugzeuges im Rahmen des Genehmigungsverfahrens vertieften Priifungen unterzogen. Die
Priifung des Bundesamtes fiir Strahlenschutz hat ergeben, dass es weder bei den mechanischen Belastungen
der TLB noch bei einem nachfolgenden Kerosinbrand zu einer Freisetzung von Radionukliden kommen
wiirde, bei der die Richtwerte zur Einleitung von einschneidenden Katastrophenschutzmafinahmen erreicht
wiirden.

Nach Auffassung der ESK sind fiir den Aspekt ,,Flugzeugabsturz* die Anforderungen des mechanischen und
thermischen Schutzgrades 3 erfiillt.

I Explosionsdruckwelle

Auslegung

Aufgrund ihrer geringen Eintrittswahrscheinlichkeit ist das Transportbehélterlager Gorleben nicht gegen
Explosionsdruckwellen aus chemischen Explosionen ausgelegt. Die TLB selbst halten wegen ihrer groflen
Wandstérke duBleren Driicken durch chemische Explosionen stand. Die Dichtheit der TLB wird durch solche
Ereignisse nicht beeintrachtigt.

Auswirkungen stirkerer Explosionsdruckwellen
Das Transportbehélterlager Gorleben ist nicht gegen Explosionsdruckwellen ausgelegt.

Standortspezifische Mengen an explosiven Gasen

In der nahen Umgebung des Transportbehalterlagers Gorleben gibt es keinen Umgang mit explosionsfahigen
Stoffen und keine Industrieanlagen mit hohem Gefihrdungspotenzial. Das einzig mdgliche Szenario,
welches zu einer nennenswerten Druckwelle mit potenzieller Beeintrdchtigung der Standsicherheit des
Transportbehilterlagers Gorleben fiihren kann, ist die Explosion eines Tankfahrzeuges mit Fliissiggas o. A.
auf der Liichower Stral3e vor dem Betriebsgeldande des Transportbehilterlagers Gorleben.

Mogliche Schiden bei nicht ausgelegten Anlagen

Da die Lagerhalle nicht gegen Explosionsdruckwellen ausgelegt ist, wurde im Genehmigungsverfahren der
Einsturz des Empfangsbereichs und der teilweise Einsturz der Lagerhalle auf einer Linge von 20 m
unterstellt. Dabei wéren mehrere Dachbinder (insgesamt 3 Stiick) betroffen, die herabstiirzen wiirden.

Zusammenfassende Bewertung zur Explosionsdruckwelle
Die ESK stellt fest, dass aufgrund der Standortgegebenheiten keine massive Explosionsdruckwelle moglich
ist. Insofern kann Schutzgrad 3 bestétigt werden. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten.

7.4 Transportbehiilterlager Ahaus

Vorgehen bei der Bewertung

Der Bewertung lagen im Wesentlichen das Schreiben des Ministeriums fiir Wirtschaft, Energie, Industrie,
Mittelstand und Handwerk des Landes Nordrhein-Westfalen vom 15.08.2012 [4] mit Anmerkungen [4,
Anlage 3] und die Antwort des Betreibers GNS vom 31.07.2012 [4, Anlage 4] zugrunde. Dariliber hinaus
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wurden die Ergebnisse von Informationsgesprichen mit der zustdindigen Aufsichts- und
Genehmigungsbehorde zum Stresstest beriicksichtigt.

A Erdbeben

Auslegung

Im Genehmigungsverfahren wurde die Auslegung gegen Erdbeben betrachtet. Der Nachweis erfolgte unter
den Randbedingungen des KTA-Regelentwurfes 2201.3. Mit den Regelungen des Abschnittes 2.2.4.7
der KTA 2201.3 wurde die Anlage in die Bauwerke der Klasse II* eingestuft. Die Intensitdt wurde
mit VII (MSK-Skala) angesetzt.

Der geologische Dienst Nordrhein-Westfalen hat das Bemessungserdbeben fiir den Standort des
Transportbehilterlagers Ahaus auf der Basis der KTA-Regel 2201.1, Fassung 71/2010 (Griindruck) in 2011
neu bewertet. Die Standortintensitdt wurde mit VI - VII (6,5) ermittelt. Damit ist die Auslegung mit der
Intensitdt VII gegeniiber der durch den Geologischen Dienst NRW ermittelten Standortintensitdt von 6,5
(anzusetzendes Basislevel) abdeckend.

Die Standsicherheit des Lagergebdudes wurde fiir eine Horizontalbeschleunigung von 1 m/s* nachgewiesen.

Vorsorgemallnahmen
Die Auslegung gegen Erdbeben stiitzt sich nicht auf VorsorgemaBnahmen.

Verhalten bei auslegungsiiberschreitenden Erdbeben

Bei einer Steigerung des Beanspruchungslevels von 1 iiber das Basislevel von 6,5 hinaus konnen zwar
verschiedene Bauteile durch Uberbeanspruchung geschidigt werden, ein Verlust der Standsicherheit der
Lagerhalle wird vom Betreiber aber nicht erwartet. Selbst bei Absturz groBerer Bauteile, z. B. eines
Dachbinders, mittig auf das Doppeldeckelsystem eines TLB bleibt seine Integritdt erhalten. Auch bei einer
ggf. resultierenden Triimmeriiberdeckung von einzelnen TLB ist eine ausreichende Wéarmeabfuhr gegeben,
sodass eine Reserve von mehreren Tagen bleibt, um Aufraumarbeiten durchzufiihren.

Ubertragbarkeit von Schadensmechanismen

Fir mogliche Schadensmechanismen wird als ungiinstigstes Ereignis der Lastfall Flugzeugabsturz
angegeben und seine Folgen betrachtet. Bei diesem Ereignis wird ein Einsturz der Lagerhalle in Verbindung
mit einem Treibstoffbrand unterstellt. Die Integritdt der TLB fiir diesen Fall wurde nachgewiesen.

Kombinationen mit anderen Lastfillen

Folgewirkungen aus abhidngigen Kombinationen mit anderen Lastfdllen sind nicht zu unterstellen, da
aufgrund der geringen Brandlasten Brinde im Lagerbereich keine bedeutsamen Auswirkungen haben.
Explosionen von Systemen mit hohem Energiepotenzial (Druck, Temperatur) sind nicht zu unterstellen.

NotfallmaBinahmen

Es sind keine NotfallmaBnahmen vorgesehen. Es wird auch beim Stresslevel fiir ein Erdbebenereignis keine
Freisetzung von Radioaktivitidt eintreten. Dariiber hinaus ergibt sich {iber ldngere Zeit keine
sicherheitstechnisch bedeutsame Behinderung der Wairmeabfuhr. MaBnahmen zur Entfernung der
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Triimmerbedeckung konnen unter Einhaltung der Regeln des Strahlen- und Arbeitsschutzes vorgenommen
werden, da die Dichtheit und Integritdt der Behélter weiter gegeben sind.

Bodenverfliissigung

Im Gutachten des Erdbaulaboratoriums Essen wurde gepriift, ob der Baugrund am Standort Ahaus unter
Erdbebenbelastung zu eciner Bodenverfliissigung neigt. Eine Bodenverfliissigung fiir die anstehenden
Mergelschichten kann demnach ausgeschlossen werden.

Zusammenfassende Bewertung zu Erdbeben

Die Auslegung der Lagerhalle gegen Erdbeben wurde im Genehmigungsverfahren betrachtet und
nachgewiesen. Aufgrund der Auslegung der Gebéudestruktur des Zwischenlagers ist ein Versagen nicht zu
unterstellen. Das zugrunde gelegte Bemessungserdbeben mit einer maximalen Bodenbeschleunigung
von 1 m/s* entspricht der von der EU geforderten Mindestbeschleunigung von 0,1 g. Die aufgrund der
Auslegung ggf. vorhandenen Reserven sind aus Sicht der ESK nicht ausreichend quantifiziert, um die
Erfiillung des Stresslevels in Bezug auf das Gebaude zu bestétigen.

Die im Genehmigungsverfahren erbrachten Nachweise zeigen auf, dass die Standsicherheit der TLB fiir die
Bemessungsintensitdt gewahrleistet ist. Weitergehende Untersuchungen zeigen zudem, dass auch bei
hoheren Beschleunigungen die Standsicherheit nicht geféhrdet ist. Dariiber hinaus gewéhrleisten die TLB die
Einhaltung der Schutzziele auch bei einem unterstellten Einsturz des Lagergebdudes.

Die wesentliche Vitalfunktion des Transportbehélterlagers Ahaus ist die Integritdt der TLB selbst. Die
Integritdt der dickwandigen metallischen TLB bleibt bei allen im Zusammenhang mit Erdbeben untersuchten
Szenarien erhalten und gewihrleistet die Einhaltung der Schutzziele. Cliff-edge-Effekte sind nicht absehbar.
Die Bewertung des Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind
plausibel und nachvollzichbar, sodass auch die ESK keine negative Beeintrachtigung der Funktionsfahigkeit
der Brennelementbehilter durch Erdbeben erkennen kann. Nach Auffassung der ESK wird das Stresslevel
fiir Erdbeben aufgrund der Auslegung der TLB erfiillt.

B Hochwasser

Auslegung

Eine Hochwassergefdhrdung besteht fiir den Standort des Transportbehélterlagers Ahaus nicht. Im Bereich
des Standortes wurden bisher am Moorbach und an der Ahauser Aa keine Hochwasserpegel beobachtet.
Auch der TUV Hannover/Sachsen-Anhalt bestitigt in seinem Gutachten von September 1997, dass
Einwirkungen durch Hochwasser nicht betrachtet werden miissen, da der Standort nicht durch Hochwasser
gefdhrdet ist.

Vorsorgemafinahmen
Aufgrund des Ausschlusses der Gefihrdung durch Hochwasser sind weitere VorsorgemaBBnahmen nicht
notwendig.

RSK/ESK-Geschiftsstelle
beim Bundesamt flir Strahlenschutz Seite 147 von 207



Stellungnahme der Entsorgungskommission vom 14.03.2013

Verhalten bei dem Stresslevel
Aufgrund der topographischen Lage des Transportbehilterlagers Ahaus ist eine Uberflutung bei Hochwasser
ausgeschlossen.

Notfallmafinahmen
Es sind keine Notfallmanahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Hochwasser

Bei der Auslegung des Zwischenlagers wurden die moglichen Auswirkungen eines auftretenden
Hochwassers betrachtet. Zur Einhaltung der Schutzziele sind keine hochwasserspezifischen
VorsorgemaBnahmen erforderlich, da aufgrund der topographischen Lage eine Uberflutung durch
Hochwasser ausgeschlossen ist. Cliff-edge-Effekte sind nicht absehbar. Die ESK ist der Auffassung, dass
eine Gefahrdung standortspezifisch auszuschlieen ist und das Stresslevel 3 erfiillt wird.

C Starkregen

Auslegung

Fiir die Sammlung und Ableitung von Niederschlagswasser ist auf der Anlage des Transportbehilterlagers
Ahaus ein Regenriickhaltebecken angelegt. Dieses Regenriickhaltebecken nimmt im Falle von Starkregen die
anfallenden Wassermengen auf und gibt sie dosiert an den nahegelegenen Moorbach ab.

Als Grundlage fiir die Auslegung wurde eine Regenspende von rys5 -, = 345 1/(s-ha) angesetzt. Fiir diese
Regenspende ist fiir das gesamte Anlagengeldnde ein Stauvolumen von 888 m® notwendig. Die tatsdchliche
Kapazitdt von Regenriickhaltebecken einschlieBlich Rohr- und Grabensystemen betragt 1.380 m’, damit kann
das System eine Regenspende von deutlich mehr als 345 1/(s-ha) aufnehmen.

Fiir die Auswirkungen von Starkregenereignissen sind keine Maflnahmen vorgesehen.

Vorsorgemafinahmen
Die Auslegung gegen Starkregen stiitzt sich nicht auf VorsorgemafBnahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel

Sollte ein Starkregenereignis die Kapazitit des Regenriickhaltebeckens iibersteigen, staut sich das Wasser
auf dem Geldnde des Transportbehilterlagers Ahaus. Dieser Riickstau hat keine sicherheitstechnische
Bedeutung fir die Lagerung der Brennelementbehélter. Schadensmechanismen in diesem Zusammenhang
werden ausgeschlossen. Selbst das Eindringen von aufgestautem Wasser in die Lagerhalle oder in das
Betriebsgebdude fiihrt zwar moglicherweise zu einem Ausfall der elektrischen Versorgung, nicht jedoch zu
einem Funktionsverlust der Behilter.

Notfallmalinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.
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Zusammenfassende Bewertung zu Starkregen

Das Transportbehilterlager Ahaus ist gegen wetterbedingte Einwirkungen nach dem damals geltenden
Regelwerk ausgelegt. Die Auslegung gegen Starkregen entspricht etwa dem Basislevel. Sollte infolge
Starkregens Wasser in das Zwischenlager eindringen, so wiirden die TLB die Einhaltung der Schutzziele
gewihrleisten. Das gilt fiir alle anzusetzenden Regenspenden. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die
ESK kann keine negative Beeintrachtigung der Funktionsfdahigkeit der Brennelementbehédlter durch
Starkregen erkennen und sieht aufgrund der Auslegung der TLB das Stresslevel als erfiillt an.

D Sonstige wetterbedingte Ereignisse

Auslegung

Bei Auslegung und Betrieb der Anlage wurden die am Standort denkbaren sonstigen naturbedingten
Einwirkungen, wie z. B. extreme Witterungsverhaltnisse (Sturm, Blitzschlag, Starkregen, Hagel, Blitzeis
etc.) und deren kausal zusammenhéngende Kombinationen, beriicksichtigt.

Standortspezifische wetterbedingte Ereignisse
Aufgrund der geografischen Lage sind keine zusédtzlichen wetterbedingten Ereignisse zu betrachten.

Vorsorgemafinahmen
Die Auslegung stiitzt sich nicht auf Vorsorgemafinahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel

Die Aussteifung der Transportbehilterlagerhalle besteht in Hallenquerrichtung aus Rahmentragwerken. Die
Rahmen werden durch die duBeren Hallenstiitzen und die elastisch auf die Hallenstiitzen aufgelegten
Dachbinder gebildet. Detaillierte Untersuchungen zu wesentlich groeren Horizontallasten aus Wind liegen
nicht vor.

Fiir das Transportbehilterlager Ahaus sind als wesentliche Tragelemente fiir Schneelasten die Dachbinder zu
nennen. Die Dachbinder tragen die massiven Dachplattenkonstruktionen (d = 20 cm) einschlieSlich der
aufgesetzten massiven Hallenentliiftungskonstruktionen, die Lasten der Dacheindeckung und -abdichtung
und die Lasten aus Schnee. Bei einer wesentlichen dauerhaften Uberschreitung der Schneelasten wird sich an
den Dachbinderunterseiten eine Feinrissbildung einstellen, die zu Korrosionsschiden fiihren kann. Auch eine
wesentliche dauerhafte Uberschreitung der Schneelast kann nicht zu einem spontanen Einsturz der Halle
fithren.

Notfallmalinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu sonstigen wetterbedingten Ereignissen

Das Transportbehilterlager Ahaus ist gegen Einwirkungen von aulen wie Wind- und Schneelasten sowie
Blitzschlag ausgelegt. Die maligebliche Bemessungsgrofie fiir die Standsicherheit der Lagerhalle ist der
Lastfall Erdbeben, ein Gebdudeversagen durch wetterbedingte Ereignisse ist durch die robuste Konstruktion
der Lagerhalle ausgeschlossen. Ein dennoch unterstelltes Versagen des Lagergebdudes fiihrt nicht zu einer
Gefdhrdung der Schutzziele. Die Schutzfunktion gegen mechanische Belastung wird durch die TLB
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sichergestellt, die Wérmeabfuhr aus den TLB ist auch bei einer Bedeckung der Behélter durch
Gebaudetrimmer gewihrleistet.

Die Bewertung des Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind
plausibel und nachvollziehbar. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative
Beeintrachtigung der Funktionsfdhigkeit der Brennelementbehdlter durch wetterbedingte Ereignisse
erkennen und sieht aufgrund der Auslegung der TLB das Stresslevel als erfiillt an.

E Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Auf Stromversorgung angewiesene Sicherheitsfunktionen
Folgende Systeme, die zum Bereich der sonstigen wichtigen Funktionen und Systeme zdhlen, sind auf eine
Stromversorgung angewiesen:

o das Lagerbehilteriiberwachungssystem,
e die Brandmeldeanlagen sowie
o die Ortsdosisleistungs-Messeinrichtungen.

Aufbau der Stromversorgung
Die Stromversorgung ist im Betriebsgebédude untergebracht. Sie gliedert sich in drei Bereiche und besteht im
Wesentlichen aus der

e Normalstromversorgung (mit EVU Einspeisung),
e FErsatzstromversorgung mit Unterbrechung und
o Ersatzstromversorgung ohne Unterbrechung inkl. Batterieanlage.

Auslegung der Not-/Ersatzstromversorgung
Die Ersatzstromversorgung mit Unterbrechung ist mit einem 8.000 1 Treibstoffvorratstank (Diesel) sowie mit
einem 500 1 Tagestank ausgeriistet. In einem Anforderungsfall wire mit einer Betriebszeit der
Ersatzstromversorgung von iiber acht Tagen zu rechnen. Die Ersatzstromversorgung ohne Unterbrechung ist
fiir eine Uberbriickungszeit von 4 Stunden ausgelegt. Die Steuerungen der Ersatzstromversorgungen mit und
ohne Unterbrechung laufen vollautomatisch ab.

Verhalten bei léingerem totalen Stromausfall

Die angeschlossenen Verbraucher werden nicht mehr mit elektrischer Energie versorgt, sodass die Systeme
ausfallen. Auch bei einem lédngeren Ausfall der Energieversorgung oder der Leittechnik im
Transportbehilterlager Ahaus werden die Schutzziele nicht beeintrachtigt.

NotfallmaBinahmen
Es sind keine NotfallmaBnahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zum Ausfall der elektrischen Energieversorgung
Der Ausfall der Stromversorgung hat keine sicherheitstechnischen Auswirkungen auf die TLB und deren
radioaktive Inventare, da die Sicherheit der Aufbewahrung durch passive Systeme gewéhrleistet wird. Es
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werden keine aktiven Systeme zur Sicherstellung der Schutzziele einschlieBlich Wéarmeabfuhr und Dichtheit
benotigt.

Die  Uberwachungssysteme  wie  Lagerbehilteriiberwachungssystem,  Brandmeldeanlage  und
Ortsdosisleistungsiiberwachung haben nur mittelbare Sicherheitsfunktionen bzw. dienen der Uberwachung
von Sicherheitsfunktionen. Ein Ausfall der Systeme kann durch administrative Mallnahmen wie z. B.
zusétzliche Begehungen oder mobile Gerdte ausgeglichen werden. Somit ist die Sicherheit der
Aufbewahrung auch bei einem langandauernden vollstdndigen Ausfall der elektrischen Energieversorgung
gewihrleistet.

Die ESK ist der Auffassung, dass keine massiven Auswirkungen durch den Ausfall der elektrischen
Energieversorgung zu erwarten sind. Ein Ausfall der Druckschalteriiberwachung fiihrt zu keinem
Versagensmechanismus der Behélter. Das Stresslevel 3 wird erfiillt.

F Anlageninterner Brand

Auslegung

Die Brandlasten im Empfangsbereich und im Lagerbereich sind aufgrund der Bauart der Lagerhalle und der
vorhandenen Mengen an brennbaren Stoffen gering. Wegen des geringen Brandinventars konnen nur lokal
begrenzte  Brinde  auftreten, die aufgrund der  vorgesehenen  Branderkennungs-  und
Brandbekdmpfungsmalnahmen angemessen schnell geloscht werden konnen.

Vorsorgemafinahmen

Fiir die Handhabung von Behiltern wird temporér eine Zugmaschine mit Dieseltank und Transportanhinger
in den Empfangsbereich der Lagerhalle gefahren. Es besteht in diesem Fall eine hohere Brandlast in der
Lagerhalle. In unmittelbarer Néhe zur Zugmaschine befindet sich jederzeit Personal, sodass ein Brandherd
bereits in der Entstehungsphase erkannt wird und mit den vorhandenen Brandbekdmpfungsmitteln geléscht
wird. Auch ohne Anwesenheit von Personal fiihrt der Brand zu keinen Schéden, die iiber diejenigen beim
Brand infolge Flugzeugabsturzes hinausgehen.

Verhalten bei dem Stresslevel
Aufgrund der beschrinkten Brandlasten sind prinzipiell keine iiber die Auslegung hinausgehenden Brénde
moglich.

NotfallmaBinahmen

Bis zum Eintreffen der Feuerwehr werden alle MaBnahmen vom zustindigen Brandschutzbeauftragten
koordiniert. Die Einweisung der Feuerwehr im Rahmen eines Notfalls durch den Betreiber der Anlage ist
geregelt. Die Feuerwehr ist durch regelmiBige Ubungen mit den Besonderheiten auf der Anlage vertraut.

Zusammenfassende Bewertung zum anlageninternen Brand

Die primire Schutzbarriere der eingelagerten Brennelemente gegen Brand liegt in der Auslegung der TLB.
Ergéinzend ist in den Lagerbereichen des Transportbehélterlagers Ahaus ein wirksamer vorbeugender
Brandschutz dadurch realisiert, dass nur vernachldssigbare Brandlasten innerhalb der Lagerbereiche
zugelassen sind. Die Einhaltung dieses vorbeugenden Brandschutzes wird durch administrative Regelungen
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sichergestellt. Aufgrund der beschrinkten Brandlasten sind prinzipiell keine iiber die Auslegung
hinausgehenden Brande moglich.

Die ESK ist der Auffassung, dass durch einen wirksamen vorbeugenden Brandschutz im Zwischenlager
nicht genug Brandlast vorhanden ist, damit Feuer iiber ausreichend lange Zeit und mit solchen Temperaturen
entstehen konnen, dass ein Versagen der Behélterdichtungen eintritt. Damit ist das Stresslevel 2 erfiillt.

G Briinde auflerhalb der Anlage

Standortspezifisch angrenzende Brandlasten

In der Umgebung der Anlage befinden sich nur einzelne Bdume als Brandlast, ansonsten Viehweiden und
Ackerfliache. Auf der LandstraBBe L570, die in einer Entfernung von > 100 m an der Lagerhalle vorbei fiihrt,
werden keine regelmdfligen Transporte von brennbaren oder explosiven Stoffen durchgefiihrt. An der
Ostlichen Seite der Anlage fiihrt ein Offentlicher Wirtschaftsweg entlang des Anlagenzaunes. Auf diesem
Weg verkehren in der Regel nur landwirtschaftliche Nutzfahrzeuge oder PKW.

Das in die Anlage filhrende Bahngleis ist der Privatanschluss des Transportbehélterlagers. Es ist mehrfach
gegen unerlaubtes Befahren gesichert und wird nur auf Veranlassung oder mit Erlaubnis des Betreibers
befahren. Brandlasten iiber den Treibstoffvorrat des Triebfahrzeuges hinaus werden dabei nicht befordert.
Mineraldl- und Gasfernleitungen fiihren in einem Abstand von mehr als 1 Kilometer an der Anlage vorbei.

Auslegung
Es wurde ein theoretischer Flachenbrand betrachtet. Dieser Storfall wird durch den Storfall ,,anlageninterner
Brand“ bzw. ,,Kerosinbrand bei Flugzeugabsturz* abgedeckt.

Vorsorgemaflnahmen
Die Auslegung gegen Brinde auflerhalb der Anlage stiitzt sich nicht auf Vorsorgemalinahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel

Aufgrund des Abstandes der Lagerhalle zum Anlagenzaun wird das Ubergreifen eines Brandes von
aullerhalb der Anlage verhindert. Ein grofflachiger Waldbrand kann aufgrund der fehlenden Brandlast nicht
entstehen.

Notfallmalinahmen

Es gibt keine vorgegebenen NotfallmaBlnahmen zur Begrenzung der Folgen von Brinden auBlerhalb der
Anlage. Mafinahmen sind grundsétzlich auch bei Stresslevel 1 durchfiihrbar, da nicht davon auszugehen ist,
dass der Brand auf die Anlage {ibergreift.

Zusammenfassende Bewertung zu Brinden auflerhalb der Anlage

Die primére Schutzbarriere der eingelagerten Brennelemente gegen Brand liegt in der Auslegung der TLB.
Erginzend wird durch vorhandene Abstinde zu Waldgebieten und/oder zu Gebduden, in denen erhéhte
Brandlasten vorhanden sind und/oder zu Verkehrswegen, auf denen regelmiBig grofere Brandlasten
befordert werden, eine direkte Gefihrdung durch externe Briinde ausgeschlossen. Ein Ubergreifen von
externen Brinden auf das Transportbehilterlager Ahaus wird durch entsprechende Zonen mit geringen

RSK/ESK-Geschiftsstelle
beim Bundesamt flir Strahlenschutz Seite 152 von 207



Stellungnahme der Entsorgungskommission vom 14.03.2013

Brandlasten (Grasflichen/Odland) in der niheren Umgebung ausgeschlossen. Zudem besteht das
Zwischenlager, insbesondere in den AuBenbereichen, aus nicht brennbaren Materialien (im Wesentlichen
Stahl und Beton), sodass eine Brandbildung am Geb&ude nicht moglich ist.

Aufgrund der beschrinkten Brandlasten im an die Anlage angrenzenden Bereich sind keine iiber die
Auslegung hinausgehenden Brande moglich. Damit ist das Stresslevel 2 erfiillt.

H Flugzeugabsturz

Betrachtung der Auswirkungen

Die Auswirkungen eines Flugzeugabsturzes waren Gegenstand vertiefter Priifungen im Rahmen des
Genehmigungsverfahrens zum Transportbehilterlager Ahaus. Beim Absturz eines Flugzeuges kann es zu
einem Einsturz von Wénden und der Dachdecke sowie zu einem Eindringen von Flugzeugtriimmern und
Kerosin in das Transportbehilterlager Ahaus kommen. Der Flugzeugabsturz fiihrt sowohl zu mechanischen
Belastungen der TLB als auch zu thermischen Belastungen durch einen nachfolgenden Kerosinbrand.

Lage in einer Einflugzone
Das Transportbehélterlager Ahaus befindet sich nicht in der Einflugzone eines Flughafens.

Zusammenfassende Bewertung zu Flugzeugabsturz

Die Auslegung der TLB gewdhrleistet, dass bei einem unterstellten Absturz eines schnell fliegenden
Militirflugzeuges die Storfallplanungswerte nach § 50 StrlSchV in Verbindung mit § 117 Abs. 16 StrlSchV
eingehalten werden. Das Bundesamt fiir Strahlenschutz hat dariiber hinaus die méglichen Auswirkungen
eines Absturzes eines groBen Verkehrsflugzeuges im Rahmen des Genehmigungsverfahrens vertieften
Priifungen unterzogen. Die Priifungen des Bundesamtes fiir Strahlenschutz haben ergeben, dass es weder bei
den mechanischen Belastungen der TLB noch bei einem nachfolgenden Kerosinbrand zu einer Freisetzung
von Radionukliden kommen wiirde, bei der die Richtwerte zur Einleitung von einschneidenden
Katastrophenschutzmafnahmen erreicht wiirden.

Nach Auffassung der ESK sind fiir den Aspekt ,,Flugzeugabsturz* die Anforderungen des mechanischen und
thermischen Schutzgrades 3 erfiillt.

I Explosionsdruckwelle

Auslegung

Aufgrund ihrer geringen Eintrittswahrscheinlichkeit ist das Transportbehélterlager Ahaus nicht gegen
Explosionsdruckwellen aus chemischen Explosionen ausgelegt. Die TLB selbst halten wegen ihrer groflen
Wandstdrke dulleren Driicken durch chemische Explosionen stand. Die Dichtheit der TLB wird durch solche
Ereignisse nicht beeintrachtigt.

Auswirkungen stirkerer Explosionsdruckwellen
Das Transportbehalterlager Ahaus ist nicht gegen Explosionsdruckwellen ausgelegt.
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Standortspezifische Mengen an explosiven Gasen

In der nahen Umgebung des Transportbehilterlagers Ahaus gibt es keinen Umgang mit explosionsfahigen
Stoffen und keine Industrieanlagen mit hohem Gefédhrdungspotenzial. Auf der Landstrale L570, die in einer
Entfernung von > 100 m an der Lagerhalle vorbei fiihrt, werden keine regelmidBigen Transporte von
brennbaren oder explosiven Stoffen durchgefiihrt. Mineral6l- und Gasfernleitungen fiithren in einem Abstand
von ca. 1 Kilometer an der Anlage vorbei.

Mogliche Schiden bei nicht ausgelegten Anlagen

Da die Lagerhalle nicht gegen Explosionsdruckwellen ausgelegt ist, muss mit einem teilweisen Einsturz der
Lagerhalle gerechnet werden. Beim Einsturz von Gebdudestrukturen ist mit groen Gebdudetriimmern zu
rechnen. Die Wirkung der Explosionsdruckwelle wird durch die Wirkung des Flugzeugabsturzes abgedeckt.

Explosionsdruckwellen, die ein Freisetzungspotenzial fiir Radioaktivitdt aufweisen, sind praktisch
ausgeschlossen.

Zusammenfassende Bewertung zur Explosionsdruckwelle
Die ESK stellt fest, dass aufgrund der Standortgegebenheiten keine massive Explosionsdruckwelle méglich
ist. Insofern kann Schutzgrad 3 bestatigt werden. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten.

7.5 AVR-Behiilterlager Jiilich

Vorgehen bei der Bewertung

Der Bewertung lagen im Wesentlichen das Schreiben des Ministeriums fiir Wirtschaft, Energie, Industrie,
Mittelstand und Handwerk des Landes Nordrhein-Westfalen vom 15.08.2012 [4] und die Antwort des
Betreibers vom 30.07.2012 [4, Anlage 5] zugrunde. Dariiber hinaus wurden die Ergebnisse von
Informationsgesprichen mit der zustindigen Aufsichts- und Genehmigungsbehorde zum Stresstest
beriicksichtigt.

A Erdbeben

Auslegung

Es erfolgte eine Auslegung gegen Erdbeben. Die siidliche niederrheinische Bucht ist ein seismotektonisches
Gebiet, in dem Erdbeben der Intensitét VIII auftreten konnen. Die Intensititsangabe entspricht der MSK-
Skala. Die Auslegung der Konstruktion erfolgte nach DIN 4149 (Stand 1981).

Der Baukorper der Anlage sowie die Behalterstapel (jeweils zwei Behélter senkrecht {ibereinander gestapelt)
sind fiir ein Erdbeben mit einer horizontalen Beschleunigung von 2 m/s* ausgelegt. Fiir den Hallenkran unter
Last wurde eine aus dem Erdbeben resultierende horizontale Beschleunigung von 1 m/s? angesetzt.

Die der Auslegung zugrunde gelegten Beschleunigungswerte lagen {iber den Lastannahmen der
DIN 4149 (1981) fiir die Intensitdt des Sicherheitserdbebens am Standort und lagen innerhalb des in der
KTA 2201 (1975) genannten Bereiches.
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Vorsorgemallnahmen
Die Auslegung gegen Erdbeben stiitzt sich nicht auf VorsorgemaBnahmen.

Verhalten bei auslegungsiiberschreitenden Erdbeben

Konkrete Untersuchungen zum Verhalten der Anlage bei einem auslegungsiiberschreitenden Erdbeben
wurden bisher nicht durchgefiihrt. Statische Berechnungen weisen darauf hin, dass die gro3e Kranlast fiir die
Bemessung der Tragekonstruktion lastbestimmend war und nicht die Auslegung gegen Erdbeben. Das heifit,
es sind Reserven in der Tragstruktur des Bauwerks fiir ein auslegungsiiberschreitendes Erdbeben vorhanden.
Da jedoch der Baukorper fiir den Einschluss der radioaktiven Stoffe keine sicherheitstechnische Funktion
tubernimmt, ist der sichere Einschluss der radioaktiven Stoffe in den Behiltern auch bei Stresslevel
gewihrleistet.

Ubertragbarkeit von Schadensmechanismen
Aus anderen Lastféllen bei Stresslevel ggf. zu iibertragende Schadensmechanismen wurden bisher nicht
betrachtet.

Kombinationen mit anderen Lastfillen
Beim Stresslevel sind bisher nicht betrachtete Kombinationen mit anderen Lastféllen (z. B. Folgebrand)
denkbar.

Notfallmafinahmen

Ob die beschriebenen Notfallmainahmen (Feuerwehr, Notfallschutz etc.) bei Stresslevel noch durchfiihrbar
sind, wurde bisher fiir den Erdbebenfall nicht betrachtet. Die Behilter gewéhrleisten jedoch auch bei
Stresslevel den sicheren Einschluss der radioaktiven Stoffe.

Bodenverfliissigung

Fiir den Standort der Anlage wurde die Frage der Bodenverfliissigung in zwei Gutachten betrachtet und als
unwahrscheinlich eingestuft, ebenso tektonische Bruchstufen, Bodenrisse, flichenhafte Bodensenkungen
Bodenhebungen und das Einbrechen von unterirdischen Hohlriumen oder Hangrutschungen. Die
seismischen Einfliisse aus den benachbarten Tagebauen sind gemdfl Gutachten durch das
Bemessungserdbeben fiir den Standort der Anlage abgedeckt.

Zusammenfassende Bewertung zu Erdbeben
Die Auslegung der Lagerhalle gegen Erdbeben erfolgte nach DIN 4149 (Stand 1981) und wurde im
Genehmigungsverfahren gepriift. Damit wird das Basislevel fiir Erdbeben erfiillt.

Zum Verhalten der Anlage und der Behilter bei einem auslegungsiiberschreitenden Erdbeben liegen keine
Untersuchungen vor. Auch im AVR-Behiélterlager ist die wesentliche Vitalfunktion der Anlage die Integritét
der TLB selbst. Hierzu laufen derzeit Untersuchungen im anstehenden Genehmigungsverfahren.
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B Hochwasser

Auslegung
Der Standort der Anlage ist weder Fluss- noch Tide-Standort und entspricht daher Stresslevel 3, d. h. eine
Gefdhrdung durch Hochwassersténde ist ausgeschlossen.

Vorsorgemallnahmen
Aufgrund des Ausschlusses der Gefdhrdung durch Hochwasser sind weitere Vorsorgemalnahmen nicht
notwendig.

Verhalten bei dem Stresslevel
Eine Gefahrdung durch Hochwasserstinde ist ausgeschlossen.

NotfallmaBinahmen
Eine Gefahrdung durch Hochwasserstdnde ist ausgeschlossen.

Zusammenfassende Bewertung zu Hochwasser
Cliff-edge-Effekte sind nicht absehbar. Eine Gefdhrdung durch Hochwasserstinde ist standortspezifisch
auszuschlieBen und das Stresslevel 3 erfiillt.

C Starkregen

Auslegung
Dach- und Notentwisserung sind nach den Bemessungsregen fiir die Region ausgelegt. Mindestwerte:
Standort Jiilich nach Deutschem Wetterdienst KOSTRA 2000 (Entwisserung):

e 155,= 278 l/(s'ha); flinfminiitiges Regenereignis in fiinf Jahren (Basislevel) und
o 15,00= 518 1/(s-ha); fliinfminiitiges Regenereignis in 100 Jahren (Stresslevel).

Vorsorgemafinahmen
Die Auslegung gegen Starkregen stiitzt sich nicht auf Vorsorgemafnahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel

Eine mit der geforderten Blockregenspende rs, durchgefithrte hydrodynamische Berechnung des
Kanalnetzes hat keinen Uberstau in unmittelbarer Nihe der Anlage zur Folge. Die Sicherheit der
Anlage/Einrichtung wird durch Starkregen der Regenspende s ;o0 nicht beeintrachtigt.

NotfallmaBinahmen

NotfallmaBnahmen sind durch die Auslegung des Entwésserungssystems auf Stresslevel nicht erforderlich.
Bei Bedarf wird die Werkfeuerwehr Tore und Tiiren der Anlage durch Absperrungen mit Sandsédcken sichern
und Regenwasser in angrenzende Griin- und Waldflichen abpumpen. Die Durchfiihrbarkeit dieser
MafBnahmen wird bei einem Starkregen mit Stresslevel nicht beeintrachtigt.
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Zusammenfassende Bewertung zu Starkregen

Das Zwischenlager AVR ist gegen wetterbedingte Einwirkungen nach dem damals geltenden Regelwerk
ausgelegt. Die Auslegung gegen Starkregen entspricht etwa dem Basislevel. Aus Sicht der ESK kann von
den vom Betreiber dargestellten Notfallmafinahmen nur begrenzt Kredit genommen werden. Sollte infolge
Starkregens dennoch Wasser in das Zwischenlager eindringen, so gewiéhrleisten die TLB die Einhaltung der
Schutzziele. Das gilt fiir alle Regenspenden.

Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative Beeintrachtigung der
Funktionsfahigkeit der Brennelementbehélter durch Starkregen erkennen und sieht aufgrund der Auslegung
der TLB das Stresslevel als erfiillt an.

D Sonstige wetterbedingte Ereignisse

Auslegung

Bei Auslegung und Betrieb der Anlage wurden die am Standort denkbaren sonstigen naturbedingten
Einwirkungen, wie z. B. extreme Witterungsverhdltnisse und deren kausal zusammenhingende
Kombinationen, nach dem damals geltenden Regelwerk beriicksichtigt.

Standortspezifische wetterbedingte Ereignisse
Aufgrund der geografischen Lage sind keine zusétzlichen wetterbedingten Ereignisse zu betrachten.

Vorsorgemallnahmen
Die Auslegung stiitzt sich nicht auf Vorsorgemallnahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel

Es gibt keine derartigen Untersuchungen. Der sichere Einschluss der radioaktiven Stoffe in den Behéltern
wird jedoch vom Zustand des Baukorpers sowie des Geldndes und dessen Zufahrt durch sonstige
wetterbedingte Einfliisse nicht unmittelbar beeintréchtigt.

Notfallmalinahmen

Notfallmanahmen (Reduzierung der statischen Last durch Hagel, Schnee und Eis) werden auch beim
Stresslevel durchgefiihrt. Dariiber hinaus gewihrleisten die Behilter auch beim Stresslevel den sicheren
Einschluss der radioaktiven Stoffe.

Zusammenfassende Bewertung zu sonstigen wetterbedingten Ereignissen

Das Zwischenlager ist gegen wetterbedingte Einwirkungen nach dem damals geltenden Regelwerk
ausgelegt. Da der sichere Einschluss der radioaktiven Stoffe in den Behéltern vom Zustand des Baukdrpers
sowie des Geldndes und dessen Zufahrt durch sonstige wetterbedingte Einfliisse nicht beeintréchtigt wird, ist
der sichere Einschluss auch beim Stresslevel gewahrleistet.

Aus Sicht der ESK wiirde ein unterstelltes Versagen des Lagergebaudes nicht zu einer Gefahrdung der
Schutzziele fiihren. Die Schutzfunktion gegen mechanische Belastung konnte durch die TLB sichergestellt
werden. Nachweise dafiir liegen allerdings nicht vor. Nach Vorlage entsprechender Nachweise konnte das
Stresslevel fiir alle wetterbedingten Ereignisse erfiillt werden.
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E Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Auf Stromversorgung angewiesene Sicherheitsfunktionen
Folgende Systeme, die zum Bereich der sonstigen wichtigen Funktionen und Systeme zdhlen, sind auf eine
Stromversorgung angewiesen:

o Sicherheitsbeleuchtungsanlage,
e Brandmeldeanlage und
o Behilteriiberwachungsanlage.

Aufbau der Stromversorgung

Das Gebdude 12.6, in dem sich die Anlage befindet, wird iiber einen Transformator, welcher aus dem
allgemeinen Mittelspannungsnetz des Forschungszentrums gespeist wird, mit elektrischer Energie versorgt.
Fillt diese Versorgung aus, werden Teilbereiche des Gebaudes 12.6 und damit notstromberechtigte Teile der
Anlage tliber das im Gebéude installierte Notstromaggregat (Diesel) mit Strom versorgt.

Die aufgefiihrten Sicherheitssysteme sind notstromberechtigt {liber jeweils separate Unterverteilungen
versorgt. Sie werden zusitzlich jeweils separat {iber ecine Battericanlage gepuffert. Damit ist eine
unterbrechungsfreie Stromversorgung der Sicherheitssysteme gewéhrleistet.

Auslegung der Not-/Ersatzstromversorgung

Die Inbetricbnahme des Notstromaggregates erfolgt automatisch nach Ausfall der allgemeinen
Stromversorgung mit einer Stromunterbrechung von 20 Sekunden (Anlaufzeit des Notstromaggregats). Bis
zur Stromversorgung iiber das Notstromaggregat sichern automatisch die Battericanlagen die
unterbrechungsfreie Stromversorgung der Sicherheitssysteme.

Verhalten bei léingerem totalen Stromausfall
Auch bei Totalausfall der Sicherheitsfunktionen ist der sichere Einschluss der radioaktiven Stoffe in den
Behiltern gewihrleistet.

Wenn das Notstromaggregat nicht anspringt oder wihrend des Betriebs ausfillt, iibernehmen automatisch die
Batterieanlagen die Stromversorgung der Sicherheitsfunktionen ihrer Auslegung entsprechend:

o Sicherheitsbeleuchtungsanlage ca. funf Stunden,
e Brandmeldeanlage ca. 34 Stunden und
e Behilteriiberwachungsanlage ca. 30 Stunden.

In diesem Fall wird innerhalb von zwei Stunden ein auf dem Geldnde verfiigbares mobiles Notstromaggregat
in Betrieb genommen, welches die Stromversorgung iibernimmt.

Stresslevel 1: Ausfall der normalen Stromversorgung fiir drei Tage.

Bei Notstromversorgung kontrolliert die Rufbereitschaft der Elektroabteilung den Treibstoffvorrat des
Notstromaggregates und veranlasst das Nachtanken innerhalb einer Betriebsdauer von etwa 20 Stunden.
Dazu gibt es auf dem Geldnde des Forschungszentrums einen mobilen Tankanhdnger mit einem
Fassungsvermogen von 2.500 Litern fiir Diesel, der zum Nachtanken wihrend des laufenden Betriebs des
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Aggregats genutzt werden kann. Damit ldsst sich die Stromversorgung fiir mindestens drei Tage
aufrechterhalten.

Stresslevel 2: Ausfall der normalen Stromversorgung fiir eine Woche.
Bei Notstrombetrieb bis zu einer Woche wird der mobile Tankanhidnger aus einem auf dem Geldnde des
Forschungszentrums befindlichen Vorratstank mit einem Fassungsvermoégen von 10.000 Litern befiillt.

Stresslevel 3: Zusitzlich zu Stresslevel 2 Ausfall der Notstromversorgung fiir einen Tag.

Falls die Notstromversorgung der Anlage ausfillt, {ibernehmen die Batterieanlagen die Stromversorgung bis
zur Inbetriebnahme des mobilen Notstromaggregates. Dies erfolgt innerhalb von ca. zwei Stunden. Auch bei
diesem Stresslevel ist der sichere Einschluss der radioaktiven Stoffe in den Behéltern gewéhrleistet.

Notfallmalinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zum Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Nach Auffassung der ESK ist die Sicherheit der Aufbewahrung auch bei einem langandauernden
vollstindigen Ausfall der elektrischen Energieversorgung gewéhrleistet, da keine massiven Auswirkungen
durch den Ausfall der elektrischen Energieversorgung zu erwarten sind. Ein Ausfall der Systeme fiihrt zu
keinem Versagensmechanismus der Behélter und kann durch administrative MalBnahmen wie z. B.
zusitzliche Begehungen oder mobile Gerite ausgeglichen werden. Das Stresslevel 3 wird erfiillt.

F Anlageninterner Brand

Auslegung
Aufgrund der beschrinkten Brandlasten der Anlage sind prinzipiell nur Kleinbrdnde moglich, die den
sicheren Einschluss der radioaktiven Stoffe nicht beeinflussen.

Vorsorgemafinahmen
Die Auslegung gegen anlageninterne Bréinde stiitzt sich nicht auf VorsorgemaBnahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel
Aufgrund der beschrankten Brandlasten sind prinzipiell keine {iber die Auslegung hinausgehenden Bréinde
moglich.

Notfallmafinahmen
Bei anlageninternem Brand werden festgelegte Mafinahmen (Notfallschutzorganisation und Werkfeuerwehr)
durchgefiihrt. Thre Durchfiihrung wird durch einen Brand bei Stresslevel 1 nicht beeinflusst.

Zusammenfassende Bewertung zum anlageninternen Brand

Innerhalb des AVR-Behilterlagers und der Transportschleuse sind aufgrund des geringen Brandinventars
lediglich begrenzte Brandherde denkbar, die ohne Einfluss auf den sicheren Einschluss der AVR-
Brennelemente in den CASTOR THTR/AVR Behiltern sind.
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Die ESK hiélt es fiir plausibel und nachvollziehbar, dass im AVR-Behilterlager nicht genug Brandlasten
vorhanden sind, damit Feuer iiber ausreichend lange Zeit und mit solchen Temperaturen entstehen kénnen,
dass ein Versagen der Behélterdichtungen eintritt. Damit ist das Stresslevel 2 erfiillt.

G Brinde aufierhalb der Anlage

Standortspezifisch angrenzende Brandlasten

Die Anlage ist umgeben von mindestens ca. 15 m breiten Freiflichen, bestehend aus Wiese oder
Beton/Pflaster/Bitumen. An diese Freiflichen grenzen im Siidwesten bzw. Siidosten Waldflachen in Form
eines aufgelockerten Waldbestands bzw. direkt siidlich Rasen-/Rasengittersteinbereiche, die sich jeweils
noch innerhalb des Uberwachungsbereichszauns befinden. Die nichstgelegenen Gebiude auf dem
Betriebsgeldnde des Forschungszentrums sind ca. 40 m entfernt. Nachstgelegene kleinere Ortschaften und
das ehemalige Bundesbahnausbesserungswerk befinden sich in 0,8 bis 2 km Entfernung, sodass keine
bebauten Gebiete an das Forschungszentrum grenzen. Ein Transport groBerer Brandlasten in der Umgebung
des AVR-Behilterlagers findet nicht statt.

Auslegung
Briande auflerhalb der Anlage wurden bei der Auslegung nicht beriicksichtigt, weil diese keinen direkten
Einfluss auf den sicheren Einschluss der radioaktiven Stoffe haben.

Vorsorgemafinahmen
Die Auslegung gegen Bréande aulerhalb der Anlage stiitzt sich nicht auf VorsorgemaBinahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel
Hierzu gibt es keine Untersuchungen.

NotfallmaBinahmen
Bei Brinden auflerhalb der Anlage werden festgelegte MafBnahmen (Notfallschutzorganisation und
Werkfeuerwehr) durchgefiihrt. Ihre Durchfiihrung wird durch einen Brand bei Stresslevel 1 nicht beeinflusst.

Zusammenfassende Bewertung zu Brinden auflerhalb der Anlage

Die primére Schutzbarriere der eingelagerten Brennelemente gegen Brand liegt in der Auslegung der TLB.
Auch wenn dazu keine expliziten Untersuchungen vorliegen, hélt es die ESK fiir plausibel, dass aufgrund der
beschrénkten Brandlasten im an die Anlage angrenzenden Bereich keine Brande moglich sind, die zu einer
solchen Aufheizung der TLB fiihren wiirde, dass die Einhaltung der Schutzziele nicht mehr gewahrleistet
wire. Cliff-edge-Effekte sind nicht absehbar und das Stresslevel 2 ist erfiillt.

H Flugzeugabsturz
Betrachtung der Auswirkungen

Bei der Auslegung wurde der Absturz einer schnell fliegenden Militdrmaschine betrachtet. Mechanische
Belastungen wurden bei der Auslegung nicht beriicksichtigt.
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Fir eine Abschidtzung der moglicher Brandauswirkungen wurde davon ausgegangen, dass die beim
Verbrennen von 6,25 m® Treibstoff freiwerdende Warmeenergie vollstindig von 150 Lagerbehiltern
aufgenommen wird. Unter Beriicksichtigung der Typ B(U) Eigenschaften der Lagerbehdlter ist eine
Beeintrachtigung der Integritdt der Behalter im Hinblick auf den sicheren Einschluss der radioaktiven Stoffe
nicht zu erwarten. Die Anlage ldsst sich beziiglich der thermischen Belastung unter dem Thermischen
Schutzgrad 1 einstufen.

Aufgrund der geringen Absturzwahrscheinlichkeit eines Militarflugzeuges wurde fiir das AVR-
Behilterlagergebdude keine entsprechende Auslegung vorgenommen. Dennoch iiberstehen die Behélter
aufgrund ihrer geringen dufleren Abmessungen und ihres konstruktiven Aufbaus auch die sich beim
Flugzeugabsturz ergebenden Belastungen.

Lage in einer Einflugzone
Das AVR-Behilterlager liegt nicht in der Anflugzone eines Flughafens, sondern in dem festgesetzten
Flugbeschrankungsgebiet ED-R111.

Zusammenfassende Bewertung zu Flugzeugabsturz

Die Untersuchungen zum Flugzeugabsturz auf das AVR-Behilterlager entsprechen nicht mehr dem heutigen
Stand von Wissenschaft und Technik. Nach den vorliegenden Untersuchungen kann die Anlage lediglich
beziiglich der thermischen Belastung in den thermischen Schutzgrad 1 eingestuft werden. Zum Verhalten der
Anlage und der Behélter bei Flugzeugabsturz laufen derzeit Untersuchungen im anstehenden
Genehmigungsverfahren.

I Explosionsdruckwelle

Auslegung

Aufgrund ihrer geringen Eintrittswahrscheinlichkeit ist das AVR-Behilterlager nicht gegen
Explosionsdruckwellen aus chemischen Explosionen ausgelegt. Unabhéngig hiervon sind die Behélter
aufgrund ihrer Auslegung/Konstruktion gegen Druckwellen und Explosionseinwirkungen sicher.

Auswirkungen stirkerer Explosionsdruckwellen
Die Anlage ist nicht gegen Explosionsdruckwellen ausgelegt.

Standortspezifische Mengen an explosiven Gasen

Das AVR-Behilterlager liegt innerhalb des umzdunten Geldndes des Forschungszentrums. Auf dem Gelénde
des Forschungszentrums sind in der nidheren Umgebung zur Anlage keine nennenswerten Mengen an
explosiven Gasen zu erwarten. Gleiches gilt fiir den Bereich des benachbarten Firmengeldndes der
Enrichment Technology Ltd. (ETC), wo es keinerlei Tanklager fiir brennbare Gase oder Fliissigkeiten gibt.
Deswegen besteht unabhingig von der beschriebenen Verkehrsbeschrankung auch keine Notwendigkeit,
dass Tankfahrzeuge mit explosiven Gasen die StraBe auBerhalb des Gelidndes des Forschungszentrums
entlang der Anlage nutzen.

Eine Gefiahrdung fiir die Anlage durch den Transport explosionsfdahiger Stoffe auf der in etwa 750 m
Entfernung befindliche Gleisstrecke fiir Schienenverkehr kann ausgeschlossen werden, da auf diesem
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Streckenabschnitt kein Rangierverkehr stattfindet und sich keine Abstellgleise befinden. Als besondere
Gefahrenpunkte wiren der in etwa 1.000 m Entfernung befindliche Bahniibergang und die Abzweigung des
Gleises zum Forschungszentrum zu betrachten. Bis zu diesen Punkten ist ein ausreichender
Sicherheitsabstand gegeben.

Mogliche Schiden bei nicht ausgelegten Anlagen
Da das AVR-Behilterlager nicht gegen Explosionsdruckwellen ausgelegt ist, muss mit einem teilweisen
Einsturz der Lagerhalle gerechnet werden.

Zusammenfassende Bewertung zur Explosionsdruckwelle

Nach der Darstellung des Betreibers sind keine Quellen fiir explosive Gase, die ein Freisetzungspotenzial
aufweisen, vorhanden. Die ESK stellt fest, dass aufgrund der Standortgegebenheiten keine massive
Explosionsdruckwelle moglich ist. Insofern kann Schutzgrad 3 bestétigt werden. Cliff-edge-Effekte sind
nicht zu erwarten.

7.6 Zwischenlager Nord (ZLN)

Vorgehen bei der Bewertung

Der Bewertung lagen im Wesentlichen das Schreiben des Ministeriums fiir Inneres und Sport Mecklenburg-
Vorpommern vom 07.09.2012 [9], die Antwort des Betreibers EWN vom 16.07.2012 [9, Anlage 1], eine
Schreiben der TUV NORD SysTec GmbH & Co. KG vom 20.08.2012 [9, Anlage 2] und eine Stellungnahme
der TUV Nord EnSys Hannover GmbH & Co. KG vom 05.09.2012 [9, Anlage 3] zugrunde. Dariiber hinaus
wurden die Ergebnisse von Informationsgesprichen mit der zustdndigen Aufsichts- und
Genehmigungsbehorde zum Stresstest beriicksichtigt.

A Erdbeben

Auslegung

Im Genehmigungsverfahren wurde die Auslegung gegen Erdbeben betrachtet. Die Auslegung erfolgte nach
KTA 2201.1. Die Intensitdt des Bemessungserdbebens wurde abdeckend mit VI (MSK-Skala) festgelegt. Der
Auslegung des ZLN wurde eine Intensitit von I = VI bis VII zugrunde gelegt. Die Standsicherheit des
Lagergebdudes wurde fiir eine Horizontalbeschleunigung von 1 m/s? nachgewiesen.

Vorsorgemafinahmen
Aufgrund der auBlerordentlich geringen Seismizitit am Standort des ZLN sind keine Vorsorgemafinahmen
vorgesehen.

Verhalten bei auslegungsiiberschreitenden Erdbeben

Da in der Region nur Erdbeben mit I <V bekannt sind, das Bemessungserdbeben aber konservativ mit [ = VI
angesetzt wurde und das ZLN selbst mit I = VI bis VII ausgelegt ist, werden keine Schidden erwartet, bei
denen eine Freisetzung von radioaktiven Stoffen zu besorgen ist. Daher wurden auch keine weitergehenden
Untersuchungen angestellt.
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Ubertragbarkeit von Schadensmechanismen
Es wurden keine moglichen Schadensmechanismen betrachtet. Ubertragbar wire der Schadensmechanismus
aus einem Flugzeugabsturz. Dabei konnen Gebiudeteile auf die TLB abstiirzen.

Kombinationen mit anderen Lastfillen
Folgewirkungen aus abhdngigen Kombinationen mit anderen Lastfdllen sind bis einschlieBlich I = VII
aufgrund der Auslegung des Lagergebédudes nicht zu unterstellen.

Notfallmafinahmen
Aufgrund der auBerordentlich geringen Seismizitdt am Standort des ZLN sind keine Notfallmainahmen
vorgesehen.

Bodenverfliissigung

Die Gefahr einer Bodenverfliissigung am Standort beim Auftreten des Bemessungserdbebens wurde im
Hinblick auf die am Standort zu erwartende Bodenbeschleunigung von weniger als 1 m/s* als sehr gering
eingeschétzt. Gemdl KTA 2201.2 Teil 2; Baugrund (Fassung 11/82) brauchte kein Nachweis zur
Bodenverfliissigung erbracht werden, da die Maximalbeschleunigung beim Bemessungserdbeben
unter 1 m/s? liegt.

Zusammenfassende Bewertung zu Erdbeben

Die Gebdudestruktur ist gegen Erdbeben auslegt, sodass ein Versagen der Gebéudestruktur nicht zu
unterstellen ist. Das zugrunde gelegte Bemessungserdbeben mit einer maximalen Bodenbeschleunigung von
1 m/s? entspricht der von der EU geforderten Mindestbeschleunigung von 0,1 g. Die aufgrund der Auslegung
ggf. vorhandenen Reserven sind aus Sicht der ESK nicht ausreichend quantifiziert, um die Erfiillung des
Stresslevels in Bezug auf das Gebéude zu bestétigen.

Die im Genehmigungsverfahren erbrachten Nachweise zeigen auf, dass die Standsicherheit der Behélter bei
Bemessungsintensitdt gewahrleistet ist. Weitergehende Untersuchungen zeigen zudem, dass auch bei
héheren Beschleunigungen die Standsicherheit nicht gefahrdet ist.

Die wesentliche Vitalfunktion des ZLN ist die Integritdt der TLB selbst. Die Integritit der dickwandigen
metallischen TLB bleibt bei allen im Zusammenhang mit Erdbeben untersuchten Szenarien erhalten und
gewihrleistet die Einhaltung der Schutzziele. Cliff-edge-Effekte sind nicht absehbar.

Die Bewertung des Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind
plausibel und nachvollziehbar, sodass die ESK keine negative Beeintrdchtigung der Funktionsfdahigkeit der
Brennelementbehilter durch Erdbeben erkennen kann. Nach Auffassung der ESK wird das Stresslevel fiir
Erdbeben aufgrund der Auslegung der TLB erfiillt.

B Hochwasser

Auslegung
Wenn iiberhaupt, muss beim ZLN von einem Tide-Standort ausgegangen werden.
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Hochster gemessener Wasserstand in der Spandowerhagener Wieck: 1,90 m ii. NN
Bemessungshochwasser: 2,75 mi. NN
Hallenbodenoberkante des ZLN: 7,62 mii. NN

Es sind keine MaBnahmen vorgesehen, da der Standort als nicht hochwassergefahrdet eingestuft ist.
Beeintrachtigungen auf dem Anlagengeldinde und der Zufahrt sind nicht zu besorgen, da sich das
Anlagengelénde und die Zufahrt anndhernd auf dem Niveau der Hallenbodenoberkante befinden.

Vorsorgemallnahmen
Die Auslegung gegen Hochwasser stiitzt sich nicht auf Vorsorgemafnahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel
Selbst bei angenommenem Stresslevel 2 (2,75 m +2,00 m = 4,75 m ii. NN) ist eine Beeintrachtigung des
ZLN ausgeschlossen, da noch immer 2,87 m bis zur Hallenbodenoberkante verbleiben.

NotfallmaBinahmen
Es sind keine NotfallmaBnahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Hochwasser

Bei der Auslegung des ZLN wurden die Auswirkungen eines 10.000-jahrlich auftretenden Hochwassers
gemil den Anforderungen der KTA-Regel 2207 unterstellt. Zur Einhaltung der Schutzziele sind keine
hochwasserspezifischen VorsorgemaBBnahmen erforderlich. Den Schutz vor in den Lagerbereich
eindringendem Wasser iibernimmt der Behélter. Die Untersuchung des Ereignisses stellt die iiblichen
Vorkehrungen zum Schutze des Eigentums vor Uberflutung dar. Ein Versagen dieser Vorsorge fiihrt nicht zu
einem auslegungsiiberschreitenden Ereignisablauf. Cliff-edge-Effekte sind nicht absehbar.

Die Bewertung des Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind
plausibel und nachvollziehbar. Die ESK ist der Auffassung, dass eine Gefiahrdung durch Hochwasser
standortspezifisch auszuschlieBen ist und das Stresslevel 3 erfiillt wird.

C Starkregen

Auslegung

Das ZLN wurde fiir eine Regenspende von 155 = 235 1/(s'ha) bei einer Regendauer von fiinf Minuten und
einer anschliefenden Regenspende von r = 100 1/(s-ha) ausgelegt. Eine Regenspende von r = 100 1/(s-ha) im
Anschluss an den 5-Minutenregen fiihrt nicht zu einer Vergroflerung des Riickstauvolumens, da die
Grundleitungen fir eine Regenspende von 150 1/(s-ha) ausgelegt wurden und somit der Abfluss des
anfallenden Wassers gewéhrleistet werden kann.

Vorsorgemallnahmen
Die Auslegung gegen Starkregen stiitzt sich nicht auf Vorsorgema3nahmen.
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Verhalten bei dem Stresslevel

Das anfallende Regenwasser wird in muffenlosen Gussrohrleitungen gesammelt und iiber auB3en liegende
gusseiserne Fallrohre abgefiihrt. Die Regenwasserleitungen sind mit Begleitheizung versehen und
wirmegeddmmt. Das anfallende Regenwasser der Anlage wird {iber erdverlegte Betonrohre dem Riickhalte-
und Abgabebecken zugefiihrt.

Bei einem Riickstau des Regenwassers kann das Dach die zusétzlichen Lasteinwirkungen aufnehmen. Der
Eigenlastanteil ist gegeniiber normalen Dachern sehr hoch. Eine geringfiigige Erhohung der Dachlast hat
keinen Einfluss auf die Standsicherheit des Daches.

Notfallmafinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Starkregen

Die Auslegung des ZLN gegen wetterbedingte Einwirkungen entspricht etwa dem Basislevel. Zusitzlich
gewihrleistet die Auslegung gegen Erdbeben eine groBle Reserve gegen erhohte Lasten. Sollte infolge
Starkregens Wasser in das Zwischenlager eindringen, so wiirden die TLB die Einhaltung der Schutzziele
gewihrleisten. Das gilt fiir alle anzusetzenden Regenspenden.

Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative Beeintrachtigung der
Funktionsfahigkeit der Brennelementbehélter durch Starkregen erkennen und sieht aufgrund der Auslegung
der TLB das Stresslevel als erfiillt an.

D Sonstige wetterbedingte Ereignisse

Auslegung

Durch die Art der Dachdeckung ist das ZLN gegen Hagel, Schnee und Eisregen ausgelegt. Ein Nachweis zur
fachgerechten Ausfithrung der Wind-Sog-Sicherung kann zurzeit nicht erbracht werden (Nachweis einer
vollflachigen Verklebung). Die Funktionsfahigkeit und die Zugénglichkeil des ZLN bleiben bei Sturm- und
Wirbelstiirmen, Hagel, Schnee und Eisregen erhalten.

Standortspezifische wetterbedingte Ereignisse
Es miissen keine weiteren wetterbedingten Ereignisse betrachtet werden.

Vorsorgemafinahmen
Die Auslegung stiitzt sich nicht auf Vorsorgemafinahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel

Die Dacheindeckung kann beschddigt werden. Dadurch kann Wasser in die Anlage eindringen.
Weitergehende Untersuchungen gibt es nicht. Ein Eintritt von Wasser in die Anlage bzw. das Austreten von
Wasser aus der Anlage ist aus radiologischer Sicht unbedenklich (kein Umgang mit offenen radioaktiven
Stoffen). Die radiologischen Bedingungen entsprechen dem Gefahrgutrecht.
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Zusammenfassende Bewertung zu sonstigen wetterbedingten Ereignissen

Das ZLN ist gegen Ereignisse wie Wind- und Schneelasten sowie Blitzschlag ausgelegt. Die mallgebliche
Bemessungsgrofie fiir die Standsicherheit der Lagerhalle ist der Lastfall Erdbeben, ein Gebdudeversagen
durch wetterbedingte Ereignisse ist durch die robuste Konstruktion der Lagerhalle ausgeschlossen. Alle
standortspezifisch getroffenen MafBnahmen zur Ableitung von Wasser und zur Aufrechterhaltung des
Zugangs zum Gebdude sind als Vorkehrungen zum Schutz des Eigentums zu verstehen. Vorsorge- und
NotfallmaBnahmen sind nicht erforderlich. Ein dennoch unterstelltes Versagen des Lagergebdudes fiihrt
nicht zu eciner Gefdhrdung der Schutzziele/Vitalfunktionen. Die Schutzfunktion gegen mechanische
Belastung wird durch die TLB dargestellt. Die Wérmeabfuhr aus den Behéltern ist auch bei einer Bedeckung
der Behilter durch Gebaudetriimmer gewéhrleistet.

Die Bewertung des Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind
plausibel und nachvollziehbar. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative
Beeintrachtigung der Funktionsfdhigkeit der Brennelementbehdlter durch wetterbedingte Ereignisse
erkennen und sieht aufgrund der Auslegung der TLB das Stresslevel als erfiillt an.

E Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Auf Stromversorgung angewiesene Sicherheitsfunktionen

Die Sicherheitsfunktionen (Schutzziele) der TLB sind nicht auf die Stromversorgung des Zwischenlagers
angewiesen. Bei allen aus dem Ersatznetz versorgten Verbrauchern handelt es sich daher um sonstige
wichtige Funktionen und Systeme. Auch bei einem Ausfall dieser Systeme ist die Einhaltung der Schutzziele
gewihrleistet.

Aufbau der Stromversorgung

Die Stromversorgung innerhalb des Zwischenlagers ist in eine Normalnetzversorgung und eine
Ersatzstromversorgung unterteilt. Bei einem Ausfall der Einspeisungen wird der Diesel der
Ersatzstromversorgung gestartet und versorgt alle an der Ersatzstromversorgung angeschlossenen
Verbraucher. Zusitzlich versorgt eine USV-Anlage alle auf eine Stromversorgung angewiesenen sonstigen
wichtigen Systeme.

Auslegung der Not-/Ersatzstromversorgung

Die Ersatzstromversorgung mit Unterbrechung ist mit einem 7.200-1-Vorratstank (Diesel) sowie mit einem
2.520-1-Tagestank ausgeriistet. In einem Anforderungsfall wire mit einer Betriebszeit der
Ersatzstromversorgung von mindestens 55 Stunden zu rechnen. Aktivitdten des Personals zum Start des
Dieselaggregats sind nicht erforderlich.

Verhalten bei liingerem totalen Stromausfall
Ein langerer totaler Ausfall der Energieversorgung hat keine sicherheitstechnischen Auswirkungen auf die
Anlage und auf die TLB und deren radioaktive Inventare.

Notfallmaflnahmen
Es sind keine Notfallmaf3nahmen erforderlich.
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Zusammenfassende Bewertung zum Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Der Ausfall der Stromversorgung hat keine sicherheitstechnischen Auswirkungen auf die TLB und deren
radioaktive Inventare, da die Sicherheit der Aufbewahrung durch passive Systeme gewéhrleistet wird. Es
werden keine aktiven Systeme zur Sicherstellung der Schutzziele einschlieBlich Warmeabfuhr und Dichtheit
benotigt.

Die Uberwachungssysteme wie Behilteriiberwachungssystem und Brandmeldeanlage haben nur mittelbare
Sicherheitsfunktionen bzw. dienen der Uberwachung von Sicherheitsfunktionen. Ein Ausfall der Systeme
kann durch administrative Mafinahmen wie z. B. zusétzliche Begehungen oder den Einsatz mobiler Geréte
kompensiert werden. Somit ist die Sicherheit der Aufbewahrung auch bei einem langandauernden
vollstandigen Ausfall der elektrischen Energieversorgung gewéhrleistet.

Die ESK ist der Auffassung, dass keine massiven Auswirkungen durch den Ausfall der elektrischen
Energieversorgung zu erwarten sind. Ein Ausfall der Druckschalteriiberwachung fiihrt zu keinem
Versagensmechanismus der Behélter. Das Stresslevel 3 wird erfiillt.

F Anlageninterner Brand

Auslegung

Fiir die Auslegung des ZLN wurde der Brand des Transportfahrzeuges angenommen. Der Brand hat keine
Auswirkungen auf das Deckel- u. Dichtungssystem der TLB. Der Fahrzeugbrand wird vom Personal
unmittelbar erkannt und durch die BrandbekdmpfungsmafBnahmen beherrscht.

Vorsorgemaflnahmen
Die Auslegung gegen anlageninterne Brinde stiitzt sich nicht auf Vorsorgemafinahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel
Aufgrund der beschrinkten Brandlasten sind prinzipiell keine iiber die Auslegung hinausgehenden Brénde
moglich.

NotfallmaBinahmen
Aufgrund der beschrinkten Brandlasten sind prinzipiell keine iiber die Auslegung hinausgehenden Brénde
moglich. Daher besteht keine Notwendigkeit Notfallma3nahmen vorzusehen.

Zusammenfassende Bewertung zum anlageninternen Brand

Die primére Schutzbarriere der eingelagerten Brennelemente gegen Brand liegt in der Auslegung der TLB.
Durch die Eigenschaften der TLB werden die Schutzziele sicher eingehalten. Ergdnzend ist in dem
Lagerbereich des ZLN ein wirksamer vorbeugender Brandschutz dadurch realisiert, dass nur
vernachldssigbare Brandlasten innerhalb der Lagerbereiche zugelassen sind. Die Einhaltung dieses
vorbeugenden Brandschutzes wird durch administrative Regelungen sichergestellt. Aufgrund der
beschrankten Brandlasten sind prinzipiell keine iiber die Auslegung hinausgehenden Brande mdoglich.

Die ESK ist der Auffassung, dass durch einen wirksamen vorbeugenden Brandschutz im Zwischenlager
nicht genug Brandlast vorhanden ist, damit Feuer iiber ausreichend lange Zeit und mit solchen Temperaturen
entstehen konnen, dass ein Versagen der Behélterdichtungen eintritt. Damit ist das Stresslevel 2 erfiillt.
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G Briinde auflerhalb der Anlage

Standortspezifisch angrenzende Brandlasten
Das Gebiet der Anlage grenzt nicht an Waldgebiete, nicht an bebaute Gebiete mit erhdhten Brandlasten und
nicht an Verkehrswege, auf denen regelméafBig grofere Brandlasten befordert werden.

Auslegung

Es wurde bei der Auslegung ein Flichenbrand (Odland) auBerhalb der Anlage beriicksichtigt. Bei einem
Abstand zwischen Lagergebdude und Sicherungszaun von mindestens 60 m ergeben sich keine
Konsequenzen fiir die Anlage. Fiir die Bekdmpfung eines Flachenbrandes stehen Loschwassersysteme in der
AuBenanlage zur Verfiigung.

Vorsorgemaflnahmen
Die Auslegung gegen Brinde aullerhalb der Anlage stiitzt sich auf keine Vorsorgemafinahmen ab.

Verhalten bei dem Stresslevel
Aufgrund der beschrinkten Brandlasten im an die Anlage angrenzenden Bereich sind prinzipiell keine
Brénde ldnger als Auslegung moglich.

NotfallmaBinahmen
Aufgrund der beschrinkten Brandlasten sind prinzipiell keine iiber die Auslegung hinausgehenden Brénde
moglich. Daher besteht keine Notwendigkeit, Notfallmalnahmen vorzusehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Brinden auflerhalb der Anlage

Die primére Schutzbarriere der eingelagerten Brennelemente gegen Brand liegt in der Auslegung der TLB.
Erginzend wird durch vorhandene Abstinde zu Waldgebieten und/oder zu Gebduden, in denen erhohte
Brandlasten vorhanden sind und/oder zu Verkehrswegen, auf denen regelmiBig grofere Brandlasten
befordert werden, eine direkte Gefihrdung durch externe Briinde ausgeschlossen. Ein Ubergreifen von
externen Brénden auf das ZLN wird durch entsprechende Zonen mit geringen Brandlasten
(Grasflichen/Odland) in der niheren Umgebung ausgeschlossen. Zudem besteht das Transportbehilterlager
Gorleben, insbesondere in den AuBlenbereichen, aus nicht brennbaren Materialien (im Wesentlichen Stahl
und Beton), sodass eine Brandbildung am Gebaude nicht moglich ist.

Aufgrund der beschrankten Brandlasten im an die Anlage angrenzenden Bereich sind keine iiber die
Auslegung hinausgehenden Brinde mdglich. Damit ist das Stresslevel 2 erfiillt.

H Flugzeugabsturz

Betrachtung der Auswirkungen

Im Genehmigungsverfahren fiir das ZLN wurde der Absturz eines schnell fliegenden Militérfliegers
betrachtet. Im Rahmen der vierten bzw. sechsten und siebenten Anderungsgenechmigung zur
Aufbewahrungsgenehmigung fiir das ZLN wurden der Absturz eines mittleren und eines groBen
Verkehrsflugzeuges untersucht. Beim Absturz eines Flugzeuges kann es zu einem Einsturz von Wénden und
der Dachdecke sowie zu einem Eindringen von Flugzeugtriimmern und Kerosin in das ZLN kommen.
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Lage in einer Einflugzone
Das ZLN befindet sich nicht in der Einflugzone eines Flughafens.

Zusammenfassende Bewertung zu Flugzeugabsturz

Die Auswirkungen eines unterstellten Flugzeugabsturzes sind im Rahmen des Genehmigungsverfahrens
betrachtet worden. Damit ist das Szenario eines Flugzeugabsturzes bei Auslegung des ZLN entsprechend
beriicksichtigt worden. Die Auslegung der TLB gewahrleistet, dass bei einem unterstellten Absturz eines
schnell fliegenden Militarflugzeuges die Storfallplanungswerte nach § 50 StrlISchV deutlich unterschritten
werden.

Das Bundesamt fiir Strahlenschutz hat dariiber hinaus die moglichen Auswirkungen eines Absturzes eines
groBen Verkehrsflugzeuges im Rahmen des Genehmigungsverfahrens vertieften Priifungen unterzogen. Die
Priifung des Bundesamtes fiir Strahlenschutz hat ergeben, dass es weder bei den mechanischen Belastungen
der TLB noch bei einem nachfolgenden Kerosinbrand zu einer Freisetzung von Radionukliden kommen
wiirde, bei der die Richtwerte zur Einleitung von einschneidenden Katastrophenschutzmafinahmen erreicht
wiirden. Nach Auffassung der ESK sind fiir den Aspekt ,,Flugzeugabsturz“ die Anforderungen des
mechanischen und thermischen Schutzgrades 3 erfiillt.

I Explosionsdruckwelle

Auslegung

Das ZLN wurde gegen eine Explosionsdruckwelle ausgelegt. Als Randbedingungen wurden zusitzliche
Einwirkungen aus einer dufleren Explosionsdruckwelle im Bereich der Hallen 7 und 8 (Achse 10 bis 39) und
im Bereich der Achse 40 einschlieBlich der Dachbauteile mit einem Druck vom 19 mbar und einem
Lastfaktor 1,5 fiir dynamische Wirkung zugrunde gelegt.

Auswirkungen stirkerer Explosionsdruckwellen

Es ist nicht auszuschlieBen, dass Teile des Lagergebdudes beschidigt werden. Dabei konnten Triimmer die
Warmeabfuhr einschrinken oder das Deckel- und Dichtsystem so beeintrachtigen, dass erhohte Leckraten
nicht auszuschlieflen sind.

Standortspezifische Mengen an explosiven Gasen

Der Betreiber zeigt anhand von drei Beispielen (Gasleitung DN 200, Tanklastzug mit 50.000 Liter und
Schiffstransport mit 8.000 t), dass die tatsdchlichen Entfernungen deutlich iiber den erforderlichen
Mindestentfernungen liegen. Auf das geplante GuD-Kraftwerk und die realisierte Ostseepipeline-
Anbindungsleitung geht der Betreiber nicht ein. Beide Anlagen weisen jedoch einen ausreichenden
Sicherheitsabstand zu dem ZLN auf, sodass die Schutzziele durch diese Industrieanlagen nicht gefdhrdet
sind.

Maégliche Schiiden bei nicht ausgelegten Anlagen
Die Frage trifft fiir das ZLN nicht zu, da es gegen Explosionsdruckwellen ausgelegt ist.
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Zusammenfassende Bewertung zur Explosionsdruckwelle

Die Explosionsdruckwelle ist eine horizontale Einwirkung auf die Gebédudestruktur. Durch die Auslegung
des Gebédudes gegen Erdbeben ist grundsétzlich auch ein Schutz gegeniiber einer Explosionsdruckwelle
gegeben. Bei einem dennoch unterstellten Versagen der Gebaudestruktur wird durch die Gebédudestruktur
und deren Versagen Energie aus der Druckwelle abgebaut, sodass auf die TLB nur eine reduzierte
Einwirkung zu unterstellen ist. Die TLB sind gegen cine Explosionsdruckwelle ausgelegt, und die
Einhaltung der Schutzziele wird auch bei einem unterstellten Einsturz des Lagergebaudes gewéhrleistet.

Obwohl am Standort explosive Stoffe vorhanden sein konnen, konnen diese keine Auswirkungen
hervorrufen, die die TLB in ihrer Funktion beeintrachtigen. Explosionsbedingte Schidden an den Gebauden
selbst konnen nicht dazu flihren, dass die Warmeabfuhr aus den TLB unzuléssig behindert wird.

Die ESK ist der Auffassung, dass die TLB durch eine Explosionsdruckwelle keinen Schaden nehmen
konnen, der die Vitalfunktionen gefdhrdet. Insofern kann Schutzgrad 3 bestétigt werden. Cliff-edge-Effekte
sind nicht zu erwarten.

8 Bewertung von Anlagen zur Behandlung bestrahlter Brennelemente

Andere Anlagen als die weiter oben betrachteten, in denen Brennelemente behandelt werden, sind in
Deutschland zurzeit nicht im betrieblichen Einsatz. Jedoch gibt es an zwei Standorten solche Anlagen, die
dennoch im Rahmen des Stresstests zu betrachten sind:

e Die Pilotkonditionierungsanlage (PKA) in Gorleben. Fiir diese ist der Betrieb zur Konditionierung
nicht genehmigt, der Einsatz in bestimmten Fillen von Reparaturen an Brennelementlagerbehéltern ist
jedoch genehmigt.

o Die Wiederaufarbeitungsanlage in Karlsruhe (WAK) einschlieSlich ihrer Nebenanlagen. Diese ist seit
Langem stillgelegt und befindet sich seit Jahren im Riickbau, der aber noch nicht abgeschlossen ist.

Im Rahmen des Stresstests betrachtet die ESK bei beiden Anlagen nur die derzeit genehmigten und derzeit
moglichen Titigkeiten und das dabei bestehende radioaktive Inventar. Fir den Fall zukiinftig erteilter
Genehmigungen mit anderen Tétigkeiten und mit dann anderen Inventaren geht die ESK davon aus, dass
allfallige Stresstestbetrachtungen dann durchgefiihrt werden. Deshalb kann hier auf Untersuchungen zu
aktuell nicht genehmigten Betriebsformen verzichtet werden.

8.1 Pilot-Konditionierungsanlage Gorleben (PKA)

Anlagenbeschreibung

Die PKA wurde errichtet, um die Konditionierung von Brennelementen und wiarmeentwickelnden Abfillen
fiir die Endlagerung zu erproben und zu demonstrieren. Dies ist aber mit der bestehenden Genehmigung
nicht genehmigt und kann daher auch nicht durchgefiihrt werden.
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Die bestehende Genehmigung erlaubt lediglich den Betrieb der Anlage fiir die Instandhaltung und
Servicefunktion fiir Transport- und Lagerbehélter (Annahme und Reparatur eines schadhaften Behélters).
Die Gesamtanlage der PKA wird durch ein Instandhaltungsmanagement (Alterungsmanagement) auf dem
Stand von Wissenschaft und Technik gehalten. Es sind nur die Systeme vollstindig betriebsbereit, die zur
Annahme eines schadhaften Behélters benotigt werden. Die anderen Systeme sind fiir den aktiven Betrieb
abgemeldet.

Der genchmigte Betrieb wird nur dann erforderlich, wenn ein Lagerbehélter im Zwischenlager in einer
Weise schadhaft geworden ist, dass dies mit den im Zwischenlager zugelassenen Moglichkeiten nicht
dauerhaft repariert werden kann (z. B. Undichtheit am Primérdeckel). Dann soll in der PKA ein Offnen der
Deckel (Sekundérdeckel und ggf. Primirdeckel) bis zum notwendigen Grad erfolgen und eine Reparatur des
Systems Dichtung/Deckel erfolgen. Ein Entladen der Brennelemente aus dem Behilter ist dabei nicht
vorgesehen, ein Offnen des Primérdeckels darf nur im an die Heie Zelle der PKA angedockten Zustand
erfolgen. Fiir diese Téatigkeiten werden die entsprechenden technischen Einrichtungen der PKA genutzt.

Bisher war keine Reparatur eines schadhaften Behélters in der PKA erforderlich.

Es wird der Vollstandigkeit halber darauf hingeweisen, dass die folgenden Betrachtungen nur fiir den Fall
gelten, dass sich ein schadhafter Behilter gerade beim Eintritt eines Stressereignisses zur Reparatur
innerhalb der PKA befindet. Dariiber hinaus muss mindestens der Sekundirdeckel entfernt sein. Denn bei
montiertem Sekundirdeckel ist von einer vollstindigen Dicht- und Schutzwirkung des TLB auszugehen, die
dann analog zu den Betrachtungen der Zwischenlager in Kapitel 7 zu sehen ist.

Die PKA weist folgendes Sicherheitskonzept auf: Die Heille Zelle bzw. der TLB iibernechmen die Aufgaben
zur Einhaltung der folgenden Schutzziele:

e sicherer Einschluss der radioaktiven Stoffe,

e sichere Abfuhr der Zerfallswéirme,

e sichere Einhaltung der Unterkritikalitét und

e Vermeidung unndtiger Strahlenexposition, Begrenzung und Kontrolle der Strahlenexposition des
Betriebspersonals und der Bevolkerung.

Wihrend der Reparatur im angedockten Zustand iibernehmen der Zellentrakt der PKA und der angedockte
Behilterkorper die Schutzfunktionen im Hinblick auf den Betrieb sowie gegen die Auswirkungen von
Storféllen und auslegungsiiberschreitenden Ereignissen. Der Zellentrakt und die Bodenplatte der PKA sind
bautechnisch so ausgelegt, dass sie Storfallen und auslegungsiiberschreitenden Ereignissen wie Erdbeben,
Flugzeugabstiirzen und Gaswolkenexplosionen standhalten. AuBBerhalb des Zellentraktes iibernimmt der TLB
diese Funktionen.

Vorgehen bei der Bewertung

Der Bewertung lagen im Wesentlichen das Schreiben des Niedersdchsischen Ministeriums fiir Umwelt,
Energie und Klimaschutz [6] mit Hinweisen zur PKA [6, Anlage 1] sowie die Antwort des Betreibers GNS
vom 06.08.2012 [6, Anlage 3] zugrunde. Dariiber hinaus wurden die Ergebnisse von Informationsgesprachen
mit der zustdndigen Aufsichts- und Genehmigungsbehorde zum Stresstest fiir die PKA beriicksichtigt.
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A Erdbeben

Auslegung

Im Genehmigungsverfahren wurde die Auslegung gegen Erdbeben betrachtet. Es erfolgte die Auslegung fiir
Zellentrakt und Gebdudewanne als Bauwerke der Klasse I nach KTA 2201.1. Behiltertrakt sowie
Versorgungs- und Sozialtrakt sind als Bauwerke der Klasse II* geméfl DIN 4149 in Anlehnung an die
KTA 2201.3 ausgelegt.

Vorsorgemallnahmen
Die Auslegung gegen Erdbeben stiitzt sich nicht auf VorsorgemaBnahmen.

Verhalten bei auslegungsiiberschreitenden Erdbeben

Die PKA ist gegen Bemessungserdbeben ausgelegt. Nach Aussage des Betreibers liegt die maximale
Bemessungsintensitit dabei in einem Bereich, fiir den auch bei einem Erdbeben mit einer gegeniiber dieser
Intensitdt um 1 erhdhten Intensitit keine schweren Schiden an dem Bauwerk zu erwarten sind. Im
Erdbebenfall sind Sicherheitsfangvorrichtungen vorhanden, die einen angedockten Behélter vor dem Absturz
sichern.

Die ESK stellt zu der Betreiberaussage, dass die maximale Bemessungsintensitidt dabei in einem Bereich
liegt, fir den auch beim Stresslevel keine schweren Schiden zu erwarten sind, fest, dass dies fiir den
Zellentrakt, der auch gegen Flugzeugabsturz und Explosionsdruckwelle ausgelegt ist, plausibel ist, jedoch
nicht explizit nachgewiesen wurde.

Ubertragbarkeit von Schadensmechanismen
Es gibt keine Betrachtungen zu Schadensmechanismen, die aus anderen Lastfillen {ibertragen werden
konnen.

Kombinationen mit anderen Lastfillen

Folgewirkungen aus abhingigen Kombinationen mit anderen Lastfdllen sind nicht zu unterstellen, da
aufgrund der geringen Brandlasten Briande im Zellen- und Behiltertrakt keine bedeutsamen Auswirkungen
haben. Explosionen von Systemen mit hohem Energiepotenzial (Druck, Temperatur) sind nicht zu
unterstellen.

NotfallmaBinahmen
Es sind keine NotfallmaBnahmen vorgesehen.

Bodenverfliissigung

Im Rahmen der Planungen zur PKA wurden fiir den Standort Gorleben die Randbedingungen fiir den
Baugrund, die Bodenmechanik einschlielich Seismik und die hydrologischen Randbedingungen durch ein
Gutachten bestitigt. Im Gutachten wird in Abhédngigkeit der Lagerungsdichte des Griindungsbodens bei
mitteldichter Lagerung, die hier vorliegt, eine Bodenverfliissigung fiir den Standort ausgeschlossen.

Zusammenfassende Bewertung zu Erdbeben
Die Auslegung der Anlage gegen Erdbeben wurde im Genehmigungsverfahren betrachtet und nachgewiesen.
Aufgrund der Auslegung der Gebidudestruktur ist ein Versagen nicht zu unterstellen. Die aufgrund der
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Auslegung ggf. vorhandenen Reserven sind aus Sicht der ESK nicht ausreichend quantifiziert, um die
Erfiillung des Stresslevels in Bezug auf das Gebdude zu bestétigen.

Die ESK hilt es fiir moglich, dass durch entsprechende Nachweisrechnungen bestitigt werden kann, dass das
Stresslevel erreicht wird.

B Hochwasser

Auslegung

Der Standort liegt im Einzugsgebiet der ca. 2 km entfernten Elbe. Er liegt auf einer 21,50 m ii. NN
befindlichen Niederterrasse des weichselzeitlichen Elbe-Urstromtales, anndhernd 5 m tiber der Elbe-Jeetzel-
Niederung. Im Nahbereich befinden sich keine oberirdischen Abfliisse.

Die Elbewasserstinde wirken sich nur indirekt iiber die Grundwasserstinde aus. Das Standortgeldnde mit
einer mittleren natiirlichen Gelandehéhe von 21,50 m ii. NN tiberragt die im Nahbereich vorhandenen, bis zu
20 m ii. NN hohen Elbe- und Seeddmme um mehr als 1 m. Die Hohe der Démme ist grofB3er als die langjéhrig
gemessenen hochsten Hochwasserstdnde. Bei Deichiiberflutung oder Deichbruch ist aufgrund der grofien
deutlich niedriger liegenden Elbe-Jeetzel-Niederung eine Uberflutung des Standortgelédndes nicht zu
unterstellen.

Im Rahmen der Planungen zur PKA wurde der Hochstgrundwasserstand von +20,00 m ii. NN als
Bemessungswasserstand angesetzt. Die deutsch/deutsche Grenzgewésserkommission hat in ihrer 64./65.
Sitzung 1983 den Hochwasserbemessungswert in Hohe Gorleben mit 18,90 m . NN angegeben. Die
Verkehrsflachen auf dem Anlagengelédnde liegen mindestens auf +21,50 m ii. NN. Eine Beeintrdchtigung
durch Hochwasser ist nicht gegeben.

Vorsorgemafinahmen
Aufgrund des Ausschlusses der Gefihrdung durch Hochwasser sind weitere VorsorgemaBBnahmen nicht
notwendig.

Verhalten bei dem Stresslevel
Aufgrund der topographischen Lage der PKA ist eine Uberflutung bei Hochwasser ausgeschlossen.

Notfallmafinahmen
Es sind keine Notfallmainahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Hochwasser

Bei der Auslegung der PKA wurden die moglichen Auswirkungen eines auftretenden Hochwassers
betrachtet. Zur Einhaltung der Schutzziele sind keine hochwasserspezifischen Vorsorgemafinahmen
erforderlich, da aufgrund der topographischen Lage eine Uberflutung durch Hochwasser ausgeschlossen ist.
Cliff-edge-Effekte sind nicht absehbar.
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Die Bewertung des Betreibers basiert auf Untersuchungen im Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind
plausibel und nachvollziechbar. Die ESK ist der Auffassung, dass eine Gefahrdung standortspezifisch
auszuschlieBen ist und damit das Stresslevel 3 erfiillt wird.

C Starkregen

Auslegung

Fir die Sammlung und Ableitung von Niederschlagswasser ist auf dem Gelinde der PKA ein
Regenriickhaltebecken angelegt. Dieses Regenriickhaltebecken nimmt im Falle von Starkregen die
anfallenden Wassermengen auf.

Als Grundlage fiir die Auslegung wurde eine Regenspende von 1,55 = 196,2 1/(s-ha) angesetzt [1]. Daraus
ergibt sich bei einer befestigten Fldche von 1,2871 ha ein anfallendes Regenwasservolumen von 236 m’ in
15min. Das vorhandene Riickhaltebecken mit 565 m® Inhalt nimmt das 2,4-fache der
Auslegungsregenspende auf.

Fiir den 15-Minutenregen wurde der Nachweis fiir die gesamte Riickhaltung im Riickhaltebecken erbracht.

Vorsorgemafinahmen
Die Auslegung gegen Starkregen stiitzt sich nicht auf VorsorgemafBnahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel
Fir Starkregen wurden gemill DIN 1986-100, Tab. A.1 die folgenden Werte fiir befestigte Flachen
(néchstgelegene Stadt: Wittenberge) herangezogen:

e 5-Minutenregen alle fiinf Jahre T55= 260 1/(s-ha)
e 5-Minutenregen alle 100 Jahre Is.100= 459 1/(s-ha)

Der DIN-Wert 15 5 = 260 1/(s-ha) wird damit erfiillt.
Der DIN-Wert 15,140 = 459 1/(s-ha) ergibt auf die Fliache bezogen ein Volumen von 591 m’ in fiinf Minuten.

Im Regenriickhaltebecken wird ein Volumen von 565 m® aufgefangen. Die restlichen 25,8 m® laufen vom
Riickhaltebecken direkt in das angrenzende Versickerungsbecken.

NotfallmaBinahmen
Es sind keine Notfallmanahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Starkregen

Die PKA ist gegen wetterbedingte Einwirkungen nach dem geltenden Regelwerk ausgelegt. Sollte infolge
Starkregens dennoch Wasser in das Gebdude eindringen, so gewihrleistet der TLB die Einhaltung der
Schutzziele. Das gilt flir alle Regenspenden.
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Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative Beeintrdchtigung der
Funktionsfahigkeit der Riickhaltung von radioaktiven Stoffen durch Starkregen erkennen und sieht deswegen
das Stresslevel als erfiillt an.

D Sonstige wetterbedingte Ereignisse

Auslegung

Bei Auslegung der Anlage wurden die am Standort denkbaren sonstigen naturbedingten Einwirkungen, wie
z. B. extreme Witterungsverhiltnisse (Sturm, Blitzschlag, Starkregen, Hagel, Blitzeis etc.) und deren kausal
zusammenhéngenden Kombinationen beriicksichtigt Wie weit dies auch fiir Wirbelstiirme zutrifft, ist unklar.

Standortspezifische wetterbedingte Ereignisse
Aufgrund der geografischen Lage sind keine zusédtzlichen wetterbedingten Ereignisse zu betrachten.

Vorsorgemafinahmen
Die Auslegung stiitzt sich nicht auf Vorsorgemaf3nahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel

Die mal3gebliche Bemessungsgrofle fiir die Standsicherheit des Konditionierungsgebaudes sind die Lastflle
Erdbeben und Flugzeugabsturz. Ein Versagen durch wetterbedingte Ereignisse ist durch die robuste
Konstruktion des Gebdudes ausgeschlossen. Dies ist auch fiir direkte Einwirkungen durch Wirbelstiirme
anzunehmen. Weitergehende Untersuchungen wurden aber nicht durchgefiihrt.

Zusammenfassende Bewertung zu sonstigen wetterbedingten Ereignissen

Die PKA ist gegen sonstige wetterbedingte Einwirkungen von auBlen wie Wind- und Schneelasten sowie
Blitzschlag ausgelegt. Die maligebliche Bemessungsgrofe fiir die Standsicherheit der Anlage ist der Lastfall
Erdbeben und Flugzeugabsturz, ein Gebaudeversagen durch wetterbedingte Ereignisse ist durch die robuste
Konstruktion der Lagerhalle ausgeschlossen.

Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative Beeintrdchtigung der
Funktionsfahigkeit der PKA erkennen und sieht aufgrund der Auslegung das Stresslevel als erfiillt an.

E Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Auf Stromversorgung angewiesene Sicherheitsfunktionen

Die Anforderung an die Versorgungssicherheit ist fiir verschiedene Systeme unterschiedlich. Sie reichen von
zuldssigen langeren Unterbrechungszeiten bis zur erdbebensicheren unterbrechungslosen Versorgung. Zu
den Verbrauchern der erdbebensicheren unterbrechungslosen Stromversorgung gehoéren die
sicherheitstechnisch wichtigen Gerite und Anlagenteile der Messluftanlage, der Storfallinstrumentierung, der
Emissionsiiberwachung und der Beleuchtung des Notanzeigeraumes.

Fir den genehmigten Betriebszustand (Annahme und Reparatur eines schadhaften Behilters) in der PKA
sind die folgenden Funktionsbereiche auf eine Stromversorgung angewiesen:
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¢ Behilterhandhabung,

e Abfallbehandlung,

e Lecittechnik,

e Medienversorgung,

e Kiihlung,

e lufttechnische Anlagen und
e Sicherheit und Sicherung.

Im Gutachten zur PKA wird folgenden Systemen wegen erhohten Anforderungen an die Sicherheit eine
hohere Bedeutung beigemessen:

e den Einrichtungen des Brandschutzes, die auch nach betrieblichen Stérungen oder nach Storféllen eine
frithzeitige Branderkennung sowie eine wirksame Brandbekdmpfung ermoglichen miissen,

e den Abluftanlagen, die fiir die Druckstaffelung in den Anlagenrdumen benétigt werden und deren
Funktion bei anlageninternen Storfallen im Rahmen der Storfallanalyse vorausgesetzt wird,

e den Einrichtungen des Notanzeigeraumes, die auch nach einem Erdbeben Informationen iiber den
Anlagenzustand liefern sollen, und

e der Emissionsiiberwachung, fiir die aus Griinden der Zuverldssigkeit eine redundante Auslegung
vorgesehen ist.

Aufbau der Stromversorgung

Die Stromversorgung der PKA wird aus den iibergeordneten 20-kV-Netzen des oOrtlichen
Energieversorgungsunternehmens gespeist. Diese Versorgung wird iiber vier Einspeiseleitungen seitens des
Energieversorgers sichergestellt. Jede dieser Einspeiseleitungen kann den Gesamtstrombedarf der PKA
decken.

Die Stromversorgung der PKA besteht aus der Normal- und der Ersatzstromversorgung und gliedert sich in
folgende Funktionsbereiche:

e Schaltanlage 20 kV,

e Hauptverteilung 0,4 kV,

e Unterverteilung 0,4 kV,

o Ersatzstromerzeugung mit Unterbrechung (E1) 0,4 kV,

e FErsatzstromverteilung mit Unterbrechung (E1) 0,4 kV,

o Ersatzstromerzeugung ohne Unterbrechung (E2) 220 V,

o Ersatzstromverteilung ohne Unterbrechung (E2) 0,4 kV und
e Erdung und Blitzschutz.

Die 20-kV-Schaltanlage, die zwei Niederspannungstransformatoren und die zwei Ersatzstromaggregate sind
baulich voneinander getrennt im Stromversorgungsgebiude untergebracht.
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Die Komponenten der sicherheitstechnisch wichtigen, zweistrangigen Ersatzstromversorgung, Verteilungen,
Batterien, Gleich- und Wechselrichter sind je Strang rdumlich getrennt von der Normalstromversorgung in
Schaltanlagenrdumen aufgestellt. Die Batterieanlagen sind ebenfalls in baulich getrennten separaten
Batterierdumen untergebracht. Die Anlagen sind erdbebensicher ausgefiihrt.

Auslegung der Not-/Ersatzstromversorgung

Beide Ersatzstromaggregate sind mit jeweils einem 1.000 1 fassenden Betriebsbehélter und einem 20.000 1
fassenden Vorratsbehilter ausgeriistet. Der Betriebsbehélter ist fiir eine Betriebsdauer von 2 Stunden, der
Vorratsbehélter fiir eine Betriebsdauer von 72 Stunden bei Volllast ausgelegt. Dariiber hinaus besteht eine
Bypass-Leitung zur Brennstoffversorgung, die im Bedarfsfall manuell freigeschaltet werden kann. Diese
Versorgung besteht aus drei Tanks mit einem Fassungsvermodgen von je 100.000 1 Heizol. Die Gesamt-
Laufzeit betrdgt mindestens 30 Tage.

Bei Ausfall der Normalstromversorgung und der Ersatzstromversorgung mit Unterbrechung werden die
Verbraucher der unterbrechungslosen Ersatzstromversorgung weiterhin iiber die Batterieanlagen versorgt. Es
sind keine manuellen MaBnahmen notwendig.

Die Batterien sind fiir eine Betriebsdauer von zehn Stunden fiir die nukleare Messluftiiberwachung, die
Emissionsiiberwachung, die Storfallinstrumentierung und die Beleuchtung des Notanzeigeraumes ausgelegt.
Alle anderen Verbraucher der unterbrechungslosen Ersatzstromversorgung miissen manuell nach einer
Stunde abgeschaltet werden.

Verhalten bei léingerem totalen Stromausfall
Bei einem Ausfall der normalen Stromversorgung fiir drei Tage werden die notwendigen Verbraucher iiber
die Ersatzstromversorgung mit und ohne Unterbrechung versorgt (Stresslevel 1).

Durch die manuelle Umschaltung auf die Heizol-Brennstoffversorgung konnen die Ersatzstromaggregate
iiber eine Woche betrieben werden, sodass bei einem Ausfall der normalen Stromversorgung fiir eine Woche
die notwendigen Verbraucher {iber die Ersatzstromversorgung mit und ohne Unterbrechung versorgt werden
(Stresslevel 2).

Unter den Bedingungen des Stresslevels 3 ergeben sich folgende Sachverhalte:

Die angeschlossenen Verbraucher werden nicht mehr mit elektrischer Energie versorgt, sodass die Systeme
ausfallen.

Aufgrund des aktuellen Betriebszustandes der PKA hat ein ldngerer Ausfall der Stromversorgung keine
sicherheitstechnische Bedeutung, da alle Arbeiten unterbrochen bzw. innerhalb kiirzerer Zeit abgeschlossen
werden konnen.

Ein voriibergehender Ausfall der Uberwachungseinrichtungen hat keine Verletzung der Schutzziele zur
Folge. Ein Ausfall der Systeme kann durch administrative MaBnahmen wie z. B. zusitzliche Begehungen
oder mobile Gerite ausgeglichen werden.
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Eine besondere Situation ergibt sich bei den Abluftanlagen: Wenn bei dem reparaturbediirftigen TLB der
Primérdeckel geoffnet ist, miisste die Unterdruckhaltung in der Zelle funktionsfdhig sein, um einen
gerichteten gefilterten Abluftstrom aufrechtzuerhalten. Dabei sind zwei Falle hinsichtlich der Brennelemente
im TLB zu unterscheiden: Es gibt keine relevanten Leckagen oder es liegen relevante Leckagen vor. Im
ersten Fall wiirde auch bei Ausfall der Abluftanlage keine relevante Gefdhrdung in der Umgebung entstehen.
Im zweiten Fall liegen bisher keine belastbaren Abschitzungen zu moglichen Freisetzungen in die
Umgebung vor.

Notfallmalinahmen
Uber eine Fremdeinspeisung (z. B. eines externen Notstromgenerators) ist eine Stromversorgung wieder
herstellbar.

Zusammenfassende Bewertung zum Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Der Ausfall der Stromversorgung hat keine sicherheitstechnischen Auswirkungen auf die PKA und das
radioaktive Inventar im TLB in allen Situationen, in denen sich der Primirdeckel noch auf dem Behilter
befindet, da die Sicherheit durch passive Systeme gewahrleistet wird. Es werden dann keine aktiven Systeme
zur Sicherstellung der Schutzziele einschlieBlich Warmeabfuhr und Dichtheit benétigt.

Die Uberwachungssysteme haben nur mittelbare Sicherheitsfunktionen bzw. dienen der Uberwachung von
Sicherheitsfunktionen. Der Ausfall dieser Systeme kann durch administrative Mallnahmen wie z. B.
zusitzliche Begehungen oder mobile Gerdte ausgeglichen werden. Somit ist die Sicherheit auch bei einem
langandauernden vollstdndigen Ausfall der elektrischen Energieversorgung gewéhrleistet.

Die ESK ist der Auffassung, dass keine massiven Auswirkungen durch den Ausfall der elektrischen
Energieversorgung zu erwarten sind. Das Stresslevel 2 wird erfiillt.

Fiir den Fall eines langandauernden totalen Stromausfalls ist bisher nicht geklért, ob es bei abgenommenem
Primérdeckel des zu reparierenden Behilters zu relevanten Freisetzungen kommen kann.

F Anlageninterner Brand

Auslegung
Bei der Auslegung wurden folgende Brandlasten beriicksichtigt:

e Kabelisolierungen,

e Hydraulikdl,

e Putzlappen,

e Zirkaloyspdne von der Brennstabzerlegung (Anmerkung: diese Téatigkeit ist mit der jetzigen
Genehmigung nicht gestattet).

Es sind lediglich lokal und zeitlich begrenzte Brande denkbar. Im Konditionierungsgebdude der PKA sind
keine groBeren Brandlasten vorhanden. Alle Bereiche wie z. B. Kabelkanile werden iiberwacht. Die
Auslegung des Konditionierungsgebdudes sowie die vorhandenen BrandschutzmalBnahmen sind geeignet,
eine grofiflichige Ausbreitung eines lokalen Brandes zu verhindern.
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Vorsorgemallnahmen
Es gibt nach Angaben des Betreibers folgende Vorsorgemalinahmen:

e alle Rdume werden durch Brandmelder iberwacht,

o manuelle Brandbekdmpfungsmittel (Handfeuerl6scher, Hydranten usw.),

o Werkfeuerwehr,

e in der HeiBBen Zelle befinden sich eine Metallbrandpulver-Loschanlage und eine Schaumléschanlage
mit Wasserbegrenzung.

Ein gleichzeitiges Versagen der redundanten Vorsorgemalinahmen ist sehr unwahrscheinlich. Der dann
entstehende Brand fiihrt nicht zur Verletzung der Schutzziele, weil er sich nur auf einen sehr kleinen Bereich
ausbreiten kann. Aus Sicht der Genehmigungsbehdrde kann sich allerdings bei Versagen von
Vorsorgemallnahmen wie beispielsweise beim Ausfall der Loschwasserversorgung der Brand eines
Transportfahrzeuges in der LKW-Schleuse zu einem Vollbrand entwickeln. Fiir diesen Fall liegen keine
Nachweise tliber die Integritét eines TLB vor. Beim Vorgang ,,Einbringen des Transportfahrzeuges in die
LKW-Schleuse® ist allerdings als weitere VorsorgemaBBnahme festgelegt, dass das Zugfahrzeug sofort nach
Einbringen des von ihm geschleppten Transportfahrzeuges wieder aus der LKW-Schleuse entfernt wird. Das
Zugfahrzeug weist bauartbedingt und wegen des Treibstoffes eine hohere Brandlast auf als das
Transportfahrzeug einschlieBlich des transportierten Behélters. Durch diese MaBinahme wird die hohere
Brandlast in der LKW-Schleuse auf sehr geringe Zeitspannen reduziert; gleichzeitig ist damit in der Regel
gewihrleistet, dass Personal (Fahrer u. a.) wihrend dieser Zeit anwesend ist, sodass ein Entstehungsbrand
mit einer hoheren Wahrscheinlichkeit erkannt werden wiirde.

Verhalten bei dem Stresslevel
Nach Auffassung des Betreibers sind aufgrund der beschridnkten Brandlasten prinzipiell keine iiber die
Auslegung hinausgehenden Brande moglich.

NotfallmaBinahmen
Durch die Werkfeuerwehr konnen lokale Brénde schnell bekdmpft werden.

Zusammenfassende Bewertung zum anlageninternen Brand

Aufgrund der beschrinkten Brandlasten sind keine Bréinde lidnger als Auslegung moglich. Cliff-edge-Effekte
sind nicht zu erwarten. Damit ist aus Sicht der ESK das Stresslevel 2 erfiillt.

Fiir den speziell gelagerten Fall des Brandes in der LKW-Schleuse ist zu beachten, dass dieser nur in der sehr
kurzen Zeitspanne relevant sein konnte, wahrend sich der auf dem Transportfahrzeug befindliche TBL und
die Zugmaschine gleichzeitig in der LKW-Schleuse befinden. Die thermische Auswirkung auf den
Dichtungsbereich des Behélters wire aber auch dann aber auf jeden Fall geringer als beim Flugzeugabsturz
mit Folgebrand, dessen Beherrschung nachgewiesen ist.
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G Briinde auflerhalb der Anlage

Standortspezifisch angrenzende Brandlasten
Das Standortgeldnde ist von Kiefernwald umgeben. An der Ostseite fiihrt die Kreisstrale K2 vorbei. Es
finden keine regelméfBigen Transporte mit erhohten Brandlasten statt.

Auslegung
Aufgrund des Abstandes der PKA zum Anlagenzaun (> 35 m) sowie durch Maflnahmen des Brandschutzes
wird das Ubergreifen eines Brandes von auBerhalb der Anlage verhindert.

Vorsorgemallnahmen
Die Auslegung gegen Brinde auflerhalb der Anlage stiitzt sich nicht auf Vorsorgemalinahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel
Aufgrund des Abstandes der PKA zum Anlagenzaun (> 35 m) wird das Ubergreifen eines Brandes von
auflerhalb der Anlage verhindert.

NotfallmaBinahmen

Im Bereich der Polizeidirektion Liineburg ist ein kameragestiitztes Waldbrandiiberwachungssystem
installiert. Dadurch kdnnen Waldbriande in ihrer Entstehung frithzeitig erkannt werden, sodass rechtzeitig
Freiwillige Feuerwehren zur Brandbekdmpfung alarmiert werden konnen. Sollte es zu einem groBeren
Waldbrand kommen, kann der Waldbrandzug der Kreisfeuerwehrbereitschaft zur Unterstiitzung gerufen
werden. Auch Kreisbereitschaften aus Nachbarkreisen konnen alarmiert werden. Im Zusammenspiel mit den
Freiwilligen Feuerwehren und der Werkfeuerwehr kann eine Riegelstellung um das Werk aufgebaut werden.
Diese MaBinahmen sind auch bei einem Brand entsprechend Stresslevel 1 noch durchfiihrbar.

Zusammenfassende Bewertung zu Brinden aufierhalb der Anlage

Durch vorhandene Abstinde zu Waldgebieten und/oder zu Gebduden, in denen erhéhte Brandlasten
vorhanden sind und/oder zu Verkehrswegen, auf denen regelméBig grofere Brandlasten befordert werden,
kann eine direkte Gefihrdung durch externe Briinde ausgeschlossen werden. Ein Ubergreifen von externen
Briinden auf die PKA wird durch entsprechende Zonen mit geringen Brandlasten (Grasflichen/Odland) in
der ndheren Umgebung ausgeschlossen. Zudem besteht die PKA aus nicht brennbaren Materialien (im
Wesentlichen Stahl und Beton), sodass eine Brandbildung am Gebéude nicht moglich ist.

Aufgrund der beschrinkten Brandlasten im an die Anlage angrenzenden Bereich sind keine iiber die
Auslegung hinausgehenden Brande moglich. Damit ist das Stresslevel 2 erfiillt.

H Flugzeugabsturz

Betrachtung der Auswirkungen

Die Auswirkungen eines Flugzeugabsturzes waren Gegenstand vertiefter Priifungen im Rahmen des
Genehmigungsverfahrens fiir die PKA.
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Insgesamt wurde durch Begutachtung festgestellt: "Mit den vorgesehenen bau- und anlagentechnischen
Schutzmafinahmen fiir die PKA ist insgesamt ein weitgehender Schutz gegen das Ereignis Flugzeugabsturz
gegeben. Dies wird insbesondere durch einen sog. Vollschutz fiir die Bereiche mit hohem Aktivitatsinventar
und durch die redundante und rdumlich getrennte Auslegung der passiven Kiihlung fiir die Pufferlager
erreicht." und "Durch diese MaBnahmen kann eine massive Freisetzung und eine unkontrollierte
Selbsterhitzung des radioaktiven Inventars vermieden werden. Der fir die PKA getroffene Schutzumfang
entspricht den nach Stand von Wissenschaft und Technik {iiblichen Mafinahmen gegen den Lastfall
Flugzeugabsturz bei Kernkraftwerken, die als ausreichend zur Risikominimierung angesehen werden."

Die gutachterliche Priifung hat auch ergeben, dass im Falle des Absturzes eines schnell fliegenden
Militirflugzeuges die Storfallplanungswerte nach § 50 StrlSchV in Verbindung mit § 117 Abs. 16 StrlSchV
eingehalten werden.

Lage in einer Einflugzone
Die PKA befindet sich nicht in der Einflugzone eines Flughafens.

Zusammenfassende Bewertung zu Flugzeugabsturz

Seitens der Genehmigungsbehorde wurde in einem Gutachten ermittelt, dass im Falle des Absturzes eines
schnell fliegenden Militérflugzeuges auf die PKA die Storfallplanungswerte an den nichsten mdglichen
Aufenthaltsorten von Personen eingehalten werden. Aus den Ergebnissen dieses Gutachtens folgert die ESK,
dass es weder bei den mechanischen Belastungen noch bei einem nachfolgenden Kerosinbrand zu einer
Freisetzung von Radionukliden kommen kann, bei der die Richtwerte zur Einleitung von einschneidenden
Katastrophenschutzmafnahmen erreicht wiirden.

Es ist dariiber hinaus zu beachten, dass in dieser Rechnung nicht der nach der jetzigen Genehmigung
zuldssige Fall maximal eines Behilters in der PKA unterstellt wurde, sondern die Belegung der PKA mit der
urspriinglich beantragten, weit hoheren Zahl von Behiltern. Damit ist thermisch und mechanisch der
Schutzgrad 2 erfiillt.

Die Aussage des Betreibers, dass diese Auslegung auch den Aufprall von Verkehrsflugzeugen abdeckt, ist
fiir kleine Verkehrsflugzeuge oder eine Auswahl von Absturzszenarien plausibel; es gibt aber nach Aussage
der Genehmigungsbehdrde Hinweise, dass dies fiir grole Verkehrsflugzeuge und ungiinstige
Aufprallsituationen nicht gilt. Deshalb kann der thermische und mechanische Schutzgrad 3 von der ESK
derzeit nicht bestétigt werden. Cliff-edge-Effekte sind nicht absehbar.

I Explosionsdruckwelle

Auslegung

Der Zellentrakt der PKA ist gegen eine Explosionsdruckwelle ausgelegt. Die Auslegung erstreckt sich auf
die Standsicherheit des Zellentraktes und der Transportkandle und die Dichtheit der gesamten
Gebdudewanne des Konditionierungsgebdudes mit Sohlplatte, AuBenwinden im Erdbereich und
Bauwerksabdichtungen.
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Zusétzlich sind bei den Liiftungseinrichtungen die Abschlussklappen der Zellen und die Zellenfilter gegen
induzierte Erschiitterungen infolge einer Explosionsdruckwelle ausgelegt. Als Auslegungsannahme fiir den
Zellentrakt wurde hierbei der Druck-Zeit-Verlauf aus der Richtlinie fiir den Schutz von Kernkraftwerken
gegen Druckwellen aus chemischen Reaktionen zugrunde gelegt. Die nach dieser Richtlinie erforderlichen
Sicherheitsabstinde zwischen dem Konditionierungsgebdude und moglichen Orten, an denen mit
explosionsfahigen Stoffen umgegangen wird, werden eingehalten.

Auswirkungen stirkerer Explosionsdruckwellen

Unterstellt man eine um 20 % stérkere Explosionsdruckwelle, die auf das Konditionierungsgebiude trifft,
dann ist aufgrund der Auslegung des Gebdudes gegen Erdbeben und Flugzeugabsturz und der damit
vorhandenen bautechnischen und festigkeitsméaBigen Reserven zu erwarten, dass weder die Standsicherheit
noch der hinreichend sichere Einschluss des Aktivitdtsinventars beeintrachtigt wird. Auswirkungen auf den
Deckelbereich des zur Reparatur in der Anlage befindlichen Behélters sind nicht zu erwarten.

Standortspezifische Mengen an explosiven Gasen

In der ndheren Umgebung der PKA gibt es keinen Umgang mit explosionsfahigen Stoffen und keine
Industrieanlagen mit hohem Gefédhrdungspotenzial. Auch der Abstand der PKA zur Gasfernleitung nach
Gorleben ist mit mehr als 800 m ausreichend. Ware die Gasfernleitung Ausgangspunkt einer Druckwelle,
kann die Druckwelle wegen der Entfernung die Standsicherheit des Konditionierungsgebdudes nicht
gefdhrden.

Auch der in Sachverstindigengutachten iiberpriifte Fall der Explosion eines Tankfahrzeuges mit 30 m’
(entsprechend ca. 18 t) Fliissiggas (Propangas) auf der Liichower Strale unmittelbar vor dem Einfahrtstor
fiihrt nicht zu einer Gefahrdung der PKA. Diese Mengenannahme ist fiir den Transport von Fliissiggas auf
der StraBe abdeckend.

Zusammenfassende Bewertung zur Explosionsdruckwelle

Die Explosionsdruckwelle ist eine flichige Einwirkung auf die Gebdudestruktur. Durch die Auslegung ist
grundsétzlich ein Schutz gegeniiber einer Explosionsdruckwelle gegeben. Es ergeben sich keine Szenarien,
die den zur Reparatur in der Anlage befindlichen Transportbehilter weiter schiddigen kénnen bzw. zu
Freisetzungen fithren kdnnen.

Deshalb ist die ESK ist der Auffassung, dass die PKA durch eine Explosionsdruckwelle keinen Schaden
nehmen kann, der im Stresstest zu betrachten wire. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK sieht
aufgrund der Lage der PKA zu mdglichen Quellen fiir die Freisetzung explosibler Gase und aufgrund der
Auslegung der PKA den Schutzgrad 3 als erfiillt an.

8.2 Wiederaufarbeitungsanlage Karlsruhe (WAK)

Anlagenbeschreibung
Die Genehmigungsbehorde beschreibt den aktuellen Zustand der WAK wie folgt:
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Die WAK hat zum Jahresende 1990 ihren Wiederaufarbeitungsbetrieb endgiiltig eingestellt und befindet sich
im Riickbau. Die Anlage besteht noch aus den Betriebsteilen Prozessgebdude (PG), Haupt-Waste-
Lager (HWL), Lagerungs- und Verdampfungsanlage (LAVA) und Verglasungseinrichtung Karlsruhe (VEK).

Das PG ist weitgehend leer gerdumt. Das noch vorhandene Aktivitdtsinventar im gesamten PG betrégt
abgeschitzt < 10" Bq. Dabei handelt es sich um Kontaminationen an Boden und Wianden. Aufgrund der
geringen mittleren Aktivitdt ist auch bei auslegungsiiberschreitenden Ereignissen nicht mit katastrophalen
Auswirkungen zu rechnen.

e Im HWL befinden sich u.a. echemalige Lagerbehdlter flir hochradioaktives fliissiges
Abfallkonzentrat (HAWC) mit einer Kapazitit von ca. 63 m’, die Losungen mit einer spezifischen
Aktivitdt bis 4E13 Bq/l aufnehmen konnten. Die Lagerbehélter sind schon seit Ende der 80-er Jahre
entleert und trocken. Der iiberwiegende Teil der noch vorhandenen Aktivitét in der GréBenordnung
von 1E15 Bq befindet sich im ehemaligen Lagerbehélter 81.21 und liegt in Form ecines schwer
loslichen Feststoffs vor. Dies haben wiederholte Versuche ihn zu Idsen oder anderweitig zu
mobilisieren bewiesen. Das Aktivitdtsinventar hat sich im HWL gegeniiber dem Auslegungswert um
GroBenordnungen vermindert. Da inzwischen keine Fliissigkeit, sondern ein Feststoff vorliegt, ist auch
das Freisetzungspotenzial bei Storfdllen und Unfallen deutlich geringer geworden. Die Demontage ist
mit der 22. Stilllegungsgenehmigung gestattet worden. Die vorbereitenden Mafinahmen (Schaffung
von Durchbriichen, Errichtung der Schleuslogistik etc.) sind in der Durchfiihrung, sodass mit einer
Aufnahme der Demontage des ersten HWL-Behélters im Jahr 2013 gerechnet wird. Mittelfristig wird
somit der groBite Teil der Restaktivitdt aus dem HWL ausgebracht und in der Hauptabteilung
Dekontaminationsbetriebe konditioniert werden.

e In der LAVA befinden sich die Lagerbehélter, die nach dem Entleeren der HWL-Behélter im Jahr
1986 als HAWC-Lagerbehilter eingesetzt wurden. Diese Behélter waren wie die HWL-Behilter fiir
eine Aktivitdt von ca. SE18 Bq ausgelegt, vor Beginn der Verglasung dieser Losungen im Jahr 2010
betrug das Aktivitdtsinventar ca. 8E17 Bq. Die Losungen wurden vollstindig verglast und die Behalter
anschliefend gespiilt. Das heute noch vorhandene Restinventar in der Groenordnung von 1E15 Bq
liegt nach dem Eintrocknen der Restfliissigkeit in Form eines Feststoffs vor. Der Abbau der beiden
Lagerbehilter wurde mit der 22. Stilllegungsgenehmigung gestattet und schlieBt sich unmittelbar an
den Abbau der HWL-Behilter an. Mittelfristig wird die vorhandene Aktivitdt somit in Behélter
verpackt aus dem HWL ausgebracht, in der Hauptabteilung Dekontaminationsbetriebe konditioniert
und dort zwischengelagert.

e In der VEK wurde das HAWC vollstindig verglast und die Anlage anschlieBend gespiilt. Die nach
dem endgiiltigen Einstellen des Verglasungsbetriebs noch vorhandene Restlosung wurde in zwei
Behilter in der Zelle V1 {berfiihrt und ist seit Ende 2012 vollstindig eingedampft. Das
Aktivitdtsinventar in der VEK in der GréBenordnung von 1E16 Bq befindet sich im Wesentlichen in
den beiden Behiltern in der Zelle V1 (Ubernahmezelle). Hohere Aktivititen in der GroBenordnung
von 1E15 Bq befinden sich auch in den Zellen V2 (Schmelzofenzelle) und V8 (nasse Abgasstrecke).
Erste AuBerbetriebnahmen in der VEK wurden schon mit der 2. Teilbetriebsgenehmigung fiir die VEK
sowie mit der 21. Stilllegungsgenehmigung WAK gestattet. Die verbliebenen Einrichtungen wie z. B.
Fillstandsmesssonden, T-Messsonden, Spiilluftversorgung sind endgiiltig au3er Betrieb genommen.
Abbaumalnahmen in den Zellen sind bislang nicht beantragt.
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Vorgehen bei der Bewertung

Der Bewertung lagen im Wesentlichen die Schreiben des Ministeriums fiir Umwelt, Klima und
Energiewirtschaft Baden-Wiirttemberg vom 31.08.2012 [13] und 13.11.2012 [14] sowie die Antwort des
Betreibers WAK Riickbau- und Entsorgungs-GmbH vom 30.08.2012 ([13, Anlage 3] und [14, Anlage 2])
und eine Stellungnahme der TUV SUD Energietechnik GmbH [14, Anlage 1] zugrunde. Dariiber hinaus
wurden die Ergebnisse von Informationsgesprichen mit der zustdndigen Aufsichts- und
Genehmigungsbehorde zum Stresstest sowie erlduternde elektronische Nachrichten der Aufsichts- und
Genehmigungsbehorde [12, 15] beriicksichtigt.

A Erdbeben

Auslegung

Wegen der sehr unterschiedlichen Errichtungszeitpunkte der einzelnen Anlagenteile, die sich heute auf dem
Gebiet der WAK befinden, gab es jeweils zeittypische Anforderungen zur Auslegung gegen Erdbeben.
Soweit dies fiir die Erdbebensicherheit des Stillstands- und Riickbaubetriebes nach der Einstellung des
Wiederaufarbeitungsbetriebes im Jahr 1990 notwendig war, wurden entsprechende Ertiichtigungen
vorgenommen. Fiir die neu errichtete VEK wurde die derzeit nach Stand von Wissenschaft und Technik
erforderliche Auslegung gegen Erdbeben von vorneherein implementiert. Relevant fiir die Betrachtung im
Stresstest ist nur noch die Auslegung gegen erdbebenbedingte Freisetzung der jetzt noch vorhandenen
radioaktiven Inventare.

Prozessgebiude (PG): Dort sind radioaktive Reststoffe nur noch in geringen Mengen vorhanden. Eventuelle
durch Erdbebeneinwirkung resultierende Schdden am Gebdude selbst, an Gebdudestrukturen und an
Einbauten und Hilfseinrichtungen fiir den Riickbau hétten keine relevanten radiologischen Auswirkungen.

HWL und LAVA: Durch die vorgenommene Auslegung gegen Erdbeben wird das Auslegungserdbeben auch
wihrend der Riickbautitigkeiten beherrscht.

VEK: Die beiden Behélter mit der eingedampften Restfliissigkeit, der Schmelzofen mit den anhaftenden, mit
Spaltprodukten beladenen Glasresten und diverse geringere radioaktive Reststoffe befinden sich in
Behiltern/Komponenten oder Zellen, die geméal KTA 2201 standsicher und integer gegen Erdbebenlasten
ausgelegt sind. Die Auslegung im Einzelnen ist so, dass der Auslegungsstorfall Erdbeben auch wéhrend des
Riickbaus der VEK beherrscht wird.

Vorsorgemafinahmen

Die Wirksamkeit der bei der Errichtung und dem Betrieb der WAK-Anlagenbereiche und der VEK
vorgenommenen VorsorgemalBnahmen, die bei der Auslegung gegen Erdbeben relevant sind, wurde in den
jeweiligen Errichtungs- und Betriebsgenehmigungen bestétigt.

Verhalten bei auslegungsiiberschreitenden Erdbeben

Durch die Auslegung der WAK-Anlagenbereiche und VEK gegen Erdbeben mit der Intensitit I = VIII sind
Reserven fiir auslegungsiiberschreitende Erdbebenereignisse vorhanden. Die Auslegungsintensitit liegt
mindestens eine Intensitdtsstufe oberhalb der fiir den Standort historisch beobachteten Erdbeben. Ein
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Erdbeben mit der Intensitit [ =1X am Standort der WAK-Anlagenbereiche und VEK ist aufgrund der
geologischen und seismologischen Randbedingungen ausgeschlossen.

Die VEK ist durch die Auslegung gegen Flugzeugabsturz auch gegen die Auswirkungen -eines
auslegungsiiberschreitenden  Erdbebens geschiitzt. Untersuchungen zum Verhalten der WAK-
Anlagenbereiche und VEK bei auslegungsiiberschreitenden Erdbeben liegen nicht vor.

Ubertragbarkeit von Schadensmechanismen
Betrachtungen, die aus anderen Lastfillen {ibertragen werden konnen, gibt es nicht.

Kombinationen mit anderen Lastfillen

a) Trimmerlasten

PG: Das noch im Gebéude befindliche geringe radioaktive Inventar von < 1E13 Bq befindet sich im PG als
Kontamination auf Wandflichen und Zellenbéden. Eventuelle Triimmerlasten aus herabgestiirzten
Gebdudestrukturen wiirden maximal zu einer vernachldssigbaren Staubkontamination in der N&he der
Absturzstelle fiihren.

HWL: Es ist mit Trimmerlasten im Bereich des HWL-Anbau-Siid zu rechnen. Der Einschluss der
Radioaktivitit in den Zellen wird durch Triimmerlasten nicht gefahrdet.

LAVA: Der Einschluss der Radioaktivitit in den Zellen wird durch Triimmerlasten nicht gefdhrdet.
Folgewirkungen aus Triimmerlasten miissen nicht betrachtet werden.

VEK.: Das Dach der VEK ist durch die Auslegung gegen Flugzeugabsturz auch gegen Triimmerlasten
ausgelegt, sodass dessen Integritét auch nach einem Erdbeben gewihrleistet ist. Der HAWC-Ubergang ist
ebenfalls gegen Triimmerlasten ausgelegt. Folgewirkungen aus Triimmerlasten miissen nicht betrachtet
werden.

b) Folgebrand (Kabelbrand)

Durch zahlreiche VorsorgemalB3inahmen ist die Wahrscheinlichkeit fiir einen Brand infolge eines Erdbebens
gering. Die vorgenommenen BrandschutzmafBnahmen greifen auch bei Erdbeben. Unterstellte Brinde
innerhalb der Anlage, z. B. durch Kurzschluss, sind lokal und von der vorhandenen Brandlast her gesehen
begrenzt und kdnnen zu keiner radiologischen Freisetzung fiihren.

PG, HWL, LAVA: Nach den Betrachtungen im Sicherheitsbericht zum Schritt 4 ist eine signifikante
Freisetzung von radioaktiven Aerosolen in die Umgebung nicht zu erwarten. Folgewirkungen aus Brdnden

nach einem Erdbeben fiihren zu keiner groBeren als in der Storfallanalyse festgestellten Freisetzung von
Radionukliden.

VEK.: Das Restinventar der VEK befindet sich ausschlieBlich in den ehemaligen Prozesszellen. In diesen
Zellen gibt es keine Brandlasten. Das bedeutet, dass infolge eines Erdbebens bei einem unterstellten Brand in
der VEK keine radioaktiven Freisetzungen zu befiirchten sind.
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Notfallmalinahmen

Unterstellt, dass die Gebdudebereiche PG, HWL und LAVA e¢in auslegungsiiberschreitendes Erdbeben nicht
iiberstehen und die Gebéudestrukturen versagen, dann wiirden die Gebaudetriimmer mit einer Plane
abgedeckt werden, um eine Ausbreitung von anhaftender Radioaktivitdt durch Wind und Feuchtigkeit zu
vermeiden.

Fiir VEK sind keine Notfallmainahmen vorgesehen. Durch den Vollschutz der VEK gegen Flugzeugabsturz
werden bei einem auslegungsiiberschreitenden Erdbeben keine Schutzziele verletzt, die sofortige
NotfallmaBnahmen erforderlich machen wiirden.

Bodenverfliissigung
PG und HWL: Aufgrund der fortgeschrittenen Riickbautdtigkeit und des geringen Aktivitdtsinventares ist
eine Betrachtung beziiglich der Bodenverfliissigung hier nicht mehr relevant.

LAVA: Die Bodenuntersuchungen und die zuséitzlichen Bohrungen auf dem Geldnde der WAK weisen aus,
dass ab Griindungssohle Sand und Kies anstehen. Die Gebaude sind als biegesteife Einheiten anzusehen. Es
wurden keine Boden verbessernden MafBinahmen vorgesehen.

VEK: Einer mdglichen Bodenverfliissigung im Erdbebenfall wurde durch Verbesserung des Baugrundes
vorgebeugt.

Zusammenfassende Bewertung zu Erdbeben

Die Auslegung der einzelnen Gebdudekomplexe der WAK in Zusammenschau mit der Grofe und
technischen Form des verbliebenen Restinventars zeigt nach Auffassung der ESK eine deutliche Robustheit
im Falle eines Erdbebens auf. Cliff-Edge-Effekte sind insbesondere aufgrund des Zustands der radioaktiven
Materialien nicht erkennbar. Die ESK geht basierend auf den Nachweisen aus den verschiedenen
Genehmigungsverfahren davon aus, dass eine ausfiihrliche Berechnung fiir das Stresslevel zeigen wiirde,
dass es erfiillt werden kann.

B Hochwasser

Auslegung

Bei der Auslegung der WAK-Anlagenbereiche und VEK wurden die Auswirkungen eines Hochwassers
gemil den Anforderungen der KTA-Regel 2207 beriicksichtigt. Es besteht Schutz gegen das Auftreten eines
10.000-jahrlichen Hochwassers. Das Geldnde der WAK liegt auf einer Héhe von ca. 110 m ii. NN. Es
befindet sich auf dem Hochgestade des Rheingrabengebietes, einer Ebene, die etwa 10 m hdher als die
Rheinniederung liegt und zu dieser mit einem Steilrand abbricht. Eine Gefahrdung durch Hochwasser besteht
sowohl am Standort der WAK-Anlagenbereiche und VEK als auch fiir die Hauptzufahrtsstra3en nicht.

Vorsorgemaflnahmen
Aufgrund des Ausschlusses der Gefdhrdung durch Hochwasser sind weitere Vorsorgemalinahmen nicht
notwendig.
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Verhalten bei dem Stresslevel
Aufgrund der topographischen Lage ist eine Uberflutung bei Hochwasser ausgeschlossen.

NotfallmaBinahmen
Es sind keine NotfallmaBnahmen vorgesehen.

Zusammenfassende Bewertung zu Hochwasser

Bei der Auslegung der hier zu betrachtenden Anlagen der WAK wurden die mdglichen Auswirkungen eines
auftretenden Hochwassers betrachtet. Zur Einhaltung der Schutzziele sind keine hochwasserspezifischen
VorsorgemaBnahmen erforderlich, da aufgrund der topographischen Lage eine Uberflutung durch
Hochwasser ausgeschlossen ist.

Cliff-edge-Effekte sind nicht erkennbar. Die Bewertung des Betreibers basiert auf Untersuchungen im
Genehmigungsverfahren. Die Ergebnisse sind plausibel und nachvollziehbar. Die ESK ist der Auffassung,
dass eine Gefiahrdung standortspezifisch auszuschlielen ist und das Stresslevel 3 erfiillt wird.

C Starkregen

Auslegung

Bei der Auslegung der WAK-Anlagenbereiche und VEK gegen Starkregen wurden die einschligigen
bautechnischen Normen (DIN 1986) beriicksichtigt. Zur Festlegung der Bemessungsgroflen wurden
historisch aufgezeichnete Niederschlagsstatistiken bzw. die Niederschlagsmessungen des Karlsruher Institut
fiir Technologie — Campus Nord (KIT CN) herangezogen. Beim Regenwassernetz der WAK wurde der
Auslegung eine Niederschlagsmenge von 138 1/(s-ha) fiir eine Dauer von 15 Minuten zugrunde gelegt.

Ein Eindringen von Regenwasser in die Gebéude ist durch konstruktive Maflnahmen ausgeschlossen. Alle
AuBentiiren erhielten gegeniiber dem Umgebungsniveau eine ca. 7,5 cm hohe Schwelle. Vor den AuBlentiiren
sind Regenablaufrinnen zum Auffangen der Niederschlagsmengen eingebaut. Die Entwisserung der
Dachflachen erfolgt tiber auBenverlegte Fallrohre, die direkt in das Regenwassernetz einspeisen.
Unterirdische Kabeltrassen sind so verlegt, dass sie durch Grundwasser und eventuell eindringendes
Regenwasser nicht beeintrachtigt werden konnen.

Vorsorgemafinahmen
Die Auslegung gegen Starkregen stiitzt sich nicht auf VorsorgemafBnahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel

Gemadl der Niederschlagsverteilung im Raum Leopoldshafen betrdgt die Regenspende eines 15-miniitigen
Regens und einjihrlicher Uberschreitungshiufigkeit 15, = 138 1/(s-ha). Fiir Oberflichenwasser von
Gebaudedichern wird eine Regenspende eines 15-miniitigen Regens von 300 1/(s-ha) angesetzt entsprechend
einer ca. 70-jahrlichen Uberschreitungshiufigkeit.

Das im Bereich der WAK-Anlagenbereiche und VEK anfallende Regenwasser wird iiber mehrere Schichte
in das WAK-Regenwassernetz abgeleitet. Dieses ist unter Beriicksichtigung vorhandener Reserven des
Staukanals ausreichend bemessen, um die von der WAK anfallenden Mengen mit aufzunehmen.
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Die in den WAK-Anlagenbereichen und der VEK vorhandenen Restaktivititen befinden sich innerhalb von
Materialbarrieren, die durch eindringendes Regenwasser nicht beeintrachtigt werden kdnnen. Auch wenn
man unterstellt, dass erhebliche Niederschlagsmengen durch die Zuginge in die WAK-Anlagenbereiche und
VEK flieBBen wiirden, bliebe der geforderte Schutzzustand ,,Einschluss der radioaktiven Stoffe erhalten.

Unterstellt man in die Ridume eingedrungenes Wasser, kann dieses wegen der Auslegung der
Bauwerksabdichtung der jeweiligen Anlage nicht unkontrolliert in das Grundwasser entweichen.
Wassermengen innerhalb der Anlagen sind 6rtlich begrenzt und wiirden aufgefangen (abgepumpt) und nach
Probenahme kontrolliert entsorgt werden.

Mit einer Beeintrachtigung des Riickbaubetriebes verbunden mit einem Verlust von Barrieren und damit
einer Freisetzung von radioaktiven Stoffen in die Umgebung ist durch eindringendes Wasser nicht zu
rechnen.

Notfallmalinahmen

Fiir den unterstellten Fall des Eindringens groBer Wassermengen aus Wolkenbriichen in die Kellerrdume der
Versorgungszentralen stehen zum Auspumpen Wasserpumpen bereit. Der Zugang zu den Pumpen und die
Bereitstellung am Einsatzort werden durch Starkregen nicht behindert.

Zusammenfassende Bewertung zu Starkregen

Die WAK-Anlagenbereiche und VEK sind durch ihre Auslegung gegen Einfliisse aus extremen
Wetterbedingungen geschiitzt. Die vitalen Sicherheitsfunktionen Dbleiben auch bei extremen
Wetterbedingungen erhalten. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine negative
Beeintrachtigung des Einschlusses der radioaktiven Stoffe durch Starkregen erkennen und sieht das
Stresslevel als erfiillt an.

D Sonstige wetterbedingte Ereignisse

Auslegung

Bei Auslegung und Betrieb der Anlage wurden die am Standort denkbaren sonstigen naturbedingten
Einwirkungen, wie z. B. extreme Witterungsverhiltnisse (Sturm, Blitzschlag, Starkregen, Hagel, Blitzeis
etc.) und deren kausal zusammenhéngende Kombinationen, beriicksichtigt.

Standortspezifische wetterbedingte Ereignisse
Aufgrund der oOrtlichen Bedingungen miissen keine zusitzlichen wetterbedingten Ereignisse betrachtet
werden.

Vorsorgemallnahmen
Die Auslegung stiitzt sich nicht auf Vorsorgemallnahmen.

Verhalten bei dem Stresslevel
Die Bemessung der baulichen Auslegung der WAK Anlagen erfolgte mit ausreichenden Sicherheitsreserven.
Eine zusitzliche Sicherheit bietet (je nach Anlagenbereich) die Auslegung gegen Erdbeben, Flugzeugabsturz
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und/oder Druckwelle. Untersuchungen zum Verhalten der WAK-Anlagenbereiche und VEK bei
auslegungsiiberschreitenden externen Witterungen wurden nicht durchgefiihrt.

Zusammenfassende Bewertung zu sonstigen wetterbedingten Ereignissen

Die ESK sieht die Auslegung gegen sonstige wetterbedingte Ereignisse als gegeben an. Lastfille deutlich
oberhalb der jeweiligen Auslegung sind durch die Auslegung gegen Erdbeben, Flugzeugabsturz und/oder
Druckwelle abgedeckt. Hinzu kommt die technische Form der noch vorhandenen radioaktiven Inventare, die
nicht zu einer umfangreichen Freisetzung nach extremen Wetterereignissen fiihren kann.

Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK kann keine relevante Beeintrachtigung der
Funktionsfahigkeit der Riickhaltung durch sonstige wetterbedingte Ereignisse erkennen und sieht das
Stresslevel als erfiillt an.

E Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Auf Stromversorgung angewiesene Sicherheitsfunktionen

Von der Stromversorgung der WAK-Anlagenbereiche und VEK werden zurzeit noch die Liiftungsanlagen,
das Abgassystem LAVA/VEK, die Strahlenschutzinstrumentierung, Emissionsiiberwachung, die
Kommunikationseinrichtungen (Ruf- und Warnanlagen, Brandmeldeanlagen, Telefon-,
Personensuchanlage), die Restanlageniiberwachung, Rettungswegbeleuchtung, Sicherheitsbeleuchtung und
die Objektschutzeinrichtungen notstromversorgt. Zum Teil sind diese Verbraucher iiber USV-Anlagen oder
Batterien abgesichert.

Die maschinentechnischen Riickbaueinrichtungen werden nur vom Normalnetz versorgt. Bei Ausfall des
Normalnetzes werden alle Riickbautétigkeiten eingestellt.

Die Betriebszustdnde in HWL, LAV A, VEK sind stationdr. Ein Ausfall von leittechnischen Einrichtungen
kann nicht zu einer Aktivitétsfreisetzung fiihren.

Aufbau der Stromversorgung
Die Stromversorgung der WAK besteht aus drei Netzqualititen:

e Normalnetz,
e Notstromnetz (nicht unterbrechungsfrei),
o unterbrechungsfreies Notstromnetz (USV).

Die Normalnetzeinspeisung fiir die WAK erfolgt auf der 20-kV-Ebene redundant aus einem iibergeordneten
Offentlichen Ringnetz. Fiir die Notstromversorgung stehen zwei Notstromaggregate in der
Elektroversorgungszentrale (EVZ III) zur Verfiigung. Alle sicherheitstechnisch wichtigen Verbraucher sind
an das nicht unterbrechungsfreie Notstromnetz angeschlossen. Ausgewihlte sicherheitstechnische
Verbraucher sind an das USV-Notstromnetz angeschlossen.
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Auslegung der Not-/Ersatzstromversorgung

Bei Ausfall oder Stérung der Normalnetz- bzw. Notstromnetz-Einspeisungen starten automatisch zwei
Notstromaggregate. Nach 15 Sekunden iibernimmt das vorgewidhlte Aggregat gestaffelt die Last der
Notstromverbraucher. Das zweite Aggregat lauft weiter. Sollte das vorgewéhlte Aggregat nicht verfiigbar
sein, erfolgt automatisch eine Redundanzumschaltung auf das andere Aggregat.

Die Verbraucher, die an das nicht unterbrechungsfreie Notstromnetz angeschlossen sind, sind durch
dezentrale USV-Anlagen gepuffert, deren Kapazitdt ausreicht, um den Start der Notstromaggregate zu
iiberbriicken.

Die Auslegung der Ersatzstromversorgung ist so bemessen, dass eine Notstromversorgung fiir 72 Stunden
ohne weitere MalBinahmen gewéhrleistet ist. Danach muss fir die laufenden Aggregate Dieselkraftstoff
beschafft werden.

Bei einem lénger als die Auslegungszeit andauernden Notstrombetrieb kdnnen iiber auflen am Gebédude
erreichbare Einspeisestellen mobile Ersatzstromaggregate angeschlossen werden.

Verhalten bei liingerem totalen Stromausfall

Die Nichtverfiigbarkeit aller Stromversorgungssysteme inklusive der Ersatzaggregate fiihrt nach kurzer Zeit
zu einem Totalausfall aller elektrischen Verbraucher. Damit ist die Barrierenfunktion der Liiftung bzgl. der
Druckstaffelung beeintrachtigt.

Da in den stillzulegenden WAK-Anlagenbereichen und in der VEK nur noch geringe Mengen an
radioaktiven Stoffen vorliegen und diese grofitenteils in fester Form vorliegen, ist der Bedarf an einer
Notstromversorgung (z. B. fiir die Kiihlung von Behélterinhalten) gering. Es werden keine aktiven Systeme
zur Warmeabfuhr bendtigt. Mit hoheren als in der Betriebsphase der Anlagen genehmigten Freisetzungen in
die Umgebung ist auch bei einem ldngeren Totalausfall der Stromversorgung nicht zu rechnen.

Notfallmalinahmen

Sollten im Notstromfall auch die Notstromaggregate ausfallen, konnen mobile Ersatzaggregate iiber die
vorhandenen, von auflen zugénglichen Steckstellen (Notsteuerstellen), einzelne Verbraucher separat
versorgen. Mobile Ersatzstromaggregate sind auf dem WAK-Gelénde vorhanden.

Zusammenfassende Bewertung zum Ausfall der elektrischen Energieversorgung

Die Auswirkungen eines Totalausfalles der Stromversorgung fiir die im Riickbau befindlichen WAK-
Anlagenbereiche und den VEK-Restbetrieb sind vernachlédssigbar. Mit einer unzuldssigen Freisetzung von
radioaktiven Stoffen in die Umgebung ist nicht zu rechnen. Die Schutzziele werden eingehalten. Cliff-edge-
Effekte sind nicht zu erwarten. Das Stresslevel 3 wird erfiillt.

F Anlageninterner Brand
Auslegung

In den zu betrachtenden WAK-Anlagenbereichen und in der VEK wird ein wirksamer vorbeugender
Brandschutz dadurch realisiert, dass nur vernachléssigbare Brandlasten innerhalb der Gebédude zugelassen
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sind. Die Einhaltung dieses vorbeugenden Brandschutzes wird durch administrative Regelungen
sichergestellt. Untersuchungen zur Wirksamkeit liegen aus den verschiedenen Genehmigungsverfahren vor.
AuBerdem liegen Untersuchungen zu moglichen Brandlasten und deren Auswirkungen aus den
verschiedenen Genehmigungsverfahren vor. Sie zeigen, dass es aufgrund der technischen Form der noch
vorhandenen Radioaktivitdtsinventare nicht zu relevanten Freisetzungen kommen kann.

Vorsorgemallnahmen

Der Schutz gegen anlageninterne Brande umfasst eine Reihe von passiven und aktiven Vorsorgemalinahmen,
deren Einsatz an der sicherheitstechnischen Bedeutung der zu schiitzenden Anlagenteile orientiert ist. Sie
entsprechen den tiblichen Maflnahmen des vorbeugenden Brandschutzes.

Verhalten bei dem Stresslevel

Die Brandlasten innerhalb der Anlagen sind gering. Daher sind ldnger andauernde Brande nicht moglich. Die
Freisetzung erfolgt zudem innerhalb der Liftungsbarrieren. Auswirkungen oberhalb der im
Genehmigungsverfahren betrachteten Auslegung sind auch fiir Stresslevel 1 nicht zu erwarten.

Notfallmalinahmen

PG, HWL und [LAVA: Die Loschwasserversorgung erfolgt {iber die unterirdisch verlegte
Feuerldschringleitung DN 200 vom KIT CN. Um die Gebiude sind im AuBenbereich Uberflurhydranten
angeordnet, an die die Feuerwehr im Brandfall anschlieBen kann. Im Inneren der Gebdude befinden sich
geniigend Handfeuerloscher. Im Kabelkeller befindet sich eine ortsfeste Feuerloschanlage mit fest verlegten
Rohrleitungen und offenen Diisen, die im Brandfall von Hand ausgelost wird. Die austretenden
Wassermengen werden durch einen vorhandenen Kellerabfluss abgeleitet. Die Spriihflutanlage ist mit einem

Anschluss zum Einspeisen von Wasser durch die Feuerwehr ausgeriistet.

VEK: Die Loschwasserversorgung erfolgt iiber die unterirdisch verlegte Feuerldschringleitung DN 200 vom
KIT CN. Um das Gebéude sind im AuBenbereich Uberflurhydranten angeordnet, an die die Feuerwehr im
Brandfall anschliefen kann. Zur Brandbekdmpfung im sonstigen Bereich steht eine mit Frischwasser
beaufschlagte Feuerloschsteigleitung zur Verfligung. Innerhalb der EVZ III und innerhalb des
Kontrollbereiches der VEK werden mobile, handbedienbare Kleinloschgerite verwendet, die an exponierten
Stellen in der Ndhe der Ausgénge und Rettungswege installiert sind.

Zur Brandbekdmpfung steht die Werkfeuerwehr des KIT CN zur Verfiigung. Thre technische Ausriistung ist
auf den Einsatz innerhalb der WAK einschlieBlich der VEK und der EVZ III abgestimmt. Die
Notfallmanahmen zur Begrenzung der Folgen bei anlageninternem Brand sind auch bei Stresslevel 1
durchfiihrbar.

Zusammenfassende Bewertung zum anlageninternen Brand
Aufgrund der beschrinkten Brandlasten sind keine Bréinde lidnger als Auslegung moglich. Cliff-edge-Effekte
sind nicht zu erwarten. Damit ist aus Sicht der ESK das Stresslevel 2 erfiillt.
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G Briinde auflerhalb der Anlage

Standortspezifisch angrenzende Brandlasten

Die WAK-Anlagenbereiche und die VEK befinden sich auf einem von Waldgebieten umgebenen Geldnde.
Die einzelnen Anlagen sind durch ausreichenden Abstand und Brandschleusen vom Baumbestand getrennt.
Verkehrswege fiihren nicht direkt am WAK-Betriebsgeldnde vorbei.

Vorhandene Brandgiiter sind auf dem Werksgeldnde in ausreichender Entfernung von sicherheitstechnisch
wichtigen Gebduden angeordnet, sodass Briande innerhalb des Werksgeliandes der WAK mit einem fiir die
Sicherheit der Anlagen relevanten Ausmal} ausgeschlossen werden kdnnen.

Auslegung
Der Abstand der Gebédude vom Baumbestand betrdgt mehr als der nach Landesbauordnung (LBO) geforderte
Mindestabstand von 30 m.

Fir die LAVA wurde als Auslegungsbrand ein Flachenbrand nahe der LAVA mit einer Branddauer von
einer Stunde (Waldbrand) bzw. 15 Minuten (Kerosinbrand nach Flugzeugabsturz) unterstellt. Bautechnische
MaBnahmen verhindern das Eindringen von Rauchgasen. Bei ecinem &dufleren Brand werden die
Zuluftklappen des LAVA-Gebéudes geschlossen. Die Zuluftgeblidse werden abgeschaltet.

Die bautechnische Auslegung der VEK erfolgte gegen duBleren Brand (Waldbrand). Stahlbetonteile sind in
Feuerwiderstandsklasse F90 ausgefiihrt. Die Temperaturdifferenzen innerhalb der Betonstruktur des VEK-
Gebidudes wihrend des dufleren Brandes wurden als Sonderlastfall der Gebdudeauslegung zugrunde gelegt.

Durch die im Rahmen der Baustelleneinrichtung durchgefiihrten Rodungsarbeiten wurde ein Abstand von
ca. 60 m von der VEK zur Waldgrenze hergestellt.

Durch ein Gutachten wurde bestdtigt, dass aufgrund des Bewuchses, vorhandener Brandschleusen und
fehlenden Unterholzes ein Vollfeuer nicht zu erwarten ist. Die Bestreifung des Geldndes durch den
Objektsicherungsdienst (OSD) der WAK sowie die kurze Eingreifzeit der Werkfeuerwehr des KIT CN
setzen das Brandrisiko noch weiter herab.

Vorsorgemaflnahmen

Die Vorsorgemalinahmen beziehen sich auf die baulichen Ausfithrungen und auf das SchlieBen (ausgeldst
durch automatische Rauchdetektion) der Gebidudeabschlussklappen von VEK  und
Elektroversorgungszentrale (EVZ 1II), um das Eindringen von Rauchgasen zu vermeiden. Die
Liiftungsanlagen werden abgeschaltet. Durch die kurze Branddauer und den ausreichenden Abstand vom
potenziellen Brandherd wird ein Versagen der Baustrukturen der WAK-Anlagenbereiche und der VEK
ausgeschlossen.

Mit dem Versagen der VorsorgemaBnahmen ist in keinem Fall eine Freisetzung von radioaktiven Stoffen
verbunden.
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Verhalten bei dem Stresslevel

Aufgrund des Abstandes der Gebiude-Lagerhalle zum Waldrand wird das Ubergreifen eines Brandes von
auBlerhalb der Anlage verhindert. Deswegen und aufgrund der beschrénkten Brandlasten in an die Anlagen
angrenzenden Bereichen sind prinzipiell keine Brande ldnger als Auslegung moglich.

NotfallmaBinahmen
Im Falle eines Brandes ist die Werkfeuerwehr des KIT CN in kurzer Zeit auf dem WAK-Betriebsgeldnde.

Zusammenfassende Bewertung zu Brinden aufierhalb der Anlage

Durch die vorhandenen Abstinde zu Waldgebieten und zu Verkehrswegen, auf denen regelméBig grofere
Brandlasten befordert werden, ist eine direkte Gefahrdung durch externe Brinde ausgeschlossen. Aufgrund
der beschriankten Brandlasten im an die Anlage angrenzenden Bereich sind keine iiber die Auslegung
hinausgehenden Brinde moglich. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Damit ist aus Sicht der ESK das
Stresslevel 2 erfiillt.

H Flugzeugabsturz

Betrachtung der Auswirkungen

Die Auswirkungen eines Flugzeugabsturzes wurden im Rahmen der einzelnen Genehmigungsverfahren fiir
die WAK-Anlagenbereiche und die VEK gepriift. Das Szenario eines Flugzeugabsturzes ist bei der
Auslegung der WAK-Anlagenberciche LAVA (Zellenblock) und VEK in angemessener Weise
beriicksichtigt worden. Die Priifung hat ergeben, dass im Falle des Absturzes eines schnell fliegenden
Militarflugzeuges die Storfallplanungswerte nach §§ 49/50 StrISchV eingehalten werden.

Im Nachgang zu den Ereignissen vom 11.09.2001 wurden auch die Auswirkungen eines herbeigefiihrten
Flugzeugabsturzes und der Absturz einer grolen Verkehrsmaschine iiberpriift. Die Priifung hat ergeben, dass
es weder bei den mechanischen Belastungen noch bei einem nachfolgenden Kerosinbrand zu einer
Freisetzung der radioaktiven Stoffe kommen kann, bei der die Richtwerte zur FEinleitung von
einschneidenden Katastrophenschutzmafinahmen (Evakuierung) erreicht wiirden.

Da sich in der VEK nur noch feste Reststoffe in geringer Menge befinden, liegen heute eventuelle
Freisetzungen in die Umgebung noch deutlich niedriger als bei den oben genannten Berechnungen fiir den
Betrieb der VEK mit dem entsprechenden, damals viel héheren Inventar.

PG und HWL: Das Prozessgebdude und das HWL sind entsprechend der damaligen Genehmigungspraxis
nicht gegen die Auswirkungen eines Flugzeugabsturzes ausgelegt.

Da sich in den beiden Anlagenbereichen heute nur noch feste Reststoffe in geringer Menge befinden, liegen
eventuelle Freisetzungen in die Umgebung unterhalb der storfallbedingten Freisetzungen fiir den
genehmigten Betrieb der WAK-Anlagenbereiche und damit unterhalb der Storfallplanungswerte.
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Lage in einer Einflugzone

Der Standort der WAK liegt in einem Flugbeschrinkungsgebiet, das einen Uberflug von zivilen und
militdrischen Flugzeugen bis zu einer Hohe von 2300 ft (ca. 700 m) {iber Grund verbietet. Die WAK liegt
auflerhalb des Nahbereiches von Flugplatzen.

Zusammenfassende Bewertung zu Flugzeugabsturz

Die Auslegung der Anlagen in der WAK und das heutige verbliebene Restinventar fithren dazu, dass bei
einem unterstellten Absturz eines schnell fliegenden Militarflugzeuges die Storfallplanungswerte sicher
deutlich unterschritten werden. Zusétzliche Untersuchungen haben sich mit der Auswirkung des Absturzes
einer grolen Verkehrsmaschine befasst.

Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Damit ist auf jeden Fall der mechanische Schutzgrad 2 und der
thermische Schutzgrad 2 gegeben. Insbesondere aufgrund des geringen Restinventars und seiner technischen
Form geht die ESK davon aus, dass in einer entsprechenden Untersuchung auch die Erfillung des
mechanischen und thermischen Schutzgrades 3 nachgewiesen werden konnte.

I Explosionsdruckwelle

Auslegung

PG und HWL: Die WAK-Anlagenbereiche PG und HWL wurden seinerzeit zum Schutz gegen eine
Explosionsdruckwelle mit einem Maximaldruck von 3.040 Pa ausgelegt. Mallgebend war dafiir eine
unterstellte Druckwelle aus dem ca. 1,4 km entfernten, nordlich des WAK-Betriebsgelidndes gelegenen
Munitionslager, welches zwischenzeitlich gerdumt ist. Die Nordwéinde wurden fiir die doppelte
Spitzendrucklast bemessen. Die Erweiterung der Energieversorgungszentrale EVZ 11 wurde gegen einen
Staudruck von 3.920 Pa ausgelegt. Neuere Berechnungen zur Standsicherheit von PG und HWL bei
Einwirkung von Druckwellen chemischer Explosionen liegen nicht vor.

Durch die Auslegung der Anlagenbereiche gegen Erdbeben sind auch die Auswirkungen durch den Lastfall
Explosionsdruckwelle abgedeckt.

LAVA: Der Zellenblock der LAVA und das Notbrunnengebdude sind gemil3 den Anforderungen aus BMI-
Druckwellenrichtlinie gegen Druckwellen ausgelegt. Der Lastfall Explosion im 1,4 km entfernten — heute
gerdumten — Munitionslager ist durch eine statische Ersatzlast von 6.082 Pa fiir die Nordwand und von
3.041 Pa fiir die iibrigen Winde, das Dach und den Abluftkamin abgedeckt. Die Beanspruchungen am
Zellenblock und an den Zelleneinrichtungen sind durch die Auslegung gegen den Lastfall Flugzeugabsturz
abgedeckt.

VEK: Die VEK ist gegen eine Druckwelle mit einem Spitzeniiberdruck von 0,45 bar und einem Verlauf
entsprechend der Anforderungen aus der BMI-Druckwellenrichtlinie ausgelegt. Zu den Nachbargebauden
besteht ein Gebdudespalt von 2,6 m. Damit kdnnen sich die Gebdude aufgrund der Druckwelleneinwirkung
nicht gegenseitig beeinflussen. Die auf die Komponenten einwirkenden Erschiitterungen innerhalb des
Gebéaudes aufgrund der Druckwelle sind geringer als die Erschiitterungen aus dem Bemessungserdbeben.
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Auswirkungen stirkerer Explosionsdruckwellen
Durch eine deutlich stirkere Explosionsruckwelle als ausgelegt sind keine Freisetzungen zu erwarten, die zu
Dosisbelastungen oberhalb der Grenzwerte gemaf §§ 49/50 StrlSchV fiihren.

PG und HWL: Die Auslegung der Anlagenbereiche gegen Erdbeben deckt auch die Auswirkungen durch
eine deutlich starkere Explosionsdruckwelle ab.

LAVA: Die Auswirkungen einer deutlich stiarkeren Druckwelle fiir den Zellenblock sind durch den Lastfall
Flugzeugabsturz abgedeckt.

VEK: Der fiir die Bemessung der Baukonstruktion maB3gebliche Lastfall ist der Flugzeugabsturz. Somit sind
Auslegungsreserven gegeniiber dem Lastfall Explosionsdruckwelle vorhanden. Damit ist der sichere
Einschluss des radioaktiven Inventares auch bei Auftreten einer auslegungsiiberschreitenden Druckwelle
gewihrleistet.

Standortspezifische Mengen an explosiven Gasen

Aufgrund der ausreichenden Sicherheitsabstinde zu Industrieanlagen, Gasfernleitungen und Transportwegen
moglicher gefahrlicher Giiter wird sichergestellt, dass fiir die WAK-Anlagenbereiche und die VEK keine
groBBeren Belastungen durch eine Explosionsdruckwelle auftreten konnen, als die Lasten durch die
Auslegungsdruckwelle. Dariliber hinaus wird in der Umgebung des WAK-Betriebsgeldndes nicht mit
groBBeren Mengen explosionsfahiger Stoffe umgegangen.

Maégliche Schiiden bei nicht ausgelegten Anlagen
Die WAK-Anlagenbereiche und die VEK sind gegen Explosionsdruckwellen ausgelegt.

Zusammenfassende Bewertung zur Explosionsdruckwelle

Aufgrund der ausreichend grofen Sicherheitsabstinde zu moglichen Explosionsquellen ist eine Gefdhrdung
der WAK-Anlagenbereiche und der VEK durch Explosionsdruckwellen ausgeschlossen. Durch die
Auslegung der WAK-Anlagenbereiche und VEK ist der Erhalt der vitalen Sicherheitsfunktionen bei einer
dennoch unterstellten Explosionsdruckwelle gegeben. Cliff-edge-Effekte sind nicht zu erwarten. Die ESK
sieht den Schutzgrad 3 als erfiillt an.

9 Zusammenfassende Bewertung und Empfehlungen

Im Auftrag des BMU bewertet die ESK mit dieser Stellungnahme die deutschen Anlagen der
Brennstoffversorgung, die Zwischenlager fiir bestrahlte Brennelemente und Wérme entwickelnde radioaktive
Abfille sowie die Anlagen zur Behandlung bestrahlter Brennelemente im Hinblick auf ihre Robustheit gegen
auslegungsiiberschreitende Ereignisse. Mit diesem Stresstest sollen ausdriicklich nicht die im Rahmen des
Genehmigungsverfahrens  gepriiften  Auslegungsanforderungen, sondern dariiber hinausgehende
Auslegungsreserven bewertet werden. Auf diese Weise wird gepriift, wie sich die Anlagen bei
auslegungsiiberschreitenden Belastungen verhalten und ob durch das Versagen von Komponenten oder
MaBnahmen ein sprunghafter Anstieg der radiologischen Auswirkungen auflerhalb der Anlage (cliff-edge-
Effekt) absehbar ist. Als Bewertungsmaf3stab fiir die mit den auslegungsiiberschreitenden Belastungen im
Stresstest verbundenen radiologischen Auswirkungen werden die Eingreifrichtwerte nach den
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Rahmenempfehlungen fiir den Katastrophenschutz herangezogen. Vorhandene VorsorgemafBnahmen und
vorgesehene NotfallmaBBnahmen werden dazu in den Stresstest mit einbezogen.

Die Robustheit der Lager fiir schwach- und mittelradioaktive Abfiélle, der Konditionierungseinrichtungen fiir
schwach- und mittelradioaktive Abfille und der Endlager fiir radioaktive Abfélle (Schachtanlage Asse I,
Endlager fiir radioaktive Abfille Morsleben (ERAM) und Endlager Schacht Konrad) wird die ESK in einer
spéteren Stellungnahme bewerten.

Die ESK bewertet die Robustheit der Anlagen und Einrichtungen systematisch anhand zuvor festgelegter
Lastfdlle und Bewertungskriterien (Stresslevel, Schutzgrade), zu denen den atomrechtlich zustidndigen
Genehmigungs- und Aufsichtsbehdrden der Lénder mit der Bitte um Weiterleitung an die Betreiber der
betroffenen Anlagen und Einrichtungen eine Frageliste zugesandt wurde. Die schriftlichen Antworten auf
diese Frageliste und auch die miindlichen Erlduterungen in den Sitzungen der ESK bzw. ihrer eigens fiir den
Stresstest eingerichteten Ad-hoc-Arbeitsgruppe dienten als Grundlage fiir die Bewertung im Rahmen dieses
Stresstests.

Die  Bewertung  beriicksichtigt ~ ausschlieflich  die  radiologischen = Auswirkungen  der
auslegungsiiberschreitenden  Belastungen.  Chemotoxische  Auswirkungen sowie  Fragen der
Anlagensicherung gegen Einwirkungen Dritter werden nicht betrachtet.

Zusammenfassend gelangt die ESK zu folgendem Ergebnis:

Die beiden Anlagen der Brennstoffversorgung, die Brennelementfertigungsanlage in Lingen und die
Urananreicherungsanlage in Gronau, weisen deutliche Reserven gegen auslegungsiiberschreitende Ereignisse
auf. Sie erreichen fiir fast alle unterstellten Lastfalle das hochste Stresslevel bzw. den hochsten Schutzgrad.
In den einzelnen Féllen, wo dies nicht erreicht wird, wiirden die Auswirkungen durch diese
auslegungsiiberschreitenden Belastungen nicht dazu fiihren, dass einschneidende MafBnahmen des
Katastrophenschutzes nach den Rahmenempfehlungen fiir den Katastrophenschutz [24] erforderlich werden.

Die Zwischenlagerung der bestrahlten Brennelemente und Wérme entwickelnden Abfiélle erfolgt auf Basis
eines robusten Schutzkonzeptes, bei dem die Einhaltung der grundlegenden Schutzziele wahrend der
Lagerung im bestimmungsgeméifBen Betrieb und bei Storfallen primér durch die dickwandigen metallischen
Behilter sichergestellt wird. Die Auslegung der Behélter stellt weiterhin sicher, dass auch bei
auslegungsiiberschreitenden Ereignissen keine einschneidenden Maflnahmen des Katastrophenschutzes
erforderlich werden.

Die auf Basis der vorgelegten Unterlagen durchgefiihrten Untersuchungen und Bewertungen der ESK haben
gezeigt, dass die Zwischenlager fiir bestrahlte Brennelemente und Warme entwickelnde Abfille in fast allen
Lastfdllen das hochste Stresslevel erfiillen bzw. den hochsten Schutzgrad erreichen. Bei einigen
Zwischenlagern wiirde die Erfiillung der standortspezifischen Stresslevel bzgl. Hochwasser von der Vorlage
zusétzlicher Nachweise und deren Bestitigung abhingen. Die ESK kann aber unabhingig davon keine
Beeintrachtigung der Funktionsfahigkeit der Brennelementbehalter durch Hochwasser erkennen.

Fir das AVR-Behilterlager liegen die entsprechenden Nachweise zu Erdbeben und Flugzeugabsturz nicht
vor. Hierzu laufen derzeit allerdings Untersuchungen im anstehenden Genehmigungsverfahren.
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Auch die Anlagen zur Behandlung bestrahlter Brennelemente, die Pilot-Konditionierungsanlage Gorleben
und die noch nicht riickgebauten Betriebsteile der Wiederaufarbeitungsanlage Karlsruhe, weisen deutliche
Reserven gegen auslegungsiiberschreitende Ereignisse auf. Sie erreichen fiir viele unterstellte Lastfdlle das
hochste Stresslevel bzw. den hochsten Schutzgrad. In den Fillen, wo dies nicht erreicht wird, wiirden die
Auswirkungen durch diese auslegungsiiberschreitenden Belastungen aber nicht zu Freisetzungen fiihren, die
einschneidende Maflnahmen des Katastrophenschutzes erforderlich machen.

AbschlieBlend stellt die ESK fest, dass zum jetzigen Zeitpunkt flir keine der im Stresstest betrachteten
Anlagen und Einrichtungen aufgrund der unterstellten auslegungsiiberschreitenden Lastfille ein Versagen
von Komponenten oder MalBnahmen zu befiirchten ist, das zu einem sprunghaften Anstieg der
radiologischen Auswirkungen auflerhalb der Anlage (cliff-edge-Effekt) fithren kann. Des Weiteren sind im
Stresstest keine Defizite in den Auslegungsanforderungen der betrachteten Anlagen und Einrichtungen
ersichtlich geworden.

AuBerdem weist die ESK grundsétzlich auf die Weiterleitungsnachricht der GRS ,,Regenwassereintrag in das
Kernkraftwerk Brunsbiittel am 04.09.2011¢ (WLN 2012/03) [23] hin, in der {iber das 1,8-Fache der
bisherigen Anforderung bei Starkregenereignis berichtet wird. Sie empfiehlt, fiir alle im Stresstest
betrachteten Anlagen und Einrichtungen zu priifen, ob sie gegen ein derartiges Starkregenereignis ausgelegt
sind und ggf. entsprechende Mallnahmen zu treffen. Dabei ist auch zu beriicksichtigen, ob innerhalb von
Gebduden verlegte Regenentwisserungsrohre vorhanden sind, iiber die es ggf. zu einem Regenwassereintrag
in die Gebdude kommen kann.

Weiterhin weist die ESK auf die seit November 2011 vorliegende Neufassung der KTA 2201.1 hin.
Inwieweit sich dadurch Anderungen der Randbedingungen der Erdbebenauslegung fiir die betrachteten
Anlagen und Einrichtungen ergeben, ist derzeit nicht bekannt und miisste in den jeweiligen Verfahren
iberpriift werden.
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10 Unterlagen

[1] BMU-Beratungsauftrag (Az.: RS III 3 — 17 005/0) vom 22.06.2011,
betr. Sicherheitsiiberpriifung von Einrichtungen zur Entsorgung radioaktiver Abfalle

und bestrahlter Brennelemente, Warme entwickelnder und anderer Arten radioaktiver
Abfille

[2] BMU-Beratungsauftrag (Az.: RS III 3 — 17 005/0) vom 18.07.2011,
betr. Sicherheitsiiberpriifung von Einrichtungen zur Entsorgung radioaktiver Abfille

und bestrahlter Brennelemente, Warme entwickelnder und anderer Arten radioaktiver
Abfille

[3] Frageliste der ESK fiir den Stresstest fiir die Anlagenkategorien 1, 3 und 6
29.05.2012, versandt an die atomrechtlichen Genehmigungs- und Aufsichtsbehérden
der Lander mit BMU-Schreiben RS II1 3 — 17005/0 vom 30.05.2012

[4] Schreiben des Ministeriums fiir Wirtschaft, Energie, Industrie, Mittelstand und
Handwerk des Landes Nordrhein-Westfalen (Az.: VB2, VB3 — 8944(A) — 1.1.1.3)
vom 15.08.2012 an das Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz und
Reaktorsicherheit, betr.: Sicherheitsiiberpriifung von Einrichtungen zur Entsorgung
bestrahlter Brennelemente, Warme entwickelnder radioaktiver Abfélle und anderer
Arten radioaktiver Abfille sowie Anlagen der Versorgung, Fragenliste der
Entsorgungskommission vom 29.05.2012, Betreiberantworten fiir die
Urananreicherungsanlage Gronau, das Transportbehélterlager Ahaus und das AVR-
Behilterlager Jiilich

mit sechs Anlagen

1 Urananreicherungsanlage Gronau
Betreiberantworten zur Fragenliste der Entsorgungskommission
Anmerkungen des MWEIMH-NRW zum Urenco-Dokument U/5187/12/BKr/KSr

2 Urenco
Verhalten der Urananreicherungsanlage Gronau bei auslegungsiiberschreitenden
Belastungen (Stresstest UAG)
Sicherheitsiiberpriifung von Einrichtungen zur Entsorgung bestrahlter
Brennelemente, Wirme entwickelnder radioaktiver Abfdlle und anderer Arten
radioaktiver Abfille sowie Anlagen der Versorgung
Beantwortung der Fragenliste der Entsorgungskommission vom 29. Mai 2012
09.08.2012
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3 Transportbehélter Ahaus
Betreiberantworten zur Fragenliste der Entsorgungskommission
Anmerkungen des MWEIMH-NRW zum GNS-Dokument vom 31.07.2012

4 GNS
Sicherheitsiiberpriifung von Einrichtungen zur Entsorgung bestrahlter
Brennelemente, Wirme entwickelnder radioaktiver Abfille und anderer Arten
radioaktiver Abfille sowie Anlagen der Versorgung
Stellungnahme zur Fragenliste der Entsorgungskommission (ESK)
vom 29. Mai 2012
GNS B 098/2012
Transportbehédlter Ahaus (TBL-A)

5 AVRlJiilich
Stresstest von Anlagen und Einrichtungen der Ver- und Entsorgung
Beantwortung der Fragenliste der Entsorgungskommission (ESK)
vom 29. Mai 2012
AVR-Behilterlager
30. Juli 2012

6  AVR-Behilterlager Jiilich
Betreiberantworten zur Fragenliste der Entsorgungskommission
Anmerkungen des MWEIMH-NRW zum FZJ-Dokument vom 30.07.2012

[5] E-Mail des Ministeriums fiir Wirtschaft, Energie, Industrie, Mittelstand und Handwerk
des Landes Nordrhein-Westfalen an das Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz
und Reaktorsicherheit vom 30.11.2012, Betreff: AW: AG SU: offene Punkte zur UAG

mit der Anlage

1 Schreiben der URENCO Deutschland GmbH (Az.: UGN/5379/12/CUt) vom
22.11.2012 an das Ministerium fiir Wirtschaft, Energie, Bauen, Wohnen und
Verkehr des Landes NRW, betr.: Urananreicherungsanlage Gronau (UAG);
Sicherheitsiiberpriifung von Einrichtungen zur Entsorgung bestrahlter
Brennelemente, Wirme entwickelnder radioaktiver Abfédlle und anderen Arten
radioaktiver Abfille sowie Anlagen der Versorgung

[6] Schreiben des Niedersdchsischen Ministeriums fiir Umwelt, Energie und Klimaschutz
(Az.: 41 — 01374) vom 10.09.2012 an das Bundesministerium fiir Umwelt,
Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU), betr.: Sicherheitsiiberpriifung von
Einrichtungen zur Entsorgung bestrahlter Brennelemente, Warme entwickelnder
radioaktiver Abfélle und anderer Arten radioaktiver Abfille sowie Anlagen der
Versorgung, Fragenliste der ESK vom 29.05.2012 — Anlagenkategorien 3 und 6
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mit sieben Anlagen

1 Anlage 1 zum Schreiben vom 10.09.2012: Sicherheitsiiberpriifung von Anlagen
und Einrichtungen der Entsorgung — ESK-Kategorie 3 und 6 — Schreiben der
ESK vom 29.05.2012
Beitrag Niedersachsen (Stand: 10.09.2012)

2 Schreiben des Niedersiachsischen Ministeriums fiir Umwelt, Energie und
Klimaschutz (Az.: 41- 02040/01/01) vom 31.07.2012 an das Bundesamt fiir
Strahlenschutz (BfS), betr.: TBL Gorleben — Uberflugbeschrinkung

3  GNS
Sicherheitsiiberpriifung von Anlagen und Einrichtungen zur Entsorgung
bestrahlter Brennelemente, Warme entwickelnder radioaktiver Abfélle und
anderer Arten radioaktiver Abfalle sowie Anlagen der Versorgung
Stellungnahme der Fragenliste der Entsorgungskommission (ESK)
vom 29. Mai 2012
GNS B 100/2012
Pilot-Konditionierungsanlage Gorleben (PKA)
06.08.2012

4 GNS
Sicherheitsiiberpriifung von Anlagen und Einrichtungen zur Entsorgung
bestrahlter Brennelemente, Warme entwickelnder radioaktiver Abfélle und
anderer Arten radioaktiver Abfalle sowie Anlagen der Versorgung
Stellungnahme der Fragenliste der Entsorgungskommission (ESK)
vom 29. Mai 2012
GNS B 099/2012
Transportbehélterlager Gorleben (TBL-G)
06.08.2012

5  E.ON Kernkraft GmbH
Standort-Zwischenlager Rodenkirchen
Sicherheitsiiberpriifung von Anlagen und Einrichtungen zur Entsorgung
bestrahlter Brennelemente, Warme entwickelnder radioaktiver Abfalle und
anderer Arten radioaktiver Abfalle sowie Anlagen der Versorgung
Stellungnahme zur Fragenliste der Entsorgungskommission (ESK)
vom 29. Mai 2012
03.08.2012
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[7]

Sicherheitsiiberpriifung von Anlagen und Einrichtungen zur Entsorgung
bestrahlter Brennelemente, Warme entwickelnder radioaktiver Abfélle und
anderer Arten radioaktiver Abfalle sowie Anlagen der Versorgung
Stellungnahme zur Fragenliste der Entsorgungskommission (ESK)

vom 29. Mai 2012

Standortzwischenlager Lingen

31.07.2012

E.ON Kernkraft GmbH

Standort-Zwischenlager Grohnde

Sicherheitsiiberpriifung von Anlagen und Einrichtungen zur Entsorgung
bestrahlter Brennelemente, Warme entwickelnder radioaktiver Abfélle und
anderer Arten radioaktiver Abfalle sowie Anlagen der Versorgung
Stellungnahme zur Fragenliste der Entsorgungskommission (ESK)

vom 29. Mai 2012

03.08.2012

mit einer Anlage

Advanced Nuclear Fuels GmbH

ANFG-5.063 (138) Rev. 000, 31.07.2012
Sicherheitsiiberpriifung

Frageliste der Entsorgungskommission vom 29.05.2012

Schreiben des Ministeriums fiir Inneres und Sport Mecklenburg-Vorpommern
(Az.: 11 250-416-10000-2011/120-002) vom 07.09.2012 an das Bundesministerium
fiir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU), betr.: Sicherheitsiiberpriifung
von Einrichtungen zur Entsorgung bestrahlter Brennelemente, Warme entwickelnder
radioaktiver Abfélle und anderer Arten radioaktiver Abfille sowie Anlagen der
Versorgung, Fragenliste der ESK vom 29.05.2012 — Anlagenkategorien 3 und 6

Schreiben des Niedersédchsischen Ministeriums fiir Umwelt, Energie und Klimaschutz
(Az.: 41 —01374) vom 16.08.2012 an das Bundesministerium fiir Umwelt,
Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU), betr.: Sicherheitsiiberpriifung von
Einrichtungen zur Entsorgung bestrahlter Brennelemente, Warme entwickelnder
radioaktiver Abfille und anderer Arten radioaktiver Abfille sowie Anlagen der
Versorgung, Fragenliste der ESK vom 29.05.2012 — Anlagenkategorien 3 und 6

E-Mail des Niedersachsischen Ministeriums fiir Umwelt, Energie und Klimaschutz an
die RSK/ESK-Geschiftsstelle vom 07.12.2012
Betr.: Prozeduren zur Uberpriifung des sicheren Zustands (nach fail-safe) nach Ausfall
der Stromversorgung
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mit drei Anlagen
1 Schreiben der EWN GmbH vom 30.07.2012 (Az.: plgg-sch-we-120730-01)

2 Schreiben der TUV NORD SysTec GmbH & Co. KG vom 20.08.2012
(Aktenzeichen: ZLLN2012/0338)

3 Schreiben der TUV NORD EnSys Hannover GmbH & Co. KG vom 05.09.2012
(ZLN-TNS.01.1)

[10] Schreiben des Ministeriums fiir Inneres und Sport Mecklenburg-Vorpommern
(Az.: 11 250-416-10000-2011/120-002) vom 17.08.2012 an das Bundesministerium
fiir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU), betr.: ESK-Stresstest fiir das
Transportbehélterlager (TBL) des Zwischenlagers Nord (ZLN), Terminverschiebung
bis Ende September 2012

[11] Schreiben des Hessischen Ministeriums fiir Umwelt, Energie, Landwirtschaft und
Verbraucherschutz (Az.: IV6a-99.0.4.4.4) vom 27.08.2012 an das Bundesministerium
fiir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU), betr.: Sicherheitsiiberpriifung
von Einrichtungen zur Entsorgung bestrahlter Brennelemente, Warme entwickelnder
radioaktiver Abfille und anderer Arten radioaktiver Abfille sowie Anlagen der
Versorgung

mit zwei Anlagen

1  RWE-Schreiben an das Hessische Ministerium fiir Umwelt, Energie,
Landwirtschaft und Verbraucherschutz vom 10.08.2012, betr. Kraftwerk Biblis,
Brennelemente-Zwischenlager (SZL)

2 RWE Power AT, Kraftwerk Biblis
Sicherheitsiiberpriifung von Einrichtungen zur Entsorgung bestrahlter
Brennelemente, Wérme entwickelnder radioaktiver Abfille und anderer Arten
radioaktiver Abfille sowie Anlagen der Versorgung
Stellungnahme zur Frageliste der Entsorgungskommission (ESK) vom
29. Mai 2012
Kraftwerk Biblis, Standort-Zwischenlager (SZL)
10.08.2012

[12] E-Mail des Ministeriums fiir Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-
Wiirttemberg an die RSK/ESK-Geschiéftsstelle vom 01.02.2013, betr.: Eindampfen der
restlichen Spiillésungen in den Behéltern der VEK
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[13]

[14]

Schreiben des Ministeriums fiir Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-

Wiirttemberg vom 31.08.2012 an das Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz
und Reaktorsicherheit (BMU), betr.: ESK-Stresstest fiir Anlagen und Einrichtungen

der Ver- und Entsorgung
mit drei Anlagen
1 EnBW Kernkraft GmbH

Kernkraftwerk Philippsburg
Sicherheitsiiberpriifung von Einrichtungen zur Entsorgung bestrahlter

Brennelemente, Wirme entwickelnder radioaktiver Abfille und anderer Arten

radioaktiver Abfille sowie Anlagen der Versorgung
Stellungnahme zur Frageliste der Entsorgungskommission (ESK)
vom 29. Mai 2012 fiir das Standortzwischenlager Philippsburg der
EnBW Kernkraft GmbH

30.08.2012

2 EnBW Kernkraft GmbH
Kernkraftwerk Neckarwestheim
Sicherheitsiiberpriifung von Einrichtungen zur Entsorgung bestrahlter

Brennelemente, Wirme entwickelnder radioaktiver Abfille und anderer Arten

radioaktiver Abfille sowie Anlagen der Versorgung

Stellungnahme zur Frageliste der Entsorgungskommission (ESK)

vom 29. Mai 2012 fiir das Standortzwischenlager Neckarwestheim der
EnBW Kernkraft GmbH

30.08.2012

3 WAK Riickbau- und Entsorgungs-GmbH
Stresstest
WAK-Anlagenbereiche und VEK
Verhalten bei auslegungsiiberschreitenden Ereignissen
Stellungnahme zum Fragenkatalog der Entsorgungskommission (ESK)
vom 12.06.2012
29.08.2012

Schreiben des Ministeriums fiir Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-
Wiirttemberg (Az.: 3-4643.00) vom 13.11.2012 an das Bundesministerium fiir
Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU), betr.: ESK-Stresstest fiir
WAK/VEK

mit zwei Anlagen
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1 TUV SUD Energietechnik GmbH
Stellungnahme WAK vom 07.11.2012
ESK-Sicherheitsiiberpriifung fiir Anlagen der Entsorgung
Auswirkungen auslegungsiiberschreitender duflerer Einwirkungen
WAK-Schreiben PIP-SS-PSin-12-0801 vom 10.10.2012 /1/

07.11.2012
2 WAK
ESK-Uberpriifung WAK/VEK
Stresstest HWL — LAVA, Storfallbetrachtung
10.10.2012

[15] E-Mail des Ministeriums fiir Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-
Wiirttemberg an die RSK/ESK-Geschéftsstelle vom 18.12.2012
Betr.: AG SU (GKN)

[16] Schreiben des Ministeriums fiir Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und ldndliche
Réaume des Landes Schleswig-Holstein (Az.: V 711) an das Bundesministerium fiir
Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU), betr.: ESK-Stresstest fiir Anlagen
und Einrichtungen der Ver- und Entsorgung
Fristverldngerung

[17] Schreiben des Ministeriums fiir Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und ldandliche
Réume des Landes Schleswig-Holstein (Az.: V 711) vom 16.10.2012 an das
Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU), betr.:
ESK-Stresstest fiir Anlagen und Einrichtungen der Ver- und Entsorgungen

mit vier Anlagen

1 E.ON Kernkraft GmbH
Standort-Zwischenlager Brokdorf
Sicherheitsiiberpriifung von Anlagen und Einrichtungen zur Entsorgung
bestrahlter Brennelemente, Warme entwickelnder radioaktiver Abfélle und
anderer Arten radioaktiver Abfalle sowie Anlagen der Versorgung
Stellungnahme zur Frageliste der Entsorgungskommission (ESK)
vom 29. Mai 2012
Stand: 07.08.2012
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Standort-Zwischenlager Brunsbiittel

Bericht 2012-0011, Technischer Bericht

Sicherheitsiiberpriifung von Anlagen und Einrichtungen zur Entsorgung
bestrahlter Brennelemente, Warme entwickelnder radioaktiver Abfélle und
anderer Arten radioaktiver Abfalle sowie Anlagen der Versorgung
Stellungnahme zur Frageliste der Entsorgungskommission (ESK)

vom 29. Mai 2012

Stand: 30.07.2012

Standort-Zwischenlager Kriimmel

Arbeits-Bericht

Sicherheitsiiberpriifung von Anlagen und Einrichtungen zur Entsorgung
bestrahlter Brennelemente, Warme entwickelnder radioaktiver Abfalle und
anderer Arten radioaktiver Abfalle sowie Anlagen der Versorgung
Stellungnahme zur Frageliste der Entsorgungskommission (ESK)

vom 29. Mai 2012

Stand: 17.07.2012

HAKONA (Geb. 44) und Otto-Hahn-RDB-Schacht

Schreiben des Bayerischen Staatsministeriums fiir Umwelt und Gesundheit

(Az.: 95g-U8811.00-2012/11-12) vom 06.09.2012 an das Bundesministerium fiir
Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU), betr.: Sicherheitsiiberpriifung von
Einrichtungen zur Entsorgung bestrahlter Brennelemente, Warme entwickelnder
radioaktiver Abfille und anderer Arten radioaktiver Abfille sowie Anlagen der
Versorgung — Stellungnahme zur Fragenliste der Entsorgungskommission (ESK)
vom 29. Mai 2012

mit drei Anlagen

E.ON Kernkraft GmbH
Standort-Zwischenlager Niederaichbach
Sicherheitsiiberpriifung von Einrichtungen zur Entsorgung bestrahlter

Brennelemente, Wirme entwickelnder radioaktiver Abfille und anderer Arten

radioaktiver Abfille sowie Anlagen der Versorgung
Stellungnahme zur Fragenliste der Entsorgungskommission (ESK)
vom 29. Mai 2012

08.08.2012
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[20]

[21]

2 E.ON Kernkraft GmbH
Standort-Zwischenlager Grafenrheinfeld
Sicherheitsiiberpriifung von Einrichtungen zur Entsorgung bestrahlter
Brennelemente, Wirme entwickelnder radioaktiver Abfdlle und anderer Arten
radioaktiver Abfille sowie Anlagen der Versorgung
Stellungnahme zur Fragenliste der Entsorgungskommission (ESK)
vom 29. Mai 2012
06.08.2012

3 KRB-II Gundremmingen
Standort-Zwischenlager Niederaichbach
Sicherheitsiiberpriifung von Einrichtungen zur Entsorgung bestrahlter
Brennelemente, Wirme entwickelnder radioaktiver Abfille und anderer Arten
radioaktiver Abfille sowie Anlagen der Versorgung
Stellungnahme zur Fragenliste der Entsorgungskommission (ESK)
vom 29. Mai 2012
25.07.2012

RSK-Stellungnahme
447. Sitzung der Reaktor-Sicherheitskommission am 03.05.2012

Anlagenspezifische Sicherheitsiiberpriifung (RSK-SU) deutscher Forschungsreaktoren

unter Beriicksichtigung der Ereignisse in Fukushima-I (Japan)

RSK-Empfehlung
450. Sitzung der Reaktor-Sicherheitskommission am 26./27.09.2012
Empfehlungen der RSK zur Robustheit der deutschen Kernkraftwerke

RS 113, Sicherheitsanforderungen fiir Kernbrennstoffversorgungsanlagen,
Teil 1: Sicherheitsanforderungen fiir Urananreicherungsanlagen nach dem
Gasultrazentrifugen-Prinzip, Juni 2004

Empfehlung der Entsorgungskommission

Leitlinien fiir die trockene Zwischenlagerung bestrahlter Brennelemente und Wérme
entwickelnder radioaktiver Abfille in Behéltern

Revidierte Fassung vom 29.11.2012

Anlage zum Ergebnisprotokoll der 30. Sitzung der Entsorgungskommission am 29.11.2012
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[23] Weiterleitungsnachricht zu Ereignissen in Kernkraftwerken der Bundesrepublik
Deutschland (WLN 2012/03)
Regenwassereintrag in das Kernkraftwerk Brunsbiittel am 04.09.2011
GRS, Koéln, 26.04.2012

[24] Strahlenschutzkommission: Rahmenempfehlungen fiir den Katastrophenschutz in
der Umgebung kerntechnischer Anlagen, Stand 21.09.2008

RSK/ESK-Geschiftsstelle
beim Bundesamt flir Strahlenschutz Seite 207 von 207



	INHALT

	1 
Hintergrund und  Beratungsauftrag
	2
 Beratungshergang
	3 
Vorgehensweise
	4 
Bewertungsmaßstäbe 
	5 
Fragen und Stresslevel im ESK-Stresstest 
	6 
Bewertung von Anlagen der Brennstoffversorgung
	6.1 
Brennelementfertigungsanlage der Fa. ANF in Lingen (BFL)
	6.2 
Urananreicherungsanlage der Fa. Urenco in Gronau (UAG) 

	7 
Bewertung von Zwischenlagern für bestrahlte Brennelemente und Wärme entwickelnde radioaktive  Abfälle
	7.1 
Schutzkonzept
	7.2 
Standortzwischenlager
	7.2.1 
Standortzwischenlager Philippsburg
	7.2.2 Standortzwischenlager Neckarwestheim
	7.2.3 Standortzwischenlager Gundremmingen
	7.2.4 Standortzwischenlager Isar
	7.2.5 Standortzwischenlager Grafenrheinfeld
	7.2.6 Standortzwischenlager Biblis
	7.2.7 Standortzwischenlager Grohnde
	7.2.8 Standortzwischenlager Emsland
	7.2.9 Standortzwischenlager Unterweser
	7.2.10 Standortzwischenlager Brokdorf
	7.2.11 Standortzwischenlager Brunsbüttel
	7.2.12 Standortzwischenlager Krümmel

	7.3 
Transportbehälterlager Gorleben
	7.4 
Transportbehälterlager Ahaus
	7.5 
AVR-Behälterlager Jülich
	7.6 
Zwischenlager Nord (ZLN)

	8 
Bewertung von Anlagen zur Behandlung bestrahlter Brennelemente 
	8.1 
Pilot-Konditionierungsanlage Gorleben (PKA)
	8.2 
Wiederaufarbeitungsanlage Karlsruhe (WAK)

	9 
Zusammenfassende Bewertung und Empfehlungen 
	10 
Unterlagen 

